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Das 
Erneuerte Auterthum. 


Lurieuſe Viſchreibung 
Eiger. vormahls, berühmten theils 
erwüfketen und zerſtoͤreten theils aber 











wieder nen anferbaueten 









wuͤrdigen HISTORICIS und 
RAPHIS mit vielen denckwuͤrdigen 
BR. — ————— vorgeſtellet, 
Und neb fh zweyen Regiſtern etwas vermehrter 
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© MELISSANTES, 
J—— Andere ere Auflage: 


ranckfurth und Leipzig, 
gu Beilegum Joh. Jacob Spießens, 
| Woqhdandlers in Erffurt, 1721. 
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Dem Wohl⸗Edlen 
HERRN 


Fohann Sortlich 
Gleditſch, 


Vornehmen Buͤrgern und 


beruͤhmten Buchhaͤndlern in der 
Welt⸗bekannten Handels⸗ 
Stadt Leipzi —,/ 





Meinem Hochzuehrenden 
Herrn Vetter und vorneh⸗ 
men Goͤnner. 
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NS. © Jeangenehm demberuhm ⸗ 
RE ten Rechts: Selchtten Au- 
Rp, > ) "guftino Barbofz, Yon 'Qui- 

F meranes aus Portugall die 
on Mi geſchickten Bnuchhaͤnd · 
dh wiſſ — Joh.' Nicol. Ery- 
„ Necap. 18. und der Beliebte 
| 1, Pi I. Lib. R'Cap. XV. 
als was ſonderbares an. 
nn eſer Barboſa hatte zwar 

Pe, und nt 


(oO) MB. 

paı cr viel gelehrte Schriften verfert 
ger. Das Geſchicke Hierzu Harte e 
durch eigenen Fleiß erlangen, welche: 
das von BALL ihm geſchenckte herrlich 
Nxturelunterflügere. Den Borrathzı 
feinen nuͤtzlichen Ausarbeitungen hat eı 
des Tages über in denen Buchladen zu 
Rom unermuͤdet gefammlet, und des 
Nachts Hindurch aptiret, hernach aber 
auf Verlangen zur publication ausge⸗ 
haͤndiget. 

Dergleichen ruhmwuͤrdige Beſu⸗ 
chung der Buchlaͤden will heute zu Ta; 
ge denen Gelehrten zum Theil etwas 
veraͤchtlich vorkommen, indem ſie ihr 
Plaifier im&ommer zumZeit⸗Verderben 
Lieber in luſtigen Sarten, oder im Win⸗ 
ter in ‚andern vergeblichen Divertiffe- 
mente ſuchen. Doch muß ich von dem 
angenehmen Leipzig, dem Kleinod des 
Meißner⸗Landes ruͤhmen daß die Buch⸗ 
laͤden daſelbſt annoch in groſſer Confide-. 
ration ſind. Ich habe ſolches beſonders 
in Jhrem beruͤhmten Buchladen wahr⸗ 
genommen, welcher ſelten ohne ge⸗ 
lehrte Leute iſt, weil man darinnen gar 
herrliche Buͤcher Schäge findet. Es jr 

au 


S () 

auch daher Der gelehrte Polyhifior zu Schr. 
na, Here Burccard —— — 

vius in feiner nuͤtzlichen Introductione | 
notitiam Literariam & ufum Bibliorheca- 
rum Cap. xl. $. XXVIII. pag. 573 Die 
Gleditſchiſche Buch Handlung derge⸗ 
falt hoch zuhalten / daß er fie unter Die bes 
ften Buchhandlungen unferg forilanten 
Zeutſchlandes zaͤhlet, und unter denen 
in der — Linden⸗Stadt billig o⸗ 
ben anſetzet. Denn es haben Ihr ſeel. 
Here Bater und nun auch Sie bißan⸗ 
hero unablaͤßig Sorge vor fo viele vo⸗ 
ne und nette Editionen guter Bücher ges 
tagen, daß ſie nicht nur groſſen Rutzen 
geſhaffet, ſondern auch vielen ihren er⸗ 
winfhtenlinterhalt befordert. Ich ſelbſt 
muß geſtehen, und ruͤhmen daB von de⸗ 
ven befondern Guͤtigkeit gar ein Großes 
genoſſen, und dem Gleditſchiſchen wer- 
then Haufe_ einen guten Theil meiner 
ee ae naͤchſt GOtt zu 


nbabe: 

Solche Liebe Habe meiner Schul» 
digkeit nach nicht beſſer als in gegenwaͤr⸗ 
tiger Zuſchrifft öffentlich zu ruͤhmen 
warten, welche Pe ln 
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Geneigter und unpaßionirter 
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RER N Das ‚grante Alter- 

— thum zu gedencken, iſt 
RS nicht allein nuͤtzlich, ſon⸗ 
PN SE |; DB dern auch vecht loͤblich. 
VIREN Denn es haben ſich zu 
Re jeden Zeiten gelehrte und 
Männer gefunden, welche folches entwe⸗ 
de ernſtlich begehret 7 oder ſelbſt ir 
v5 ar 








Veoarrede. 


zãßzig find bemůhet geweſen, einige Nachrichten 


von denen alten Zeiten zugeben. Theils haben 
muͤhſelige Reifen in entfernete Länder, offt mit 
groͤſter Gefahr des Lebens, unternommen; Theile 
haben ſich in denen Archiven oder Schas⸗ 
Rammern feltener Uhrkunden von. der Anti- 
quicät zu Tode gegrübelt, und im finfteen mit 
Ben Schaben und Motten Krieg geführet, nur 
damit: die Natchkommen einige Nachrichten 
von ihren alten Vorfahren bekommen möchten. 
1nd märediefes nicht gefehehen, gewiß es haͤt⸗ 
te endlich dahin gelangen önnen, dag wir nicht 
auf hundert Jahr zuruͤcke wiſſen mögen, was 





in vorigen Zeiten hier und da geſchehen; ge⸗ 
ſchweige wenn wir von iauſend Jahren efden, 
und fo ferne hinter uns ſehen ſolten. 


Daher 
halten auch die Gelehrten die :eibungen 
der Städte fehr hoch, und wollen folche vor 
ondern Büchern in ihren Bibliothequen vers 
wahren. %a Lutherusfhreibet an einem Orte, 
daf die Zeit Bucher den groͤſten und vornehm⸗ 
flen Theil einer möglichen Bibliotbec ausmachen 








ſolten. I 


Hnfere: Zeiten find darinne ungemeit bes 


aluͤckſeliget, daß wir faſt in jeder Provintz und 


*x 


Bande ſoiche Maͤnner haben, welche nicht nur 


dig alten Lhefunden, Mimtzen, Ehronicken,und 
MS; mitgroffen Mühe auffuchen; ſondern auch 









it befonder kait nach der Gewiß⸗ 
beit ergruͤnd erlaͤntern in Ordnung bringen, 
ge fondet Koſten me Toro 
pondenn ‚Untergange befreyen. Und dere 
den Bemühungen verdienen der Wichtige 
















0 * ritätem; obſoletis nitorem, ob- 

eisen, aftiidis gratiart, dubiis fi-' 
km, — vero naturam, & nature’ 
——— ft, es ſey eine wichti⸗ 
k Sale, alte. Sachen zu erneuern, 
Kin tin Anichen zu geben, 5* 
a —— 
5 € was dundel fpeitie, deutlich: 
Dheie vorzuftclien, den verachteten 
VNtcw tigt ‚eine Annehmligkeit 
a — ‚die. zweiffelhafflige Gar; 
en | auf ; Vorzubeingen allen. 

Keine gezi und ihnen zukom⸗ 
eig 11%; mer — — 
Bu En —— in Ä 


er 
| ve Natural Htor. ad Welpe”. 
x San, nn 5 






Vortede, 
mende Artigkeit anzuſchmuͤcken, amd 





diieſe mit aller Gefaͤlligkeit und Belie⸗ 


bung zu recommendiren. Woraus ſatt⸗ 
far erhellet, DAB es ein groſſes Unterfangen ſey, 
von den alten Zeiten etwas merckwuͤrdiges zu 
ſchreiben. Bi ach 


Dem ohngeachtet, erkuͤhne mich mein et’ 
neuertes Alterthum auf’ den groſſen Schau⸗ 
Platz aufzuführen, ob gleich Plinius: deswegen 
ſehr groſſe Schwuͤrigkeit machet. Denn in den 
neuen Denck wuͤrdigkeiten habe nun vielfältig 
mein Divertiffement gefuchet, und auch allemahi 
Gönner und Liebhaber angetroffen, wiewohl es 
auch an Neidern und unverftändigen Spottern 
niemahls gemangelt. Dannenhero habe nun 
gleiches Glücfermit dieſem erneuerten Alter⸗ 
chum erfahren wollen, welches ietze zum andern⸗ 


mahl an das Tages Licht kammt. 


gi, ——— J8— —— 9 . f 2 
Ach nenne es aber, Daher ein. erneuertes 
Alterthum, weil dieſe Alte Denckwuͤrdigkeiten 
von alten Berg /Schloͤſſern fo mehrentheils 
uhralt und deswegen bey nahe vergeſſen und 
gang unbekandt find, aus ihren vermoderten 
und faſt verwuͤſteten Cabineten ausgefuͤhret, und 
von mir mit Vergnügen erneuert worden. Was 
damit in Auszierung derſelben vor Muͤhe gehabt, 
will nicht gedencken, ſondern andere, welche 

glei⸗ 


—— Vorrede. 

gleichen Arbeit ſonſt unternommen, oder noch 
vor ſich haben, davon reden laſſen. Nur ſo 
viel habe vorietzo errinnern ſollen, daß man den 
kurtzen Titul nicht obenhin anſehen, ſondern dep 
ſen beſten Schmuck im Buche ſelbſten ſuchen 
moͤge; ſi ſi ntemahl nicht gewohnet bin, aroſſe 
und prächtige Schedulas nad) Art der March 
Be vorzulegen, und meine Liebhabere mit 
en Schaalen zu tradiren. Was bifhero 
ſehr vielmahle ift verlanget und gewuͤnſchet 
re daffelbige wird hiermit willig commu- 
niciret. Die erſte Edition iſt bereits Anno 1712. 

in die Buchlaͤden gelanget. 


Dennes haben einige Jahre her viel cu- 
zieufe auch gelehrte Männer gewuͤnſchet, eine 
* —E— ⸗ einiger alten zum Theil 
heil habe —— erneuerten 


Echt: We ⸗ Anfitiman-dach des 
WE 













Sn re — die Erbau⸗ 
elagerungen/ Erobe⸗ 
pa Bi und hg 
fi N, erkennen und bes 
Laer ich habe felbft mir Ver⸗ 
od een ſoſche Arbeit, die ſo 
ieh 2 ithero defideriret wor⸗ 
he von je inen an ichen belefenen und er⸗ 
en möc rnommen werden. Weil 
ma ſſen komen, daß vn 


‚sherk- 


F en 
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vor der Speiſe gegrauet, und dieſe nuͤtzliche Sa⸗ 
chefich je länger je ſchaͤdlicher verzögert, fohabe 
mich endlich beveden laſſen, etwas zum Vergnuͤ⸗ 
gen ſolcher Liebhaber zu colligiren, in richtige 
Drdnung zu bringen, und an das TagessLicht 
su ſtellen. Niemand wird mir diefe Kuͤhnheit 
fiel auslegen, wenn ich vorhero geſtehe, daß ich 
ſolches nicht willens aervefen, wenn mir nicht ſon⸗ 
derlich hierzu wäre Gelegenheit gegeben, und ich 
endlich überredet worden, folche Arbeit Cim 
Rahmen GOttes) anzufangen, welche auch nun⸗ 
mebro in deſſen heiligen Nahmen, mit. uns 
gemeinen Deranügen vollendet. Einige Be⸗ 
fehreibungen find mweitlaufftig gerathen, einige 
aber mit Fleiß in beliebter Kürge abgefaflet wor⸗ 
den, fonft diefes Werck uber die gefaßte Inten- 
tion angewachſen waͤre. 


Weil nun die vornehmſten Sachen die al⸗ 
ten Zeiten angehen, auch aus alten Schrifften 


genommen ſind, und ſolcher Geſtallt dieſes gan⸗ 


ge Buch faſt mit lauter Antiquitäten aus gezie⸗ 
tet worden, gleichwohl auch Die neuern Sachen 
nicht vergeflen blieben, ſo wuͤſte ich ſelbiges 
nicht beſſer zu nennen, als das erneuerte Alter» 
ehum. Diefes giebt ung ʒu erkennen, die wun⸗ 
derbaren Fata unſerer Vorfahren, auch unſere 
läge, worauf wir jetzo wohnen muͤſſen, und 
uͤhta wie wir aller alten Begebenheiten Fi | 
zu 


OF ar + # 
nn... Vvttede, 


Nutz gedencken, der Ehre und Glückfeligkeit bes 
hurfam folgen, guch die, Gefahr und erlangte 
Schande böfen Ausgangs halber meiden fallen. 
Solches Fan aber niemahls beffer erzchlet, vor, 
. geftellet und erfennet werden, als in Aiforifthen 
"Büchern, welche ung das Afterthum glaubmwürs 
dig befchrieben hat , dergleichen auch dieſe 
‚Schriffemie Wahrheit verſprechen kan Sch 
ſuche Dadurch nicht die geringſte Ehre, ſondern 
‚nur ein Vergnuͤgen. —TDI darinne et⸗ 
mwasnußliches, ſo debuͤhret das Lob meinem all, 
mächtigen Schoͤpffer im Himmel. Yc 
- & frieden, —F * deswegen nur 
apızb In ‚geneigten Andencken halten, und auch 
nach meinen Tode fagen: Daß ich der Weit 
Fi zu dienen willig und beflifien geweſen 
—————— — * 


> ip denjenigen wird war dieſes Buch ů⸗ 
un... bei 






b) ©; Erifpus Salluftius de eonjuratione Ca- 
60 ‚elle, ingemii quam virium opibus gloriam 


” Axia alitur ; ubi eam dempferis ipfa per 
E vrtus amara atque aſpera eſt. id, in frag-. 
raeng, ‚Er = 
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bel aufgenommen werden, melche entweder das 
Alterthum gar verachten und nur die neuen Hi⸗ 
ſtorien lieben, oder ſich durch den Neid auf eine 
andere Art bethoͤren laſſen, welchen ich aber die 
Worte des treflichen Poeten Joannis Ovveni zu 
Jefen (c) vor ne lege, welche” alſo aus 
gen: 


.: Beulen hzc invidin ef, ui cuncta recentia 


ſordent. 
iInrida ſtultĩtia eſt ui nova A a 
Eent. 


— Sanh: J 
“Mut —E— al das gtanat 


Das neue loben nur iſt neidiſch Al⸗ 
a bereit, iR: 
ENT 4 ve⸗ ee Ro ! 
Wohl conduifirfl Brute wife daßalk und 
neue Sachen bey. einander gar wohl ſtehen koͤn⸗ 
nen, und Feines zu verachten ſey, wenn der "Bericht 
der Begebenheit ſonſt accurat, ausführlidy und 
mit einem Judicio'ertheilet worden. 
Ich wil nicht hoffen, daß der Mahme ME- 
LISSANTES jemand folte argerlich feyn, fonften 


auch en mit leichter Muͤhe koͤnte geholffen 
wer⸗ 
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werden. Doch wenn auch aleich mein rechter 
Nahme ſich auf dem Titul⸗Blate prefentiren 
folte, fo wurden dennoch Die aberwitzigen Neider 
etwas zu tadeln finden, und einen Stein des An⸗ 
ſtoſſes ſuchen. Wie denn vor weniger Zeit ers 
fahren müffen, daß ein untüchtiger Geographus 
fid) boßhafftig unterfangen, mein mohlgemeyn« _ 
tes Geographiſches Werck zu beurtheilen, und zu - 
mißbilligen, daß man an. einem gewiffen Orte 
etwas aus Calvifii Onomallieo und aus Eluci- 
dariis Poẽticis angeführe. Da dach zu wuͤn⸗ 
ſchen waͤre, daß ſolche Kluglinge nur erftlich ſo viel 
lernen möchten, als jene berühmte Schub Maͤn⸗ 
ner, derer Bücher fieablurde Schriften nens 
nen, bey ihrem Leben vergeſſen haben. Dem 
aber ungeachtee iſt und bleibet Die Geographie 
ein nügliches Buch, und fo dergleichen Menfchen 
instunfftige fortfahren werden felbige zu tadeln, 
fo lieget Die Feder ſchon gefchnitten, welche ſolchen 
Laͤſterern antworten fol. Dieſes zwar geſtehet 
man gerne, daß wie kein Buch in der gantzen 
Welt ohne Druck⸗Fehler iſt, oder darinne nicht 
was verſehen worden, auch ſelbiges in einigen 
koͤnne verbeſſert werden, woruͤber aber Monfieur 
Tadelgern billig nichts zu Flügeln hat. | 


Ubrigens was man in einer Hroffen und . 
koſtbahren Bibliotheque mühfam zufammen füs 
chen muß, das findet man in diefem Buche ors 

denttich beyfammen. Er Altertum gehet 
' 2 vor⸗ 





voran, und die neuere Zeit folget nach... Dieal- -. 
legirten Autores benlaubigen fo viel, daß richte 
aus eigener Gehirn⸗Brut erfonnen ift, welcherley 
Relationes fonft die befte Warheit verdachtigmge 


chen: 


es ein ausgeſchmiertes Werck? Antwort, ja! 


denn aus den Fingern Fan man es nicht ſaugen 


Hierauf wird mancher fagen, Ergo, fo iſt 


Auf diefe Art haben gefchrieben, die gelehrten 
Meibomii, der Eluge Conring, der belefene ' 


Paulini, der grundgelahrte Tenzelius , Det 


Welt /beruͤhmte Schursfleifch, der ſcharff⸗ 
ſinnige Here von Leubnig, der Hochgelehrte 
Here Jehann Chriſtoph Olgarius, der in 
Antiquitatibus Und curieulen Muͤntz⸗Wiſſen⸗ 


ſchafft wohl / verſirte Herr Chriſtian Schle⸗ 


gel, der ſehr fleißige Herr Leuͤckfeld, auch der 
ſel. Herr D. Cafpar Sagittarius, welche alle ſich 


bey der gelehrten Welt durch ihre Leſenswuͤrdi⸗ 


ge Schrifften zur Gnuͤge legitimiret und beruͤhmt 


gemachet haben. 


Demnach weiß ich nicht, welches ein groͤſ⸗ 


ferer Ruhm fey, die Welt mittaufend Unwaht⸗ 


heiten zu beſchweren, oder alte Warheit, Die 
laͤngſt priyilegiret ift,wieder aufs neue zu fehreis 
ben. Gin gewiſſer Gelehrter faget C n: 

— Qu 


- (d) Francifeus de Serris ad. Raymundum. Go- ’ 


finum Paris, 1518. 21, Januar, 


* 
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Qui hominum rempublicam juvare cu- 
piunt, duplici ferme via id afficere viden- 
tur. Nam, ut novi quid parturiunt con- 
ducibile rebus humanis, aut jam dudum 
inventa tum vetuſtate tum incuria vel ſe- 
pulta vel dehoneftata inſtaurare invigilang,. 
Das iſt: welche dem gemeinen Weſen 
dienen wollen, koͤnnen ſolches auf zwey⸗ 
erley Wege und Maſſe ins Werck ſe⸗ 
en und verrichten. Denn entweder 
ie Bringen etwas neues vor, ſo im 
Menſchlichen Leben nuͤtzlich iſt, oder be⸗ 
muͤhen ſich dasjenige zu erneuern, was 
entweder durch das Alterthum oder 
Unvorſichtigkeit vergraben und gleich⸗ 
ſam verunehret worden. Zu beyden 
Wegen hat ein Hiftoricus einen freyen undun⸗ 
verbotenen Zugang, ſind auch beyde von mir 
zugleich in dieſem Jahre erwehlet worden, wie je⸗ 
» deriman vor Augen lieget. 


Es find viel Gelehrten der Meynung, daß 
man die alten Schrifften mit Sorgfalt hervor⸗ 
ſuchen, illuftriven. und von-dem Ruine retten: 
folte, weil die alten zum Theil gar. herrliche: 
Nachrichten hinterlaſſen haben, dergleichen wir 
in denen neuen Bioen nicht Ba Daten. 

| Br | om 
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In Erwegung dieſes habe mich auch dermaſſen 
in das Alterthum verliebet, daß mich gleichſam 
mit ſelbigem vermaͤhlet habe, und keine Muͤhe 
geſpahret, alles zu deſſen Ehre zu erforſchen, und 


durch naͤhere Gewißheit ſelbiges zu verewigen. 
Solte nun dergleichen noch mehr verlanget wer⸗ 
den, koͤnte und wolte nach meinen wenigen Ta- 


lent leicht gratificiren. Der andere Theil 
won dieſer beliebten, Collection ſoll fich 
zu rechter Zeit præeſentiren, in welchen 


auch merkwürdige Ruinen zu finden 

find. I 
Den Anfang habe hier destvegen von dem 

berühmten Berg: Schloffe Gleichen in 


Thüringen. maden wollen , weilin deſ⸗ 


fen Befchreibung: ſehr merckwuͤrdige 


Dinge vorkommen, Dergleidhen man: 
nicht bey allen zu fagen Gelegenheit fin⸗ 
der. Nach diefem folger die Wachſen⸗ 


Burg und in Muͤhlberg, welche ale 
drey in einent drey Angel in Thuͤrin⸗ 


gen beyſammen liegen, auch mehren⸗ 
theilg gleiche Fata gehabt; Wie fie denn 


im Fahr: 1230. nach. Chrifti Geburt, 
durch ein ſtarckes Donner » Wetter zur 


* Du a 


— — 


gleich entzundet worden, daß ſie mit 


ein⸗ 


Vorrede. 





rn 


einander lichterloh gebrennet ‚haben. 
In Kriegs⸗Zeiten haben fie gleiche Tranckſalen 
getragen, und wehrentheils einerley Ubel ausftes 
ben muͤſſen. Dieſes war, auch die Gele⸗ 
genheit zur Erfindung des Kupfers, daß 
wir ſelbige vor andern in ihren ißis 
gen Zuftande der Situation nach prefen- 
eisen wollen, damit diefe fo genannte 
drey Gleichen auch gleiche Ehre genieſ⸗ 





fen mögen. — 


Der Anfang war gemachet, die Bergs 
Schloͤſſer nach Alphabetifeher Ordnung nachein» 
ander zubefchreiben, welches Vorhaben aber 
bey der elaboration um geiler Urfachen we⸗ 
gen geändert worden. Damit ſich aber nie 
mand über eine verächtliche Unvolfommenheit 
oder eckelhaffte Confufion beſchweren fülle, fo 
baben mir ein gedoppelt Regiſter verfertiger. 
Das erfte ftellet ein Verzeichnis aller derjenigen 
Berg-Schlöffer, welche in dieſem Buche bes 
ſchrieben werden, und zwar in ſolcher Ordnung, _ 
als wie fie hierinn auf einander folgen und bes 
fehrieben find. Das andere ift eine fehr nuͤtz⸗ 
liche Anweiſung der Haupt⸗Sachen und Reali- 
en, wie Und wo felbige nachzufchlagen ſeyn. 
Wegen der Druck» Schler wird man den Au- 
torem entfchuldiget halten, weil er vonder Dru⸗ 
ckerey entfernet lebet. Doch hoffe man, daß 


Vorrede. 


‚nichts hauptfächliches wird verſehen ſeyn. Der 
geneigte Leſer laſſe ſich dieſe muͤhſelige und 
wohlgemeynte Arbeit aefalen,und verfichere fich, 
Daß ich) Lebenslang verbleiben werde, AN 
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Das Berg⸗Schloß Gleichen in 
—X Thuͤringen. — 


ES 215 Alterthum und Erbauung 
Ne diefes alten Stamm + Haufes der 
De Grafen von Gleichen , welches wer 
92 gen vieler denckwuͤrdigen Gefchichs 

ED te und etlicher Belagerungen und 

Schlachten fehr berühmt iſt, wird von denen Hi- 

‚Roricis fehr ungleich angegeben, daß dahero bey ſol⸗ 

ſch lichen Discrepanz viel Unrichtigfeiten vers 

werden, und einem grauen möchte an die 
uhralten Zeiten zu gedencken. Die meiften fuͤh— 
ren das Sefchlechte her von einem Saͤchſiſchen Kries 
9.8-Dbriften und tapffern Helden, der fcbwarge 

Witte Rind genannt, weldyen Räyfer Carl der 

Beoffe in * Baden ebenen überwunden, 

gefangen und unter dem Nahmen Ludwig hernach 

——— Glauben bekehret ** Dieſer 

habe von ſeiner Gemahlin, Agneta von Winſen⸗ 

burg wey Soͤhne, Witte Kinden und Walper⸗ 
ten gejeuget, welchen Räyfer Carl der Groſſe zum 
erblichen Beſitze in Thüringen ein ſchoͤn Stück Lan⸗ 
des, 10. Meilen breit und zwanzig Meilen lang, ge⸗ 
ſcheucket; welche — Donation aber von 
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3.77 Das Berg. Schloß | 
vielen nicht unbillig in Zweiffel gezogen wird. Der 
jüngere Walpertus (in der Tauffe Ludwig ger 
siannt ) foll nach der Landes» Theilung hernach das 
Schloß Gleichen aufgeführet haben, woran gleiche 
falls einige dubitiren. Einmehrers davon habe uns 
ten Tit.XIIX.don der Schwargburg aemeldet. 
Die alten Thüringifchen und andere Chronicken, 
welchen zwar nicht allezeit zu glauben, melden, daß 
die Grafen von Gleichen anfange im ande Sachſen, 
bey Goͤttingen an der Leine, gewohnet, und deswe⸗ 
gen die von Bleichen genennet worden, weil ihre 


— — —* 


Schloͤſſer, eines nach Oſten und dem Eichsfelde zu, 


unter Braunſchweigiſcher Hoheit, das andere gegen 


Weſten, jetzo unter Heßiſchem Gebiete, gleich hoch | 


aufeinem Berge gelegen. Weil ſie nun mit denen 
Thuͤringern von beyden vertrieben worden ſo haͤtten 
ſie bey Muͤhlberg in Thuͤringen auf einem Berge ge⸗ 


bauei, den Nahmen behalten, und das neue Schloß 
ebenfalls Gleichen benahmet. (a) Die erſten bey⸗ 
den ftehen jego wuͤſte, und tragt dag eine bey Goͤttin⸗ 


gen, das Geſchlechte der Uslar von den Churfuͤrſten 


bon Braunſchweig in Hannover zu. Lehen. Here 
M. Georg Michael Pfefferkorn, von Ereusgburg aus | 


‘Thüringen, Superintendeng zu Tonna meynet, (b) 
- die Grafen von Gleichen, mochten wohl anfangs 
vornehme Gefchlechts s Leute aus. Sachfen geivefen 
ſeyn, hätten aber aus geringen Urſachen aus und 
ben 


— | | 
(a) Johann Bange inder Thüring. Thron. p. 19: 


| 





1 


J 
N 


. Johann Binhard in Chron. Thur. p.14.M. Za- | 


charias Rivander in Chron. Thur. p. 28. 
(b) in feinen merckwuͤrdigen Geſchichten vonder 
Sand Grafſchafft Thüringen, c. XII. p.238. 


SGleichen. 
ben Bande weichen muͤſſen daher fie denn in Thuͤrin⸗ 
gen kommen. Ihr ahme aber wäre damals nicht 
Gleichen geweſen. Weil nun der Herr Pfefferkorn 
hieran zweiffelt, ſo waͤre fehr nüglich gervefen, wenn 
derfelbe hätte finden und erweiſen Fünnen, wie etwa 
vorher ihr Rahme gewefen. Denn insgemein wird 
nd A um das Jahr Ehrifti 443. Erne⸗ 
ſtus ein Römifcher Ritter, benebjt feinem Bru⸗ 
der, wegen der einheimifchen Kriege aus Italien in 

Deutfchland und ferner in Sachfen kommen, hätten 
ich anfaͤnglich bey Goͤttingen niedergelaffen,und das 
elbft, auf Zulaſſen der hohen Landes, Obrigkeit, 
ven Schlöffer gleicher Höhe, Geſtalt und Anſehens 
wbauer , auch fich inverfehiedenen HeersZügen im 

jelde wohlgebrauchen laſſen. Dach der Zeithabe 
deren Nachlommen, die ſich von Gleichen ges 
frieben, nemlid) von gleicher Hohe ihrer beyden 
- Schlöffer, ein Unglück betroffen, daß man fie genoͤ⸗ 
biger her Wohnungen zu verlaſſen und zu weichen. 

Diele waren darauf in Thüringen kommen, und 
arten Dafelbft ein neues Schloß aufgeführet und 
ibenfalls Gleich genennet, welches aber alles ſehr 
wiß iſt. Denn es bleibet wohl bey dem Aus⸗ 























pin) eines gewiſſen Gelehrten: Je hoͤhers Alters 


baum, je groͤſſere Ungewißheit. 

Die vierdie Meynung iſt, daß dieſe Schloͤſſer, 
Bleichen, Wachſenburg und auch Muͤhl⸗ 
ser, die alten Zerren von Roßdorff, erbauet 
tten, um das. Jahr Chriſti 720. welche auch ſelbi⸗ 
be beronhnet, und ſich davon Herrn von Gleichen 
chrieben. Di drey Schloͤſſer liegen im Tri⸗ 
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und fo weit von Arnſiadt, auff dreyen Bergen glei 
cher Höhe, daher man fie auch die Gleichen nen⸗ 


net. Ä 
Dieſes Schloß Gleichen mar vorzeiten nad) 
damahliger Art ſehr feſte mit Graben, Mauren und 
frarcken Thuͤrnen rund uͤm verwahret. Daher es 
denn auch etliche mal vergeblich iſt belagert und an⸗ 
gegriffen worden. Im Jahr Chriſti 1087. (an⸗ 
dere ſetzen 1088.) widerſetzete ſich Marggraf Ee⸗ 
berten II. zu Sachſen und Thüringen, ein Sohn 
Ecberts des Erſten Marggrafens zu Sachſen 
und Thüringen, Sohn, Kaͤhſer Heinrichen dem 
Vierdten auff das hefftigſte, welchen Haß und 
Meid er von den Sachſen gegen dieſen Kayfer gleich⸗ 
ſam geerbet hatte. Denn weil der Kaͤyſer oͤffters 
gefaget hatte; Das Sachſen⸗ und Thuͤringer⸗ 
Hand wäre eine ſchoͤne Gegend/ aber: die 
Einwohner wären ſchlimme Gaͤſte; fo war 
nach) der Zeit allezeit ein groſſes Mißtrauen bey den 
Sachſen und Thüringern gegen den Ränfer,fondera 
ſich aber zroifchen Marggraf&cherten und Jenem. 
. ‚Beil auch) der Känfer den Sachfen und Thuͤrin⸗ 


— — — — — — el — — — — — — — — —— 


gern zum Tort in Thuͤringen aller Orten gewaltige 


Berg⸗Schloͤſſer aufführen ließ, dieſe Volcker in Ge⸗ 
horſam zu bringen, fo proteftirten fie hernach mit 


Gemalt darwider und giengen dem: Kayfer etliche 
mahl unter die Augen. Der Kaͤhſer wolte die Thin | 


ringer Demüthigen,und zog deswegen mit einer groſ⸗ 
fen Macht vor das Schloß Gleichen, welches 
mMarggraf Ecbert aber vor feiner Abreiſe wohl 


1088, am 14, Augulti, ihren Anfang; ) andere 


befeßer hatte. : Die Belagerung nahm im Sie | 
ſetzen 
das 


Gleichen. 5 
das 1089. Fahr) und waͤhrete eine geraume Zeit. 
Da diefes Marggtaf Echert vernahm, gieng er 
mit feiner Armee vor Dvedlinburg, roofelbft fich 
Kapfer HeinrieilV.Bemabhlin, Bertha, damahls 
auffhieltin Meynung, daß der Käyfer feine Gemah⸗ 
lin entfegen und fein feftes Schloß Gleichen verlaſ⸗ 
fenfolte. Aber der Käufer Eehrete fich daran nicht, 
fondern feßete die Belagerung noch härter fort, 
ſchickte aber einen guten Theit der Armee, von feis 
nen beften Soldaten , unter dem Commando Ertz—⸗ 
Biſcheffs Hardevici, zu Magdeburg, aus feinens 
Lager vor Gleichen nad) Dvedlinburg feiner Ges 

ahlin zur Hülffe. Diefewären dem Marggras 
auch zeitig auff den Half Fommen, und hätten 
ihm einen groffen Streich verfeßen koͤnnen, wenn 
nicht. der Ertz ⸗ Biſchoff Hardwig mit Marggraf 
Ecberten ein heimlich Werftändniß gehabt, und 


















Kaͤyſers Schwäche indem Lager erhalten, lieſſe 
Soldaten unvermercfet aufbrechen, und eis 
ſelbigen in Thüringen. Damit er aber 
auff den Ertz⸗Biſchoff zn Magdeburg, welcher 
IB auserlefenfte Soldaten mit fich fuͤhrete, 
gens . Br fü ef ee 

B feinen guten Freund wiften, welchen Weg er neh⸗ 
n wolle. Darauff Fam der Ertz · Biſchoff zu 


Weyh⸗ 


„a. 
veyh⸗ 
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Wexyhnacht ⸗Feſte vor Gleichen an. Weil num 
uͤber voriges bey ihm die Nachricht einlieff, daß viel 
vornehme Fuͤrſten, Grafen und Feld⸗Pauptleute, 
wegen des eintretenden H. Feſtes aus dem Kaͤyſerl. 
Lager nach Hauſe gereiſet, ſo hatte er kein Bedencken 
daſſelbige heldenmuͤthig anzugreiffen. Der An⸗ 
griff war hitzig und die Gegenwehr recht verzweif⸗ 
felt, daher auch der Sieg lange Zeit zweiffelhafftig 
geweſen. Die Margaräfliche Armee wolte ſich ein⸗ 
mahl ſchon auff die Flucht begeben, als ein groſſer 
Troupp der Kaͤhſerlichen hernach eine Unordnung 
verurſacheten, und den Marggrafen ſo muthig mach⸗ 
ten,daß er feine Soldaten noch einmahl anſetzen und 
die Käyferliche in die Flucht fehlagen iaſſen, welche 
das: Schloß Öleichen neunzehen Wochen hart bes 
ängftiget hatten, nemlich von dem 14. Augufti, biß 
zu Weyhnachten. TE 
Solcher geftalt wurde Gleichen von Marggraf 
Ecberten entfeget, und die Käpferliche Armee ge⸗ 
ſchlagen. Unter den Todten war Kaͤbſerl. Seits 
Burekhardus, Biſchoff zu Laufanne (welches Bir 
ſchoffthum im Fahr Ehrifti zoo. entftanden,da denn 
die Biſchoͤffe ihren Sig in der Stadt Lauſanne in 
Canton Bern, am Genffer See inder Schweiß ges 
‚ legen,erwehlet,) dev diefen TagdemKäyfernachdae 
mahliger Gewohnheit das Speer vorgeführer hatte, 
Einige Hiftorici erzehlen,daß in diefem Treffen auch) 
geblieben, Biſchoff Otto zu Nenenfpurg, und Sige- 
vinus Ertz ⸗Biſchoff zu Coͤlln. Ertz⸗Biſchoff Lies, 
marnszu Hamburg und Bremen, ward vonLotha- 
rio Örafen zu Gupplinburg aus der Familie derer 
Herren zu Dverfurt, Marggraf Ecberts ae 
X. T Fe J 





Gleichen. * 
Feld-Hauptinanne, welcher nahgehends Hergog ;u 


Sachſen und endlich Roͤmiſcher Käufer worden,ges 
fangen, Wolte er nun wieder loß ſeyn, fo muſte er 
feinem UÜberwinder nicht nur 300. Marck Silbers 
bezahlen ſondern auch die Advocatie.über die Stadt 
Breinen abtreten. Weil nun Lotharius und feine 
Nach ſolger dieſe Schutz⸗Gerechtigkeit ſehr weit ex- 
tendirten, und hingegen die Stadt die unſchaͤtzbare 
Freyheit delenditete: So gab es nach derzeit über 
Dieſer Advocatia ſehr viel zu difputiren und zu ſtrei⸗ 
ten. Sonſt wurden in dieſem Treffen viel tapffere 
Leute erſchlagen oder im Getuͤmmel ertreten. Der 
Kaͤhſer kam mit genauer Noth davon, und Marg⸗ 
graf Ecbert hergegen eroberte groſſe Beute und 
das gantze Kaͤyſerliche Lager. (c) 

‚Den andern Tag jagte der Margaraf denen 
Käpferlichen gang ergeimmet nach, und ließ alle 
Känferliche Soldaten, ſo viel er antraff, erſtechen. 
Sehatte auch denandern Theil der. Käyferlichen Ars 
mee ziemlich in Furcht gebracht: Als er aber femme 
Feouppen voraus gefchicket , und fein Ovartier bey 
einer Mühle bey Braunſchweig auff dem Schloffe 
Be; genommen hatte, ward.er verrathen, 

DB Kaͤyſerlichen unvermuthetüberfallen und 
erfehlagen. Die Mühle wird genenner Eiſenbuͤt⸗ 
tel, und von denen Hiltorieis bey Naumburg, bald 
in Heſſen und anders wohin gefeßt. Es geben es 
aber die gewiſſen Baer! und der Kae 
—9— 4 a 


wi 






(ec) Rivanderin Chronico Thur. p. aio. ſeqq. Joh. 
© Hubnerin feiner Hiftor. Polit. Part. VIII.pag. 

F Bange. I. c. p. 50. a. Joh, Becherer in der 
Vine Ehrof. pm. 220.191: 
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daß folches müffe bey Braunſchweig gefehehen fenn, 


denn dieſer Marggraf Ecbert hat fein Fuͤrſtlich 
Hauß gehabt, nahe für Braunſchweig vor dem Mi- 
ehaelis Thore, nicht weit von feinem auffgebaueten 
Stiffte ben der Eifenbutte, Mühlen, gerade gegen 
Mlelverode über, welches geheiffen die Zoge⸗ 
wordt, wie alfa noch heutiges Tages die Städte 
den Nahmen hat, fo jet zu Hopffen-Garten ges 
machet, etwas erhoben, auff der einen Seiten mit 
Waſſer, auff der andern mit Graben imgeben,und 
etlichen groffen mit Graß bewachſenen Steinen bes 
leget iſt. Auffdiefer Hogewordt, fol er auch durch 
Verraͤtherey, und Untreue ſeiner Bedienten im 
Jahr Chriſti 1090. im Schloſſe ermordet, und dar⸗ 
nach) zu Braunſchweig in die Kirche St. Cyrĩaei, wel⸗ 
ehe fein Water erbauet, eraber vollends auszieren 
kaffen, mit groffen Ceremonien begraben tworden 


feun.(d) Nach diefem yatniemand mehr den Ti⸗ 


tuleines Marggrafen in Thüringen gefuhret. Denn 
40. Jahr hernach vermaͤhlete ſich Graf Ludwigs in 
Thuͤringen Sohn, Ludovicus der dritte, mit des 
Saͤchſiſchen Kaͤhſers Lotharii Tochter, Hedwig,und 
ward in Anfehung deffen von feinem Schwieger⸗ 
Vater zum erften Land⸗Grafen in Thüringen und 
Heſſen gemacht; diefes gefehahe im Jahr Eprifti 
130. von welcher Zeit an Thüringen gantzer 118. 


Fahr nad) einander von eigenen Land⸗Grafen ter 


gieret worden. 
ur 


(d) Albertus Kranziusin Saxonia Lib. IV. c. 44. 


Heinrieas Büntin 8 in der Braunſchw. Chron. 
ol, 56. Confer. Adami Rempii Saͤchſiſchen 
Stamm / Baum Lab. XV. Num.zo. © 


— — — —— — —— — — — — m—rrnnr — ——— — ————— — 


Gleichen. 9 

War alſo Marggraf Ecbert in Thüringen 
und Sachſen der Ieate Margsraf in Thüringen. 
Das Land Meiſſen gab —— Heinricus1V. 
einem, Nahmens Thimo, arggraf Dedons IV, 
jüngften Bruder Anno rogr. und des ermordeten 
———— Echerts einige Schweſter GER- 
TRAUT welche an Heinricum Pingvem, Hertzogen 
an der eher, Hertzog Öttonis zu Baͤyern und an 
der Weſer Sohn, vermählet war, befam das 
DraumfchweigersLand. Die Marggrafſchafft Thuͤ⸗ 
ringen; aber fiel an Käyfer Heihr. den IV. zuruͤcke. 
Es ſoll font diefer Marggraf Ecbere cin 
Hrofler ſtarcker Herr geweſen feyn : Wie denn fein 


und feines ehlichen Gemahles Contrefait, ſo an der 


auer der groffen Kirchen bey dem Stift Oyriact 
u Braunſchweig gefehentworden, ziemlich groß ges 
wefen. Alsim Jahr 1545. diefes Sf St. Cyriaci 
serfiöhret, iſt ein Grab eruffnet worden, da man 


unter dem Altar Gebeine einer Sangen Perfohn in’ 


einem fteinernen Sara gefünden, wovon die alten 
damals lebende Leute gefager, daß dafelbft der 
Serr begraben fen, Der die Kirche St. Cyriaci erbau⸗ 
et. Ce) Derfelbe Sarg mit denen Gebeinen iſt 
noch efiva vor 23. Fahren, wie die Grund⸗ Steine 
derdamahligen Kırchen ausgegraben worden, wie⸗ 
Der gefunden, und aufgemacht ‚ da denn einige noch 
febende Perfühnen bezeunet, die gehauene Wunde 
inder Hirnfchate noch gefeben zu haben. Die Ges 
beine dicfestapfern Marggrafens find zuſammen 
in men neuen Sarg geleget z und bey der Getrudis, 
des Marggrafen S > ‚in die Kirche St. Bl 
jentr!» $ ⸗ Is 


(e) Brounſchweig . geſchriebene Chronic.cap. VI. 


da 
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beygeſetzet, auch mit einem neuen ſchlechten Stein 
verwahret worden. (CF) Auf der Membrana Bla- 
fiana fiefet man die Worte: (g) A.D. 1090. Obi- 
itEcbertus Marchio, Fundator Cyriaci martyris. 
di. Im Jahr 1090. ſtarb Marggraf Ecber- 
tus, der Stiffter des Cloſters St. Cyriaci 
Gu Braunſchweig.) Eine alte Sachfitche Ehronie 
meldet Diefes: Deffe verreders morden in dem 
Slape Hlarggrave Eggeberte, und ward 
begraven up de Borgvor Brunswick, und 
Dat Land fel an fine Süfter Bertrudis, De. 
wasnocheinjung Fruwe. Woraus zur Ge⸗ 
nüge erhellet, daß nach feinem Todte das Bruns 
ſchweiger Land an ſeine Schweſter (die Hertzog 
Heinricum Pingvem an der Weſer ſich vermaͤhlet 
hatte) Eommen , welche Gertraut oͤffters unrecht 
feine Tochter genennet wird. 

ah Marggraf Ecberts Todte Fam das 
Schloß Gleichen an. den Känfer Heinricum IV. 
hernach an Käufer Heinricum V.und denn an Lo⸗ 
tharium Strafen zu Supplenburg , welcher obges 


- dachter Maffen in der Schlacht bey Gleichen ges 


gen Kaͤyſer Zeinrichen den Vierdten gefuchten, 
hernach aud) Kayfer HZeinrichen den Sünfften 
aroffen Widerſtand that, und Anno rı25. auf den 
Kaäyferlichen Thron Fam. &n folgenden Zeiten 
harten Diefes Schloß die Land» Grafen in Thüringen 

im 


(f) Philipp Julius Rethmeyer in der Braun⸗ 
ſchweig. Kirchen» Hijtorie, Part. I. cap. III. 


„PAB- 33: Ä 
(8) Joachimus Johanrles Maderus in antiqvitat. 


en 


a ’ 
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im Befis, überlieffen es aber hernach denen Grafen 
- von Öleichen ; welche erft anfanglich nur vorneh⸗ 
me. Herren gewefen , biß fie nachgehends Käufer 
Otto der Andere, wegen ihrer ihm geleifteten Dien⸗ 
fie und andern Meriten, im zehenden Seculo inden 
Strafen, Stand erhaben. 

"Db das vorsciten fo feft gerwefene Schloß und 
Hauß Öleichen nach dem Modell einiger Berg⸗ 
Wohnungen/, in Sachſen aufgefuͤhret ſey und um 
das Jahr 720. nach Chriſti Geburt erbauet wor⸗ 


den, wollen wir ſo genau nicht unterfuchen, fondern 


voritzo auch einige Nachricht von denen Herren und 
Grafen von Gleichen geben, welche dieſes Schloß 
entweder im Beſitz gehabt, oder dochden Titul und 
Nahmen davon gefuͤhret Wir muͤſſen aber hier⸗ 
bey derjenigen Meynung hier wiederhohlen, welche 
behaupten wollen,, daß die Grafen zu und von 
Gleichen eben des Gebluͤtes waͤren, deſſen die als 
ten Grafen und nunmehrigen Fuͤrſten zu Schwartz⸗ 
und alſo auch) aus den Lenden Wittekin⸗ 
di Schwartzen, eines tapfern Krieges /Obri⸗ 








205 welchen Kaͤyſer Carl der Groſſe in der Tauffe 
eum nennen laſſen, herkommen. Dieſe 
Genealogiänsführen auch die beruͤhmteſten Genealo⸗ 
aſten fort, aus welchen wir folgendes zur Nachricht 
melden vollen. 

adwig hat mit ſeiner Gemahlin Hildegard 
einer Sräfin von Rheineck fuͤnff Soͤhn⸗ gezeuget, 
nemlich Ludwigen, Bothen, Hildebranden ſo 
in der Jugend geſtorben, Larin und Wilhelmen. 
I QAROLUS folgete feinem Vater, welcher Kaͤhler 


dei 8 F Lud⸗ 





ſien wor von deſſen jünaiten Sohne Walper- | 
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Ludwigen dem frommen oder I. diefes Nahmens, 


wider die Sorben, Slauen, Wenden und Obotri- 
sen gute Dienfte that, ftarb aberim Fahr Chriſti 
842. zivey Fahr nad) des Känfers Tode. 


Sein ‘Bruder Wilhelmus hat das Sefchlechte 


2* 


fort gepflantzet, und iſt alſo mit allem Recht der 


Grafen von Gleichen Stamm⸗Vater zu nennen, 
maffen von ihm alle Herrenund Grafen von Glei⸗ 
chen gerader Linie herkommen. Er ſtarb im Jahr 
851. nach Ehrifti Geburt. 

Wilbelmi Sohn, SIGISMUNDUS, eintapfe 
rer Held und Ritter, hat fich durch heldenmuͤthige 
Aufführung einen unſterblichen Ruhm erworben, 
indem er Kaͤyſer Heinrichen Dem Vierdten 
bey der Mufterung der groffen Reichs Armee bey 
Magdeburg aufwartete, im Jahr Ehrifti 933. 
in der Faften «Zeit der groffen Schlacht mit den 

unnen bey Moͤrſeburg, und hernach in eben die» 
fem Zahredem Thurniere zu Magdeburg bey⸗ 
wohnete, und aller Orten ſeine ungemeine Geſchick⸗ 
tigkeit ſehen lieſſe. Nachmahls war auch dieferSi- 
gismudus Anno 942. auf dem don Hertzog Conra⸗ 
do 11. in. Francken und Lothringen, zu Rothen⸗ 
burg an der Tauber angeftelleten Thurniere, auch 
Anno 968. bey einem andern zu Mürfeburg, wel⸗ 
chem legtern auch fein Sohn Sigismundus; undfein 
Enckel Erwinus beygemohnet. Es ſetzen einige 
Hiforiciunreht, daß das Thurnier zu Rothen⸗ 
burg Anno 942. von Kanfer Conrado I. gehalten 
worden: denn da gewiß ift, daß dieſer Kupfer im 
Jahr gig. geftorben , wie Fanerdenn 22. Jahr nach 

feinem Tode einen Thurnier halten. Go fan . 
au 


BGleichen. 13 
auch nicht Kaͤyſer Conradus II. Salicus zugenannt, 
geweſen fen, denn dieſer wurde erſt Anno oꝛ4. zum 
Kaͤhſer erwehlet, und das Thurnier iſt zu Räyfer Or- 
tonisdes Groſſen Zeiten gehalten worden. 

ObsedachterGeldErwinusleiftere Käufer Otten 
dem Broffen, wider die unruhigen Böhmen und 
Ungarn ‚ infonderheit aber wider des Känfers Alte 
ften ‘Bruder Tancwerdum, welcher darım Käufer 
ſeyn wolte, weil ihn Kayfer Heinricus Auceps mit 
ſeiner erſten Gemahlin Hatteburgis gezeuget hatte, 
gute Dienſte. Die Unruhe aber wurde nicht eher 
geftillet; biß Tancwerdus von Kaͤhſer Ottonis Gol⸗ 
daten erſchlagen worden. Erwinushat hinterlaſſen 
eine Tochter, Nahmens Vrſulam, welche hernach 
im Zahr Chriſti 98 0. Ludovico Grafen zů 
Schwarsburg vermaͤhlet worden, und Buflo- 
nen, Grafen von Gleichen, der mit Ludovico 
dem Baͤrtigten erſten Grafen in Thuͤringen, wie 
auch mit Graf Guͤnthern zu Kaͤfernburg und 
Graf Zeinrichensn Muͤhlberg, im das Jahr 
1930 groſſe Sreumdfchafft gepflogen. 

MDeſer Buflo, Graf zußleichen, hatte eine Toch⸗ 
ten; Nahmens Bertha, welche fich Anno 1048, mie 
 Bothone, Örafenzu Stolberg vermählete, undia, 

E Ludovicum, und Erwinum zeugete. 

Emdoyicus führete die. Regierung fort, und jeuge 
teeinenSohn,Sigismundum,mwelcher fich durch feine 
Nitterliche Thaten als ein Heldfattfam legitimirer. 

Ber in das Cloſter Reinhards-Brimm, 
und vermachete Anno 1115, feine Erbfchafft auch da⸗ 
bin. Weil aber fein Bruder, obgedachter'Ludo- 
yisns, ein treflich 











ex Oeconomus war, brachte er mit 
ſeiner 





* 
* ⸗ 
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- feiner ordentlichen Hof Haltung fo viel Neichthum 
and Guͤther zuſammen, daß er des Verluſtes, wel⸗ 
chen er Durch feines Bruders Verſchenckung erlits 
ten, leicht vergeflen koͤnnen. 

Graf Ludwigs Sohn, Sigismundus Graf zu 
Gleichen, ein Herr don groſſen Anfehen, Hergis 
ſchen Berftand und ungemeinen Helden - Muthe, 
zog Anno 1147. mit Kanfer Conrad dem dritten 
in das gelobte Land wider die Saracenen zu Fels 
de, (welcher Zug unter denen fü genannten heiligen 
Zügen der andere gervefen, ) und murde zu Jeru⸗ 
falem zum Ritter gefchlagen. Die Käuferliche 
Armee war fiebenzig tauſend Mann ſtarck, und 
nahm den March geradenber Eonftantinopel. Und 
weil ſolche mehrentheils aus. dem tapferiten Hel⸗ 
den und Soldaten beftunde ‚ hätte fie was groß 
ſes ausrichten koͤnnen, wenn nicht die Griechen fo 
untreu geweſen, und auf ihres Käyfers Ermanuelis 
1. Comneni Befehl Gips unter das Mehl gemen⸗ 
get hatten, Davon die Soldaten wie die Fliegen bins 
fturben. Uber diefes entftunde im Kaͤhſerlichen Las 
ger. wegen der Belagerung Damalcus unter denen 
Feld⸗ Hauptleuten oder Generalen eine aroffe Unei⸗ 
nigkeit, welcheden Kaͤhyſer Conradum nöthigte mies 
der nach Kaufe zu sieben. Als Käufer Heinrich 
der Sechfte Anno Ehrifti 1197. zu Nürnberg einen 
Deich Thurnier nach Lichtmeß gehalten, ließ ſich 
auch dafelbft Graf Sigismunduszu Gleichen ritters 
 lihfehen. Daßaberfolches Anno 1198: geweſen, 
kan nicht ſeyn, weil KRäyfer Heinrich der ſechſte be⸗ 
reits Anno ny9. am 8. Septem bris geſtorben. 
Dieſes vigiemundi Sohn, Ludovicus, Te | 

Na 





— —* 
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Nohmens der Sechfte, Graf von Gleichen, war 
gleich wie der Vater mit einem Heroiſchen Angeſich⸗ 
te und groſſer Tapfferkeit begabet. Bon einigen Hi- 
ftoricis wird er Erneftus III. auch Eberwinus oder 
Eberwein und ein Bruder GrafLamprechts nenchier, 
welchen letztern Nahmen inſonderheit Paul Säge 
fonft Jovius genannt, weyland Redtör der Stiffts 
Schule ʒu Ebeleben, in feinem gefehriebenen Gjlei- 
chiſchen Chronico zu behaupten fich ſehr laͤſſet ans 
gelegen ſeyn. Wir wollen ihn aberfolange Ludwig 
beifien, biß das Gegentheil befler bewiefen wird, 
Es deſaß diefer Graf Ludwig Der VI. das 
a rege Acttwohlbefeftigte Schloß Gleis 
en nebft einigen zugehörigen Doͤrffern und Gi 
theen zu feinem Eigenthum, und refidirete darauf 
nebſt feiner Gemahlin einer gebohrnen Gräfin von 
Befernburg. In einer alten geſchriebenen Chro, 
nick habe geleſen, Daß Graf Ludwig Anno Chris 
fi 1204. Hebohren worden. Bey feinem Vater 
nac he ee fic) von Jugend auf durd) feine artige 
Conduife beliebt, daß er ihn vor andern Kindern 
liebte, Er wurde hernach zu Eifenad) bey Rand, 
Graf Ludwigen dem Heiligen an feinem Hofe 
erogen, und von Der heiligen Elifaberh, des Unga⸗ 
riſchen Königs Andrex Tochter, gedachten Rands 
Grafs Gemahlin, fonderlich zfimiret. An. 1224. 
ſon er ſich mit obgedachter Gräfin von Kefernburg 
vermaͤhlet und mit ſelbiger in folgenden drey Jah⸗ 
rxenz Kinder gezeuget haben, es 
m Fahr ızz 4. heyrathete und vermaͤhlete 
fi) Künfer Friedrich der Il. zu Rom des verjag⸗ 
sen Koͤniges von Jeruſalem, Johannis yon Brienne, 


Toch⸗ 
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Tochter, Jolantha genandt, und bekam mit ſelbiger 
Den Anfpruch auf das Koͤnigreich Jeruſalem oder 
Das gelobte Land, welches zu der Zeit die Saracenen 
in Befis genommen. Dieſes zu recuperiren gieng 
der Kaͤyſer auf zurathen des Pabſtes Gregorii IX. 
mit einer anfehnlichen Armee nach dem Oriente, 
(welcher Zug in der Hiftorie der Dierdte heilige 
Zug genennet wird) und eroberte dag folgende 
Jahr 1229. dasgange Königreich Zerufalem, ward 
auch zu Serufalem als König folenniter geeroͤnet. 
Den Kaͤhſer begleitete als Feld Obriſter, Ludwig 
Det Heilige, Land⸗Graf in Thuͤringen und Heffen, 
der heil. Eliſabeth Eh⸗Gemahl, nebſt Graf Ludwi⸗ 
gen zu Gleichen, Graf Guͤnthern von Kefernburg, 
Graf Buckharden von Brandenburg, Graf Mein⸗ 
harden von Muͤhlberg, Graf Heinrichen zu Stoll⸗ 
berg, und Herr Hartmannen Edler Herr zu Hel⸗ 
drungen, mit ihren Bedienten. Uber dieſe hatte 
der Land⸗Graf Ludwig noch bey ſich, Rudolphum 
von Berlſtadt, Rudolphum von Boltzingieben, 
Rudolphum Schencken von Vargula, Heinrichen 
Marſchall von Ebersberg, Hermannen Truchſeſ⸗ 
ſen von Schlotheim, Hartungen von Erffa ſeinen 
Hoffmeiſter, Heinrichen von Vanern, Caͤm⸗ 
merern, Friedrichen von Werthern, Friedrichen von 
Dreffurt, Ludwigen von Weberſtaͤdt einen edlen 
Ritter, Gerharden von Elende, Dietrichen von 
Seebach, Ritter, Siegfrieden Roth, Ritter, Hein⸗ 
richen von Magdeburg, Reinharden Varch, Ber⸗ 
tholden von Heilingen, Bertholden von Myhla, und 
eiliche Prieſter, Herr Gerhard von Naumburg, 
und Herr Werner von Marpurg ꝛc. welche let⸗ 
| tere 
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tere Gtadtder heil. Zlifabeth zu ihrem Leib»Ger 
Ding ausgeſetzet worden, woſelbſt fienach ihres Ge⸗ 
mahls Tode ein Hoſpital bauete die Krancken pfleg⸗ 
te, und Anno #231. geſtorben. Ihr Grab iſt her⸗ 
nach mit dieſer Grabſchrifft bezeichnet worden; 

Hic jacet Eliſabeth, 

Si bene feeit,bene habet. (h) 

An dem von ihr gebaueten Hoſpital find diefe Worte 
eingehauen worden Disperſit, dedit pauperihus, 
jalkitia ejusmanet in feoula feeuli.d. i. Cie ſtreue⸗ 
teaus, und gab denen Armen ihre Gerechtig⸗ 
keit bleibet ewiglich. 

— —* wir aber wieder auf Land⸗Graf Lud⸗ 
wigen kommen / ſo iſt su wiſſen, daß er mit obgedach⸗ 
sen Herrenund 200. Reutern, mit Käyfer Friedri⸗ 
chenindasgelobte Land ziehen wollen, wie ihn denn 
auch feine liebſte Gemahlin - Eliſabetha von 
Marburg biß Schmalkalden wehemuͤthig begleis 
tet allıwo fie ſich zum letztenmahl gekuͤſſet und von 
einander Abfchied genommen; Allein Landgraf 
g wurde in Sicilia kranck und ſturb zu Otranta 
im 28. Fahr feines Alters, den ı 1.September Anno 
227. leitiembisigen; Fieber, und wurde dafelbft 
ſo lange beygeſetzet, biß deſſen Soldaten und Hof⸗ 
Leuie wieder zuruͤck marchireten, welche ihn darnach 
auf ſein Verlaſſen mit ſich nahmen, und nach Rein⸗ 
Harder Brunn fuͤhren lieſſen. 

A dem Wege ſetzten ſie alle Nacht die Fuͤrſtliche 
heinein Stifft oder. Kirche, und wo fie des U, 
Dends hinkommen, da wurden Vigilix ‚und des mors 
Sens ehe ſie weggezogen, te gehalten. — 
— — a 











.(h) Joh.Biobard in Chron. Thuripg,p. 174% 176. 
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Tagineinem Sarge mit ſchwartzen Tuch bedecket, 
und auf demſelben ein Creutz mit koſtbahren Edelge⸗ 
ſteinen beſetzet. 

Wenn fir fortzogen, verehreten ſie in die Kirche, 
wo der Landoraf des Nachts über geftanden hatte, 
ein Seiden Tuch. Als in Bamberg diefe Nach— 
richt einlieff, daß diefe Leiche auf dem Wege wäre, 
gieng ihr die verwittibte Land⸗Graͤfin Eliſabeth mit 
ihrem Vetter, dem Bifchoffvon Bamberg Erin 
berto, denen Thum Herren, und der gangen Geiſt⸗ 


tigkeit entgegen, lieſſen die Glocken laͤuten, daben. 


denn auf der Straſſe biß zur Kirche geſungen und 
die gange Nacht bey der Leiche mit Bethen Singen 
und Meß⸗Leſen zugebracht wurde. G) 

Hierauf wurde die Leiche nach Reinhards—⸗ 
Brunn gebracht und von dem gemeinen Volcke ſehr 
betlaget. Daſelbſt iſt ſein Bildniß auf dem Epita- 
phio zu ſehen, mit dieſer Schrifft : 

Anno Domini MCCXXVI. II. Idus Septembris 


obiit Ludewicus VI. Thuringorum Landgravius 


Beatæ Elifabethe Maritus , in Sicilix Civitate Or- 
trant, Khicfepultus. das iſt: | 
m Jahr 1227. den Ir: Septembris; iſt Ludwig 
der Sechſte, Hand» Graf in Thüringen, der 
feeligen Zlifaberh Ehe⸗Herr, zu Ortrant, eis 
ner Stadein Sicilien, verfchieden, und bier 
begraben. 
Db nun wohl Landgraf Ludwig gedachter 
maſſen geftorben, fo folgeten dennoch « af Luds 
wig 
— —— 
(i) Exchronico MSto Thuring antıquo n. fol. 
Johann Michael Koch in Defeript. _ . Arcis 
Wartburg. pag. glg. · 
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wig VE vun Gleichen und die andere Grafen und 
Herren, dem Kaͤyſer gantz begierig in das gelobte 
Land nach, und wolte jedweder feinen Helden Muth 
gegen die Saraeenen ſehen laſſen. Graf Ludwig 
von G n hatte inſonderheit etlichmahl gegen 
die Unglaubigen tapfer geſochten. Als er aber ein⸗ 
ſten aus olomais mit wenigen Soldaten und Bes 
dienten ſpatzieren geritten, ſoll er durch eine ſtarcke 
ſtreiffende Rotte mit zween vertr auten Dienern aufs 


ngen und den Soldaten in Egypten nach Alkair 
zugefuͤhre n ſeyn welches auch aufeine andere 
Arterzehlet wirda ky 
Waler nun denen barbarifchen Saracenen feis 
nen Standnicht.offenbahren ‚ fondern lieber gleich 
andern gemeinen Gefangenen fein Umgemach mit 
Gedult uͤherſtehen wollen/ ſo ſey er auch ihnen gleich 
gehalten und mit ſchwerer, faſt unerträglichen 
enſtbarkeit beleget worden. 
Es hahe ſich aber; des. Sultans Melechſalaͤ 
(amderefehen davor eines andern Saracenifchen 
Herren) einige Tochter indiefen Grafen verlieber, 
hr worden daß er alles mit fonderbahrer 
ichligkeit emſig verrichtet. Im Spatzierge⸗ 
fie ihm oͤffters zugeſehen, und in der Arbeit 
bhmahlmit feeygebiger Hand geholffen, und fein 
hartes Hoch. mit-ihrem freundlichen Zufprechen 
mercklich gelindert * is 
DE TREE 2 J— 
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rachdem fie aber von einem Bedienten des Gra⸗ 
fen, der auch gefangen war, erfahren, daß dieſer 
Herr, welchen fie fo öffters wegen feiner Geſchicklig⸗ 
Zeit und Schunheit bewunderte , ein vornehmer 


teutſcher Graf ſey, fohat fieunterfhiedliche Fahre | 


durch vertrauliche Kundſchafft mit ihm gemacht, 


auch fich endlich fo weit gegen ihn heraus gelaffen, 


daß, woferne er fie zur Ehe nehmen, frieds 
lich mit ihr leben, und ſolches mit einem cheus 
ten Eyde befräfftigen wollte, wäre fie geſon⸗ 
nen, ihn nicht allein vonder ſchweten Dienſt⸗ 
barkeit zu erlöfen, fondern ihm einen ſolchen 
Schatz zum Heyraths⸗Guthe zu zuwenden, 
daß er Dabeyfeinen Stand rirtermäßig fuͤh⸗ 
ren koͤnte. 

Ob nun wohl dem Grafen feine Freyheit, welche 
höher als Gold zu ſchaͤtzen iſt, fehr lieb war, fü kon⸗ 
te er Doch nicht bergen, daß er zu Haufe bey feinem 
Abzuge eine. Gemahlin mitzweyen Kindern verlaf 
fen, auch unter denen Ehrijtender Gebrauch nicht 
waͤre, mehr als ein Gemahl zu haben. Weil aber diefe 
Princeßin inſtaͤndigſt um feine Refolution bathe, 
damit ſie nicht in ihrer Liebe verrathen wuͤrde, ſo ſag⸗ 


te ihr Graf Ludwig die Ehe eydlich zu, und gab 


ihr zu verſtehen, er muͤſte aus der Noth eine Tugend 
machen. Und da durch GOttes Huͤlffe und ihren 
Vorſchub er ſeines Elendes entnommen / und auf 
freyen Fuß geſtellet werden ſolte, waͤre er geſonnen 
den Pabſt dieſen Fall vorzutragen, an deſſen Diſ- 
penfation (oder Zulaſſung) er denn fo wenig, als an 
feiner Gemahlin Einwilligung zweiffeln wolte. 
Hierauffoll in Geheim ein Schiff auf — 
ur 


— —— — — 
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durch treue Bedienten bejtellet worden fegn, allwo 
beyde famt einem einigen vertrauten Diener mit 
gutem Gluͤcke in wenig Tagen anfommen, fich bald 
nad) Rom begeben, die Sache befandt gemacher, 
die Difpenfation gefuchet und von Pabſt Gregorio 
dem en m erhalten. "Darauf reifeten beyde 
wieder nach Venedig , wohin Graf Ludwig eir 
nem Bedienten von Öleichen verfchriebe, von wel⸗ 
chem er fich des Zuſtandes feiner Gemahlin und Lan⸗ 
des erkumdigte auch Durch felbigen feine Ankunfft 
und wunderbahre Erlöfung feiner Gemahlin eroͤff⸗ 
nete, Von dem Pabſte hatteer Teftimonia der Di- 
spenfation und auch regen der Tauffe feiner Eriöfes 
einundandern Gemahlin, mit welchen er die Zulaſ⸗ 
| —— Che bekraͤfftiget und beſeuget 


X 
Nach die ſen Verrichtungen reiſeten fie durch Ita⸗ 
len ͤber das Gebuͤrge, Durch Bäyern, Francken, in 
Thüringen. Als ſie noch zwey Tagereifen von dem 
Gleichen waren,gieng Graf Ludwig vors 
aus und ließ die Saraceniſche Princeßin nachfuͤh⸗ 
ren damit er ſich vorher mit feiner erſten Gemahlin 
diefee Sache halber unterreden, und Anftalt zu ihrer 
ng machen koͤnte. Er eilete fort, und 

fand feinen Hof, welchen er feit vierzehen Jahren 
ı nicht gejehen, noch gang betrübt, wurde aber von ſei⸗ 

ner 



















mahlın erkannt und mit unglaublicher Freus 

Beeugung empfangen. 
‚Hluckfeelige Ankunfft iſt bald im gantzen 
B3 Lande 


J Georgius Dedekennus in Thef. Confiliorum 
"Pheolögicorum, volum. III. Matth. Drefle- 


zus in lfagoge Hiftor. Part. IV. millenar. IV. 
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Lande erfehollen, da denn fo wohl feine Käthe und 
Bedienen, Vaſallen und vornehme Unterthanen, 
auch viel benachbarte vornehme Grafen und. Her⸗ 
zen nach Öleichen geeilet und dieſem Herren gra- 
tuliret haben. in Ychlilin % sr m 
Die Gemahlin, fo bald fie ausführlich-vernoms 
‚men, DaßDie Saracenifhe Princeßin ihren wer⸗ 
then Gemahl aus ſolcher fehmeren‘Dienftbarkeit und 
Lebens + Sefahr wunderbar. errettet habe ‚und. die 
Urſach fen, daß er durch GOttes Beyfkandfein Bas 
terland wieder anfichtig worden, willigte von Her⸗ 
gen gern indie andere Verehligung, und fuhr auch 
Der — 55* entgegen, ihr vor dieſe Liebe und er⸗ 
wieſene Guͤtigkeit, freundlich zu dancken. Solcher 
—5 geſchahe die Einhohlung derſelben mit groſſer 
ergnuͤgung, und wurde felbige mit groſſem Pracht 
in das Schloß Gleichen gefͤhret. | 


. “ z 


Der Ort unter dem Schloß Gleichen ; wo⸗ 
felbft die Graͤfin, Graf Ludwig und die Princeßin 
Anno 1249. zu erft zufammen fommen, wird daher 
das Freuden, Thalgenennet: Weiches Mahmeng 
auch biß Diefe Stunde ein Hauß dafelbften ſtehet (wy 

Die Sponde und Schiaff⸗Beite, deſſen fich her⸗ 
nach dieſe drey Ehleute mit einander bedienet wird 
auf dem Hauſe Gleichen, in der ſo genandten Jun⸗ 
cker Can mer in ziemlicher Groͤſſe von dicken ſtar⸗ 
cken Stollen, runden gewoͤlbeten Himmel oder De⸗ 
cken, grün angeſtrichen in alter Manier, wiewohl 
siemlich baufaͤllig als eine fehen&-würdige Antigvi- 
taͤt denen Curiofis gezeiget. | 
| u — dt Ebener 


(m) Confer. Autoris jetzt Horivended Thuͤringen 
VEp· 210, „u of. Ann | 
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Gbener. maffen ift auch- der Türe Bund, 
den.befagte. Saracenerin ihrer gervohnlichen Lans 
des Art nach aufdem Haupte zu tragen pflegen, und 
überdasein güldenes Creutz, fo fie mit fich in Diefe 
Sandegebracht;zu fonderlichen Andencken auf dem 
Haufe Tonna in dem Archivo daſelbſt verwahrlich 
behalten worden. 

Deecſe Stücke wollen auch einige vor etlichen 
Dahren in der Grafſchafft Spiegelberg geſehen ha⸗ 
Ss ſoll auch ein ſehr koſtbahrer von ihr her⸗ 
zuhrender Ring, nach Abgang der Graͤflichen Gleis 
chifchen Familien an das berühmte Scheneifche Ge⸗ 
ſchlechte kommen, und endlich zu Jena an einen Ju⸗ 
den vor eine nahmhaffte Summe Geldes verkauffet 


Und dieſes wird auch der Weg, durch welchen 

an zudem Schloſſe Gleichen den Berg hinnauf 
hret, welchen. dieſe Saracenerin erſtmahls raͤu⸗ 
men, ausführen, und mit groſſen Steinen pflaſtern 
Aaffen, noch) heutiges Tages der Tuͤrcken⸗Weg ge⸗ 


x | Michael Saxens, weyland Hoff⸗Predigers 
onna Bericht von den Grafen zu Gleichen, fin⸗ 









nigliche Princeßin denſelben machen laſſen, aus Er⸗ 
barmung weil fie geſehen, wie uͤbel und elend die ar⸗ 
menfeutein demfelbe böfen, tieffen, gefährlichen Bes 
gemartert haben... Wie ingleichen der Drt,da 
von ihremgeliebten Heren, und deſſen erften Ge⸗ 
mahlin in dero erſten Ankunfft auf und angenom⸗ 
men worden nechſt vor dem Schloſſe unter einer 
Anden gewieſen wird. 

| D4 In 













—J9 ine allgemeine Sage ſey, daß die Küs 
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 Oppiegt erwehnten "Berichte ſtehet, wie vor die? 
fem aufdem Schloffe Gleichen ein Teppid) geme? 
fen, darauf ihre Ankunfft in Thuͤringen mit Camee⸗ 
len, und anderer felgamen Ruͤſtung abgemahlet ge’ 
iefen, ſammt ihrer und vieler Furften und Könige 
Mappen; aber als ſolcher abgemahler, fey er durch 
untreue Diener verrücket wordenze, 

Es iſt aber diefer Teppich nicht, wie man vers 
tmeynet, entwendet, fondern mit andern Heyrath⸗ 
Guthe andas Burggräfliche Kirchbergifche Hauß 
kommen, bey welchen er noch zu Farrenroda auf 
dem Burggräflichen Schloſſe, unweit der Stadt 
Eiſenach, anzutreffen feyn wird.» Es iſt aber ders 
felbe in acht unterfehiedliche Felder ausgetheiler, 
telche mie nad) einander erzehlen und. befchreiben 
wollen. In dein erften fiber man, wie der Graf 
von ſeiner Gemahlin Anno 1227. Abfchied nimmer, 





undfeine Kinder fegnet. In dem andern ſtehet ſein 


gantzer Feld⸗Zug ordentlich entworffen. Das drit⸗ 


te zeiget, wie er unweit der Stadt Ptolemais, wo er 


. 





Commendant gewefen, von denen Saracenen 
fangen und in Ketten gefchloffen und fortgeſchlep 
wird. In dem vierdten ftehet, wiedie Saracenis 


ſche Prineeßin des Grafens bey feiner harten Feld» 


Arbeit gewahr wird, und fich mit ihm unterreder. 
Sen dem fünfften prefentigef ſich der Abfchied aus 
dem Lande feiner. Trangfal, wie fie mit einander zu 
Shiffeeilen. In dem fechften, wie feiner erften 


Gemahlindie Ankunfft durch ein Schreiben Fund - 


gerhan wird. Dasfiebende, ftellet des Pabſtes Di- 
fpenlation vor, nach welcher die Tauffe und Traus 
unggefhehen, Endlich wird in dem achlen der Ein⸗ 
| zug 





Gleichen. 
J Gleichen u vorgefteler, da die Su 

— der erſten Gemahlin empfangen wird. 
drey Ehleute ſollen mit einander fehr fried⸗ 
und gegen einander innialiche Liebe bes 
ER. ud ob wohl die Saracenerinfehr 
Kyöner Geflatt ge gervefen, hat doch der Graf Feine 
Kinder mitihr erzeuget. ie aber har nichts deſto 
r der erſten Gemahlin Kinder alſo geliebet 

ei, als wären ſie ihr eigen. Wodurch 

Bean — — Friede beftändig erhalten worden. 

Erlipe Scribenten erzehlen dieſe Begebenheit et⸗ 
Anders, undswar, Daß Graf Ludwig von eis 

em harten Scharmügel mit den Sarace⸗ 
lomais gefangen, und nebſt andern in eis 
nem Bergitterten Thurn zu Alkair, daraus er fich 
leichter ohl umfehen können vewahret worden. 
Fb num des Sultans Tochter im voruͤber ges 
hen,bag er eine (chung, anfehnliche Perſon fey, geſe⸗ 
‚und vernommen, daß er hohes Stammes und 

yer Ankunfft ware, habe fie eine hergliche 

iu iingemorffen. Und alsder Sultan ein» 
mie feirien vornehmen Hof Schrangen ein 
mMahtgehalten, fey die Tochter roohlgepus 

um Baker indas Gemach getreten, einen demuͤ⸗ 
n Fußes Sal gethan, und den Vater um eine 

pe nicht zu verfagen angelanget, und nachdem 

| fer welcher die Tochter fehr gelicbet, ihr ſol⸗ 
vehren fich erkläret , habe fi de e den Grafen 

loß md zu einem. ehlichen Gemahl begeh⸗ 
pe Der Bater ob er wohl darüber beftürger, has 
be dennoch feine Zufage nicht zurück siehen wollen, 

u zu | N ‚die Tochter rn 
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begabt, und mit iyrem neuen Ehmanne, dem Gras 
fen jtattlich aus dem Lande nach Venedig begleiten 
laflen. (n) 

Auf dem Peters “Berge zu Erffurth, und zwar in 
dem Muͤnſter oder Cloſter⸗Kirche S. Petri liegen ges 
Dachte Perſonen vor dem Sleichifchen Altare begras 
ben. Die Bildniffe derfelben find aufeinem erha⸗ 
benen Stein gehauen, welcher das Grab bedecket. 
In der Mitte lieget Graf Ludwig; zur Mechten die 
Garacenifche Königliche Princeßin mit einer Eros 
ne aufdem Haupte, welche ihn aus der Öefangen» 
ſchafft befreyet, und zur lincken die erfte Gemahlin, 
fo eine Graͤfin von Kefenburg foll geweſen ſeyn. Uns 
tenaufdem Grabmahle ſiehet man die Zahlen 1227. 
welches das Jahr in welchem er aus Thüringen fol 
abgereifet feyn, wie alte Chronicken beglaubigen. 

Wenn diefer Graf Ludwig geftorben finde bey 
Feinem Hiftorico, auffer daß in einem alten MSto 
geleſen, wie die Saracenerin erjt, hernach die Gras 
fin von Kefenburg in hohen Alter geftorben. Ends 
lich fey auch Graf Ludwig im So, Jahr feines Alters 
An. Chriſti 1264. von diefer Welt abgefchieden. 

Das Contrefait der Saraceniſchen Peincebin, | 

| wir 


(n) D. Sagittarius in Chron. MSto Gleichenſ. & 
ex eo Herr Wilhelm Ernſt Tentzel, weyland 
Koͤnigl. Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher 
Rath und Hiſtoriographus in colloqu. menſtr. 
ad ann. 1696. menſ. Julio, p. 608. ſeq. confer. 
Joh, Gerhard. Tom. VH. Locor. commun. 
Theolog. de conjug. Gudenus Hiftor. Erf= 
furtenf. Lib. ]l. u. 18. Manlius collectaneo- 
rum Tom. VI. de VI. Pr&cepto. 


— 
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in d Tm ſichen Kunſt⸗Kammer auf dem 
Sachfen&orhaifhengurflicen Refidenz-Schlofs 
fe Sriedenftein.arzeiget; Sie bat auf dem Haupte 
einen recht weiſſen Tuͤrckiſchen Bund, und daruͤber 
einen weiſſen halb Ellen hohen fpißigen Hut mit 
Gold und Perlen beſetzet, daran ein weiſſer Flor 
hinten herab haͤnget⸗ Und ift fonder Ziveiffel eine 
von denen Arracins oder. runden Hauben von ge⸗ 
bluͤhmten Silber Stück, ſo ſpitzig als ein Zucker 
‚Hut; und: in feinen weiſſen durchſcheinenden Flor 










eingeroickelt ſind, als welcher die Haupt⸗Decke des 


Frauenʒimmers in Zurefen iſt. (0)Die gelben 
Hape ſind uͤber der. Stirn von der Scheitel zu bey⸗ 
den Seiten biß uͤber die Ohren nach Tuͤrckiſcher 
Manier zierlich gefalten;und hinten im Nacken in ei⸗ 
nen Knopff zuſammen gebunden. An jedweden 
Ohre hanget eine ſchoͤne lange Perle: Um den Half 
batsfieein rothes Baͤndgen, Daran foru ein halber 

Mond ——— Kettgen feſte 
gemachet iſt. Ihe Ober⸗ Rock iſt umden Halß biß 
an die Bri mit Zobeln verbraͤmet, und lieget ſo 
Kr Ve als der Ermel ſehr feſte an, 
Farbe mit goͤldenen Streiffen, und fo wol 
erinter , als am Ermel, mit Edel⸗Geſteinen 












\ un al De reichlich beſetzet. Diefe Tracht 
mich eben; wie an jener Tuͤrckiſchen Das 
‚me beym 


Petro della Valle pag 29. im erſten Theil 
Beifhen Helfen, davon ermeldet: Von 
ORAL: | den 


— della Valle im erſten Theil feiner Ori- 
* . entalifchen Reifen pag.2r. Tentzel in Monath⸗ 

Unterredungen Anno 1696,!menf. Julio. 
Pag, 597. fegq. 





28 Das Berg ⸗Schloß 
den Schimern biß an Die Gürtel, und etwas meiter, 
hat fie ein Eamitolvon blauen Atlas, mit Baum 
Wolle ziemlich dicke gefüttert, welches nur mit eis 
nem Knopff, der oberhalb der Beuftangehefftet ift, 
oben hin zugemachet wird, im übrigen iſt es uͤm den 
Gurtel ziemlich eng, und hat auch enge Ermel, wel⸗ 
che nur biß anden halben Arm gehen, von wannen 
- fihdasübrigeder weiten Hembdes/Ermeln biß zu 
dem Gleichen der Händeartigherfürthut. Don 
dem Sürtelaber big auf Die Schenckel ift alles auf 
eine fehr annehmliche Weiſe gefältelt. Unfere Prin⸗ 
ceßin iſt weiter nicht gemahlet, als biß an den halben 
Arm /daher wir denn von der übrigen Kleidung wei⸗ 
ter nichts ſagen fönnen. Und diefes Contrefait iſt 
viel aceurater, auch beſſer als andere, fo man hin und 
wieder bey denen curiofis findet, welche oft von ges 
winnſuͤchtigen Mahlern fingiret worden, damit fie 
felbige als eine Rarität theuer verfauffen koͤnnen. 
Die gemeinen Gemähldeder Saracenerin ſtel⸗ 
len fie vor Augen in einem weiten Ober-Kleide, an 
Farbe weiß, mit rothen und Gold durchwirckten 
Streiffen , welches oben um den Half enge zugehet, 
und dafelbit,gleichwie auch forn herunter,befeßet ift. 
Uber der Stirn, und an jedweden Ohre hänger eine 
groffe Perle. Die Haare find über der Stirn über 
einander gefchlungen,über beyden Ohren gefräufels 
te Furge Locken, und noch andere Zierrathen, welche 
weiter den Rücken hinab hängen, und unter dem 
Hute gebet ein weiſſes Tuch darüber. Der Hut fies 
het auf einem weiſſen Haublein mit Spitzen, ift gut 
Hande bach), fo wohl als das hinten abhangende 
Tuch, weiß mit rothen Streeiffen. Der vn. 
i 


| rn &feicheit. 29 
in überden imcken Arm hergefchlagen, und mit 30, 
beinverbramet ; welches aber gute Kenner rahrer 
Gemaͤhlde alles nicht vor accurat halten. 

Sonſt iſt auch dieſe gantze Hiſtorie durch Nico⸗ 
laum Rathen von Altenburg in einer Comoͤdie 
gar artig vorgeſtellet, und auff Hertzog Friedrich 
Wilhelms der Chur⸗Sachſen Adminiftratoris ande⸗ 
rer Heyrath mit der Pfaltz⸗Graͤfin bey Rhein Anna 
Maria, (mit welcher gedachter Hertzog Anno 159 1. 
zu Neuburg an der Donau Beylager gehalten am 
29: Augufti und am 20. Septembr. zu Weymar aus 
kommen) im abe 1591: ju DBeymargefpielet wore 

Micht weniger hat aud) FridericusHerman- 
nus Flayderus von diefer Begebenheiteine Lateini⸗ 
ſche Comoͤdie verfertiget , fo in dem Collegio illuftri 
su Tubingenden 25.Aug. 1625. gehalten,und in dem⸗ 

Fahre noch allda in Druckgegeben worden. 
Der Tirubift, Ludovieus Bigamus, woraus echellet, 
daß der Autor gleichfals in Gedancken geftanden, 
daß dieſer Graf zu Gleichen Ludovicusigeheiffen. 
Gleich als diefer Graf Ludivig von Bleichen in 
dem gelobten Lande war, zundete im Jahr 1230, nad) 
Chriſti Geburth das Better die Thürne der drey 
een Schloͤſſer, Waſſenburg, Mühlberg 
und Gleichen an daß diefe,iwie drey Feld⸗ und Reiſe⸗ 
ackeln auff einmal lichter lohe brannten. Einige 
daß die Schloͤſſer zugleich zu Grunde gebrannt 
ven, andereaber,daß nur die Thuͤrne dieſer drey⸗ 
en Schlöffer zugleich von einem enefeglichen Wet⸗ 
terangesundet worden. (Pd)  .....,; = 
— ſe⸗ 


m. IhannBange in Chron. Thuring- p. 92. Joh. 
sinhard Ohren. Thur, pag. 176 Bivander in 
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30 Das Herr Schloß 
Dieſer Grafkudwig ſoll mit der erſten Gemahlin, 
einer Graͤfin von Kefenburg etliche Kinder gezeuget 
haben, von welchen aber bey denen Hiftoricis nur Si- 
oismundus befandt, welcher mitder Stadt Erffurth 
und andernbenachbarten Herren groffe Unruhe ge» 
Habt, fo abernachmals durd) Bifhoff Wernern zu 
Mäyng dergeftalt vermittelt worden, daß ihm die zu 
Erffurth feine Krieges Unkoſten wieder acbenfolten. 
Er wurde wegen feines unruhigen Kopfjes der 
Wunderliche, und weil er.fein eigen Schloß und. 
Hauß Schwobhauſen, auch andereDerter in’Brand. 
geſtecket, der Thuͤringer Teuffel zugenahmet. 
Sein Sohn war Ludwig der fiebende, wel⸗ 
cher einen groſſen Staat fuͤhrete und deswegen der 
Hoffaͤrtige genennet wird. Dieſer ſtunde Land⸗ 
Graf Albrechten dem unartigen in Thuͤringen, der 
zugleich Marggraf in Meiſſen war, wider ſeine 
Soͤhnekridericum mit den gebiſſenen Wangen, und 
Dicemannum bey, welche ſich dem Vater deswegen 
widerſetzten daß er feinem unaͤchten SohneLudovi« 
co Apitio, den er von der Maitreſſe Cunigunda von 
Eifenberg erzeuget, Die gange Land» Graffchaffeı 
Shüringen zuwenden wolte. Und da ihm dieſes 
nicht gluͤckte / ward er ſo deſperat, daß en Anno 1294. 
die Land⸗Grafſchafft Thuͤringen an Kayfer Adol⸗ 
phen von Naſſau, vor 94000. Guͤlden verkauffte. 
Hier auf wolte der Kayfer Thuͤringen in Beſitz neh⸗ 
men, und fiel mit einer groſſen Armee ein, eroberte 
Creutz⸗ 
der Thuͤringiſchen Chronic. p. 297. Pfefferkorn 
in ſeinen Merckwuͤrdig. von Thuͤringen cap. 
XXVIIL p. 372. Cyriacus Spangenberg in der 
Mansfeld, Chronick, + vw mw 


” 


| 


Bleichenn zi 
"Ereusber) Sreyberg und andere Dexter mehr, (das 
von Tit.IV. bey. Raffenburg ausführlich wird ge⸗ 
‚meldet werden) wurde aber von beyden jungen 
Mardarafenetlichmalgefchlagen. An. 1297. kame 
es bey Eſchwege im Monath Martio zu einem hats 
ten Geſechte, da die Ränferlichen das Feld raumen 
muften. Graf Ludwig von Gleichen wolte Provl⸗ 
ont, Geld und Munition auch einige Soldaten zus 
führen, undden Känferlichen bringen, wurde aber 
von denen von Nordhaufen und einem Grafen zu 


Wenymar in die Flucht geianet,daß er fich noch kuͤm⸗ 


merlich in den Thüringer Waid retten mufte. Er 
wurde aber Anno 1312. durch Vermittelung eines 
Grafen zu Schmargburg bey dem jungen Marg⸗ 
grafen von Meiffen wieder ausgefühnet und ſtarb 


Es hatte Graf Ludwig zwey Soͤhne Hermannen/ 
ſo im Jahr i325. ohne Erben verſtarb und Heinri⸗ 


‚chenden Milden!, welcher ſich gegen jederman wohl⸗ 


thaͤtigerwie ſe und daher dieſen Zunahmen erhielte. 
Dieſer Graf hat denen zu Erffurth das Thor, wel⸗ 
ches die Grafen zu Gleichen und Vieſelbach zu eigen 
gehabt / dadurch Tag und Nacht ungehindert einzus 
rehen / uͤm ein geringes auf ewig verkauffet. Er ſtarb 
im Jahr i385. und hinterlie ſſe viel Kinder, welche ſich 
hernach in vier Linien, als Gleichen, Eramnichfeld, 
Rembda und Blanckenhaͤhn getheilet haben. Graf 
Sigismundus der dritte, deſſen Bender Hermann 

iſchoff zuCamin gervefen,brachte durch Vermaͤh⸗ 
lung mit den legten Fräulein von Tonna die Herr 
ſchafft Tonna an Gleichen. 

Nach Sigismundi ‚Tode pflangten ar 
2 | oͤhne 
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32 Das Berg» Echloß 
Soͤhne zwen Linien, Heinrich als der aͤlteſte die Glei⸗ 
chiſche, Ernſt aber die Tonniſche. 
Heinrich reſidirte zu Blanckenhaͤyn, und ſchrieb 
ſich von ſeinen Herrſchafften, Grafen zu Gleichen, 
Herrn zu Blanckenhaͤyn und Crannichfeld, von wel⸗ 
cher Linie wir bey Blanckenhaͤyn zu ſagen haben im 
XXX, Vitul. 
Graf Ernſt ſchrieb ſich Grafen zu Gleichen und 
Herrn zu Tonna, von welches Nachkommen wir 
hier zu ſagen wiſſen. Dieſer Erneſtus wird in der 
Hiſtorie bellicoſus, der Streitbare genennet, weil er 
ſich imKriege allezeit tapffer aufgefuͤhret. Er woh⸗ 
nete auch im Jahr 1426. der ungluͤcklichen Schlacht 
bey Außig bey, da die alliirte Reichs⸗Armee von des 
nen Hußitentotaliter gefchlagen wurde , daß ohnge⸗ 
fehr 12000. Mann auf dem Plage blieben. Die 
Schlacht waͤhrete den 16. Januarii, vom Morgen 
biß auf den Abend. In der Wacht wurde die Stade 
Außig überftieaen, und von denen Hußiten alles nie⸗ 
dergehauen. Die Jahr⸗Zahl dieſer fo unglücklichen 
Schlacht, (wovor die Teutichen von Ehurfürft Fri- 
derici bellicofi zu Sachfen, Großmuͤthigen Gemah⸗ 
lin Catharina gerwarnet worden, daß fieohne Noth 
nicht mit Denen defperaten Hußiten fchlagen folten, 
ob gleich Die teuusfche Armee hundert taufend Mann 
ſtarck gemwefen, ) ift in dieſe alte Reime aebracht : 
| Die Zeit des Krieges vor Außigk 
Hat man gefchrieben dis Geſchigck, 
Ein Ring von einer Flafchen, 
Vier Dehr von einer Tafchen, 
Cine Saͤule vor ein Thor, 

Und drittehalb Ereus Davon, 
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lipifeine andere Gemahlin Drargarethen, Sräfin 
ar als Wittbe. | 
W deſer Semahlin hatte er unter andern ges 
jtuget Adolphum und Sigismundum, welcher leßtere 
dm Stammfortfegete, und erſtlich mit Aanefen yon 
Duerfunt inder Ehe lebte. Hernach hehrathete er 
Heinrichs zu Schwartzburg Tochter, Cathas 
nderzeugete mit ſelbiger etliche Kinder, von. 
Damen msie zu unferer Hiftorie, Erneftum und Si- 
gismundun 5 Erſtgedachte Brüder Adol- 
und dgismundus hielten es in dem damahligen 
1447. und 1450. jwifchen Churfärfe 
 ‚Srideichen und feinem Bruder Hertzog Wilhel⸗ 
Me Sachien, mit dem letzten, und kuͤndigten auf 
ieſes Hertzoges dem Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
nomRtiegan. Und weil zu der Zeit Herhog Wil⸗ 
Am Sacyfen mit Graf Heinrichen dem Juͤn⸗ 
wartzbueg wider den Ehurfürft Friedri⸗ 
fen und Graf Guͤnthern zu Schwartz⸗ 
denen Schtwieger-Söhne in Allianz ftuns 
lonaren fie auch aufGraf Heinrichs zu Schwaetz⸗ 
utg Seiten. a nun der Churfuͤrſt mit feiner 
nee in Thhtingen rückete, und die Stadt %lm 
hobern Fonte, folte es das Berg⸗Schloß Glei⸗ 
he und zuc hoͤrige Derter,, welche Graf Sigismun- 
81 Bleichen gehüreten, entgelten. Diefen Ort 
Khgerreder Churfuͤrſt Anno 7450. in eigener Pers 
fon, wurde aber durch J Gegenwehr und DR 
ns 
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4 DasdegsChlik 
Be genöthiget, Das nach damahlis 
ger Art ſehr feite Berg Schloß Gleichen zu verlaſ⸗ 
fen, und unverrichteter Sache abzuziehen. -Doch 
muſten es die zugehörigen Dürffer.entgelten, Weg⸗ 
mar, Ingersleben, Schwabhaufen und Guͤnthers⸗ 
(eben, weiche wie auch Ordruff in Brand geſtecket 
wurden welche Fata auch drey zur Wachſen burg ges 
hoͤrige Doͤrffer, Holshaufen, Haarhauſen und Apf⸗ 
felſtaͤdt hatten, die damahls Bofoni von Vitzthum 
verpfaͤndet waren. (g) Die Schloͤſſer Tuͤlſtaͤdt 
und Tonna wurden auch nicht erobet. 

Dieſes war die andere merckwuͤrdige Belage⸗ 
rung des Schloſſes Gleichen, welche beyde vergeb⸗ 
lich geweſen. Heutiges Tages duͤrffte man fich. 
Elena Mühe geben. —* 
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. Wir kommen aber wieder auf Graf Sigismundi, 
des —— ae ——— der 
uͤnffte den Stamm fortgepflantzet. Se rlag in 
Fine SuSenBben (udseefehe Mefig 0b befuhr 
die Uniuerhtäten Sinai und —30 und ward 
Churfuͤrſtlicher Stadthalter zu ae NE 3 
Ammt er auch ER An übrete. Mit 
feiner Gemahlin Elifabeth, Graf Ludwigs zu Eifene 
berg. Tochter hatte er gezeuget 1) Annam, fo an, 
Heren Schendken zu Taufenberg vermählet, wor⸗ 
den. 2), Margarethen. 3) Dorotheen N Phi⸗ 
lippen, welcher den Stamm fortfegere, 5) Exniten, 


einen tapffern —553 ohne Erben. 
— nein) 





l.⁊762.ſeq. 
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‚K9) Geokgius Fabrieiusin origincdason;hib,VIL. 
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Gleichen. 5 
ben. 7) Johannem, ſo Anno 1542. an der Stein⸗ 
Setion fterben muflen. 2 

Der ältefte Sohn Philipp vermehrte Das Ges 
fhlechte, und vermaͤhlete fich mit Margaretha, Hrn. 
Ernſtens von Schoͤnburg Tochter. Er war geboh⸗ 
ven Anno 1480. und ſtarb Anno i535. 

Von ſeinen Kindern mercken wir Georgium ge⸗ 
bohren Anno 1507. dieſer war anfaͤnglich ein Capi⸗ 
tular zu Ein am Rheinſtrome, ſagte aber hernach 
der Geifttigfeit ab, wurde Evangeliſch, ( weswegen 
ihm anfänglich Die Lehen verfanet war Jundrrat die 
Regierung feiner vaterlichen Erblandean. Diefer 
SHerrführete- zum erften Die Evangeliſch⸗Lutheriſche 
Religion in feiner Grafſchafft und Herrfchaffren ein. 
Ce) Weilnun diefes Srafens Nachkommen infons 
derheit bey Befthreibung dieſes "Berg » Schloſſes 
Gleichens, wegen der erfolgten Theilung, muffen 
gemercket werden, fo haben wir von felbigen aus⸗ 
uͤhrlich richt geben ſollen. Er vermaͤhlete 
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tichs von Pleſſe Tochter,welche Anno 1556. verſtarb. 
Hierauf heyrathete er zum anderm mahl Walpur⸗ 
gn Graf Ftiedrichs von Spiegelberg und Pyrmont 
Tochter, durch welche er auch obbemeldete beyde 
Groſſchafften erhielte, welche zwar der Biſchoff von 
Paderborn Rempertus in Anſpruch nahm und zu 
ſenem Stifte ziehen molte, fie wurden aben mit ges 
waffeter Hand an Gleichen gebracht, doch hater 
und feine Nachkommen den Tituldavon geführet. 
Endlich ſtarb diefer gluͤckſeelige Herr im Jahr 1570. 
. C2 den 
Mkfefferkorn in der Beſchreibung der Lands 
Grafſchafft Thüringen, cap XXL. pag. 243- 
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den 24. Septembrisam Stein. Mitder erften Ge⸗ 
mahlin hatte er gezeuget, 

ı. Sigismundum,der im Jahr 1578. als ein Braͤu⸗ 
tioam zu Arolfen oder Arolsen, dahin er, um eine 
Waldeckiſche Gräfin zur Braut zu holen, Nahmens 
Anaſtel, gereiſet war, im 25ſten Jahre feines Alters 
verſtarb, dieſer hatte zum Leich⸗Spruch, 

Chriſtus mein Troſt 

Hat mich erloͤſt. 
Das Geſang⸗Buch Lutheri hat er auf ſeinen Reifen 
in die Niederlande und Welſchland vor den beſten 
Reiſe⸗Gefaͤhrten gehalten. Einsmahls wolten die 
Edeileute den Schloß⸗Prediger Sachſen bey ihm 
verkleinern, denen er aber antwortete: Ey wenn 
„sie nicht ſundigten, fo duͤrffte man ung nicht ſtraf⸗ 
„fen, ein Capitelgehet wohl hin. 

2, Elifabethen, Graf Heinrichs zu Eiſenberg auf 
der Ronneburg Gemahlin. 

3. Margarethen, fo Anno 1578. an Graf Güns 
thern zu Waldeck, darnach an Burggraf Georgen 
zu Kirchberg vermablet war. 

Aus derandern Ehe hatte er gezeuget 

1. Graf Philipp Ernften, Grafen zu Gleichen, 
Spiegelberg und Pyrmont, Herenzu Tonna, wel⸗ 
eher ſich mit Annen Agneſen, Graf Wolffgangs von 
Hohenlohe Tochter vermablete. 

2. Graf Georgen, welcher nachdem er fich in Un⸗ 
garn wohl verhalten, aufler dem Eheftande Anno 

1559, ſtarb. 

3. Johaun Ludwigen, weldyer Herr alle feine. 
Brüder, die ohne Erben geftorben, überlebete, war 
der letzte der alten Gleichiſchen Familie, und der eine 

gige 
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tzige Beſitzer vieler Graf und Herrfchafften, als 
Gleichen, Tonna, nebft denen Dorffern Burgs 
Tonna, Afchera, Eccartis-Leben, Illeben, Haluns 
sen, Dillſtaͤdt, Bienſtaͤdt, und die Helffte an Eſchen⸗ 
berge; Der Herrſchafft Unter⸗Crannichfeld, der 
Herrſchafft Blanckenhayn, nebſt Rembda und was 
darzu gehoͤret, der Thuͤringiſchen ( Handels)⸗Stadt 
Ordurff, nebſt den Doͤrffern, Wechmar, Emleben, 
Schwartzhauſen, Pfertingsleben und Wernings⸗ 
hauſen, wie auch der Grafſchafften Pyrmont und 
Spiegelberg, worauff er endlich wohl einen Graͤf⸗ 
lichen Staat führen koͤnnen. Er wolte Anfangs in 
das Gelobte Land ziehen, weils ihm aber widerra⸗ 
then wurde, zug er nur durch Epirum, Illyricum, J⸗ 
talien und Pannonien, und vermäblete fich auf fer 
ner Zuruͤck⸗Kunfft mit Erdmuth Julianen, gebohrs 
ner Graͤfin von Hohenftein. Nachdem er aber ges 
fehen, daß feine Che unfeuchtbar war, hat er feine 
Lande vor feinen Tode feinen Herren Vettern und 
Schmägern zu Hohenlohe, Walde, Schwarss 
burg, Schencke Tautenberg und andere mit 
Confens Hertzog nn@afimirs und Herbog Jo⸗ 
hann Ernſts zu Sachſen, als Lehn » Herrn der mei⸗ 
ften Guͤther, vermachet. Er ftarb Anno 1631. am 
a. Januarii, ohne einige Erben ‚und wanderte alſo 
das Gedaͤchtniß der uhralten Grafen zu Öleichen, 
mit ihm in das finftere Grab. 

‚ Es überlebte ihn feine Gemahlin Erdmuth Fus 
liana, gebohrne Gräfin zu Hohenſtein, welche fich 
hernach von dem gottlofen Schwermer, Eſaia Stie⸗ 
feln, (welcher ein Handelsmann und Weinſchen⸗ 
cker zu Langenſaltza — und Anno 1638. m. 
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ben )irberreden, ob wäre fie ſchwanger und fey- ein 
Polthumus zu hoffen, brachte es auch dahin, daß vor 
die Gräfin über Jahres⸗Friſt in der Kirchen der 
Gteichifehen Graf⸗ und Herrfchafften zu einer gluͤck⸗ 
lichen Niederfunfft gebethen wurde, allein der Aus⸗ 
gang bezeugte das Gegentheil. (O Sie ſtarb end⸗ 


lich Anno 1633. am 10. Julii, zu Tonna, welche 


Herrſchafft fie als ihr Leib» Gedingebefeflen, und 
ufufruiret. Darauf wurden die famtliche Graf⸗ 
und Herrfibafften nach denen aufgerichteten Erb⸗ 
Vertraͤgen getheilet, wie folget: 

Das Schloß Gleichen,nebft dem Dorffe Wan⸗ 
dersleben, dem groffen See bey Öleichen, dem groſ⸗ 
fen Raynberge ( andere nennen ihn Rennberg) viers 


schen Huffen Landeszu Rinckhofen, das Gericht zu: 


Hoheim,und der dritte Pfennig am Stabs⸗Gerich⸗ 
te daſelbſt, die Herrſchafft, Schloß und Stadt 
Blanckenhayn, und die Herrfchafft Unter» Evans 


nichfeld, wurden im Jahr 1639. am 30. Julii, von. 


Churfuͤrſt Anshelmo Caſimiro zu Maͤyntz als Chur⸗ 
Maoͤyntziſche Lehen, an Graf Melchiorn und feinen 
Bruder Heremannen von H ‚verliehen, und 


ihnen tiber diefe Mannes, Lehnen ein ordentlicher 





Lehn⸗Brieff ausgeftellet. 
Im Jahr 1640. den 6. Augufti, hat Kaͤyſe r Fer- 
dinandus der dritte , glorwuͤrdigſten Andenckens, 
Mel; 


(s) Herr Johann Gebaftian Miller , Fürftl. 
Saͤchſiſcher Geheimersund Lehn⸗ Secretarius 


auch Gemeinſchafftlicher Archivariusin feinen 
Saͤchſiſchen Annalibus, pag.339.2d An. 1631. 
Pfefferkorn in Beſchreib. der Land» Sraf 


ſchafft Thüringen Cap. XXII. p. 447. 


alien 3 
Melchiorn und He mannen,Gebrudern, Stafen zu 
Hasfeld;ein dergeftaltiges Diploma ertheilet,daß fie 
and ihre Nachkommen hinführo das Pradicat und 
den Titulz Örafen zu Gleichen und Hatzfeld, und 
Herren zu Wildenberg führen mögen, und ihnen von 
‚ander Fürften und Herrn gegeben werden folle. 
Darauf maffeten fiefich An. 1641. und 1654.’ auff 






ee Retteränifchen Srafen,Bandk admittiret wor⸗ 
den.jeduch mit Vorbehalt des Saͤchſiſchen territori⸗ 
um BammerGerichteangehänget, und ftehet auf 
————— De De 
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dem Spruche. Indeſſen werden die actus der Ho⸗ 
heit, von Chur» Sachfen fequeftriret, welcher fie 
durch die Creiß Hauptmannfchafft in Thüringen, 
und das Creiß ⸗Ammt zu Tennftädt, commiflions- 
weiſe verſehen laͤſſet. | | 

Graf Melchior von Hatzfeld und Gleichen geboh⸗ 
ven 1593. den 10, Octobr. ſtarb Anno 1658. den 6. Ja- 
nuarii ohne Erben, und hinterließ feinen Antheil des 
Landes feinem Bruder Hermanno', gebohren 1603. 
den 12. Julii,melcher fich mit Maria Catharina, Bas 

xoneßin von Dalburg vermählete. Cr ftarb im 
Odtobr. Anno 1677. Nach feinem Tode erbele das 
Schloß leihen, Wandersleben, Blanckens 
hayn und Unter-Eranichfeld Sebaftianus, fein ans 
derer Sohn, gebohren 1654. den 24. Januarii,(2.F ebr.) 
welcher mehrentheils auf dem Schloße Ersttorffin 
‚der Wetterau refidivet, auch dafelbft eine feine Bi- 
bliotheque angeleger hat. Er verwechfelte 1708, 
Das zeitliche mit dem ewigen am 18; Aprilis, nachmit> 
u. um 4, Uhr, nachdem: er vom Schlag gerühret 
vor en. SPENGE TER e 

Sein Titulwar: Sebaftianus von Hatzfeld, des 
heiligen Roͤmiſchen Reiches und zu Gleichen Öraf, 

Herr der freyen Standes» Herrfchafft bee 4 
berg in Schlefien, edler Herr zu Wildenbers, Ro⸗ 
fenberg. Herr zu Praufehnig,Erottorff,Schönftein,, 
Schipff, Steten, Blanekenhäyn und ßen 


Diefer Herr hat das Schloß Gleichen noch ziemlich 
in baulichen Weſen erhalten, daß es noh nicht gar 
dem gaͤntzlichen Ruin unferwsorffen.ift. Seine noch 
en terlaffene Gemahlin und Bormundin 





Ihrer ju Grafen it Anna Eliſabeth eine gebohre 
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ne Freyherrin von; Keſſelſtaͤdt. Von ihr find fol 
gende Hochgraͤfliche Kinder noch am Leben :nemlich 

1. Anna Antonia gder Antonetta,’gebohr. den 13. 

Odtobr. An.1687. 

2. Johannes Hugo, geb. den 14. May, A. 1690. 

3. arolus Caipar, geb. am 25. Augufl. 1691. 

4. Matia Catharina, geb, den 3. Septembr. 1692. 

5. Lotharius Francifeus, geb. 1695. am 29. Oetobr. 
Es iſt eithero die Rede geweſen, Daß einer von Diefen 
jungen Strafen , welche fich nad) des Vaters Tode 
zu Erffurth auf der Univerfität aufgehalten, auf dem 


Schloſſe Gleichen reſidiren und ſelbiges wieder auf⸗ 


bauen wolte, welches die Zeit lehren wird. Das 
Schloß hat eine gute Lage bey flieſſenden Waſſer die, 
Apfellädt genannt, nahe am Dorffe Wandersle⸗ 
ben ;wifchen.Erffurth, Gotha, Arnftadt und Or⸗ 
druff, jeden faſt nicht weiter als eine ſtarcke teut⸗ 
he Meilweges. Der Lroſpect von ſelbigem in 
af Land nach Weymar zu ift fehr Iuflig und 
ängenehtn. Die Sitnation,diefes Schloffes ift zu 
einer Sräflichen Hofhaltung ſo plaifirfich, Daß man 
leichtlich alle Nothdurfft herbey fchaffen Fan. Es 
muß dieſes Schloß nicht mit dem Dorffe Gleichber⸗ 
gen bey Romh ild, fo Gleichen am Berge geſchrieben 
yoird, bermwechfelt werden. | 
Damit wir auch bier die andern Derter erweh⸗ 
nen, welche fouftobgedachter Graf Johann Ludivig 
von Gleichen beſeſſen / ſo iſt bekannt, daß vermoͤge der 

Anno 1623. ————— nach ſeinem 
Tode Ordurff benebſt zugehörigen fuͤnf Dorffſchaff⸗ 
ten an die Grafen / von 

5: Es un 
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und Langenburgiſcher £inie:Fommen; welche Damit 
von dem Haufe Sachſen beliehen worden. 

„Das Staͤdtgen Rembda und Herrſchafft, famt 
zugehörigen Güthern fiel Hergogg. ilhelmen zu Als 
tenburg heim, womit aber hernach Anno 1693. die 
Univerſitaͤt Jena befchencket. wurde. Uber dieſe 
Stadt ſtehet die Hoheit ſamt der Herrſchafft Sach⸗ 
ſen⸗Eiſenach zu. — 

Die Herrſchafft bekam nach der! Gräfin Erd⸗ 
muth Julianen Tod Ehriftian Schenck. Freyhert 
zu Tautenberg, melcher aber 1640. am 3. Auguſti 
ftarb, und ſolche dem Graͤflichen Haufe Waldeck 
Krafft aufgerichteten Succeflions-Pergleiches, hin⸗ 
terliefe, von welchem fülche Hertzog Friedrich zu 
Sachſen⸗Gotha, als Lehn⸗Herr den 4.Odtobr.1677. 
durch Kauff erblich an fich brachte, ra 

Die Grafen zu Schwargburg erhielten, Suͤltzen⸗ 
Brücken, Ingersleben und Günthersleben , welche 
viegp der Durchl. Fürft zu Schwärsburg.zc, in 
Arnſtadt, beſitzet. So vielivor diefes mahl von 

dem alten Berg⸗Schloſſe Gleichen. en 






Briefen mehrentheils Waſſenburg ges 
ZI: fehrieben wird,liegetiaufein mhohen Ber⸗ 
| ge anderthalb Meilen von Gotha „dahin 
es vorietzo gehoͤret, und zum Ammt Zchtershaufen, 
welches ſonſten das Wachſenburger Ammt genen⸗ 
net wurde, gezehlet wird, und eine halbe Meilevon 
Arnſtaditt.. ee Nr 
| Ron 
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Don dem Urfprung des Nahmens find-unter 
feh)iedene Meynungenss- Einige wollen , daß dieſes 
Ber Schloß den Nahmen vondem Berge habe, 
welcher vor uhralten Zeiten der Wachſenberg, viel⸗ 
leicht wegen des Wachsthums einiger Waldung 
genennet worden. Andere deriviren die Benen⸗ 
nnung von dem Anwachs dieſes Schloſſes, daß es 
wegen feines Zunehmens und Höhe die Wachſen⸗ 
buva geheiſſen. Noch welche fuͤhren den Nahmen 
von Wachen her, weil aus alten Chronicken erhelle, 
daß der Abt zu Hirſchfeld Meingothus, unter der Re⸗ 
gierung Kaͤhſer Ottonis des Groſſen, uͤm das Jahr 
935.diers Schloß Wachſenburg der Guͤther wegen, 
ſo der Gegend gelegen; erbauet habe, damit er ſolche 
beſchuͤtzen, und gegendie Feinde wachſam feyn Eöns 
te, davon wir weiter nicht difputiren, fondern andern: 
swunterfuchen gerne uͤberlaſſen wollen. 
Einige referiven die Erbauung der Wachſenburg 
in das Fahr 955. nad Chriſti Geburt, andere-aber 
auchzu andern Fahren; : Sie kommen aber datins 
ne alle überein, daß Wachſenbhurg zur Zeit Ottonis J. 
Roͤmſſchen Käufers, und feines Sohnes Wilhelmi, 
welcher wegen feinesgraflen Verſtandes und Klug⸗ 
heitim Jahr 934. Ertz ⸗·Biſchoff zu Maͤhntz worden 
und ben feinem Vater in groſſer Conlideration war. 
Zu feiner Zeit ſoll auch die fo genannteDonatio Ot-. 
toniana geſchehen feyn, da Kayfer Ottoder erſte dem 
Ertz Biſchoͤflichen Stuhle zu Mayns das meiſte in 
Thirinden und Heſſen ſoll unterworffen haben wel⸗ 
ches ab r nur von der Geiſtlichen Jurisdiction zu vers 
ſtehen und nicht auf die weltliche zu extendiren iſt. 
Der Abt zu Hirſchfeld Meingotlius lebte zu ge 
er 
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fer OttonisI. und Erb BifhoffWilkelmi zu, Mäyng 
Zeiten, und wurde wie LambertusSchaffnaburgenfis 
ein berühmter Moͤnch zu Hirſchfeld, (u) (weicher we⸗ 
gen ſeiner teutſchen Hiſtorie beruͤhmt, die er von An⸗ 
fang der Welt biß auf das Jahr Chriſti 1077. ge⸗ 
fuͤhret) bezeuget, Anno 933. als Abt zu Hirſchfeld er⸗ 
wehlet, in welcher Wurde auch) Mein gothus Anno 
956. geftorben ift. (x) Der feelige Herr Rath Teens 
Gel referiret aus einem alten MSto Gothano diefe 
orte in fupplemento Hiftorix Gethanzfecundo, 
en 22. Zuden Gezeiten (nemlich Räyfer Ottonis 
und Ertz⸗Biſchoff Wilhelms zu Maͤyntz) do lis 
ouch der Apt von Hirſchfelde den Berg Wachſen⸗ 
borg buwe, vmme der Guͤtere willen, dy daruͤmme 
login, dy zou ſyne Stiffte gehorten, unde ſatzte Mon⸗ 
che darauf, unde machte eyne Kirchin, unde des 
Stifftes man, das nun allis andirs wordin ift: Ouch 
wart von oͤn gebuwet Gota mit deme irſten, das ſe⸗ 
Dir dam an die Grafen von Schwartzburg/ wit 
Waßinborg, unde darnach an dy Land⸗Graͤben u 
Doͤringen. Weil nun dieſes denen heutigen gas : 
lanten Ohren nicht wohl und delicarPlinger , wonlien : 
wir dieſe Worte nach der iegigen reinen Mund Art 
anführen. Zuder Zeit lieffe auch der Abt zu Hirſch⸗ 
feld das Schloß Wachfenburg bauen, im der Guͤ⸗ 
ter willen,die der Gegend lagen,und zu feinem Stiff⸗ 





te 





(u) Johannes Trithemius de vir. illuftr. & in 
Chron. Gerhardus Johannes Voſſius deHiftor. 
lat. pag, 383: | 8 BT; 

(x) Lambertzis Schafnaburgenfis fcripfit: Anno 
933. Mengingoz Abbas Herueldix eledtus eft; 
&. 956. Mengingoz Abbas Herueldix obiit. 
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te gehoͤreten, und ſetzete Mönche darauff, bauete auch, 
eine Kirche. Nach der Zeit hat das Stifft Hirſch⸗ 
feid die Grafen zu Schtvargburg Damit belichen, 
von welchen es an die Landgrafen zu Thuͤringen 
kommen iſt. (y) 

Zu Ende des eilfften Seculi haben die Grafen zu 
Schwartzburg das Schloß Wachfenburg noch 
nicht gehabt, fondern ift noch bey dem Stiffte 
Hirſchfeld geweſen. Maflen der Autor Chronici 
Gozeccens mit klaren Worten eines Abtes zu 
Hirſchfeld, Friedrich genannt, gedencfet, welcher die 
Wachſenburg, wegen der Damahligen ſchweren 
Krieges⸗Zeiten, feinen Unterthanen zum beften er» 
neuret, undim Jahr 1098. geſtorben ift. Die Wor⸗ 
‚selauten.alfo: Per eundem Abbatem, non ad ina- 
nem gloriam ‚ fed ad tutelam Hereuoldenfcm, etſi 
regis Imperio,scaftrum reftauratur, quod ex anti« 
quo Waflenburgaominatur. Hujus; plurimorum 
& frequentum: militum potentia tota Thuringix 
eontremuit provincia, ubi quoniam hinc hoſtium, 
hinc fraudulentorum comprovincialium infidiag 
verebatur, licet fumtuofe, ee morabatur; 
Itaque flivo tempore dum more folito advenit, 

die 

(y) Georgius Fabricius originuni Saxonicarum 

Lib. III. Eodem tempore (Ottonis Magni) 
Meengothus Abbas Hirfueldius Wachfenbur- 
um zdificat. confer. D, Cal ar. Sagittarii 
iftoria Gothana, p. 7. Hert eyBilhelm Ernſt 
Tentzel, Weyland Koͤnigl. Polniſcher und 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Nach und Hiſtorio⸗ 
graphus in Supplemento Hiſtor. Gothatæ fe- 
euado pag. 377. ; 
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die poſtera ægrotare cœpit. ui dum à Phyſicis 
vitæ quærit remedium, heu! mottis incurrit exi- 
tium. Siquidem venam minutus, die tertia, quod 
fendo dicinius, carne eft ſolutus. Corpus ejus 
honorabilibus exequiis Herovediam delatum in 
rincipali monafterio coram Principis , Apoftolo- 
Fum altario cöndigne eft tumulatum &c. Odavo 
anno, poſiquam Heroueldenſis cœnobii gubernacu- 
la ſuſcepit, ſcilicet incarnationis Domini Anno 
elo XCVIII. (ita enim legendum eſſe, non elo. 
XXVIII. ut impreſſum eſt, antecedentia evincunt) 
de hac vita migravit.(z) Welche Worte dem ges 
ehrteſten Leſer ju Gefallen Fur ins Teutſche überfes 
” gen follen: Durch den Abt Friedrichen zu Hirſch⸗ 
feld, iſt das alte Schloß Wachſenburg wiederum er⸗ 
neuret worden, nicht zur eitlen Ehre und Ruhm, ſon⸗ 
dern zur Beſchuͤtzung der Hirſchfeldiſchen Guͤther, 
wider die Feindliche Rotten und Partheyen, vor 
welchen damahls gantz Thuͤringen erzitterte. Und 
weil ſich der Abt auch denen Nachbarn nich vertrau⸗ 
an Fonte ‚welche mit Liſt nach feinen Guͤthern ſtreb⸗ 
ten, ſo hielte er ſich mehrentheils Sommers,Zeit, 
wiewohl mit groſſen Koſten, auf der Wachſendurg 
auf, damit er allen unbilligen Feindſeligkeiten Inn⸗ 
halt zu thun, und feinen Feinden alſobald gewaltig 
zu begegnen im Stande war. Als er nun nach ſei⸗ 
ner Gewohnheit im Sommer von Hirſchfeld dahin 
Fam, fieng er an ſich zu Elanen. Seine Medici liefs 
fen ihm zwar die Ader und wendeten allen Fleiß an, 

’ Er | — durch 
2) Auctor Chronici Gozeccenfisä Joh. Joachim. 
-s.x Maderovülgati pag. 226. & 227. Tenzeliusl. 

©. p-377. leg. rar - 
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durch. gute Üegeneye Mittel d { Demfelben wieder auf wieder aufzu⸗ 
— were Drey Tage hernach ver⸗ 
we * daS eitliche,mit dem ewigen Leben. 
Sein Leichnam wurde von der Wachſenburg 
—*— feld gebracht,und daſelbſt vor dem hohen 
' der Siiffts⸗Kirche prächtig beygeſetzet nach⸗ 
dem er acht Jahr als Abt dem Stifftelöblich vorge⸗ 
ſtanden im Jahr 1097. nichtaber An.ro27.'): Iſt 
me 2 Winckelmannus Lib. 
Unfenen; Se i hronick. cap. X.u corrigiren, 
‚Hatuiret,diefer Abt Friedrich ſeh uoo. geſtor⸗ 
adoch aus dem Zeugniß dieſes — covi 
ein ** erhellet 
————— liegt bey den zweh 
herg⸗Schloͤſſern Gleichen und Mühlberg 
ineinen Derp-Angel,jegiches auf einem hohen run⸗ 
den Berge; gwiſchen denen vier Städten, Erffurth; 
hethe ftade und Ordruff. An. re30. war ein 
—* Monnern und: Wetterleuchten oder Bli⸗ 
hzen dar eon die Thuͤrne auf der Wachſenburg/ Muͤhl⸗ 
berg und Gleichen angezuͤndet wurden/ daß ſie zu⸗ 
auf ei nahl brannten, (a) welches entfeßlich 












———— eweſen ſeyn Anno 1242. ſchlug der 
Donnevr in den Thurn zu Wa chſenburg ůndeie ſel⸗ 
bien — er gantz abbrandte. (b) 
woͤlfften Seculofam die WBachfenburg an die 
Grafen u Delamunda und Weymar, vondenen 
ER TIER? die⸗ 
—— in Chronie. Thuring.p. 176. 
#Bange l.c. Rivander.d. 1. Pfefferkorn. |. c.con- 
Ar. —— ietzt Rorirendes Thüringen , ‚cap. 


pie. 
GC Chron. antiquo "I Thur. MS. Da, CK 
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dieſes Schloß Graf Guͤnther und Graf Heinrich, 
Vettern, beyde Grafen zu Schwartzburg im Jahr 
1306. abgekauffet haben. | 
Bey diefem Schloffe hat fonft‘ein Benedidiner- 
Nonnen⸗Cloſter geftanden, welches ein Graf von 
Kefenburg zu Ehren der heil. Walpurgis im Jahr 
923. nach Ehrifti Geburth folerbauethaben. Dies 
fes wurde aber nach der Zeit abaebrachen,, und nahe 
bey Arnſtadt über der Gera aufeinem hoben Berg 
‚(der anietzo daher der Walper⸗Berg und der Fleine 
Wald dafelnft das Walper⸗Holtz genenner wird ) 
gebauet, allwo es ſchon Anno 1291: geftanden. Weil 
aber das Cloſter dafelbft nicht ficher wor, und nicht 
- gar bequemlage;, fo ift es hernach zumandernmahl 
abgerifien,und auf Anordnung des Abteszu Hirſch⸗ 
feld, welcher damahls das Directorium in geiftlichen 
Sachen noch harte, im Monath September, Anno 
Chrifti 1309. nach) Arnſtadt bey unfer lieben Frauen⸗ 
Kirche verleget worden. In der Hiſtoria von denen 
Land-Grafen in Thüringen find von foldyem Elofter 
dieſe Worte zulefen: Sub Ludovico, Nobiles eomi- 
tes de Kevernburg terre Thuringix monafterium 
prope Wasfenburg jin honorem $. Walpurgis con- 
firuxerunt, fub Anno Domini DCCCOXXV. quod 
poftea translatum eft in oppidum Arnftat. (c) 
Anno 1367 .Fauffte Landgraf Friedrich der Stren⸗ 
ge, (welcher damahls auch in Vormundſchafft ſeiner 
Sperren Brüder, Balthafaris und Wilhelmi coclitis, 
vegierete, und mit ihnen in ungertheileten Landen von 
OLE Anno 
..(e) Autor. Anonymus Erffurtenfis de Landgra- 
viis Thuringix , apud Johannem Pifökium 
gap. VL pag. ga. 0 2 EN TTTT 
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Anno 1349. Biß 1376 lebte) das Schloß Wachſen⸗ 
"burg, vor ſich undim Nahmen feiner juͤngern Bruͤ⸗ 
der von Johanne Örafen zu Schwarsburg, welcher 
es im Beſitz gehabt (d) | 
Bon dieſer Burg hat die Stadt Arnftadt ein ci 
sen Thor gegen Abend zu, welches von felbiger das 
Warhfenburger Thor genennet wird, wodurch man 
auf Gotha, Warhfenburg, und Drdruff, Holshaus 
fen, Haarhaufenund Muͤhlberg xc.reifer. 
nder Theilung der Ränder zwiſchen offtgedach⸗ 
ten Brudern,befamfand-GrafBalthafar die Wach⸗ 
fenburs, von welchem fie hernach deſſen Sohn Fri- 
dericus der Friedfertige ( von andernder Einfältige 
zugenannt )geerbet. Cr ſtarb Anno 1440.den 4. 
Maji zu Weiſſen⸗See im ss. Jahre feines Alters 
ohne Erben, und ift der letzte fonebft feiner Gemah⸗ 
lin in dem Efofter Reinhardebrunn begraben wor⸗ 
den. Seine Länder fielen an Churfuͤrſt Friedri⸗ 
enden Sanfftmuthigen zu Sachfen und defien 
Bruder Hertzog Wilhelmen, welche eine Gemein⸗ 
ſchafftliche Regierung fuhreten biß Anno 1445: da⸗ 
— ——— die Theilung verlangete, welche 
auch am tembris geſchahe, da denn die Wach⸗ 
9 — Antheil geſchlagen 


m mi 
Dur» 


(d) Autor de Landgraviis Thuring. cap. CXIV. 
Tenzelius in ſupj lemento Hiſt. Gothanæ Se- 
indo, pa 27.30 a | 
anal des Deren von Bircken aber ſtehet pm. 
7. daß Anno 1368. Landgraf Balthafar die 
Warhfenburg von Graf Heinrich zu 
Schroargbutgerkauffthhabe, Conf-Pfefter- 
korminchron pi. 
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wurde.te) Im Fahr 1452. den 16. Aprilis Songs 
£098 Quafimodogeniti hat Hertzog Wilhelm zu 
Sachſen, welcher dem Rathe zu Erffurt das Schloß 
Capelndorff zwiſchen Weymar und Jena, und der 
Rath hingegen das Schloß Wachſenburg in Vhe⸗ 
des⸗/Zeiten (Kriges⸗ und Streit-Zeiten ) abgenom⸗ 
men, ſich mit demſelben dergeſtalt vertragen daß ein 
Schloß gegen das andere ausgewechſelt worden. () 

Im Fahr 1485. beliebten den 26. Auguſti, Frepe 
tags nach Bartholomæi, die beyden Bruͤder, Chur⸗ 
fuͤrſt Ernſt und Hertzog Albrecht zu Sachfen', nach» 
dem jener mit diefes guten “Belieben die Landes Res 
sierung 20. Fahr lang in Sefammtfchafften gefuͤh⸗ 
ret, eine erbliche Landes Theilung , welche fich als 
fo auffer den Chur⸗Landen verglichen, daß Churfuͤr⸗ 
ften Ernften, welcher die Theilung gemachet, Thu 
zingen, Hergog Albrechten aber durch die W 
Meiſſen zugefallen. Zu dem Thüringifchen Thei⸗ 
le, Churfuͤrſt Ernfts, war nebft andern Aembtern 
und Dertern aud) das Schloß Wachſenburg mit zur 
gehoͤrigen Doͤrffern geſchlagen. 

Nachdem Churfuͤrſt Johann Friedrich I. dee - 
Großmuͤthige oder Magnanimus zugenahmet, in der 
Schlacht bey Muͤhlberg auf der, Lochauer Hende, 
am Sonntage Mifericordias Doniini, mar der 24, 
Aprilis von Käyfer Carolo V. gefangen toorden, 
ſchahe amıy.Nayfo wohl von Käyfer als Churfürs 
ften die Unterfchrifft der zwifchen ihnen bepderfeite 
indem Wittenbergiſchen FeldsLager aufgerichteten 
Capitulation, Krafft welcher der theure 

ne 


(e)Sebaft. Müller in Annal, Saxon. p.24. 
(£) Müller. L.c.p. 29. 
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nebft der Chur Würde aller feiner Fürftenehumer 
Land und Leute beraubet, und ſolche als eingezogene 
und confifcirte Guͤther Hertzog Moritzen zu Sach 
fen geſchencket, jedoc) fo viel abgehandelt und bes 
ſchloſſen werden, daß Hertzog Morig des gefangen 
| — nemlich Johann Friedrichen dem an⸗ 
dern, hann Wilhelmen und Johann Friedrichen 
den Dritten, funffzig tauſend Guͤlden Jaͤhrlichen Eins 
kommens aſſen, und zu deſſen Erſtattung gewiſſe 
Aemter, Shhlöffer, Städte, Flecken, und Güther, 
und zwar, toie fie hier verzeichnet feyn, abtreten und 
einzaumen, Die Kinder auch ſchuldig feyn ſollen, Dies 
fes nberlaffene van neuen in Lehen zu empfangen. 
Es find aber folgende Derter: 1. Ammt Gerftuns 
gen. 2. Ammt-Hauß ‘Breitenbach. . des Chur⸗ 
furſten Zohann Sriedeichen Theil an Bercka, wie 
erden zuvor gehabt. 4. Stadt Eiſenach. 5. Schloß 
und Ammt Wartberg. 6. den fechften Theil an 
Drefurt wie er den zuvor gehabt. 7. Seinen Theif 
umd Gerechtigkeit an Salsungen. 8. Ammt und 
Schloß Ereugburg. 9. Ammt, Schloß und Stade 
Wehmnar 10. Ammt und Schloß Tenneberg. 
1. Stadt Woltershaufen. 12. Stadt Kabla, fame 
Dem Schloß und Ammt Feichtenberg. 13. Schloß 
und Ammt oda. 14. Stadt Orlamunda. ı;. 
Ama, Schloß und Stadt Jena. 16. Schloß Am̃t 
umd Slecken Eappendorff oder Capelndorff. ı7. 
Ship, Ammitund Dorff Roßla. 18. Schloß und 
AmmmABadyfenburg. 19. Das Bleit zu Wiegens 
Dorf. 20. Schloß, Ammt und Flecken Dornburg, 
ſo vormals Hertzog Moritzen geweſen. 21. Ammt 
Camburg ſo auch Dertos Morigen zugehörete. 22. 
2 














Stadt 
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Stadt Budtſtadt. 23. Stadt Buttelftadt,auch das 
Ammt daſelbſt. 24. den Theilam Schutz ⸗Gelde zu 
Erffurt, wie es bißhero zum Haufe Sachfen gehöret, 
Doch daß das Leib-Gleit in St. Johannis-und Andrea 
08 Thoren zu Erffurch Hertzog Morigen, wie auch 
bey jedem Ammte, Sitz, Stadt oder Guthe, feine 
Zugehörung bleibe , fie fey jenfeit oder diffeits dee 
Saala gelegen. 25. Item Friedebach ein Jagd⸗MHauß 
und Dorff daran. 26. Hummels⸗Hain, ein Jagd⸗ 
Hauß und Dorff daran. 27. Truckenborn,einyagds 
Hauß, dabey ein Dorff. Auch die Aemter, 28. 
Arnshaug. 29. Weyda und 30. Ziegenruͤck. Wo⸗ 
bey zu mercken, daß der Kaͤyſer in dieferCapitulation 
den gefangenen Ex "rfürft Johann Friedeichen zu 
Sachſen, nichtmehr Churfuͤrſt, fondern, Johannes 
Friedrichen den aͤlteſten von Sachſen genennet: Ge⸗ 
ſtalt denn auch der Churfuͤrſt ſelbſt, da er im Schluſ⸗ 
ſe angeregter Capitulation redet, ſich nur Johann 
Friedrichen nennet, wie obgeruͤhmter Herr Secreta- 
rius Muller 1. c. erzehlet. 

Anno 1656. am 21. Februarii, wurde bey dem 
Abfonderungs, Vergleiche der beyden Brüder Hers 
609 Johann Friedrichs und Hertzog Joh. Wilheims, 
nach Abſterben des juͤngſten Bruders Johann Frie⸗ 
drichs III. die Wachſenburg zu dem Weymariſchen 
Theil geſchlagen, welche auch in der Landes⸗Thei⸗ 
Jung An. 1572. zwiſchen Hertzog gohann Wilhelmen 
zu Sachſen, und feines in Kaͤyſerlichen Hafft ſitzen⸗ 
den aͤltern Bruders, Hertzog Johann Friedrichs 
(welcher den unruhigen Stoͤhren⸗Fried Grumba⸗ 
chen in Schutz genommen) Soͤhnen, Johann Ca⸗ 
ſimirn und Johann Ernſten, Hertzogen zu Se 
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dabengeblieben, und von Hersog Zohann IBilhel- 
men zu Sachſen⸗Weymar behalten worden. 

In der Theilung welche Anno 1603. den 13. Nov. 
Hertzog Johannes zu Weymar mit feines verftore 
benenaltern Brudern Hertzog Friedrich Wilhelms 
binterlaffenen Sohnen, Johann Bhilippen, Fries 
drichen, Johann Wilhelmen und Friedrich Wilhel⸗ 
mendem andern getroffen, Bam die ABachfenburg 

d Ammt Schterghaufenan Hergog Johannem zu 
Sachſen Weymar, welche Linie diefes Schloß von 
Der Zeit an befeffen, biß Anno 1640. da ſolches in der 
Sandes⸗Theilung der drey Fuͤrſtlichen Brüder zu 
Weymar Hertzog Wilhelms, Albrechts undErnfts, 
nebſt Gotha, Tennebetg, Waltershauſen, dem Am̃t 
Georgenthal, Tondorff und andern Oertern an Her⸗ 
tzog Ernſten den Frommen zu Sachſen⸗Gotha 
kommen bey welchen vortreflichen Fuͤrſtlichen Hau⸗ 
feesbißdiefe Stunde verblieben. 

Nach Hertzog Ernftsdes Gottſeeligen zu Sach⸗ 
ſen⸗Gotha Abſterben, (welches Anno 1675. am 
26, Martii gefchehen,) erwehlete deſſen dritter Printz, 
zu Sachſen⸗Meiningen, geboh⸗ 
sen Den 10. Septembr. Anno 1649. geftorben den 
27. Aprilis 1706. Schtershaufen zu feiner Refidenz 
möteste dafelbit Anno 1676 ein neues Rehidenz- 
Saloß an, 100 vor Zeiten das berühmte und von 
karqvard Strafen von Grumbach Auno i150. er 
ee, (5) auch) Anno 1195. von Käyfer Heinrichen 

D 3 beftäs 

(8) Rivander Chron. Thur.p.243. Bange Chron. 

- T’Rur. p. 59. Binhard: p- 130. Anonymusapud 

‚Mäder. in chron. mont. fereni p. 278. feßet die 
Erbauung des Cloſters in das Jahr 1164. 
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beitätigte Nonnen» Elofter S. Georgi, geftanden. 
Don diefem Herkog Bernhardo hat auchdiefer Ort 
das Stadt Recht erhalten , welches deſſen Herr 
Bruder Hertzog Friedrich zu Gotha beſtaͤtiget. Er 
bekam hierzu das Ammt Wachſenburg, Ammt und 
Stadt Crannichfeld, und das Ammt Tondorff, 
WwWelches letztere aber 1665. Chur⸗ Mäyns wies 
Der eingelöfet. Che aber das Mauer⸗Werck des 
neuen Schloffes vollführet und zu einer Fuͤrſtlichen 
Reſidentz aptiret werden Eonnte, ift zwiſchen — 
Friedrichen zu Sachſen⸗Gotha, und Hertzog Bern⸗ 
harden,ein ander weiter Theilungs,Recels gerröffen 
worden , vermöge deſſen diefer obgedachte Oerter 
nebſt der Waͤchſenburg zurück gegeben, und ON 
befommen Anno 1681. am 8. Zunli, 

1. Ammtund Stadt Meiningen. * 
2. Ammt und Feſtung Maßfeld. | F 
3. Ammt und Stadt Waſungen. 

4. Ammt Sand. 
s. Ammt und Schlof Srepenbreitungen: 






6. Das Cammer-Guth Henneberg, nd dann. 


7.YAmmeund Stadt Saltzungen. 
Darauf verſetzte Hergog "Bernhard feine Reſit eng 
nach Meiningen. Gein zu Ychtershaufen ange 
— Schloß blieb ohne Dach ſtehen, bißig 
RR: e Hochfürftt. Durchl. Hertzog Friedrich zu 
en⸗Gotha, im Jahr 1710. Ange gema⸗ 
chet ſelbiges zu repariren und auszubauen, —* 
denn voritzo bedecket iſt und ſehr ſchoͤne ausge 
wird. Worbey wir noch gedencken wollen, daß Ich⸗ 
tershauſen ein ſehr alter Ort ſey, indem in alten Do- 
sumensen und einem, Diplomst (worinneder Dre 
Uqers⸗ 
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r Henennet wird) deffen fchon im Jahr 
948. nach Ehrifti Geburt: erwehnet wird. Der 
vortrefliche Hiftoricus, Herr D. Cafpar Sagittarius, 
Profeffor Hiftor. zu Jena, führet davon 
einfehealtesDiplomaan, (h)von Anno 948. dars 
innediee Norte ftehen: In Thuringia Huochtri- 
cheshus Anglendorph &c. und feget hinzu, Huoch- 
tricheshus proeul dubio eft Ichtershufium‘, dag iff, 
öiefes Auochtrichesbus ift ohne Zweiffel 
Ben, (zwiſchen Erffurt und Arn⸗ 
e 


n. 

Bro ſiind beyde Aemter, das Wachſenburgi⸗ 
fcheund Zchtershaufifche zufammen geſchlagen und 
wird felbiges bald das Wachfenburgifche oder Ich⸗ 
tershaufifche Almmt genennet. Der Ammtmann 
wohnet zu Ichtershauſen, eine Stunde von dem 
Es gehoͤren voritzo zu die⸗ 
ſem Ammte vierzehen Doͤrffer, Namens: 

1. Apfelftadt, alſo benahmet von dem Fluſſe 
Anfelnade;vwoelcher in Thüringer Walde bey Tam⸗ 
badyentfpringet und bey Molkdorff in die Gera fallt. 














A 1450, vourde diefes Dorff von Ehurfürft Gries 


ihdesandern zu Sachfen Soldaten, als fie das 
Gleichen belagerten,, in Brand geſtecket. 
damals hatie es Bufie von Vitzthum Pfand» weife 
inne m Zahrız54; nahmes Hersog Wilhelm: 
u Sachen, obgedachten Churfuͤrſt Friedrichs zu 
Bruder wieder zu fi), und verfchrieb es 
onntags Nativitatis Mariæ, war Der 8.Septem- 
Ei Rathe zu Erffurth, nebft Dietendorff und 
m durch einen Wiederkauff um und vor 

ya RER: 2 Pr VER zwey 


(b) In autiquit. Magdeburg. p.28. 
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sen tauſend Gold⸗Guͤlden. Anno 1709. Don⸗ 
nNerſtages nach Pfingſten, am Tage Deſiderii, war 
der 23. Maji, entſtand zwiſchen zwey und drey Uh⸗ 
ren Nachmittages zu Apfelſtaͤdt eine hefftige Feuers⸗ 
Brunſt, welche innerhalb zwey Stunden fuͤnff und 
zwanzig Bohn » Häufer mit allen Staͤllen und 


Scheuren in die Afchelegte. Kine groffe Gnade 


des allmachtigen GOttes war e8,daß der ABind von 
Abend bließfonften weder Hauß noch Stall von dies 
fen fihönen Dorffe wäre ftehen blieben. 

2. Bifchleben, ein Dorff an dem Fluffe Gera, 
wofelbft man in der Kirche vor wenig Fahren zwey 
ſchoͤne Urnas oder Heydnifche Toden⸗Toͤpffe (wel⸗ 
che mehr vor Sorbiſche, oder Slauiſche, oder Teutſche, 
als Roͤmſche zu halten ) gefunden, die vor eine ſon⸗ 
derbare Antiquität pafirenfünnen. Dergleichen 
Urnz fepulchrales werden mehrentheils auferhabes 
nen Hügeln, von raren, auch gemeinen Thone, felten 
von Golde, Silber, Mefing, Kupffer, Erb, Glaß, 
Marmor und Alabaſter gefunden. Sie waren 
fonderlich frarcf bey denen Heydnifchen Roͤmern ge⸗ 
bräuchlich , welche ihre Todten verbrandten und die 
Kpuochen in folcheaus Thon gemachte Tüpffe ame 
der Aſche brachten, und in die Erde ſetzten. Den 
Holtz ⸗Hauffen, auf welchen der Verſtorbene folte 
verbrannt werden, nenneten fie lateinifd), Rogum ; 
den las, wo derfelbe gefeget werden mufte, Uftua- 
rium; Wenn der Leichnam angezinder worden, Bu⸗ 
ſtum; So bald er brannte, hielten ſie ein praͤchtiges 
Leich⸗Begaͤngniß, und hieſſen ſelbiges Funus; Die: 
Leich / Beſtattung aber Exequix; Den Det, wo die 
Gebeine eingeſcharret wurden Sepulchrum; 

. m übrig 
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| Ace und kleine Knoͤchſein, famt 
andern * verbrannten Geraͤthe, wurden Reli- 
iz genennet. Die Sammlung der übrigen 
und’ der Arche, nac) und aus dem Feuer 
effeOfilegium ; Der Topff oder das Gefäß dars 
er alles gefammiere gelenet worden, erhielte die 
en, Urna, oder Ofluarium, auch Cinarium. 
Wenn die Erde über Diefe Todten⸗Toͤpffe zuſam⸗ 
men gefcharret war, hieſſe es Tumulus. Derjeni⸗ 
ge, welcher ſolche Urnas ſepulehrales verfertigte, 
wurde Urnamentarius genennet. Die dabey auf⸗ 
— Schrifft hieß Monumen- 
tum. Hierbey hatten fie gewiſſe Klage ⸗Weiber, 
welche uͤber den Verſtorbenen haͤuffige Thraͤnen 
muſten deren Thraͤnen ſie ſammleten und 
——* Gefäße brachten, auch indie Erde mit 
bey Die Urnas feßeten, und Urnas lacrymatorias 
nannten. Beil fie nun glaubten der Berftorbenen 
über drey Fluͤſſe, welche waren Styx, 
Diegehen ‚ und Acheron , über welche fie Cha- 
zon der hollifche Schiffmann brächte, fo legten fie 
vielmahls Geld mit bey, damit derfelbe Fünte bezah⸗ 
let werden, welches denn Naulum hieſſe. Andere 
een aber, daß ſolches Geld zum Gedaͤchtniß 
worden. (i) 
Todten zu verbrennen follen die Griechen 
| ‚dor Chriſti Geburt angefangen haben, 
—* Ds wel⸗ 


25 In dern fepulchral. habent Alexander 

ab Alexandroi in Geneal; Dier. Lib, II. cap.. 
— win „BalduinasdeUrnis Gentil.German. T’'ho« 
* mas Bartholinusin Hifloria Anatom. centur, 


1. Hiftor. 38. -P- 157.189. 
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welchen es hernach die Römer und Teutſchen biß zur 
Belehrung zum Ehriftenthum nachgethan. Sonſt 
find mie von Biſchleben noch einige. denckwuͤrdige 
Geſchichte befändt, welche aber.biß zur andern-Zeif 
verſpare zu erzeblen. — 
3. Diedendorff, zwiſchen Suͤltzenbruͤcken und, 
Ichtershauſen, wo die Herren von Wittern itziger 
Zeit ihre Süther haben. Im Jahre Ehrifti 1711. 
bat ſich daſelbſt des Nachts vor den 24. Novembr. der 
Wirth Simon Weidmann jin einem Hochadlichen 
Luſt⸗Hauſe erhencket. ER — 
4. Doͤringen. 5. Egißleben oder Eiſchleben, bey 
welchem Dorffe der Fluß Wipper ſich oͤffters der⸗ 
maſſen ergieſſet, daß er die Land⸗Straſſe verſperret. 
6, Goſſel, uber Arnſtadt gelegen, iſt wegen der 
vielen Fuhr⸗Leute bekannt, welche nach Hamburg, 
Luͤbeck, Wißmar, Roſtock, Nuͤrnberg und Amſter⸗ 
dam fahren und Fracht⸗Guͤther aussund ein⸗fuͤhren. 
7. Grauwinckel, wo viel Muͤhl⸗Steine gemacht 
werden. rs 
8. Haarhaufen , nicht weit von der Wach⸗ 
fenburg, fo Anno 1450. von Ehurfürft Friedrichs 
des il. zu Sachſen Soldaten in Brand geftecfet wor⸗ 
den. Damahls war es von Hertzog Wilhelmen 
zu Sachſen an Buſſen von Vitzthum verſetzet Ans 
no 1706. den 7. Julii, Mittwochs zog ſich dieſer 
Gegend ein ſchweres Donner Wetter zuſammen, 
welches Nachts um 11. biß 12. Uhr entfeglich an⸗ 
zuhoͤren war. Ein gewaltiger Donnerſchlag mit 
grauſamen Blitzen zuͤndete bier Hans Golberds 
Hauß an, welches hernach hefftig in Brand gerieth 
und eine groſſe Gluth erregte, welche in — 
| den 
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denzr. Wohn⸗Haͤuſer 16. Scheuren und 10. Ställe 
erbaͤrmlich in die Aſche legte und verzehreted Zu 
Arnftadt ſchlug das Wetter in eine Bad⸗Stube an 
der Weiſſe, neben des Baders Bert, hätte auch ge⸗ 
indet, wenn es nicht Durch Die Frau mit dem Ges 
ech Buche durch GOttes ſtarcke Hand wäre ge, 
daͤmpfet worden. Dergleichen Unglück hatte das 
Dorff Haarhaufen aud) Anno 1700. am 13. Zulii, 
Gonnabendsam Margarethen Tage gehabt,da ein 
ſchweres Gewitter Anhart Tauſchens Scheure ans 
gesunder, und folche nebft 2. Häufern und drey ans 
deren Scheuren indie Afthe geleget hat. 
9. Be, * — w; — 
gelegen en, daher auch dieſes oB offt das Holtz⸗ 
Dauſer Schloß genennet wird. Dieſes Dorff f 
or 





—— und Haarhauſen Anno 1450. von 
den Chur⸗Saͤchſiſchen Soldaten gang indie Afche 
geleget worden. Anno 1708. Montags nach dem 
andern Advent, var der 10; Decembris, entftund alls 
bier Nachts zwifchen 7. und 8. Uhren ein fchnelle 
Feuers Brunft, welcheein groffes Unglück drohete. 
Es murde aber durch GOttes Gnade und. der ber 
nachbarten Dorffer huͤlffliche Handleiftung das 
Seuer gelöfchet , daß nur zwey Wohn. Häufer mit 
. Sihener und Staͤllen abbrandten, eins aber Dabey 
beſchaͤdiget werden muſte. 

„Io, oe di zus. 3 Reh⸗ 
ſta Rohda. 14. Woͤlffis, von welchen zur. 
andern Zeit ein mehres. 
Das Schloß Wachſenburg liegt im uͤbrigen 
Den luſtigen Gegend zwifchen Gotha und Arn⸗ 

Nds 





von jener anderthalben und von Diefer eine 
haldıy 


Te Die Wachſenburg. 
halbe , von Erffurth 2. und auch von Ordruff ziwen 
Meilen. In alten Zeiten ſind dieſer Gegend groſ⸗ 
e Kriege gefuͤhret, Schlachten gehalten und viel 
elagerungen vorgenommen worden, von welchen 
einiger. maffen in. der Beſchreibung des Schloffes 
Gleichen Nachricht gegeben habe. re 
NMecrckwuͤrdig iſt es, daß man noch vor Furger 
Zeit,wie mir glaubwürdig berichtet rworden,aufden 
Schloſſe Wachfenburg, auch bey demſelben, bey 
dem Ackerbau und Aufraͤumung gewiſſer Pläße eis 
nige Pfeile gefunden, melche in den alten Kriegen oh⸗ 
ne Ziveiffelgegen die Feinde beyderfeits haͤuffig ver⸗ 
fhoffen worden feyn. Denn: vorzeiten, ehe das 
Pulver und Gefhus erfunden worden, ruͤſteten fich 
die Soldaten mit Bogen und Pfeilen, Langenund 
guten Schlacht⸗Schwerdten, und erfliegen die Fe⸗ 
ftungen mit hohen Sturm⸗Leiten. 
Der Profpect des Schloffes ift fehr angenehm, 
und kan von felbigen eine gantze Gegend beſchauet 
werden / da denn die Augen fich bald in der fruchtba⸗ 
ven Ebene, bald aber auf den luftigen Bergen diver- 
tiren koͤnnen. In vorigen Zeiten iſt dieſes Schloß ſehr 
feſt, und nah damahliger Bau⸗Art mit tieffen Gras 
ben, hohen Mauren und Thuͤrnen wohl verwahret 


geweſen. Die Mauren ſind zwar zum Theil eing⸗⸗ 


fallen, auch die Thuͤrne ruiniret, doch wird ein Theil 
der Gebaͤuden von Ihro Hochfuͤrſtl. Dutchlauch⸗ 
tigkeit zu Sachſen⸗Gotha noch im baulichen Weſen 
erhalten. Es wohnet voritzo aufder Wachſenburg 
ein Sachſen⸗Gothaiſcher Hauptmann 
Unter andern wird auch der ſehr tieffe Beunn auf 
dieſem Schloſſe adiniriret, welchen Hertzog *7 
* der 


Die Wachfenburg. 6 
der Frommerepariren laffen. Wenn ein Stein in 
felbigen geworffen wird, fo hoͤret man denfelben über 
eine gute Weile erft unterfallen und plumpen.Sonft 
haben auch viele Stroh⸗Wiſche brennend hinunter 
geftürket, damit ſie des Brunnens Tieffe genauer 
erfahren moͤchten. 


III. 
Das Berg⸗Schloß Muͤhlberg in 
Thuͤringen. 

Wiſchen Arnſtadt und Gotha, zwey Meilen 
von Erffurt, lieget bey dem Ammt⸗Flecken 
Muͤhlberg ein ſehr altes Schloß auf einem 
laͤnglich abhangenden ‘Berge, mit denen 

Berg⸗Schloͤſſern, Wachſenburg und Gleichen im 

Dreys Angel, fo vor Zeiten auch Mühlberg geheiſ⸗ 
en, und deralten Grafen von Muhlberg, ( oder wie 
walten Schriften ſtehet) Molberg, Relidenz ee 

weſen. Diefes Berg- Schloß ſtehet voriego gang 
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wuͤſte und. iſt nur noch eine hohe Maur mit einem 
ſtarcken runden und hohen Thurn ohne Dad) und 
Eingebaude zu fehen. innerhalb des Gemaͤures 
iſt ein tieffer "Brunn ausgemauret, welcher aber von 
denen Hirten oder vorübergehenden entiveder mit 
Erde oder Steinen zugefüllet wird. Wer dieſe An- 
uqutaͤt aus Curiofität betrachtet,der wirfft zum mer 

migften einen Stein in felbigen, wenn er fonften 
nichts daſelbſt mehr verrichtet. | 
Bon der Kriege; Mauer , fo um felbiges Schloß 
seftänden, find wenig Kennzeichen zufehen, und von 
Dem Graben wenig Merckmahle mebr vorhanden. 
Doch ift von der Situation und denen Überbleibfalen 
zu 
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zufchlieffen, Daß es vor Zeiten ein feſtes Schloß ger 
weſen, und einen ſtarcken Feind damaliger Zeit 
nach abhalten Funnen. ee A 
In welchem Jahre Mühlberg erbauet, Fan man 
in Ermangelung fatfamer Documenten und glaubs 
würdigen Nachrichten nicht fagen. Die Ruder 
geben aber fo viel zu erfennen, daß diefes Schloßeis 
nes der Alteften in Thüringen, und über dreyzehen 
hundert Jahr alt feynmufle. Unddennoch ift das 
Mauer⸗Werck, ſo in ſchoͤnen Steinen-beftehet,nsch 
ungemein feſte, woraus zu erkennen wie dauerhaff⸗ 
tig und muͤhſam die Alten gebauet haben. Heute 
zu Tage bauet man zwar weit zierlicher und plaifir- 
Jicher,, aber in Wahrheit nicht fo dauerhafftig, daß 
eine Mauer 13. hundert Jahr ftehen koͤnnte. Nach 
diefem muß denn bald geflichet, gekleiftert und repa- 
riret werden. Die alten Mauren aber Eunnen 
nach fo langen und undenclichen Jahren kaum 
mit aller Gewalt abgebrochen werden, da dennoch 
die mehreften Steine eher in Stücken gehen,alsdaß 
fie von andern ſich abſondern laſſen. | 
Weil nun weder von dem alten vermüfteten 
Berg⸗Schloſſe, noch von dem Flecken Mühlberg in 
Denen Thuͤringiſchen Chronicken bißher zulängliche 
Nachricht gegeben worden, ſo haben wir auff Be⸗ 
ehren dasjenige communiciren ſollen, was wir von 
diefem Orte colligiret haben. | 


- Mer teutiche Strabo, Sebaftianus Munfterus, mel. 


cher im Fahr 1489. zu Ingelheim in der Pfaltz ge⸗ 
bohren, und Anno 1552. im 63. Jahr feines Alters, 
gls Rrofeflor ber debehiſtchenGrache una Dre 

elahr⸗ 


J 


| 


\ 
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Selahrheit zu Bafelgeftorben, hat von diefem Orte 
folgende Nachricht hinterlaffen. (k). 
Muͤhlberg, ein gewaltig Schloß in Thüringen; 
Diß ift Anno Ehrifti 319. von einem Ritter erbau⸗ 


worden, welcher ihm den Nahmen von einer 


Mühl, fo unten am ‘Berge geftanden, gegeben, 
Cdaher noch der gemeine Siegel.) Da nun die 
öhner fahen, Daß es eine feine Gelegenheit da 
hatte, ift esnachgehender Zeit zu einem Flecken ers 
wachfen. Es find aber gemeldetes Ritters Wachs 
umenzu Grafen worden, und haben lange Zeit 
in Diefem Schlöffe regieret. Heutiges Tages ges 
höretesdenen von Erffurth zu. Denn esihnen im 


—— uͤm eine groſſe Summa Geldes von 
em Bifchoffe von Maͤhntz verſetzet worden (1) 








Abraham Saur in feinem Städte» Buch, fü 


1658, zu Franckfurth am Mäyn gedrucket worden, 
ie. fchreis 


a) k) Sebaft. Münfter. in Cofmographia edit An! 


R ee 1614. u Baſel, pag. m. ı170.libro V. cap. 375- 


"Johann Binhard in Chron. T'hur. p. 10. | 
CD) Damahis als Münfterus dieſes gefchrieben; 
par es alfo,tals aber das Buch gedrucket wor⸗ 
Den, it Muͤhlberg Auno 1592, bereits an dag 

HauSahfen Weymar wiederfäuflih kom⸗ 
men. Zumelcher Zeit der damahlige Predi⸗ 
“ger Herr M.Adolarius Pr&torius,von Erffurth 
u Bünig, am 19. Decembr. 1592. zu Weymar die 


matricula inclyti Confift. Vinarienfis zu ers 
n,welches aberMünfterusnicht wiſſen koͤn⸗ 
pen, da er bereits issz. geftorben, doch hätte es 
xxidiret werden folkn, 
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Ähteibet von Mühlberg alfo: Mühlberg ein Schloß 
in Thuͤringen, fol vor Chriſti Geburt erbauetfeyn, 
doch falſch denn folches allererft im Jahr Chriſti 
von einem Nitter, ſo vom Geblüth eines Koͤ⸗ 
niges, damahls der Duͤringer, Hogerle oder Hojer⸗ 
lin war. Dieſer Ritter, nachdem er ſammt den 
Schwaben und ſeinen Thuͤringern eine reiche Beu⸗ 
the in Gallia bekommen / find: fie in Austheilung dee 
Beuthe uneins worden, alſo, daß es ſchier wiederum 
zu einem Lermen unter ihnen ſelbſt kommen wäre, 
wo folches vorgenannter Koͤnig nicht verhuͤtet hätte 
Nach ſolchem Handel zog dieſer Ritter uͤber den 
Shüringer Wald, und bauete diß Schloß, diewel 
es damahls gut und ſicher war, auf Bergen zu woh⸗ 
nen. Er hieß diß Schloß Muͤhlberg (in alten 
Schrifften ſtehet Molibera und Molberg) von ei⸗ 
ner Mühl, fo untenam Berge ſtund, ſammt andern 
Huͤttlein mehr. As aber die Einwohner hernach⸗ 
mahls (ſo in der Gegend in Waͤldern herum und 
anderswo zerſtreuet, in ſchlechten Huͤtten wohneten) 
fahen, daß es eine feine, Gelegenheit wegen des 
Schloſſes an dem Drte hatte, verlieſſen fie ihre vo⸗ 
rige Hütten, und baueten unter das Schloß. gegen 
Abend waͤrts, alfo, dag Sie nach etlicher Zeit einen 
feinen Flecken machten, baueten.auch hinter das 
Schloß gegen Morgen ein Compoftell, oder Bruſt⸗ 
Behr, fo man die Neuburg nennete, dieweilin eis 
nen Ring auf ein paar Meil ſolcher Compoftell nes 
ben diefen noch acht waren, als die Kefenburg, 
- MWachfenburg, die. Hagenburg u. ſ. f. und. fie tägs 
lich zu kaͤmpffen und zu ftreiten haften, mie aus 
Spangenbergio zu erſehen iſt. Diefes Ritters 
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Nachkommen wurden endlich zu Grafen, ( nemlich 
Grafen von Mühlberg) die viel Jahr lang auf die⸗ 
fem Schloffe vegiereten, derer etlicher M. Zach. Ri- 
vander in feiner Thuͤringiſchen Ehronick( edit 1+96. 
8.) gedencket, wie auch der alten Grafen von Keferns 
burg. Diefe Grafen, da fie ohne Lehns⸗Erben ab» 
furben, und die Landfchfft auf die Herren fiel, ward 
das Schloß ſamt dem Flecken Landgraf Ludwigen 
duch Käyfer Lotharium übergeben. Anno 1330, 
kam diß Schloß anden Biſchoff zu Maͤhntz, welcher 
es hernach den Herren von Erffurth um etliche Ton 
nen Heller verfeget, unter welchen es noch iſt, (vera 
ftcheda Saur Diefes geſchrieben) Diefes Schloß 
fes gedencket der fuͤrtreffliche Poet Jacob Mycillus, 
in * boematibus etlichmahl und andere Poeten 
mehr. 

Dieſer Flecken hat etliche gelehrte Leute erzogen 
unter welchen fuͤrnehmlich find, 

I. Adamus Urſinus (Beer) ein trefflicher Mathe- 

maticus, 
2, Wendelinus Hellbachius, Poeta Laureatus 
Dfarrer zu Eckartshauſen. 

3. Simon Heringius. 

_ 4. Hermannus Heidachius und andere mehr. (m) 
'9M. Matthias Pretorius, nat. 1583. denat. 1641. 
6. Herr Johaun Chriftian Gotter, von welchen 

ten bey Beſchreibung der vitar. aller zu Mühlberg 
| nen Prieſter ausführlich ſoll gemelder ters 

px n ne alten Edition von Muͤnſters Cosmogra- 
: E | phie, 
(m) Cohfer Martini Zeillesi Topograph. Thu- 


a" fing, fol. 139. b, 
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phie, edit Anno 1598. habe bey Mühlberg dieſe Wor⸗ 


te beugefehrieben gefunden und gelefen: Muͤhlberg 


ift ein Flecken in Thüringen eine Stunde von Wech⸗ 


mar, liegt im Grunde an einem Beinen Flüßleinund 


hat einen niedrigen Kirch⸗Thurn mit Ziegel gedes 
REet. Es wohnen dafelbft etliche von Adel die ihre 


Sitte, Gürherdafelbftenhaben. Der Ort hat et⸗ 


fiche Thore von Steinen gemauret, welche über 
hundert Jahr alt feyn, wie ich aus Denen Jahr⸗Zah⸗ 
fen erkennei. So viel ich geſehen hat Muͤhlberg 
- gute Wahrung, einen ergiebigen, fruchtbaren Acker⸗ 
bau, fehöne Wieſen, feine Gärten und auch Muͤh⸗ 
fen. Aufden Marckte ſtehet das Wirths / Hauß⸗ 
fo man noch das Rath⸗Hauß nennet , woraus ich 
muthmaffe, daß es ein alter Flecken ſey, und vor Zei⸗ 


ten Stadt-Gerechtigkeit gehabt. Bey diefem Fle⸗ 


cken fiehet man oben auf einem hohen Berge ein alt⸗ 
verwüftet Schloß mit einem runden wuͤſten Thurn, 
davon mieniemand Nachricht zugeben wuſte, als 
daß es vor Zeiten auch Mühlberg geheiffen. Im 
Jahr Eprifitiszo. hat der Ertz⸗Biſchoff su Mäynk, 
Balduinus von Lügelburg, welchen etliche Canonici 
wider Heinricum III. Ehurfürften zu Mayng erweh⸗ 
Ieten, diefes Schloß und Damahliges Dorf Mühle 
berg an die von Erffurth verfegetzc. 344 

Herr M. Georg Michael Pfefferkorn, Superin- 
tendenszu Tonna, ein fleißiger Hiſtoricus, ſchreibet 
in ſeinen merckwuͤrdigen und auserleſenen Geſchich⸗ 


ten von Thüringen dieſes: Muͤhlberg, mitten in 


Thuͤringen, nicht weit von Erffurth (2. Meilen) das 
bin diefer Ort, als ein abfonderlich Ammt , jegund 
auch gehören, hat vor Diefemgleichfals auch feine eis 

3 ©. gene 
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vom Mühlbers,,.(von welchem auffer Zweiffel rw 
Dreinhards + Brunn hinter. der Neuburg unter dee 
Zeiten, Vralgd Eimers- Born, feinen Nahmen hat; 
wohin auch der fo genannte. Sräfen- Brunn zu zie⸗ 
‚benjwon-tBelchen die Cinwohner Dafelbft Peine its 
ip fagen wiſſen, woher dieſe genennet werden, 
ebſ kand⸗Graf Ludwigen Dem, heiligen Dendevo- 
en Zug nach Jeruſalem mit gethan ꝛe. Wenn die⸗ 
eÖrafen:abgeftorben, habe zur Zeit in Ermonge⸗ 
ins gewiſſer Nachricht nicht erfahren koͤnnen. Dies 
xhrige Ammt Mühlberg,murdefamt Fond 
beffim Faheasoz. an das Hauß Sachſen um und 
20 o Marck Silbers wiederkaͤufflich bracht 
auch vn ſolchen beſeſſen, biß Anno 1665. da fie vers 
möge des Leipziger Recelles an Chur⸗Maͤhntz nieder 
onen, INd find in Mühlberg bißher bey Antritt 
N) A ten Era » Bifhörfe allezeit Die Huldigungen 
Je Doritichafften vorgenommen werden. (ny 
„ Brar Heintih zu Muͤhlbers, deſſen Herr Pfeffer, 
Zoen exivehnet, hat Anno 1042. noch gelebet, wie aus 
dlaender Relation erhellet. | 
‚1042. ward Graf Ludwigen Civegen 
langen Bates, Barbatus, der Bärtige zuges 
&) in Thuͤringen, don feiner Gemahlin Ceci- 
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ia aus dern Stasum der Hertzogen zu Sachſen, fein 
ee eerſter 
— | . 


-ehh)R feßlerkörn: in Chron. Thurin, cap- XXII. 
Pag. 260. — BT 
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erſier Sohn gebohren, dafchrieb Graf Ludwig eis 
nen Brief feinem even, Heren Bardoni, Erß » Bis 
fchoffen zu Mäyns, (0) und bath ihn mit groſſem 
leiſſe, Daß er zu ihm auf feine Neuenburg (ietzo 
Freyburg ander Saal kommen wolte, ſolches wolte 
er allezeit um ihn (wiederum) verdienen. Das thaͤt 
der Ertz⸗Biſchoff, und kam zu ihm in die Pfarr⸗Kir⸗ 
cheS. Johannis, die er hatte weiter machen laflenzu 
dem Altenberge, C einem Dorffe, fo in das Fuͤrſtl. 
Sachſen⸗Gothaiſche Elofter- Ammt Reinhards⸗ 
Brunn gehöret, auch der Gegend lieget) und tauffte 
ihm alsbald feinen Sohn Ludwigen in Öegenmwart 
des Hertzogen von Braunſchweig feines Schwa⸗ 
gers / Graf Guͤnthers von Schwartzburg, Graf 
Heinrichs zuMühlberg, Graf Guͤnthers vonKeferns 
burg und viel anderer Herren aus Thüringen, Hefe 
fen und Francken, und machte da feine Heimfahrt, 

Kirch⸗Meß und Kind, Tauff mit einander P 
Als Anno iau. Land⸗Graf Hermann in Thürina 
gen 


Be REINE SOREREE. > — 
(0) Bardo, Erg, Bifchoff und Chur » Fürft zw 
Mäynk von Anne rogı.bif 1os1. alfo 20. Jahr, 
var einer von del aus der Familie von Op⸗ 
hofen, und vorhero Abt zu Hirfchfeld geweſen. 
Wegen feiner ungemeinen ‘Beredfamkeit 
wurde er nur ein Chryfoftomus feiner Zeit ge⸗ 
nennet. u feiner legten Predigt, die er Au. 
1051,30 Waderborn am Heil. Pfingſt⸗Feſte ges 
han und in Gegenwart Kaͤyſer Heinrichs IT. 
gehalten, fagte er den Tag feines Todes vor⸗ 
aus und ſtarb auch im folgenden Monathe. 
(p) JohannBinhard in Chron. Thur. p. 84. Ban: 
xe· ꝑ· al.b.Chron. I. 


nr WM Thüringen: &9 


gen und Heflen, (welchen Kaͤhſer Fridericus Barba- 
roſſa mit der Pfals-Sachfen, darinne Altftäd der 
Haupt ⸗Ort gervefen, belehnet, nachdem Heinricus 
Leo Hertzog in Bayern und Sachſen in Die Ache 
erklaͤret worden) mit dem Premislao II. fonft Otto- 
earusgenannt, in ‘Böhmen, Hertzog Leopoldo VII. 
oder Gloriofo in Oeſterreich, und Ludovico Hertzo⸗ 
gen in Bayern, und etlichen andern zu Naumburg 
an der Saal zufammen Famen, und Käufer Dtten 
dem IV. das Reid) auffundigten, und hergegen Her⸗ 
609 Fridericum zu Schwaben, Känfer Heinrici VI. 
Sohn, den er mit der Normannifchen Prineeßin 
Conftantia Anno 1193. gezeuget, Anno 1212. zum Roͤ⸗ 
miſchen Kayfer erwehleten, war nebft andern vors 
nehmen Grafen auch ein Graf von Mühlberg ans 
weſend, welcher es zuvor mit Käufer; Deren gehals 
—* —*— habe von dieſen Grafen keine Nach⸗ 
oͤnnen. 
Was das Schloß Muͤhlberg und den Flecken 
anbelanget, «fo in alten Uhrkunden Molberg heiſ⸗ 
fohabe von felbigen, fo viel als nüglich,hier beh⸗ 
ringen, Undeinige Annales verfertigen wollen, weil 
folche Methode die ordentlichfte ift, einen Ort Hifto- 
zice und Geographice zu befchreiben, 
m Zahe Chriſti 319. fol das Berg Schloß 
erg erbauet feyn ‚nach welcher Zeitidaben eis 
ne Sruſt⸗Wehr aufgeführet und die Neuenburg 
nennet worden. “Die gute Gelegenheit diefeg 
feften Ortes hat endlich einige Einwohner in Thů⸗ 
zingen angelocket der Grafen von Mühlberg Untere 
& 3 thanen 


(9 Rivanderin Chron Thiur. p. 277: Joh. Bange 
inder Thür, Chron. p-8o.a. 
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thanen su werden und ein Dorff umen am Berge zu 
bauen, welches endlich zu einem ziemlichen Flecken, 
von zꝛo. Wohn⸗Haͤuſern, angewachſen. 
Anno Chriſti 1030. hat dieſes Schloß und Graf⸗ 
* Muͤhlberg Graf Heinrich zu Muͤhlberg, be⸗ 
ſeſſen. | 
‚Anno 1227. zog Graf Meinhart zu Muͤhlberg mit 
Land· Graf Ludovico ‚dem heiligen: in, Das gelobte 
Land. Bondiefem haben diebeyden Brunnen zu 
Muͤhlberg, der Eimersborn, (fol Meinhards⸗ 
Brunn beiffen ) und der Grafen» Brunn ihren 
rahmen. bogen nt 
m Jahr 1230. entftund diefer Gegend ein er⸗ 
ſchrecklich Donner» Wetter, welches fish von allen 
Drehen hier zuſammen zog, und endlich an unter⸗ 
Schiedlichen Drten einſchlug. Unter, andern wur⸗ 
den durch folches Better auch die Thürne aufdenen 
Schloͤſſern Muͤhlberg, Wachſenburg und Gleichen 
angezuͤndet, daß ſie zugleich auf einmahl wie drey 
Wind⸗Fackeln brandten. cd Einige ſetzen datzu, 
daß damahls alle drey Schloͤſſer zugleich angezůt 
det und in die Aſche geleget worden · Und zweiffen 
viele, ob das Berg Schloß Muͤhlberg nach der. Zeit 
wieder erbauet fen. ng a LER 
Der Ammts ⸗Flecken Muͤhlberg hat in Krieges⸗ 
Zeiten allezeit das meiſte leiden muͤſſen. Ich glau⸗ 
de, daß dieſer Ort auch Anno 1089. viel ausgeſtan⸗ 
den, als Kaͤyſer Heinrich der Vierdte mit einer groſ⸗ 
fen Armee das benachbarte Berg⸗SchloßGleichen. 






| ; — 

(r) ‚Bange).c.p.92.Binhard. Chrou. Thur..pag- 

176$Rivander.p. 297. Spangenberg in Chron. 
Mansfeld. » 2 _ Te Sr 


in Chuͤringen. YE 
men. wegen nn 7 re 7 EEE TE 
fo damahls dem mächtigen Marggraf Echberten in 
Thüringen und Sachfen gehörete, von dem 14. Au- 
guftian, biß aufdas Weyhnacht⸗Feſt hart belagers 
ten. . Denn folche Armeen wollen Proviaut, Geld, 
und allerley Nothdurfft haben, melche denn mehren, 
theils von benachbarten Drten zu folchen Zeiten ab» 
gefordert werden. 

Da auch Anno 1450: Öleichen von dem Churfuͤr⸗ 
fin zu Sachfen Friderico II, belagert worden, hat 
Muͤhlberg ohne Zweiffel das feinige dabey gleichfals 
empfunden. 

Es muthmaſſen einige,da die Grafen von Mühle 
berg unter Käyfer Friderico II. -ausgeftorben, mit 
welchen der letztere vondiefem Stamme indem ge 
lobten Land geweſen Anno 1229. und dieſes ſcheinet 
glaublicher zu feyn, als wenn Abraham Saur in feis 
nem Städte Buche fehreibet, daß Müblberg durch 
Kaͤhſer Lotharium H. Ludovico III. erften Lands 
grafen in Thüringen und Heffen von Anno 1130. biß 
21.49.Choelcher des Kayfers Tochter Hedwigen zur 
Gemahlin hafte,) waͤre uͤbergeben worden. Denn 
wie Fan der Kayfer feinem Eydam eine Grafſchafft 
fihencken , da deffen Befiger , Erben und Herren 
noch am Leben find. Nach Abſterben der Grafen 
von Nuͤhlberg, ift diefe Grafſchafft theils an die 
Grafen u Schwarsburg, theils an die Grafen zu 

aud) etwas an Chur⸗Maͤyntz gefallen. 

Sm XIV, Seculo iſt Muͤhlberg an Chur⸗Maͤyntz 
fommen,, von welchen e8 auch der Stadt Erffurth 
Anno 1330. ( vie Sauer will) verfeget worden. Aus 
dere haben das 1357. Fahr. Ä 
Die Übrigen — von Muͤhlberg wollen wir 
A 4 in 
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in einem kurtzen Verzeichniß derjenigen Prediger, 
welche innerhalb 273. Jahren diefer Kirchen und 
Ammt vorgeſtanden, beyfügen. 

Johann Ruͤdinger, iſt noch vor der Reformation 
Pfarrherr⸗zu Muͤhlberg geweſen, Da man geſchrie⸗ 
ben 1438. hat dem Ammte vorgeſtanden 34. Jahr. 

D. Tilemann de Colmena, ift nad) ihm ‘Pfarre 

herr worden, Anno 1479. hat fein Ammt 16. Jahr 
verwaltet. Nach feinem Tode kam dahin, 

Johann Bock, Anno 1495. wiewohl nun derfelbis 
oe Feine Predigten gethan, denn er war zugleich 
Dom⸗Herr zu Gotha, fohat er doch feine Vicarios 
und Diaconosgehabt,, und iftihm die Pfarr und In- 
fpedtion geblieben 42. Jahr, wie fich denn fein 

mmt erftrecfet biß Anno 1536. da er nad) feines 
Succefloris Seren Urfini ‘Bericht in Vigilüs Lau- 
rentii geftorben. 

Zu dieſes Johannis Bockii Zeiten, fieng D. Marti- 
aus Lutheruszu Wittenberg Anno ı517. anzu refor- 
miren,da er fich denn bald zu deſſen Lehre nicht allein 
bekennet, fondern auch felbiger biß in den Tod bes 
ſtaͤndig anhangig verblieben. Dannenhero auch 
ſolche feeligmachende Lehre des heiligen Evangelii 
allbier zu Muͤhlberg angegangen, und eifrig gepres 
diget worden, und zwar durch andere reine Lehrer, 
wie denn um diefe Zeit der hochgelahrte Theologus, 
Juftus Menius, Diaconus zu Muͤhlberg gemefen, um 
das Fahr Ehrifti 1524. zu welcher Zeit das Evange⸗ 
fium ebenfals in der benachbarten Graffchaffe 
Schwartzburg, ſonderlich inder jeginen Hochfurft 

. hen Schwargburgifchen Reſidentz » Stadt Arn⸗ 
ſtadt, nicht weniger zu Wechmar durch * 
midt, 


5 in Thuͤringen. „3 
— — ———— 
f nd t, F ſten Lutheriſchen Pfarrern gelehret 


— ieſer Jaftus Menius iſt gebohren zu Fulda, im 
abe 1499. am 13. Decembris, (s) war des feeligen 
\ — quter Freund und einer ‚von feinen 
een. "Anfangs ift er Diaconus su Mühlbe 
—* zumdas Jahr 1526. biß 1528. da er Be 
bepder Kirche St. Thomz zu Erffurth —* Pfar⸗ 
en. aber dennoch unter Zeiten ;; Nuͤhlberg 
noch) geprediget hat. Zu feiner Zeit hat ſich in 
Muͤhlberg filgende Befchichte begeben, welche mir 
ſchon inſerm curieufen Hiltorico mit einvers 
eibet aber dennoch Denenjenigen fo jenes Werck 
haben ; zur Nachricht auch hier auf ‘Begehren 
communic — — ober fol = 
—— geitreiche und eifrige Meologus, Doct. 
a ee weyland Biſchoff auf Sam⸗ 
am jinetnee Predigt, die er Anno 1543. am fünffs 
tn ©r * nach Oſtern, uͤber das Evangelium 
Tre. KVI zu Arnſtadt als Superintendens gehalten, 
v elbi in feiner Boftille p. 437. zu finden. (ODie 
OR Bir Morlini find folgende: 

EB ſich begeben wor zwoͤlff Fahren, in dieſer | 
Gege id daß einer, Antonius genannt, der ſich mit 
Nfeifrenauf- Hochzeiten hat gebrauchen laffen, zu 
Muptbeg AdendsrZeit, als der Hirte des Ortes, 
Dchfen; Kühe und ander Vieh indie Stadt getries 
ven, m andern ſeinen Brom für der —— 
Ba de 
























aulus Fberus 1 in — und —— 


I — ae in Diario, beyde beydem 13, Decembt. 
* fer. Autoris curieuſer — pag.i. 
& 19. 
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cke geſtanden. Als nun unter andern Vieh fuͤruͤber 
gieng ein Kalb, welches ſeiner Art nach ſeine Noth⸗ 
ei that ‚Jaufft einer aus ihnen zu, und hebt den 
Kalbs⸗Miſt auf, thut ihn in ein Glaß, fo er in der ans 
dern, Hand mit Wein vollgefchencket hatte, und wie 
‚er einen.guten lahmen Zoten will reiſſen, hat ers im 
ga uͤmgeſchwencket und gefehrien, bie aut Thes 
riackes, gut Semüffer, wie die Theriacks⸗Craͤmer 
Sn ihren Marckt auszufchrenen. Nachmahlse 
wie ers. wohl unter einander geruhrek, trincketer ges 
‚meldeten Antonio zu, welcher wiewobl er es erſtlich 
nieht annehmen wolte, thuter doch endlich Befcheid 
und teincket es ans. Was gefihicht, der Teuffel 
aͤſſet ihn faſt über ein Jahr gehen, tut ihm ſo gar 
ſonderlich nicht, aHein faͤhet nochmahlsan, und redet 
ihm alfo zu in feinem Gewiſſen, fiehe! gedencke was 
Du denn und denn gethan,, heiffet dag fir die Creatur 
Go0Ottes gebuͤhrlichen Danck fagen? Wenn du dem 
Schoͤpffer ſelbſt haͤtteſt, weil du mit fener Ereatur 
ohn alle Scham alfo darffſt fpielen ‚ du doͤrffeſt eben 
ſolches dem Schoͤpffer felbftauch thun. . 
Mit ſolchen heimlichen hertzfreſſenden Hedancken 
Bart der Tenffel den Antonium ein gattzes Jahr. 
Nach mahls begibt fichs,daß einer aus ſeinen Freuns 
‚Den oder fonft guten Geſellen Sich des Ortes verlobet 
miteiner Jungfrauen, welchenicht reich mug, doc) 
fromm und tugendfam. Dieſer Berlöhniß woh⸗ 
net auch bey Dich Antonius, „‚QBie aber dir Sefelle 
fein Hertz und Liebe aufeine andere,fo etwat reicher, 
wirfft, willerdererften die Che, wie zugeſagt, nicht 
halten. » Solche Sache kommt vor dem Richter, 
da werden geladen and) Zrugen, al 
3 12 V 49° J n * ſer 
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ſxAntonius,welcher feinem Geſellen zu gefallen, viel⸗ 
Leicht auch Durch groſſes Verheiſſen dazu beredet, die 
Wahrheit für Gerichte verſchweiget. Das iſt die 
andere Suͤnde wider das achte Geboth GOttes. 

Hier tritt ihm nun Chriſtus aus den Augen, und 
faͤhet ſich Satanas an mit Gewalt fehen zu laffen, 
machet fich öffentlich an ihn, wirfft ihm vor feine vo⸗ 
zige begangene Suͤnde und Schande, damit er 
GOTT den Schüpffer allerdinges fo Durftiglich in 
feiner Creatur geſchaͤndet. Cs hätte aber vieleicht 
der liebe GOTT mit ihm Fünnen Gedult tragen, 
‚wo er feiner Langmuth nicht fo greulich gemißbrau⸗ 
het. Cr hatte aber über diß alles die Wahrheit 
verhalten, zugefehen, daß fein Geſelle muthwillig 
GoOues Drdnung zertrennet,und alfo wel GOTT 
Die Wahrbeit felber it, GOtt feinem HERAN 
hierinne verlaͤugnet, Darum folte ev nun nicht anders 

edencken,er ware dem Teuffelzu eigen von GOttes 
Gerichte ergeben, nun und immer und ewig zu ſter⸗ 


ben. VXñ 
jap Wie nun in ſolchen Aengſten der Antonius iſt, 
‚mit feurigen Pfeilen des Teuffels erfchrecklich ner 
ndet, durch GOttes und eigenen Gewiſſens Ge⸗ 
hiuͤberſuͤhret, darzu vom Teuffel leibhafftig bes 
‚feilen, gebet cr umher, ſuchet Ruhe und findet ihr 
ich, und Das über.ein gantzes Jahr, iffet nicht, trin⸗ 
£ernicht, ſchlaͤffet nicht, ſondern gehet als einer.der 
allbereit in der Hülle ſitzet. | 
Er fümmt aber einmahl ohn alles Gefehr zum 
M archeren zu Muͤhlberg, (Johann Bockio,) wie 
er in der Mittags ⸗Mahlzeit iſt, Da fein Capellan, 
Gerein Hochgelehrter und Öpttesfürchtiger Mann 


Juftus 
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Juftus Menius, nachmahls Pfarrer und Superinten- 
dens zu Eifenach, der mir denn folches erzehlet hat,) 
beym Pfarrherrn über Tifche figet, und eben difpu- 
tiren und reden non dem verlohrnen Sohne, Lucz 
XV. ſchlieſſen endlich aus diefem und andern Orten 
der Schrift, daß keine Sünde fo groß und mächtig, 
die Gnade und Barmhertzigkeit GOttes nicht viel 
maͤchtiger waͤre. Allhie kommt nun Chriſtus wie⸗ 
der, und das Modicum hinuͤber, wiewohl er noch 
leibhafftig beſeſſen bleibet, und ſeuffzet Antonius 
über ſolche Worte und Beſchluß, und wiewohlſer 
gebethen war, wolte er doch nicht anden Tifch, fons 
dern gehet herum wie ein Menſch fo halb todt ift, und 
ihm nichts fehlet,denn daß er die Augen zuthue. Der 
Pfarrer und Eapellan befrafftigen ihre Rede aus 
GOttes Wort, biß er nach gethaner feiner Beicht 
und Erzehlung Cdarinne er feine Sünde und des 
Zeuffels Fuͤrhaben ianzeiget) der Abfolution und 
hochwuͤrdigen Abendmahls begehret. | 

ie nun anf folhe Wiederkunfft des HErrn 
Chriſti der Teuffel höret,daß Antonius folchen Troſt 
aus GOttes Wort von denen Kirchen⸗Dienern 
fuͤrgeleget und angebothen annimmt ‚treibet es nun 
Satanas noch hefftiger. Und endlich weil er ihn 
von ſolchem Glauben nicht Ean bringen, geftehet erg 
ihm, daß die Seele ervettet fey, der Leib aber waͤre 
ihm zum DBerderben übergeben. Wie denn auch 
gefchehen ift, und er Antonius felbft befandt hat. 

Denn das find alleseit feine Reden gewefen: 
GOtt hat mir meine Seele erlöfet, deß bin ich froh 
von gansem Hertzen, daß er die zu Gnaden anges 
nommen. Auf daß aber andere Leute lernen Pr 

Ur 
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Eee rn fürchten, SHDttes Wort fleifig ho ven, feinen Dies 
nern gehorchen, GDttes Baben nicht zu unziemlicher 
Luſt mißbraudhen, nicht fügen, ift mein Zeichnam zu 
einem Exempel und Spiegel des Zorns und Gerich⸗ 
te GOttes dem Teuffel übergeben. O weh! O 
weh! Thut demnach was ihr koͤnnet, fo wird nichts 
andersdaraus, wenn die Stunde da feyn wird, wird 
er meinen Leib wegſuͤhren, doch ohne Nachıbeil * 
meiner Seelen, welche gewiß. wird —* 

werden. Und mercket wohl was ich euch ſage, es 
werden noch mehr Leute dergleichen herum beſeſſen 
werden „und wird mit mir nicht aufhören, denndie _ 

Belt iftzu ficher, und achtet GOttes ort nicht. 
Als es nun eine Zeitlang mit ihm gewaͤhret, und 
er mit Männern vertvahret, die Fenfter mit 
groſſen verpfloͤcket, und er auf einen Abend 
zu Müh berg in ſeiner Stuben auf der Sedel gele⸗ 
gen, einen Roſen⸗Kuchen auf der Bruſt liegen ges 
—— iſt ſeine Hauß⸗Frau fuͤr ihm geſeſſen, und ein 
in Kind in Der Wiegen darneben, auch ein Kan⸗ 
del Bier auf 8 geſtanden, und ein brennend 
Acht auf dem Tiſche. Und als die Frau, als Trau⸗ 
voll, den Kopffi inder Hand gehabt, hater ans 
ſie zu tröften, mit Anzeigung, fie folte fich 
nicht um ihn befümmern , denn es helffe doch nichts, 
ad men man ihn in einen ſtaͤhlern Berg wolte vers 
ommeden, fo müfte er Doc) Davon, und alfo dem 
ABeibe die Kinder befohlen, mit ‘Bitte fie wolle nach 
inem Abfchiede nic ja wohl fürfehen, und einen 
Dann nehmen. der GOttes Wort lieber hoͤrete, 
b höher für Augen hatte, denn leider er gethan. 
Bat Dernach , da er folche, und viel andere er - 

















8 Das Berg, Schloß Muͤhlberg 


— — 
mehr zu feinem Weibe geredet, hat ſich ein grauſa⸗ 
mer Wind und Brauſen vor der Stuben erhaben, 
und fo bald iftdie Kandel vom Ofen, das Licht vom 
- Zifehe, und das Kind mitder Wiegen umaefturget 

gelegen. Als haben fie alle geſchrien und (erbarmlich) 

eruffen : Antoni, Antoni? aber da iſt er nicht gewe⸗ 
ferb Allein ein greulich Blecken als von einem Och⸗ 
fen haben fie gehoͤret, dem fie denn als einem dicfen 
Pebeldie Gaſſen binnauf nachgefolget, biß ſo lang 
es von ihnen kommen, da haben fie funden, daß ihn 
der&Satan durch den Ofen geführet,nachmahle, wie 
er ein Schuſter feines Handwercks gewefen, fo das 
geder mit zugerichtet , und vor dem Dfen ein Keffel, 
darinne man gerbet, geftanden, welcher unten im 
fen ein klein Ofen⸗Loch gehabt,daß man faum ein 
Scheit hat koͤnnen hinein bringen,haben fie gefehen, 
daß er ihn durch denfelben Dfen und Keffel gefuhret, 
alfo,daß der SKofen« Kuchen Hein zermalmet im Loch 
iftliegen blieben. 

Und nachdem fie den andern Tag viel um den 
Flecken gefuchet, Haben fie ihn endlich bey der Muͤh⸗ 
len gefunden, da ihm Das Maul faſt zerriffen gewe⸗ 
fen, alle Beine im Leibe zerknirſchet, und mit dem 
Kopffe die Helffte im Waſſer, das Angefichte unter 
fich gefehret, Creu weiſe gelegen. Und haben die‘ 
Burger fo um die Gaſſen Da es alfo gebrullet, an die 
Fenſter gelauffen, faſt alle todt kranck gelegen, find 
aber durch GOttes Gnade wieder aufkommen. 

Diefe Hiſtorie erzehle ich darum, (ſchreibet Mor- 
Linus ferner) daß wir ſehen, was es ſey, wenn ſich 
EnHrlſius dem Gewiſſen entziehet, alſo, daß keine 
leibliche Pein, Feine Marter, dieſer Noth a 

| ’ en 
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— erſten Lutheriſchen Prediger zuS. Thomæ 
Bee worden, (iſt alfo nurzu Muͤhlberg gewe⸗ 
z Antounius beſeſſen war) wie aus des Herrn, 
D.Lutheri &chreibenan ihn, gegeben zu Weymar 
in2 — und Jacobi, und einem andern, 
An Bittenberg ſub dato denıs. Man, Anno 1828. 
Bölticdyen in dem wider D. Klingen Minoritam Erf- 
fürtenf. foelches Lutherus eodem an ihn geſchrieben, 
wfehen; Hiervon findet man ausfuͤhrlichere Nach⸗ 
ir —* u ad an Kar 
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Er hat geſchrieben über das erſte und andre Buch 
der Könige ; Auch Die Summarien oder Fragen für 
den re des Fleinen Catechiſmi Lutheri 

emachet. 

Sein Büchlein wider D. Klingen ſtreichet Lu- 
therus (u) fehr heraus, und recommendiret e8 Des 
nen Lutheranern zu Erffurth in einem befondern 
Schreiben. Er giebt Menio dafelbft das Zeugniß, 
daß er ſelbiges wohl gemachet, von der Chriſtlichen 
Lehre und Glauben rein handele und dieſelbigen eif⸗ 
rig verfechterc. In welchem Schreiben Lutherus 
auch warnet, daß man die Ohren ſich nicht ſoll ju⸗ 
cken laſſen anders zu hoͤren und zu wiſſen damit der 
Satan nicht Raum gewinne, in Irrthum zu ver⸗ 
fuͤhren. Es ſoll ein jedweder in ſeine Kirche gehen, 
und Eltern achtung auf ihre Kinder haben, wo ſie 
hingehen, und wo fie ſich aufhalten. (x) 

Sonſt bat diefer um die Evangeliſche Kirche 
wohl verdiente Mann noch) andere Schriften bins 
terlaffen, Davon bifhero wenig gemeldet worden, 
Dannenhero niemand mißfällig feyn Ban, wenn wir 
bey denen Muͤhlbergiſchen Predigern und dr Mühle 
bersifchen Hiftorie zugleich auch) Menii Leben Fürgs 
Jich befchreiben. Man hat von Menio, | 

1. Sechs und .dreufia Predigten uber dag erfie 
Theil der EpiftelS. Pauli andie Römer, zu Leipzig 
gehalten, 8. Witteb. 1559. welchen vorgedrucket ift 
Epiftola Dedicatoria Philippi Melanchtonis, wor⸗ 
inne er Juſti Menii Lebens/Lauff artig en 

2. 


R | | Je 
, (a) Tom.IV. Jenenf. German. fol.334. b. Und 


im II. Eißlebiſchen Tomo fol. 498.b. | 
(x) Vid. Flundorph. Euconı. Erff.continuat.H.L. 


! ‚in tn Chůtingen. 7 %r 

7% DR — des erſten und andern Buches 
—— ed. 1532 Witteberge, ingvo.:: 

— — Tuff Wittenberg, 


4: 1 Bericht i in was Glauben und Meynung die 

Kindlein zur Tauffe zu befoͤrdern feon; Wittenberg. 

4525. 4to. 

ai 1:5. Bon ben Bluts- Freunden aus der Wider⸗ 
Dauffe/ Erffurtitso.gto. ©. 

121 6:De-Defenfione Hamano' Geneti‘; ſure naturæ 
conceſſa, Wittenberg is47.8v0: ©. ; 

7. Verteutſchung Martini Lutheri Erklaͤrung 

iſtel an die Galater, nebſt der Zuſchrifft 
* E Johann ———— ‚cift zu finden 
Toms ME Altenburg: fol:509. feq.) 

3: Cinen fehe ſchonen Commentarium uͤber die 
Ap te, edit. Norimberg&i 1524. (y) 
MEER Jalli Menn Buch, wie ein jeder Chriſte 
‘gegen gute und boͤſe Lehrer nach GDreed Befehl fich 
2 — fole, rege eine Vorrede 


Per Be 2 Silberfihlag, weyland Predi⸗ 
— ander Prediger ⸗ Kirche und des Ev⸗ 
— Mnilſſerii Senior, (welcher Anno 1535. 
ei Nacht, im 73. Jahre ſeines Alters und 
4 eines Dredigrmmtes geftorben) in feinem Ca- 
33 d en Lehrer daſelbſt, der neuen 
edigt Anno es ‚gehalten, angedrucket, 
| feßet ; 
——— ——— 
“cn Geosgius Draudius in Catalogo Catalogo- 
rum. pag. 2. &. sr. conf. Jofiäs Simlerus in 

.: 3 Bibliotheca fol.441.de feript.Menii. 

2) Tom. VII. Altenburg: fol. 239. 
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feßet %. Jufkuis;Menius ift ift Anno: 223. noch Pfarrer 
zu S. Thomas geweſen, : wie aus ſeinem Schreiben, 
ſo er an Friedericum Myeonlum, damahls Süperin- 
tendenten zu Gotha, gerhan, welche ich in Originali 
bey mir habe, zu ſehen. — 

Im Jahr a529. nahm der ſeel. D. Lutherus die⸗ 
ſen ſcharffſinnigen Menium mit ſich zum Colloquiq, 
welches zu Marpurg mit denen Zwinglianern an⸗ 
geſtellet ward, (xx) doch Fam er nicht mit denen Geg⸗ 
nern zu diſ Dem) fondern gab nür einen Zuhoͤrer 
© daher Derfelbe auch unter denen Marputgifchen 

Sefprachr Haltern nicht benennet worden; (yy)- 
In eben diefem: Jahre 1529, wurde Menius zum 
erften Lutherifch‚Evangelifchen Pfarcheren und Su- 
perintendenten zu Eiſenach (da die erſte Lutheriſche 
Kirchen⸗Vißtation daſelbſt war) verordnet: Ya) 
Anna: 1541; tauffte er. zu Eiſenach einen: Zuden, 

nach Eutheri porgefchriebenen Modell und Ordnung. 
lieſſe demſelben feine. Kleider. aus, und nurein bloſſes 
‚weiß Hembd anzieben,und in eine Waſſer /Wanne 
eben, hierauf tauchte ihnder Tauffer vorwaͤnn — 
als 


* 5 Merian m Befehreibung F Dir 
Saͤchſi ſchen Kreiſes, fol. 57. 

(yy) Litherus in —— Jenenfi German. fol. 
SL, a. bey dem Davide Chytrzo in der Hifto- 
ria Auguftanz Confeſſ. edit. 1580.’4t0. pag. 
353.2.357:b. zum = andr. epit. hiftor. ecclef. 

centur.26. 

(22) Es iſt en De Strauß der erſie Luther 

riſche Prediger Dafelbft geweſen, 1523; weiler 
aber eine Eariftädeifcpe&Ereaur u. mat er 
die Stadt raͤumen. 
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F Tiſſerusſchrieb nechſt difer — 
Menius folte fich;vorfehen, daß der Zude ihn nicht bes 
i Ye bienge,auch diefes in ſoſchem Schreiben an: 
Alain in Juͤde zu tauffen vork aͤme⸗ wolte er 
ihn. in den Eld⸗Sirohm fuͤrben damit; er mit der 
Bin olcke gns emeinenlinbefländigkeir&hyir 
ſtum in feiner Tauffe nicht verläflern möchte. (a) 
Ber font fehen will,wie ſchwer ein Jude zum Chri⸗ 
de be —6 ſey, der leſe den Tractat, wel 
ku iſt, das ſchwer zu belehrende Juden⸗ 


* —* hat Kos Menius der Canepräie oder 
| ng, melde ʒwiſchen denen Wittenbergia 

—— landifchen ‘U'heolo Ha 
yoptden, mit, beugewwohrt, und felbigeunterfchrie> 
ben, (b) und. im. 1. Zabı 1537. iſt ex zwar au Dem 
groffen Fuͤrſten Tage zu Schmaikaid ‚inder Ders 
fammlung vieler. Theologorum, erfihienen, weilen, 
aber einzuk ommen verhindert worden, hat er Friden. 
rico, Myconio die ollmacht aufgetragen ;daße er 
von ſeinet Dan! die Schmalkaldiſchenarriculoe un⸗ 
vr hreiben muffen..<c), 

m Jahr 1439. 0i8 Herhoo Hamichn Sachſca 
fein ı Land —5 — hat Churfuͤrſt Johann Frie⸗ 
drich zu S 6 ſeinem Betten, Hertzog Heinri⸗ 
Gen zu ſolchem Wercke folgendeTheolagnszugefens: 
det, nemlıch D. Juſtum Jonam, Georgium Spalati- 
San: Calpar ‚Sreusigern } — Ayeonium, 
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6 a) Piaßierkanmin Chron. hund 909. it 0) 
) Hittoria der. -Augfpurgilchen Conieflion ed. 
< ..Lipfie, 1584. fol. 222. leg... 
(c) Lutherus Tom. VL Jenenfi fol. «sg. 2. .566. a. 
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ind Juftum Menium nebſt Johann Webern 
Anno 1346; wurde Friedrich’ Myconius Super- 
Antendens zu Gotha toͤdiich kranck und ſchwach / da⸗ 
ber ihm denn Juſtus Menius als ein Adjundtus ver⸗ 
vrdnet wurde. Da nun Myconiusnoc) in dieſem 
Jahre ſeelig verſchiede, im ss. Fahr feines Alters, 
wurde Menius an ſeiner Stelle duperintendens zu 
Gotha, Ansgar Re 
Als im Fahr 1553. Andrex Ofiandri Schwarm 
zu Königsberg in Preußen überhand nehmen wolte, 
fendete auf "Begehren Hertzog Alberti in ‘Preußen 
der Churfurft zu Sachſen, Johan Friedrich, 
nebſt ween -Churfürftlichen Raͤthen, Friedrichen 
von Wangenheim Okriſtophorus von Elephanf,der 
Rechten Do&ör, auch zween Theologos, hemlich 
Jufum Metium, duperintendeuten zu Gotha and 
M. Johann Stoltzen, Hof⸗Prediger dahin, wel⸗ 
che fich mit Ohiadri Anhange unterredeten / aber 
nichts ausrichteten. Sie kamen Anis i553. anm 
6. Aprilis zu Koͤnigsberg an. (e) Darauf fertigte 
Meniuseine befondere Schrift aus mir diefem Ti 
tul: Don der Gerechtigkeit die fir GOTT HF} 
wider die neue Alsumiflifche Theclogiam Andrex 
Ofiändti. Darinne widerlegte er alle Irrthuͤmer 
Ofiandri und erfuͤllete alſo, was D. Joachimus Mör- 
Unus von ſolchen zuvor geſaget; Ich kenne 38 


— 






— 


Ei 


(I) Vorrede der Agenda oder Kirchen- Ordnung 
EChurfirſt Auguftizu Sachfenfol.z, 
Ce)D. Johann Wigand, Libro de Oßandiifmo _ 
pag 195. feg. Tangit idem Wigandus, fed 
* in Libelo-deKxiliis‘& Poerſecutions 
ytorum pag.a6g. 75 
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Feder wird die rauſchen, ſo wird der Teuffel auf 
dem Gegentheil Abt werden. (f) 

Nach der Zeit wurde Menius ſehr wanckelmuͤ⸗ 
thig, und vrrurſachte groffe Unruhe. Denn da er 
bißher Die Orthodoxiam der Lutheriſchen Kirche 
ſehr geliebet, vornemlich in dem Articulo von der 
Rechtfertigung eines armen Suͤnders fuͤ GOTT, 
welchen er ſo wohl in Predigten als Schrifften de- 
fendiret, nemlich daß der Menſch vor GOtt gerecht 
und ſelig werde, allein durch den Glauben in Chri⸗ 
ſtum, ohne gute Wecke, auch allezeit die Propoſi- 
tion, gute Wercke ſind noͤthig zur Seeligkeit, als 
falſch und irrig und der Heil. Schrifft zu wider ſey 
erklaͤret; (g) ſo kam er doch hernach andere Ge⸗ 
dancken und ſuchte D. Georgii Majoris, irrigen Lehr⸗ 
Gas zu behaupten, welchen gedachter Major Anno 
1552. als Superintendeng zu Eißleben in der Kir⸗ 
heneinführete, Gute Wercke find nöthig zur See⸗ 
ligkeit, niemand ift jemals ohne gute Wercke feelig 
worden, und es iſt unmöglich) ohne gute Wercke ſee⸗ 
lig zu werden. Gute Wercke ſind noͤthig den Glau⸗ 
ben zu erhalten. Dieſer Lehr⸗Art wegen wurde. 
Menius zu Eiſenach in einem Synodo zur Rede geſe⸗ 
tzet, und ſo weit eingetrieben, daß er ſich obligiren 
mufte davon zu abſtrahiren. Herr Heinrich Thilo, 
cin Sottfeliger Prediger zu Gotha bezeugete in Ges 
genwart Menii, daß er vorhero nicht alfo gelehret, in 
diefem Jahre 1554. aber angefangen, feine irrige 
Meynung auf der . predigen,auch in og fr 

. | 2 en 


(£) Confer. Autoriscurieufer Hiftoricus, Them. 
1. pag. 35. ſeq. 
(g) Confer.lib.contraAnapabtiftased.1530.fol.K.I. 
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fonderheit dere no N " Nreokans von Ams 
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Stolke. jene orfftus ſchrieb Eee —— 
Tre itiones wider Menit Teer Sn 
ein ohngeachtet wolte Menius At 
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Ä tlich in einet P Cap. X. von de 
i Sid Ahleit ben U 9*— Ach Bon ‚opera‘ 
Te I AR Nö dat fidem. 


in sure Menitis an at ugd De 
Ä en,DaHer alßa retirirte, 
\ DEN Saar ———— ibn bey Sie Joha han 


ri hei fen , und perfvadirte Menjum) 
—J Kid nach Gotha am nr — 
hs gerim ebruario 


189. FRA gab fi to ELeipig u 2 
Miaphorift ind dar ſten Le Ne 5 
diger Stellezu 8 Et 2. SD Barbie a 
dorffius Hab. e ine Schrift wider "Menium' in den, 
Druck, füb Ay daß —* ‘Menius von derteis' 
nen Lehre abgefallen fe, durch feine eigene Worte, 
ihfener En chuldigung überjzugee.”' 

‚Menius ſtarb Anno 1558. dent T. Augufi(i Ja eis 


| ‚und Haupt 
J she * a — J 


— M. Nicolaus Rebhan, —* in, —— 

mi Ecelefiaft. HenaceufisMS. 

- Ci) PhilippusMelanchton in Epifolis ad Joachi- 

2 um Cimerarium! 'pag. 742. Andreas Hon⸗ 
dorff in Calendario fandtorum &hilt, Antaham, 
Säutin Diario, * Auguſt 
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u: im 59. und Minifteriim36. Fahr. ‘Ce’ 
hat: tdidfe Worie gefuͤhret: Etiamfi adio Magi«' 
Nratus eſt injuſta, paſſio tamen ſubditorum juie 
el. Wecches wir zu ſchuldigen Ehren des vor⸗ 
ich Menii als erſten Lutheriſchen Predigers 
Mihlherg, vedencken wollen, denn der Pfarrherr 
Foban Bock hat nicht — ‚fondern hat nur 
d— gehabt. 
n dem Pfarr⸗Am̃te/ weiches nach Bockäi Tode); 
seen folgender LUrfachen, über Jahr und Tag 
vacanıg pefen, folgeteinder Ordnung, _ 
Baͤhr, oder Urfinus, von Forchheim aus 
dem Bild hoffihum Bamberg bütig,. ein geweſener 
Win un ‚Priefter zu Fulda. Von deſſen Voca⸗ 
on zum Pfarr⸗Ammt nach Muͤhlberg folgende mit 
** Hand beſchriebene —— bey der 

rzu finden: 7 
4 rl; ar it. 

‚Vocation ‚ wie eich bin Dans worden hie 
—— zu Muͤhlberg. 

Aano 126. vi igil. Laurentii iſt er goehann Bock 
feliger Gedachtni in GOtt von dieſem Jammer⸗ 
Fo dem Evangelio anhangig.biß an 

ſein E Denen von Muͤhlberg iſt er 42. Jahr 
als eir Mfazver vorgeſtanden, waserfelbft nicht hat 
Tonnen ausrichten „Das hat er doch auf ſeine Koſten 
perlohnet auszeichten, ; ‘. Denn er war auch ein 

Eh ment su Gotha, daßer nicht allezeitzu Mühle 

wo blieb, er war lange Zeit mit Dem’ Suffraganeo 
Weyh⸗*⁊ iſchoff zu Erffurth Paulo Calphe herum ge⸗ 
ey. F 4 zogen 

A. Wolfigang "Krüger in catalogo millesf 
”*  yorumilluftrium, pm.174.2. 
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sogen und zu geſehen Priefter ordnen, Glocken fauıf- 
fen, Bilder, Kirchen, -Altarund Kirchhöfe ic, weh⸗ 
hen, und hatte alfo im Pabſtthum viel und mancher⸗ 
ley erfahren, doch verließ eralles und hieng dem Eb⸗ 
angeliv an biß an das Ende, und war ein Mann uͤber 
fiebenzig Jahr alt. Da nun Herr Johann Bock 
todt war, verſorgte David Reppfer, fein Schwa⸗ 
Her, Die Pfarr, biß gegen Weyhnachten, und bes 
warb ſich mitler Zeit bey denen Viſitatoribus imChur⸗ 
Fuͤrſtenthum (Sachfen) und erlangete die Pfarr zu 
Liebenſtein, dahin er noch vor Weyhnachien zuge, 
So hatten nun die von Muͤhlberg keinen Pfarrer. 
Da unterwandie ſichs der Herrn Grafen von Glei⸗ 
chen Capellan, Herr Johann Moͤller, aus etlicher gu⸗ 
ter Leute Fuͤrbitte, der von Adel, und der Gemeine, 
gieng her, predigte und reichere die Sacramenta ‚doch 
wolte es mit Roͤrenſee ihm allein zu viel ſeyn er begeh⸗ 
rete einen Gehuͤlffen. Da trug ſichs ohngefehr zu, 
daß er Matthaͤus Hoͤrber, war von Apfelffadt von 
feiner Pfarr gegen Mühlberg gezogen und etliche Giis 
ter erkaufft/ der war angefprochen?, er folte Roͤrenſee 
curiren und verſorgen, es ſolte ihm die Beſoldung da⸗ 
don werden das thaͤt er aber nicht viel uͤber vier Wo⸗ 
chen, da er ſelig verſtorben. Da war es mie zuvor 
und es fiel ein Sterben an, da wolten die Herren Gra⸗ 
fen von Gleichen ihrem Capellan nicht zulaffen, daß 
er nach Mühlberg zu den Krancken gieng,davirber die 
Gemeine gar fehr beftürget war. | | 
Herr Johann Müller, und der Ammtmann, 
Juncker Heine ch Spitznaß, Famen zu mir und fans 
ten , fie wüften, daß ich zuvor Pfarr regieret hätte, 
fo waͤre es jetzt von noͤthen hierben ung zu ag 
ie 
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60 * * | task, ich wolte heiffen Bene 
dchun, damit Die Pfatr und das Volck bey der: 
Lehre des Evangelii moͤchte bleiben, fie —* ietzt 
fonfk niemand zu: bekommen; und es war eben auf | 
Cathedræ Petrãĩ 1537. 
IDaſch nun die Moth ſahe, ach ich Willen bay 
chi Pfarr⸗Ammt gebrauchen zu laſſen, biß auf 
—— ra ſolten ſie einen "Pfarrheren.vos 
| Bee > ze — — kam, Beer 
ie edlen und’ Gemeinde gegen unſern 
— Bitten und Schreiben,aber ih⸗ 
keine Antwort, vernehmen ließ man fich, 
einen Lehter der Roͤmiſchen Kirchen begeh⸗ 
— ihnen Antwort und ein Pfarrer das 
ge ſich biß Midhaclis voruͤber kam. 
en andern Sonntag. nach Michaelis, N 
anete ich das Volck und tratab von meinem Dienft; 
gie der Gemeinde mir ziemet nicht! aͤnger zu pres 
igen Dder die Pfarr uno vegieren, ohne "Befehl E €; 
Rathee u Erffurch. Da hatte nun weder Muͤhl⸗ 
V noch Roͤrenſee einen Pfarrherrn doch die Kin⸗ 
rrtauff eich; j undigieng gen Eifenachzu Herrn Ju⸗ 
fioMenio, undgen Gotha zu Heren Friedrich My= 
conio, fragte fie um einen getreuen Rath wie ich 
f mich Hevhälten lt. Juncker Heinrich Spignaß, 
Om imemann zu Muͤhlberg, ritte auch gen Gotha zu 
ern Hriedrich, und beredet ſich mit ihm, und fors 
pertedes andern Tages die Edlen, und Alteſten von 
der Emeine, und mich, trugen mir die Pfarr an, 
wit Berficherung‘, daß mir mein verdienter Lohn 
werden ſolte, ſtuͤrbe ich aber, ſolten doch mein Weib 
und ginder nach verlauffener Zeit daſſelbe von ihnen 
F5 gewaͤr⸗ 
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gewaͤrtig ſeyn. Derer molteich Feines annehmen, 
und antwortet, wo ich nicht mit Gunft und Willen 
- GE. Rathes zu Erffurt die Pfarr haͤtte, ſo wolte ichs 
unterwegen laſſen und mich der aͤuſern. Da ritte 
der Ammtmann ſelbſt nach Erffurt, beredet ſich mit 
unſern Heren,'daß die Gemeine nicht laͤnger ohne 
Hirten bliebe, und.berichtet, fie hätten einen Pfarre 
herr, der. nun z2. Wochen das Ammit verrichtet, waͤ⸗ 
re zu Mühlbergunter meinen: Heren befeflen, und 
hatte Hauß und Guͤther allda, mit Nahmen Ulrich 
Baͤhr, (lateiniſch Urfinus.) Er waͤre Priefter und 
haͤtte auch zuvor Pfarr regieret, die Muͤhlberger 
befuͤnden keinen Mangel weder an ſeiner Lehr noch 
an feinem Leben, Die Gemeinde wolte ihn auch ger⸗ 
ne haben, wo esnur E. E. Rathe gefaͤllig waͤre. Da 
wurde dem Ammtmanne befohlen, man follte es 
ſchrifftlich übergeben, in welcherley Geſtallt einer die 
Pfarr wolte annehmen und unfern Herrn zuſchicken; 
ihnen folte Antwort werden, welches auch gefchahe. 
Da Eamein’Brieff, daß der Ammtmann und Ul⸗ 
rich Bahr auf den Donnerftag nad) Galli ſolten zu 
Erffurth auf dem Haufe bey meinen Herren erfcheis 
nen Anno 1537. 

"Heinrich Spisnafe, Ammtmann. | 

Eonrad von Nothleben, ein Erbar Dann 
Und ich Ulrich Bahr (Urlinus) —* 
ſeynd zu Erffurth fuͤr E. E. Rath erſchienen auf den 
Donnerſtag nach Galli Anno 1537. da iſt mir Die 
Pfarr Muͤhlberg und Roͤrenſee befohlen worden, 
von Herrn Matthaͤo Schwengenfeld, auf Geheiß 
eines E. E. Rathes, und dem Ammtmanne Befehl 
geſchehen, mich von Raths wegen, als einen) iR 

errn 
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| | been, die zu verſorgen BR ichs gegen 
So et Welt gedächte zu verantworten, und 
il ehe Sit darzu daß ich mich bedandferhabe. 
kommen hat mir der Amtmann an 
eseigei — — mich des andern Tages alsbald ein⸗ 
hren * die Polſeſ uͤberantworten, auch der Ger 
Hr ie laffen anjeraen. ° Auf den Freytag 
Galli am Tage Lück des Evangeliſten Anne 
1537. hatder Ammann Heinrich Spitznaß, dem 
Bi: allhier Valentin Sperber befohlen, gegen 
istag ein Zeichen zu laͤuten, da haben ſich verfams 
Zund Aelteſten, und werdarzu wolte; Ich 
He Venen, famt denen, die ich darm erfordert 
Hi nd gebethen harte, ala: 
Ehe rJohann Miller / Copellan ju Stechen. 
KReinhard Haaß Pfarrherr zu Wechmar. 
Er Niclas Otto/ Pfarrherr zu Apffelſtaͤft. 
* ar Wegen, Pfarrherr zu Wandersle⸗ 


de Kirchen fund der Ammann ſamt 
Conrad von Noltleben ‚der ſolchen Befehl mit an 
ehoͤret hatte. Georg Mönch, Schultheiß, Heim⸗ 
vuͤrger, Altar⸗Leute, und denn der gemeine Hauffe; 

Die redet der Ammtmann alſo an: 
Auf Befehl unſerer Herren E. E. Rathes der 
Stadt Erffurth befehl ich Herr Weich Baͤhren, Dies 
fe Gemeine Mühlberg und Roͤrenſee, zu verſorgen 
mit GOttes Wort und dem heiligen Evangelio 
Ehrijti, die Sacramenta zu reichen, ſamt alle dem, 
das einem Pfarrherr zu Muͤhlberg und Roͤrenſee 
uſtehet, als er es am juͤngſten Gerichte gedencket zu 
betcnnen: Auch mit allem Einfommen und - 
rech⸗ 
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vechtigEeit, als fie Herr Johann Bocke feeligen Ge⸗ 
daͤchtniß hat inne gehabt, dabey will ich.ihn von 
Ammts wegen fhugen und handhaben, fo viel. mir. 
und unſern Herren gesiemen will und recht ſeyn wird. 
Darauf ich Ulrich Bahr, famt meinen Beyftäns 
dern habe Danck gefagt, und verfprochen , folchen 
nachzukommen, als viel mir GOtt Gnade verleihen 
wird, Darauf find wir in die Kirche gangen, und 
iſt das Te Deum laudamus gefungen worden. Herr 
Johann Moͤller thaͤt auch eine kurtze Predigt an das 
Volck. Als der GOttesdienſt vollendet war, iſt 
Amtman,Schultheiß,Heimburgen und Altarleute, 
dem erwehleten neuen Pfarrherr nachgefulget, has 
ben alsbald ihm die Poflefs der Pfarr eingeräumet 
und die Schlüffelüberantwortet. 

Der Allmachtige GOtt wolle nun feine göttliche 
Gnade verleyhen,daß ſolch Ammt mochte fruchtbar, 
lich ausgerichtet werden, zu Lobund Preiß GOttes, 
und;u Ehren dem heiligen Evangelio und unfers 
HErrn JEſu Ehrifti, der Heilige Seit GOttes 
wolle mir Verſtand, Weißheit, Mund. und Herge 
geben, daß ich fein Volck auf rechter Bahn führe, fie 
aber die rechte Weyde ergreiffen, und GOtt dafur 
Danck ſagen; das wolleſt du lieber Vater im Him⸗ 
mel verleyhen, uͤm deines lieben Sohnes willen, der 
du lebeſt und regiereſt, von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Amen. So weit Herrn Urfini eigenhaͤndiger Be⸗ 
richt, von ſeiner Vocation, welchen er Beſage des 
Autographi Anno 1548. geſchrieben, und iſt noch 
nebſt andern Nachrichten unverſehret vorhanden. 
Dieſer Herr Ulrich Urſiaus hat dem Muhlbergis 


ſchen Pfarr⸗Ammte vorgeſtanden 28. Jahr, — er 
enn 
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denn am 24. Septembr. Anno 1565. geftorben; und in 
der Kirchen neben dem Altar begraben worden. 
Deffen Grab ift mit einem Stein bedechet,, darauff 
ein Kelch gehauen und dieſe Schrift: 

Anno Chrifti, MDLXV. Septembris die 24. 
Dominus ULRICUS URSINUS Forchemius, 
Paftor Eccleftie Moulybergenfis per annos2g. 
Anno xtatis 72. 

placiĩde iu Chrifto obdormivit. 
?  UVlriei Urfini jacet hoc ſub tegmine corpus, 
" Spiritus in gremio Chrifte benignetuo. 
Bey feiner Zeit find Diaconi allhier geweſen Philips 
pus Sömmering, nachgehends Pfarr zu Schoͤnau 
für dem Walde, von deſſen fatisandersivo foll ges 
meldet werden. Philippus LBagner,nachgehende 
Pfarr zu Wandersleben; Herrn Urfino hat, im 
mmte fuccediret, 

Johann Hering,Mühlbergenfis,welcherin Wit⸗ 
tenberg ftudiret, zur Zeit Philippi Melanchthonis, & 
D. Johannis Bugenhagii, ſonſt Pomeranus genannt, 
von welchen er auch ordiniret worden, faut ihrer eis 
genhandigen unterfchrifft indem Teftimonio ‚ordi- 
nationis, wiewohl er allercrft nach beyder feeligen 
Tode (da diefer Anno 1558. jener 1560. verftorben ) 
nemlich Anno 1551. von Wittenberg bieher in fein 
DBaterland zum Pfarrherr beruffen worden. Dem 
Ammte hat er treulich vorgeitanden 17. Jahr und ift 
Anno 1582. durch die damahls graffirende Seuche 
Der Peſtilentz mit etlichen feiner Rinder hingeriffen 
worden. Bein Weib, ein Sohn und Tochter Ear 
men mit dem Leben davon. An feinem Epitaphio 

ander Kirchen iſt ein Crucifix angemahlet, zu deſſen 
rechten 
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rechten Seite die Worte, Palm XVII. verl;is. zur 
linefen Hiob.XIX; verh,25,27. Unten aber Anno 
1582. den 30. Auguſti ift der Ehrmürdige und wohl⸗ 
gelahrte Herr Johann Hering „Diefer Zeit: Pfarr⸗ 
here allhier zu Muͤhlberg in GOtt ſeelig entſchlaffen, 
welches. Seelen und ung allen des allmaͤchtige GOtt 
gnaͤdig ſeyn wolle, sis loan 2 
Im Fahr 1582. wurde durch -ordentliche Mittel, 
als E. E. Rathes zu Erffurth und einer gantzen Ger 
meinde allhier einhelligen Conſens hieher zum Pa- 
ſtorat beruffen, , 0°. 
Herr M. Adolarius Pr&torius, von Erffurth büro 
tig, Pocta Laureatus, Anfangs Diaconuszur Kauffs 
manns« Kirchen oder 8. Gregorii, an M. .Fohann 
Zobels Stelle, (weicher Anno 1572. mit dem damah⸗ 
ligen Seniore, ;M. Andrea Poach yertrieben, aber 
bey Stanchenhaufen Pfarrer worden) nachgehends 
Pfarrer in groſſen Hofpital, wie auch bey der. Linis 
verſitaͤt der Hebraifchen Sprache Proleſſor. Das 
Predigt⸗ Ammt zu Mühlberg hat er 16. Jahr ruͤhm⸗ 
lich verwaltet. Zu feinerzeit gieng eine merckwuͤr⸗ 
dige Veränderung in Politicis por , indem An; 1792. 
das Ammt Muͤhlberg um die heil. Advents Zeit, an 
das Hauß Sachſen⸗Weymar wiederkaͤuflich kam, 
woſelbſt er auch der Formulæ concordiæ ſubſcribi- 
ret. * —B — 
Ex matricula inclyti Conſiſtorii Vinarienſis. 
M. Adolarius Prætorius, Molibergæ Paftor;Chriftia- 
nz Concordiæ amans, huie concordiæ libro; in con- 
ſpectu DEI & hominum tam corde, quam manu ſub- 
ſcripſit, d. 19. Decembr. i592. d. i. M. Adolarius 
Pretorins, Pfarrherr zu Muͤhlberg, hat als An ehe 
ln hader 
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Hader Chriſtlicher Einigkeit, dieſem Buche Concor- 
die, im Angefihte GOttes und vieler Menfchen ‚fo 
wohl mitdem Hertzen, als mit dem Munde fich uns 
serfehrieben , zu Weymar, den 19. Decembr, 1592. 
Mit der politischen Veraͤnderung gieng es fo zu: 
Im Jahr i590. am 3. Septembrig, hat Chur, 
Furt Wolfigang zu Mayng, ein Cammerer von 
‚Dalberg, nachdem. er vorhero den zwifchen feinen 
Vorfahren am Ertz · Stifft, Gerlachen, einem ge⸗ 
bohrnen Grafen von Naſſau, und dem Rathe zu 
Erffurth, wegen der beyden Aemter Tondorff und 
Müblberg im Jahr 1357. nad) Ehrifti Geburih, um 
„200. March löthiges Silbers getroffenen Wieder⸗ 
Kauffs.Contract aufgefündiger, iestbefagten Rath) 
dahin bedeutet,daß er durch jemanden feines Mittels 
in dem Erb Bilchufflichen Hofe zu Erffurth erſchei⸗ 
nen und obangeregten verfchriebenen Pfand⸗Schil⸗ 
Jing der 1200. Marck Silbers, oder. den Werth da⸗ 
vor in Empfangnnehmen ſolle. Deſſen fich aber der 
Rath geveigert,dannenhero obgenannter Ehurfürft 
genoͤthiget roorden, weil unter obiger Aufkuͤndigung 
des Ammtes Mühlberg nur die Helffte deffelben zu 
verſtehen geweſen, nunmehro auch die andere Helff⸗ 
teoder zwey Viertel daran, Deren einesdag Henne, 
bergifche, und das andere das Schwartzburgiſche 
Diertel genennet, und Jedes um soo. Marek lüthigen 
Silbers, Erffurthiſchen Gewichtes, gleichfals vom 
Ertz ⸗Biſchoff Gerlachen dem Rathe zu Erffurth, in 
denen Jahren 1357. Und 1362. wiederkaͤufflich über- 
aflen worden, ebenmaßigaaufzufündigen. (1) 
nr ut 37 BITLIDTTIBSTHEUHTER } 
* (1) Dn.Sebaftianus Müllerus,Secretasi& Archävar. 
IM. Saxon. inAnnalibus fayonic. ad an. 1590. pa203 
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om Jahr ısg2. am Tage Michaelis, war der 29. 








Soptembr/iſt zoifchen dem Churfuͤrſten zu Maͤhntz, 


Wolffgangen des Geſchlechtes von Dahlberg, und 
der Ehurs Sachſen Adminiftratoren: , Hertzog 
Friedrich Wilhelmen dem erſten zu Sachſen⸗Al⸗ 
tenburg eine dergeſtaltige Verſchreibung aufge⸗ 
richtet worden, Daß dieſer nicht nur das von jenes ſei⸗ 


nem Vorfahren Ers-Bifchoff Gerlachen, einem ge⸗ 


bohrnen Grafen von Naſſau, dem Nathezu Erffurt 
wiederkaͤufflich überlaffene und vor zwey Fahren bes 
reits aufgefündiate Ammt Tondorff, nebſt dem Hals 
ben Theil an Mublderg, ſondern auch die zwey ans 
dere zur gleichmäßigen Ufkuͤndigung befchloffene 
Biertheile an nur beſagten Muͤhlberg, an fich zu 


Fauffen, und abzulbſen, auch die nächften 40. Fahre 


von Zeit der wuͤrcklichen Innenhabung, unabgelofet 


u gebrauchen, befugt und berechtiget feyn folle. 


achdem aber der Rath zu Erffurth den von dem 
Adminiftratore dargebotbenen,, auch am 2. Dec. 
1592.in demOher⸗Geleits⸗Hofe dafelbftufge;chleten 
und abermahle offerireten Pfand» Schilling nicht 
annehmen wollen, fondern eine und andereden Stich 
nicht haftende Entfehuldigung fuͤrgewendet, hat ſich 
Hertzog Friedrich Wilhelm zuSachſen⸗Altenburs 
als Adminiftrator der Chur⸗Sachſen refolviret,obie 
ge beyde Pfand⸗Aemter, Tondorff und Muͤhlberg, 
mit gerwaffneter Hand einzunehmen, geftalt Denn 
auch folches erfolger, und durch Das bewehrte Lands 
Bolck am 2. Decembr. das Thorzu Tondorff, und 
denn dm 3. hujus, das Thor zu Muhlberg mit Ge⸗ 
walt eröffnet und beyde Aemter inPofleflion genom⸗ 
men worden. | 
IL DI LEDR OO REL SU LER a Im 


__  inThüringen TU 5 
"m Fahr 198. farb Herr M. Adolarius Preto- 
rius, Pfarrer zu Mühlberg an der Peftileng, weiche 
hernach auch fein Weib und erliche Kinder inner⸗ 
Halb vier Wochen weggeroffet Cr Iieat oben an 
der Kirchen gegen Abend begraben. An der Kirch, 
Mauer fleher ſein Leichen⸗Sitei m daran nebẽ der groſ⸗ 
ſen Thür zur Rechtẽ folgende Schrifftzufefen:Domi- 
nifumus,five vivimus five morimur.D,O,M.Beatiffi- 
mzque memorix M. Adolari; Pr&torii Erfurt, Poe. 
tz A. D. Imperat. Maximiliano II, Coronat; ‚ quem 
poftquam itinera, erudita feri pta dodtif-Germaniz 
viris clariſſimis dediffent,; Academ. & Ecclef. Pätr, 
per XII. ann. docendo clariorem faciens, Tandem 
in’MellemDominjhucextrufus.  Fidefurmma Mu- 
nusXVI. Annos ad diem Fatj adimplevit.' Nun 
anima inter beatos eft, locusque eontiguus corpus 
—— verd vivit& vĩvet, ſi modo pia] po- 
ftetitas fütura eſt. Ad latus füit Sexus fui decus, 
Chriftiana Sipterodia Con jux, Liberi IT. neptesFilii 
P.C. Auf dem Rande tim den Stein iſt zu leſen: 
M. Adolarins Prietorius ward gebohren Anno Ehris 
fti1ygo, entfehlieff im Herrn feeliglich den 15.Octobr. 
Ban Alters 58. Jahr, GH verleihe 








Is aber nach Abſterben Heren M. Adolarii Pre: 
ori aus erheblichen Urfachen die Pfarr bey drey 
eh Fahren vaciret, iſt aus fonderlicher Schi⸗ 
ne tes von dem Fuͤrſtlichen Saͤchfſchen 
Conbikorio zu Weymar dahin verordnet, auch von 
der einde vociret worden: Br 
 M. Chriftian Dufft Wittebergenfis, welcher zwar 
glückfelig war, daß fo “ die Stadt ——— 
ER", eine 


“ 
u 
er 
+ 
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feine Geburchs⸗ Stelle, welche wegen Aufgang heili⸗ 
ger und unverfaͤlſchter Lehre, wie auch lorirung freh⸗ 
er Rünfte in der gantzen Welt berühmt iſt, als auch 





> feine Eltern Chriſtliche Leute und vornehmen Her⸗ 


Tommens geweſen, wie denn deſſen Groß⸗Eltern 
Schon⸗Laͤnder beruͤhmten Geſchlechtes, welche aus 
Liebe zu der ſeligmachenden Lehre, Ehre und Ver⸗ 


mögen hindangeſetzet und ſich mit dem Gefaͤhrden 


Alexandro Aleſio in Teutſchland begeben. 
Ungluͤcklich aber war er, daß ihme feine Eltern fo 


i 


rühjeitiggeftorben, daher er inder Frembde, wie ⸗ 


Pohi bey Freunden ſich aufgehalten, und ſolcher ges 


tale den Grund feiner Studiendegen müffen. Sons 
derlich hat er im Vaterlande mit famuliven feinenLins 
terhaltgefuchet, und dabey feine Studia mit folcheng 
eiffe continuitef, daß feine Herren Præceptore: 
ihn geliebet, und inſonderheit Der gottſelige Theolo- 
us, D. Paulus Eberus, ihn zu einen Domelflico uud 
Amanuenfi angenommen bat. , Nach defien Ab⸗ 
gange er. auch von dem Rathe dafelbft.einStipendi- 
um genoffen. Mittler weile geſchahe die. bekannte 
Vifitation in den Fuͤrſtenthum Weymariſcher und 
und. Churfurſtlicher Saͤchſiſcher Vormundſchafft, 
da unterfehiedliche Prediger ſab Specie & obtentu 
Elacjanifmi enturlaubet wurden, ward auch zu Wit⸗ 
tenberg oͤffentlich angeſchlagen, wer unter denen Alu- 


mnis Eleetoralibus und Studiofis Befürderung bes 


gehreie der ſolte ſich bey Dem Rectore, D. Caſpard 
Peucero angeben und eines Beſcheids erwarten, da 


Herr Duffi denn ſich auch im Befoͤrderuno ange⸗ 
meldet, und iſt mit Recommendation verſehen, an 


— — * 





die Herren Vilitatores abgefertiget worden, darauf 
er 
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er Annoıs73.aufdie Pfarr Alperftädt am Schwan⸗ 
fee beftellet, und am 2. Augufti in der. Kirchen su 
Weymar ordiniret worden. Gelbigen Ortes hat 
er 25. Jahr das heilige Predigt: Ammt verwaltet. 
[6 Anno 1577. von dem wohlverdienten Theologo 
D.Jacobo Andrez den 5. Augufti, in dieſem Furjtens 
thum die Formula Concordiæ proponiret wurde, 
hat ſich Here Chriftianus Dufft auch mit Hand und 
Mund darzu befennet und unterfchrieben. 
Ron erwehnten Alperſtaͤdt iſt er nach Muͤhlberg 
kommen Dienſtags vor Himmelfarth (an welchen 
Tage er ebenfals Anno 1543. zu Wittenberg geboh⸗ 
ren) und auf ietztberuͤhrtes hohes Feſt in dag Ammt 
getreten Anno 1599. auch noch ſelbigen Jahres den 
13. Decembr. von dem Ehrwuͤrdigen und Hochge⸗ 
lahrten Herten D. Antonio Probo, General-Superin- 
tendenten;u Weymar ( melcher An. 1537. zu Stol⸗ 
berggebohrenift, Zu Magdeburg 1555. zur Schule 
efchicket worden ; zu Wittenberg unter. Philippo 
Melanchtone ſtudiret hat Anno 1558. zu Helmitädt 
Anno 1577. in Magiſtrum promoviref, Und 1578. zu 
Eißleben Prediger worden, Anno 1588. nad) Wey⸗ 
mar kommen, und 1593. zu Jena die Dodtor-ABürs 
De erhalten, undı614.3u Weymar im 75. Jahr feines 
ters geftorben it) mit fonderlicher Solennität con- 
armitet und inveftiret worden, welches vorhero nad) 
niemals zu Muͤhlberg gefchehen. Seinem Ammte 
batcer 20, Jahr diefes Ortes vorgeftanden, und ;war 
in Dem erften De:ennio mit gutem Vergnügen und 
Succeß. \ 4: F : 
Als er Anno 1609. Winters⸗Zeit nach, Georgen⸗ 
thal gereiſet, iſt er Due BAR an feinem Veiſtad 
Fi 2 | 4 
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ðedaͤchtniß und Sprache alſo verletzet worden, daß 
er. fein Ammt nicht mehr vollkommen verichten koͤn⸗ 
nen. Daher er ſolches an das Fuͤrſtliche Conſiſto- 
rium berichtet, daß ihm zum Subſtituto Herr Mag. 
Matthias Prætorius, $.S. Theologie Studiofus, fein 
Schwager verordner werden moͤchte gebethen, tel» 
ches auch gefchehen. 

Und zu der Zeit war Muͤhlberg Gemeinſchafftlich. 
Denn in der Landes,Theilung zwifchenHersog Jo⸗ 
hanſen zu Sachſen⸗Weymar, und ſeines älteften 

Bruders, Hertzog Friedrich Wilhelms zu Sachſen 
Söhnen, (weil dieſer am 7. Julii 1602. im 41. Jahre 
feines Alters Todes verfahren) nemlich Johann 
Sphilippen, Friedrihen, Fohann Wilhelmen, 
Friedrich Wilhelmen den II. unter denen der les 
tere erft nach feinem Tode gebohren ward, wurs 
den bende Pfand» Häufer, Tondorff und Mühlberg 
inGemeinfchafft behalten. Uber Anno 1635.haben 
ich am 25. May Hergog Johann Philipp, Fuͤrſtli⸗ 
cher Altenburgifcher, und Hergog Wilhelm, Fürfts 
licher Weymariſcher⸗Linie, vor ſich und ihre beyder⸗ 
feits Brüder, Friedrichs und Friedrich Wilhelms 
II. indie beyden bißher incommunione verbliebene 
Aemter, Mühlberg und Tondorff, dergeftalt durch 
das Looß vertheilet, daß der Altenburgifche Theil 
Miühlberg, und der Weymariſche Tondorff bekom⸗ 


men. 

Here Dufft iſt ſeelig verſtorben den 3. Februarii, 
Anno 1619. liegt in der Kirchen vor dem Altar be⸗ 
graben, und iſt auf feinem Leichen, Stein folgende 
Schrifftzulefen : Quvzrisforte, qvidhechumus 
humani recolat ? Breve refponfum tumulusdabo +. 

CHRE 








| ‚in Thuͤringen. I0r 
CHRISTI ANLteg o DUFFTII quod claudi potu- 
it, mori quod cum debuit obfero. Myſtæ, quem 
domushzcfuo Altari, cathedræ, choroquondam, 
nunc gremio fovet. Non dodtum munus ut pi- 









609. von denen vom Adel und gansen Gemeinde, 
auanimiter zum Diener Göttliches Wortes den 13. 
Main, wegen Alters und anderer Leibes⸗Beſchwe⸗ 
Eumaen des Seren Pfarrherrs, beruffen worden, has 
Je zu ens von dem Ehrwuͤrdigen, achtbarn und 
sochgelahrten Seren Johanne Debelio, der heiligen 
Schrifft Dodtore und Profeflore den 24. Maji eo- 
dem anno meine Ordination empfangen: habeL.i- 
feras teftiioniales aufjumeifen: Bin alſo ins fünffs 
ee Jahr im Kirchen » Dienfte., Dem heiligen 

© 3 ſchrifft⸗ 
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teeftheiben,ift wor mir nicht begehret worden. Dies 
fer ft zehn Jahr Subftitutus geivefen, und Anno 
1619. auf das heil. Pfinaf a von Herrn M. Jo- 
hanne Kromayero, damahls Fürftlichen — 


u 


en Hoff» Prediger und General- Infpectore, vo 
veßliret worden, welchen Ammte er auch bif Anne 
1633. Borgeftanden. 

Mel aber um felbige Zeit im Blſchoffthum 
Wind ung — Prediger eingeſctzet wur⸗ 
den, und Hertzog Ernfi ‚u Sachſen ſeiner auch 





nem Superintendenten. in die. auptmannſcha 

—* begehrete, hat er A e vocation unfe 

eig ie un f u iſt A 2 0 1634. 

, ruarii mit feiner Familie von 
Meirichjtade gezogen, i polo, er feine IB 

enommen. Nach im aber di Schlacht ber 

Sedfingen vor d Schwerikhepm they unglückli 

de Slirke ra nägoge uf — er gezwungen Joel) 

Amt wieder zu der) affen, da er fich denn eine 2 el . 

Sm Mühlberg, auch zu Erffurth aufgchaltengbif 










ann Preſcher, Pfarrherr zu Ban dersle⸗ 
torben, dadenn Herr Prætorius an deſſen | 
{ le vocitet worden. FR 
inem Ammie hat er auch bafe treut 
an, , und in. denen beſchwerlichen $ 











u anchen harten Stand gehabt, 
abe jı onderlichen damit. dm 
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affıret,, bekam er bey Beſuchuno er rancken 
Des euch ud nen Halß, daß er fich mit ** 
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und Kindauf einmabllegte, und weil eben dazumal 
fein Succeflor zu Mühlbere, undrelpedtive Eydam, 
Herr Johann Ehriftian Gotter, auch hart Darnies 
derlag, ließ er fich kranck nach Mühlberg führen, 
entweder bey ihme zu feyn, oder daß er in feiner lieben 
Eltern Grab zufommen Verlangen trug, und ob 
er fchon bey feinem Lager fulcher Kräffte geweſen, 
dab manfeinen Todt nicht vermuthet,fchickte es doch 
der allein weiſe GOTT, daßerdie Welt und die 
Seinen ſegnet, eben uͤm die Zeit, daervorss. Jah⸗ 
ren zur Welt gebohren worden. Seinen Abſchied 
hat man mit deſto groͤſſerm Hertzeleyd empfunden, 
weil ihme von den Seinen niemand, wegen eben⸗ 
mäßiger Kranckheit, ohne ſeine Tochter Chriſtina 
undfe en apa Matthias, das Geleit hat 
Eonnen. Wie denn erwehnter Here Gotter 
onfehreibet : Zchhab dazumahli in GOttes 
Gewalt gelegen daß ich allererſt nach 14, Tagen ſei⸗ 
nen Abſchied erfahren habe, doch gelobet ſey GOtt 
täglich, GOit leget uns eine Laſi auf, aber er hilfft 
uns auch tragen, Pſalm. 68. Iſt alſo der ſel. Herr 
M. Matthias Pætorius feines Wunſches gewaͤhret 
worden, daß er in feiner lieben Eltern Grabe neben 
ihnen und allen Slaubigen , der frölichen it 
Eisen‘ Ruhe erwartet;nachdemer von Mühe, 
und Alter ſehr abgemattet geweſen. 
in Ammt iſt in recht kuͤmmerliche Zeiten ein⸗ 
Uen, da man wenig gutes gehoͤret. Anno 1619. 
durde auf fein Bitten die Pfarr⸗Wohnung ausge⸗ 
bauet undeund umher mit Mauren und Waͤnden 
derwahret,als Baftian Armfter und Hans Otto Als 
car⸗ deute waren. Anno 1620. iſt die Haube auf den 

G4 Thurn 
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Thurn ander Kirche inwendig verfaulet, und gang 
mandelbär geweſen, daß man fie 2. Fahr vorbero: 
abnehmen müffen, und durch einen Zimmermann 
von Arnſtadt, wie noch vor Augen, wieder aufges 
feget worden. | BL 
Unm dieſe Zeit ift Anno 1621 unter der Verwal⸗ 
tung der AltarsReuten Abraham &pitteln und Hans 
Goͤlitzen Jun. die hoͤchſt fchädliche Verringerung des 
Müng- Wefens dermaffen geftiegen und aufgeblas 
fen morden, daß Kirchens und Schul⸗Diener, fo 
ihre Beſoldung von Gelde gehabt, und einen Tha—⸗ 
ler fast fürzehen nehmen müffen, ausgemergelt, und 
Wwie Herr Pretorias feßet, denen Schmwindfüchtigen 
aͤhnlich worden. Weiches denn der Kirchen«Kaften 
unten empfunden, denn nichts als Schaum 
und Kupfer an ftatt guter Münge,eingeleget worden. 
So weit Here. Prxtorius. —V — — — — 
Bey oberwehnter Mutation deſſelben, da er von 
Muͤhlberg in Francken gezogen, iſi durch ſonderba⸗ 
re Schickung GOttes der Weyland Hoch ⸗Ehrwuͤr⸗ 
dige in GOtt andaͤchtig und Hochgelahrte Herr Jo⸗ 
hann Chriſtian Gotter, ein gebohrner Muͤhlberger 
erſtmals Pfarr und Adjunctus zu Muͤhlberg, hernach 
Pfarr und Superintendens zu Eißfeld in Francken, 
und endlich Hoch⸗Fuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Hochver⸗ 
ordneter Ober⸗Hof⸗Prediger auf Friedenftein , des 
Hochloͤbl. Confiftoriydafelbft Affeflor , Superinten= 
densGeneralis, Paftor Primarius und Ephorus deg 
Fürftlichen Gymnafiizu Gotha zc. zu der damahls 
vacirenden Pſarr⸗Stelle zu Mühlberg ordentlich vo- 
eirgt und beruffen worden. Er orig 
Er ift gebohren Anno 1607, den ır, Aprilis. Sein 
1 , Jater 
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Bater war Herr Anhard Sotter, Notarius Publicus 
und Juris Pratichs, feine Mutter Salome gebohrne 
mbin; ex nobili Zetwitziorum ftırpe oriunda. 
Im drenzehenden Fahre feines Alters wurde er nad) 
Drdruff, damahls denen Herren Grafen von Glei⸗ 
chen gehoͤrig, in die Schule gefendet, woſelbſt er den 
Grund feiner Studiorum geleget und fich von dar 
nach Jena aufdie Academie begeben, und auf zura⸗ 
then feines Waters anfangs die Jura mit aroffem 
Fleiſſe Audivethat. Aber die Nutzbarkeit der vor 
teeflichen GOttes⸗Gelahrtheit, und die feitene Liebe 
zur Ehriftlichen Ruhe und Bottesfurcht, hat ihn end» 
Jich von feinem Vorhaben abgezogen, daß er fich ol» 
ne Zweiffel durch GOttes Antrieb, nach zweyen Jah⸗ 
ren gefallenlaffen, die Jurisprudenz mit der T’heo- 
logie zu vertaufchen , welches auch fein groͤſtes Gluͤck 
gewefen.  Erhürete zu Jena drey der berühnnieften 
Theologorum feinerZeit,D. Johannem Gerhardum, 
D. jJohannem Majorem, D. Johannem Himmelium, 
und hatteden vortrefflichen Theologum D.Salomo- 
nemGlafliem zum Führer. In Philofophicis ga⸗ 
ben ihm Daniel Stahlius und Hieronymus fehr gute 
eitung. Anno 633. wurde er Pfarrherr zu 
Muͤhlberg und thaͤt Dominic. XX. Trinitatis die Prob- 
Hredigt, darauf er das anbefohlene Ammt freudigſt 
angetreten. 

Anno 1sgr.tftihme die Adjunctur und Inſpection 
über die Kirchen und Schuten in denen Fürftlichen 
Saͤchſiſchen Aemmtern, Wachſenburg, Ichters⸗ 
haufen, Muͤhlberg und Tondorff, wie auch die ads 
lichen Witzlebiſchen Doͤrffer aufgetragen worden. 

Anno i653. iſt er von Muͤhlberg nacher Eißfeld in 
G 5 Fran⸗ 
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Francken, zum Pfarrherrn und Superintendenten 
beruffen worden, datelbften er auch am ı. Advents- 
Sonntage die Prob, Predigt, und kurtz hernad) den 
14. Februarii 1654. feinen Anzug gehalten. 

iediefer wertbe Mann zu Mühlberg bey recht 
trübfeligen Zeiten fein Pfarr / Ammt verwaltet, alfo 
bat er auch in Aufzeichnung mercfwürdiger Dinge 
keinen Fleiß gefparet,davon mir folgendes einruͤcken: 
Das Jahr 1635. beſchlieſſet er im Tauffs Regi⸗ 
fter zu Muͤhlberg mit folgenden ABorten < Sie tan- 
dem divina nıoderante gratia poft tot tempeflates 
ad portum felicem appellimus, bana igitur pre- 
cemur; 
Chriftetuo ductu noſtras moderare fequenti 

Res anno & catus protege quxfo tuos. 
HERR 

Dein Geiſt, Wort, Schug und Sacrament 
Sey allezeit bey unsbißans Ende. ' 


Die folgende Jahre werden mehrentheile befchlofe 
fen mit diefen Worten: GOTT fey Lob und Danck, 
daß erin diefer trübfeligen Zeit, und unter fo geoffer 
Geſahr, (des dreyßig Fahrigen Krieges) fein Wort 
und heilige Saeramenta noch erhaltenhat. Indem 
Regiſter der Altar⸗Leute fchreibter von dem 1635. 
Sabre : Diefes Jahr hatteeswegender Kriegs⸗ 

eſchwerungen im Anfange einen verwirreten Zu⸗ 
Hand, doch halffdie Guͤte des HErrn, daß es nicht 
gar mit uns aus iſt, der ſey Lob und Danck in Ewig⸗ 
Feit, dabey diefe Verfe: 

Ö pia pofteritas, modo fi qua futura, malorum 

Efto memor, mala funt'tempora, vita gravis. 
Ä Defundis 
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Defundtisregviem, vivis meliora precare 
Secula, die en Patrianoftra dabit. 


eutſch: 
Ihr fromme Fachtommen, und die ihr kuͤnff⸗ 


tig le 

Laßt euch zu Seen gehndie Trübfaaldier 

er Zeit, 
Ach! unfer Vaterland Durch Krieg, Raub, 

Mlordenbeber; 
Drum wünfcht den Seelgen Ruh euch aber 
Sicherheit. 

Zum 1640. Fahre ſchreibet er: Kein trangfelis 
‚ ger, befchmwerlicher Fahr haben wir in Thüringen, 
weil der fchadliche Krieg nermähret, gehabt. Denn 
fo bald nachdem Diter /Feſte am Sonnabend vor 
Quafimodogeniti, fam die Schwediſche Armee in 
Erffurth an, legte ſich daſelbſt ein ſo lange biß die 


N iſche, a und Heßiſche Armeen 
















it ihe conjüngiteten, giengen hernach vor 
—* feld, allda ſich die Kaͤyſerliche Armee verſchan⸗ 
Bet halte, und am Sonntage Trinitatis wieder zuruͤck 
den Wald, legten ſich nachmals an die Werra 
Be enach und Ereusburg, biß um Vifitationis 
Marz. Darüber das ganse Land an übrigen Pfers 
den, Dich und Früchten nicht allein ausgejügen 
Ward, fü ıbern die Sommer⸗ Beſtellung blieb meis 
enthenls zurucke, und zu Fünfftiger Winter⸗Beſtel⸗ 
lune Eonte ft keine Borbereitung gemachet werden. 
Zu Muͤhl derg wurde alles geraubet, auch in der Kits 
m der Ornat und was von Büchern fünften — 
iebentvar, Auch das Anno 1640. durch Meis 
ebaſtian Witſcheln, Orgelmachern u: 
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bergen, verbeſſerte Orgel⸗Werck konte nicht unbe⸗ 
ſchaͤdiget bleiben. Das war aber noch nicht alles 
Ungluͤck. Denn uͤm das heilige Weyhnacht⸗Feſt 


zogen die Frantzoͤſiſche und Schwediſche Armeen wies 


„Der durch das Land, auch Pfaltz und Böhmen, mus 
ſten aber um die Faften des 1641. Jahres wieder zus 
rück, und hielten fich eine gercaume Zeit ander Saal, 
hieher ſtetig mit Partheyen ireiffende auf: Sed hor- 
reico Teierens: 
Vix nati credent & quinafcenturabillis, 
aod potuit qvisqvam tot ſupereſſe malis. 
Ob nun wohl der barmhergige GOtt, infolchen 
ammer ⸗ vollen Krieges⸗Zeiten Anno 1641. wieder 
rmuthen eine reiche Erndte beſcheret, daß man 
vermeynet der Kirchen und Schulen mit Zinſen zu 
helffen, ſo verhinderten es doch die Hatzfeldiſchen 
Voͤlcker, welche im Odtobri zur Bloqvade vor Erf⸗ 
furth ruckten, da die Innwohner zu Muͤhlberg in die 
14. Wochen in der Fremde ſich auſhalten, und gantz 
auszehren muſten. $: 
Anno 1645. hatder Hoch⸗Wohl⸗Edle Han Fritz 





> 


von Reichart,Obrifter, unter welchem Herr Wolff⸗ 


gang EdwaldGotter vor einen Dvartier-Meifter ge 
dienet, und in-Defterreich zu Stockerau geftorben 
mar, zu deſſen Gedächtniß einen übergöldeten und 
noch einen fülbernen Kelch in die Kirche zu Muͤhlberg 
berehret, welche beydenoch vorhanden ſind. Dee 
geoffe wird beyder Communion, der klene aber 
denen Patienten gebrauchet. Go lange diefer Ds 
brifter zu Muͤhlberg gelegen,hat der Klinge⸗Sack 20, 
Gulden eingetragen. 


Bey, Herr Gotiern iſt auch —— en 
| 4 
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FJahr eine Kirchen⸗Viſitation gehalten worden, 
von Herrn D:Salomone Glaſſio, Superintend. Ge- 
neral und Heren Shriftephore Brunchorſten Furſt⸗ 
lichen Saͤch ſiſchen Hof⸗Predigern zu Gotha, welche 
die erſte geweſen, ſo jemals dieſes Ortes geſchehen, 
wie denn zu Remedirung der befundenen Ignoranz 
im Chriftenthum eine nüßliche Information vor die 
Alten t tlich drey Stunden zu halten anbefoh⸗ 
im, und am 20. Novembris dafelbft der Anfang ges 
machet worden. 





Obgeruͤhmter Herr Gotter, heyrathete Anno 


ker M. Matthix Prætorii, Su — — 
tis ichſtadt in Francken ältefte Tochter, mit 
welcher er drey Söhne uñ zwey Tüchter erzeuget hat. 
Anno 1649. heyrathere er zum andernmahl Elifabes 
eg eines Bürgermeifters Tochter von 
fi,mit welcher er 12. Kinder erzeuget hat. 
a8’ Malum Hypochondriacum und ‚viele 
Schwertzen vom Nierenſtein, machten ihn fo matt, 
daßfie ihm fammtdem Alter feinen Todt brachten. 
Er ſtarb aber den 4.Novembr. 1677.54 Gotha und 
wurde in Die Augufliner-Kirche bearaben. (m) ° 
Nach jest gedachten Herrn Gotters Abzuge ift 
die Marr-Stelle zu Mühlberg von dem Fuͤrſtlichen 
Confiorio zu Gotha angerragen worden Herrn Jo⸗ 
hann Chriſtoph Saltzmannen, von Friedrichsroda, 
zn: 22, — welche ev auch) ange⸗ 


nommen, 


\ Calpanus — in Hiftoria Gotha- 
| & 189. confer. Johann Chri⸗ 

Sn Paft. Mühlberg. Conc. 
vor ahlbergifehen Kirch. Werbe, 
169%. p. 54. ſeq. 
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nommen, und Annp eod. am IV. Sonntage in der 
Faſten Lætare die Prob Predigt gethan, darauf von 
der Gemeinde die Vocation erhalten und hernach von 
D. Glaflio und Herrn Brunchorſtio, nebſt noch vier 
andern Candidatis, Dominica Palmarum zum Pfarr⸗ 
Ammt ordiniret worden, welchem Ammte er 33. 
Jahr vorgeſtanden, da er denn Anno 1685. den7. 
Septembr. im 56. Jahr feines Alters ſelig verſtor⸗ 
ben. Seinkeichnam ift in der Kicche bey dem’ Beichts 
Stuhl begraben. Deſſen Contrefait iſt in der Kir⸗ 
che nebſt der Cantzel zum Gedaͤchtniß zu ſehen, daran 
das symbolum: Meinen IESUM laß ich 
nicht. Und unten die Worte: Der Weyland 
Wohl⸗Ehrwuͤrdige, Vorachtbare und Wohlge⸗ 
lahrte Here Johann Chriſtoph Saltzmann, in die 
32. Jahr wohlverdienter treufleißiger Pfarrer und 
Seel⸗Sorger zu Muͤhlberg und Roͤrenſee feines Al⸗ 
ters 56. Jahr und 8. Tage. SE 
Zu feiner. Zeit ift zu Muͤhlberg viel Denckwuͤr⸗ 
Diges vorgegangen, nemlich: Die geoffe Verändes 
zung im Bolitifchen Staat. : Im Jahr 1666 am 
11. Febr. ift dem Churfürften zu Maͤhntz, Herrn 
Johann Philippen, ausdem Freyherrlichen Haufe 
non Schönborn in Francken, von Fürftfichen Haus 
fe Mtenburg, vermoͤge oben angereaten Erffurtiſchen 
Recefles, eine Ceflion des Wieder⸗Loͤſungs⸗Rechtes 
an dem von befagten Haufe Altenburg hiebevor dem 
Gräfflihen Haufe Schwarkburg - Arnftädtifcher 
° Linie vor 30000, Gülden verpfändeten Ammt Muͤhl⸗ 
berg, gegen Abführung des Pfand⸗Schillings an 
gedachtes Srafflihes Hauß ausgehändiget worden. 
Sub dato Altenburg: ae * 

| | * 
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Sphat hergenen gedachrer Churfurft su Mäyng 
wehr befagten Furftlichen Haufe Altenburg auch eis 
nen Berficherungss'Brieff wegen des Exereitii Re- 
is dor die Augfpurgifche Confeflions- Pers 
wandte, ſo wohl in dem Erffurtifchen Diſtrict, als 
dieſem Pfand Ammte Muͤhlberg ec. ausgelieffert, 
und be ad) am u. Junii ft. v. im Jahr 1667. Pol- 

feflion genommen, und fich huldigen laffen. (n) 
* roleichen geſchahe nach der Zeit Anno 1674. 
den 11. April. an den Ehurfürften, Lotharium Fries 
drichen, und nach deſſen Todte im Fahr 1675. am 
20. Julii ‚an Churfuͤrſt Damianum Hartardum; 
erner Anno 1679. amzı. Januarü ‚an Herrn. Eari 
ei ie nEhurfürftenzu Mäyns; im Fahr 1679, 
am 27. Novembris, aber an Sr. Ehurfürftlicye 
Gnaden Herrn Anshelm Transen, aus dem adeliv 
chen Hauſe von Ingelheim, und letztens an den hoch⸗ 
wuͤrdioſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Lotharium 

Franeiſcum, des heiligen Siuhls zu Maͤhntz Erps 
Bilchoffen, und des heil. Roͤmiſchen Reichs un 
Germanien Erß-Sanslarn und Ehurfürften, Bir 
fchoffenzu Bamberg. ꝛc. Am 30. Maji 1695. Ä 
Sm Jahr 1670. wurdeder Anfang gemachet:die 
Kirche ju repariven, da denn der Himmel zuſammt 
em Dache abgenommen und nur das Maurwerck 
und Ingebaͤude bliebe, welcher Bau uͤber zoo. Guͤl⸗ 
den foll gekoſtet haben. Dieſer Kirchen Erneu⸗ 
ungs«’Bdau wurde auch Anno 1696. am 8. Jumi 
— angefangen, unter Direction HerrnMaxi- 
————— Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Bau⸗ 
Infpedto- 













(n) Müllerus inannalibus faxon.1.e, Dn. Salt⸗ 
mann.l.«. 
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_Infpedtoriszu Gotha, rühmlich geführet, und im zus 
nio 1097. gluͤcklich vollbracht. Da denn die Decke 

im ein enger Gewoͤlbe geſetzet, und mit 8. Pfeiler 
Wohl unterbauet, das Singe⸗Chor erniedriget und 
die Stuͤhle auf beyden Seiten durch die Kirche ge⸗ 
fuͤhret und die Fenſter zum Theil durchbrochen und 
erneuert worden. Die Empor⸗Kirchen wurden 
doppelt auf beyden Seiten uͤbereinander geſetzet, der 
Fuß⸗Boden erneuret, und vieles ander Cantzel / Als 
tar, Tauffſtein und Orgel geändert, vier Thuͤren 
eheils erbrochen, theilsergänger, und ein Gedaͤcht⸗ 
niß⸗Stein nebftdem Thurn eingemauret, welches 
Bau ÜBefen laut Specificätion 825. Gilden geko⸗ 
ſtet. Der damahlige Priefter, Herr Johann Ehris 
ſtoph Saltzmann, (ein Succeflor feines fel. Herrn 
Vaiers feit Anno 1685.) hielteam 18. Odtobris, und 
Gedaͤchtniß⸗Tage ð. Lucz am Tageder Kirchweyh, 
aus dem. ordentlichen Evangeliy Lucæ XIX. eine 
predigt, welche auch hernach in Druck kommen 
fub. Tit. Evangelifches Dan» und Denckmahl 
Mühlvergifcher Kirchweyh, aus welcher wir dieſes 
entlehnet haben. Ä Da 

Sonſt ift auch noch zu gedencken der fehönen 

Springsund Waſſer⸗Qvelle zu Muͤhlberg, welche 
etlihemahl zn groſſem Berrübniß der Innwohner 
ausgeblieben. Je edler und nüglicher nun ein Klei⸗ 
nod,je fehmerglicher und nachtheiliger iſt der Verluſt, 
weiches diefes edle Kleinod und Spring⸗Quelle zu 
unterfchiedenen mablgelehren Ä 
Daß wir der vorigen Zeiten nicht gedencken, fo 
bat Here Wendelinus Hellbach, ein gelehrtee Mühle 
berger (wie er in Abraham Sauers vermehretem 
Städtes 
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Städte Buchegenennet wird, fub. Tit.Molyberga, 
bee: 96) feinedirtes Wertkleinalfounterfchrieben: . 
atum Eckardshauſen Kin der Grafſchafft Budin⸗ 
gen gelegen) den 1. Octobris 1566. auf welchen Tag 
zuoor Anno 536. das Gefpring zu Mühlberg um den 
Abend auſſen zu bleiben, und biß auf den Sonntag 
Invocavit oder den 18. Februarii des folgenden 1539, 
Jahres da es mit einem groſſen Sturm wieder fom» 
men, auſſenblieben und vertrocknet iſt, inmaſſen zus 
vor beh Menſchen Gedencken auch geſchehen. 
ET — Wendelinus Hellbach, zu Eckards⸗ 
— hauſen unwuͤrdiger Pfarrer. 
Im Jahr 1635. nach Verflieſſung eines gantzen 
Seculi am i9.Octobris, gleich am Tage Ptolomei, 
als damahligen Kirchweyh heiligen Abend, iſt der 
Syring⸗Brunnen zu Muͤhlberg gang auſſen blieben, 
big den 19 Decembris, ejusdem Anni, da er wieder 
Zommiieh. Dergleichen hernach etlichmahlgefchehen: 
Aunno 1672. bey damahliger groſſen Rälte und 
harten Winter⸗Wetter, hat dieſe Qvelle fo fehr abges 
nommen; daß man den 14. Februarii den Zapffen 
ziehen muͤſſen, da auch fur gut ängelehen worden, die 
Quelle in eine neue Faſſung und Kaſten zu bringen, 
weiches auch den 10. Martii, ſelbigen Jahres geſche⸗ 
hen. Nach Verfertigung deſſen wurde der Kaſten 
wieder zugefetzet, da die Quelle zehn Tage geſtanden, 
ohne daß ſie zugenommen oder abflieſſen wollen. Den 
Il bey damahliger groſſen Duͤrre dertrocknete 
Die Quelle gar, biß zum 26. huſus, da das Waſſer 
wieder allmaͤhlig gewachſen, und nad) Jacobi von 
Tage zu Tage zugenommen, hat auch denzr. Augu- 
füfeinen: Abfluß bewenan gewonnen, daß - auf 
a | 





enen 


MO Das BergSchlop HTublbag 


- denen drey unterſten Mühlen wieder mahlen Fon: 
nen, infolchem Zuftande ifts verblieben biß den zı.: 
Februarii, 1673. da er zugefeget, und oben heraus: 
aufdie fo genannte Spring Mühle gefloffen. Zur: 
felbigen Zeit hat den Verluſt fothanen hochfehäßbas 
ven Kleinods der Amts, Flecken Muͤhlberg ſchmertz⸗ 
lich empfunden, und iſt vor noͤthig erachtet worden, 
Gottt uͤm gnaͤdige Erhaltung deſſelben im allgemei⸗ 
nen Kirchen⸗Gebeth woͤchentlich anzuflehen, wie 
denn ſelbigem damahls eingeruͤcket worden, und her⸗ 
nach im Brauch geweſen folgende Gebeths⸗Formul: 
Auch wolleſt du Herr unfer GOtt, barmhergiger gůͤ⸗ 
tiger Vater, der du durch deine Göttliche Allmacht 
laͤſſeſt Brunnen Quellen in denen Gruͤnden, daß die 
Waſſer zwiſchen den Bergen hinflieſſen, das ſchoͤne 
DleKleinod unſer Spring Waſſer mich abnehmen, 
oder gar fallen und ſiucken laſſen, ſondern ſolches 
nach deinem gnaͤdigen Wohlgefallen, zu unſer Leibes 
und Lebens⸗Nahrung und Nothdurfft, ferner g gnaͤdi⸗ 
glich ſtaͤrcken, vermehren, und deſſen Gang aus vaͤ⸗ 
terlicher Borforge Fräfftiglich erhalten, u. ſ.f. 

Im Jahr 1685. im Monaih Decembris, hat dies 
fe herrliche Qvelle abermals abgenommen, aber in 
eben diefem Monatbe fich wiederum vermehret, ders: 

gleichen auch 1695. gefchehen und 1706. Am Jahr 
1709. als ſowohl in Teutfchland, als durch gang Eus 
ropa, im Monath Zanuarig und Februario etliche . 
Tage hindurch die Kalte fo hoch geſtiegen, als man 
in undencklithen Jahren nicht gehabt und eriebet . 
hat, litte auch dee Mühlbergifche Spring Noth, wel⸗ 
ches zwar Fein Wunder war. "Denn in folcher Zeit 
ſi nd nicht nur die gröften Ste, und war einige au 
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Aufden Srund gefroren , ſondern e8 iſt auch noch die 
Dt und Nord⸗See weit und breitmit Eyß beleget 
worden... Wegen Mangel der Zufuhren, und weil 
viel hundert Mühlen bin und wieder ftillegeftanden 
iſt bin und wieder das Brodt fehr theuer wurden, 
woʒu noch infonderheit dieſes viel bengetragen, daß 
in —*— Laͤndern die beſaͤete Felder erfroren. Die 
Ob Bäume, Wein-Stöcke und viel andere Ge⸗ 
voärhfe, onderlich 14 alten Ruß Bäume, siengen 
über die Helffte zu Boden. 

Ein ſehr hartes muſte Muͤhlberg 1709. am 20, 
3 ware eben der. andere heil, Pfingſt Feyer Tag 
J indem unter dem vormittaͤgigen Gottes⸗ 

Diet, ‚um 10; Uhr, eine hefftige Feuers Brunft 
= ndeh, welche, innerhalbz. Stunden dermaſſen 

‚gegriffen ,. Daß gegen 1. Uhr Nachmittages 

u elbige 151. Woh n⸗Haͤuſer 104. Scheuren 

u eben fo viel Ställe, erbaͤrml ichin. die Alche gele⸗ 

get worden, worunter Auch zweh A deliche Hoͤfe ʒweh 

Schulen, und des dritten Schul⸗Collegæ eigene 

Wohnung. Der Armſtorfiſche Freyhoff, nahe an 





der Kirche, das BrausHaus, die Mar Mühle .; 


ven Fer, Mesoa, Schmiede und.andere dergleia 
yandivercker, nemlich die gange Eleine Erffur⸗ 
xxGaſſe, woſelbſt in einem gear Beblune am 
Baſſer die grauſame Feuers⸗Brunſt entſtanden. 
‚Der gantze Marckt auf allen Seiten ſamt dem 
— Mitte geſlandenenen ſo genannten Rath⸗ 
ſe, Thurn und Seiger⸗Glocke (welche über 
** gehangen, und dieſe Uberſchrifft fuͤh⸗ 
| $.. MICH MELCHIOR MOERING 
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3. Der Topffen-Marckt. 

4. Die groffe Fürften-Saffe. 

5. Die Rofen-Gaffe , auffer einer am Sraben 
ftehenden Scheure. 

6. Die Eleine Fuͤrſten⸗Gaſſe. 

7. Die Hund⸗Gaſſe, ausgenommen einem am 
Schlag⸗Baume ftehenden Häußlein. 

8. Dasubrige vor dem Ober, Thor, biß gegen 
die enge Gaſſe uber, aus welcher 

9. Drey Häufer mit aufgangen. 

10. Die Burcfbachs-Gaffe, exelufive 3. zunächft 
am Waſſer gelegenen und einem vorn bey Seit fies 
henden Haufe, 

uu. Die groffe Erffurtifche Straffe, auffer 2. der 
nächften Häufer am Nieder, Thor. 

Ron Menfchen ift niemand, GOtt fey Danck, 
umkommen, auffer einem Weibe, welche in einem 
Gewoͤlbe erfticket , und Tages darauf unter dem 
Schutt hervor gezogen worden. 

Unverſehret find ftehen blieben: 

1. Kir) und Pfarr,Wohnung, wiewohl von 
legten Scheuern und Ställe verbrennet. 

2. Das herrfchafftliche Such, famt denen dabey 
gegen Mitternacht ſtehenden Häufern. 

3. Der Adeliche Spisnafifche Hof, nebft ſaͤmt⸗ 
lichen am Schloß⸗Berge gelegenen Käufern. 

4. Der Hellbachifche Frey Hof. 

5. Das gange Wieder Thor. 

6. Die Haufer vor und neben dem fo genannten 
Spring, zufammen 68. Haufer. 

Daß fonft einige Feuers, Brunft zu Muͤhlberg 
innerhalb 100, fahren entftanden, finder ss 

| A 
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Nachricht, ohnedas Anno 1600. ale M. Ehriftian 
Dufft Pfarcherr hier geweſen, innerhalb 3. Tagen 
auf zweh mahl zwey Häufer gaͤntzlich abgebrandt. 
Den Sonntagdaraufamı. Sonntag nach Tri- 
nitatis, hielteder Pfarrherr zu Muͤhlberg, Herr M- 
Johann Rudolph Dvehl, von Langenfalge bürtig, 
eine Feuer⸗ und Buß⸗Predigt, uber daserdentliche 
Evangelium- Luc. XVI. vers 19. -- 3r. welche hernach 
in Druck gegeben worden fub Tit. Das zum verhees 
ren angezundete unauslofchlifche Rach⸗Feuer⸗Got⸗ 
tes2c. edit. Erffurth 1709. gedruckt bey Peter Ficfels 
fcheren,morinne gedachter Herr M. Dvehlmit diefen 
Worten befchlieffet, und folgendes Chronoftichor 


feige: - 
 IgulbVs heV !: raplDIs MVhLbergz teCta- 
rVInas 


2 | Sensere. EXaftrIs TV ple IoVa IVVat 
So ift die Hläyens Zeit in duͤrre Aeſt vers 


er kehret, 
So ſieht der ie Zag der Pfingften bey 
gie r au 


a aus. 
Ach Mlühlberg dencke dran, wie du jetzt biſt 
; | verheeret! | | 
Bitt daßdich GOTT einft bringinjenes 
— Sternen⸗Hauß. | 
SGleich an diefem 20. Tage May. erhielte ich ein 
Schreiben von einem gewiſſen Prediger Herr J.h. 
welcher mir notificirte, daß ernebft etlichen Leuten 
und feinem Cantor zu Toba zwiſchen Sondershau⸗ 
fen und Mublhaufen folgendes Zeichen am Himmel 
gefehen,und zwar den 18. May, Anno 1709. Mittags 
gegen 9. Uhren, nemlich zwey Tage vor Diefem Uns 
23 gluͤck, 
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glück, welchen Brieff ich früh Morgens, eheich in 
Die Kicchegieng , mit groſſer Confternation gelefen. 
Der Briefters Worte find dieſe: = 
02 Pixfentirete ſich ein runder Circul, mit gantz 
hellen weiſſen Wolcken ummunden, an dem heller 
blasen Himmel. | 
2. Durch Diefen geoffen Eirculgiena der andere 
ein Fleck von Morgen durch den groffen Eircul,ebens 
fals meift auswendig mit hellen Wolcken ums 
wunden,, — — 
3. In dem andern Eircul ließ ſich noch ein drit⸗ 
ger ſehen, welcher ein wenig den erſten groſſen faffes 
te, und dieſer war gang feurig wie ſonſt die Regen⸗ 
bogen ſehen. | Mr 
4% Stunden dm den andern. Eiecul vier kurtze 
feurige Balcken. | 
5. Vondem vierdien Balcken giengen hellgläns 
Sende Strahlen von Morgen gegen Mittag, biß 
über den oberften Eireul. Gegen Morgen waren 
Sie breit,gegendem Mittag aber fehrfpißig. 
6. In dem Eleineften Eirculmar eine fehr feurige 
igur als wieein Viereck , miteiner been Wolcke 
umgeben. Was dieſes bedeutet, iſ GOTT allein 
befandt. - Weil ich dieſe Nachricht gleich an dem 
20. May erhalten, an welchen der Ammtss Flecken 
Muͤhlberg gröften Theils indie Afche fiel, fo habe 
auch felbige hierbey communiciren follen. 
VWboritzo ift der Flecken Mühlberg mehrentheils 
wieder aufgebauet, und die mehreſten Häufer 
mit Ziegeln gedecfet. GOtt wende hinfünfftig ders 
gleichen Unglück in Gnaden von diefens und andern 
Dertern ab, und laffe die Snnwohner Seesen und 


Friede ſehen. IV. Das 


x 


Das Schloß Lichtenburg. 119 
mie WW. — 


Das Schloß Lichtenburg. 
EEIchtenburg ein wohlausgebauetes Refi- 
Yo den Schloß Ihro Hoheiten, Annen So⸗ 
F uhien, König Friedrichs I. in Daͤnne⸗ 
marck Princeßin Tochter,gebohren den 1. Septembn, 
1647. vermählet an Churfuͤrſt Johann Georgen 
den dritten zu Sachen, im Fahr 1666. den 9. 
O&tobris,zu welcher Zeit zu Eoppenhagen das Bey⸗ 
Tagergehalten worden. Nachdem ihr Gemahl ge⸗ 
dachter Churfuͤrſt 1691. am 12. Septembris, zu Tuͤ⸗ 
Bingen im asften Sabre feines Alters, geftorben und 
Das Churfuͤrſtenthum Sachſen von deſſen Sohne 
Churfuͤrſt Johann Georgen den IV. im Beſitz ge⸗ 
nommen war, erwehlete ſie das Schloß Lichten⸗ 
burg an der Elbe, vier Meilen von Wittenberg und 
anderthalb von Torgau gelegen, zu ihrem beſtaͤndi⸗ 
gen Hof⸗Lager. — — 

Veor Alters iſt es ein vornehmes Feld⸗Cloſter des 
ver Antonier⸗ Herren geweſen, dero fo genandter 
kExrsceptor zugleich der Univerſitaͤt Wittenberg 
Cantzier war. (0) Wie denn auch im Jahr 1527. 
D. Cuther mit dem Herrn von Miltitz eine Confe- 
renzdafelbfi gehalten. (p) a." 

den Anfang zu einem Reſidentz⸗Schloſſe machte 
Die Ehurfürftin Anna, Küniges Chriftiani des 
Dritten in Daͤnnemarck Princeßin Tochter, und 
At DE, H 4 Chur⸗ 
6) Johann Conrad Knauth in Prodromo Milnix 

Alluſtrandæ p. 210. 
() Dan. Petr. Ambroſius Lehmann in Hiſtor. Re- 
marqven; ad ann.i707. p . 30l. 
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en 


Churfürft Auguſti zu Sachfen erfie Gemahe 
lin. Diefe gab ım Fahre 1530. das Schloß an, das 
her ihr der Churfürft Auguſtus zu Sachſen, als wel⸗ 
cher ſie ungemein liebte, zu Gefallen in bemeldeten 
Jahre, ſo wohl das Hauß oder Schloß Lichten⸗ 
burg, als das geraͤumliche Vorwerck mit aller Zu⸗ 
behoͤrung bauen und verfertigen lieſſ.. Die Gemaͤ⸗ 
cher und alles Eingebaͤude gab ſie nach ihrem Gefal⸗ 
len und Sinne an, bauete eine Schloß⸗Kirche und 
Capelle, welche von ihr St. Anna genennet wird. 
Die unvergleichliche Anna ftarb aber Anno 1:85; 
am ı. Octobris, Abends nach fieben Uhren an den 
Peſt zu Dreßden, und wurde am 2. Navembris zu 
* a Churfuͤrſtliche Erb⸗Begraͤbniß beh⸗ 
9 Im Jahr 1611. bey angehenden Witthum 
Dr Churfürfttichen Gnaden, der Churfuͤrſtin 
Hedwig, —5 des andern , Königesin 
Daͤnnemarck, Princeßin Tochter, und Churfuͤrſt 
Chriſtiani ir. zu Sachſen Gemahlin, iſt auf dero ei⸗ 
gene Anordnung das Schloß mit zierlichen Mahl⸗ 
werck und andern Fuͤrſtlichen Meublen gezieret und 
auf dag beſte renoxiret worden, dahero man ihre 
Chifre C. H. (Churfuͤrſtin Hedwig) oder 3. 8. 
(mit welchen Zahlen nichts anders als die erſtgemel⸗ 
deten beyden Buchſtaben, nach der Ordnung im Al⸗ 
habeth, angedeutet werden) fehröfftersan demſel⸗ 
en,und in denen Zimmern findet, In die Schloß⸗ 
Kirche hat fie einen fehonen Ornat perfertigen laffen, 
und den vorigen in die Stadt Kirche nach —— 
| N) 


(q) Antonius Wekius in der “Befchreibung der 
Stadt Drefden p. 406. &. 407, 
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Cfobey dem Schloffe Lichtenburg lieget,, wo vorzeis 
ten Rudolphus der I. Churfürft zu Sachſen eine 
Zeitlang Hofgebalten hat) verehret, Dabey hat 
fie eine fchöne Stiftung verordnet, daß nebft ans 
deen Dermächtniffen fechs arme Schüler, fo indie 
Dorf Schule Lichtenburg aehen, und in der Kirche 
mit fingen,nebft dem Dorff⸗Schulmeiſter alle Jahre 
in ſchwartzen Lacken oder Tuch ſollen gekleidet wer⸗ 
den; und muͤſſen beſagte Kleider kurtz vor, oder an dem 
Tage Hedwig fertig geliefert, und zum Gedaͤchtniſſe 
alle Jahr am bemeldetem Tage Hedwig das erftes 
mablangethan und getragen werden. Dieſem Ge⸗ 
ftiffte zu Folge werden ferner alle Jahre vor etliche 
Guͤlden gute Chriftliche, und der Jugend nügliche, 
eingebundene *Bücher unter die armen Schul, Ras 
ben zu Lichtenburg und inder Stadt Prettin ausges 
theilet,und dabey nach derStiffterin Willen diejenis 
gen vorandern bedacht, Die gerne indie Schule ger 
hen, und ihnen Weißheit und Tugend zulernen, ins 
fonderheit aber Die nugliche Gottſeligkeit zu lieben, 
angelegen ſeyn laſſen. Wolte GOTT, es folgeten 
diefer Gottſeligen Churfürftinanderenach,, und ers 
wieſen fich gleichfalls als milde und Gottesfurcht lies 
bende Ehriften! 





——“ 


y22 Das Schloß Kichtenburg. 
auf dem Schloſſe Fichtenburg genommen. Und 
haben fie dafelbjt von Ann 1687. biß 1703. den 
Baumes Garten bey dem Schloſſe, darein vorhin 
das Vieh gefrieben worden, und indem nichts ale 
Graf und alte Obſt⸗Baͤume geftanden, zu einem 
Luſt⸗Garten machen, ‘und folche mit Hagebüchenen 
‚Aleen, verfchiedenen Luft Stücken, Orangerie‘, als 
lerhand jungen Obſt⸗Baͤumen, Spring⸗Waſſern 
und einem guten Gebaͤude aus eigenen Angeben ver⸗ 
ſehen; die alte verfallene Mauer uͤm denſelben theils 
neu wieder aufführen, theils wieder repariren; nicht 
minder diedaben im Blanck⸗Garten ftchende Mes 
nagerie don Grund Aus bauen; ‚tie auch nicht allein 
das Schloß inwendigrenoviren ;"fondern auch mit 
Zimmern, doppelten Thuͤren, groſſen Fenſtern und 
Mahlwerck, nach heutiger Manier verbefjern und 
zieren, die Uhr repariren, Den Knopff und Fahne 
ausbeffernund vergolden laffen. Die Keller wur⸗ 
den ausgebeffert, und ſonſt alles in ſchoͤnſter Ord⸗ 
nung gezieret und Ausgebauet. 

Ja ihre A.1717. verſtorbene Hoheiten, Anna So⸗ 
phia,haben noch vieles, was zu deſſen Zierde un Ders 
befferung gedienet,beugetragen;dahero es allerdinges 
vor eines von denen ſchoͤnſten Schlöffern in Sach» 

nmit paſſiren kan, und hat feine Renovirung und 
—— praͤchtigen Flor bloß einigen Prineeßinnen 
- dem Königlichen Haufe Dannemarck zu dans 

en. | ln | | 
Bornehmlich ift das Grabmahl, welches beyde 
Königliche Hoheiten , namlich die Ducchlanchtigfte 
verwittibte Churfuͤrſtinzu Sachen, Anna Sophia, 
und die Gottſeeligſte verwittibte EhnpuEn u 
{7} als, 
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Sprals, Wilhelmina Erneftina, in der Schloß Kir, 
che zu £ichtenburg, zum ewigen Zeugniß ihrerun;er- 
cxennlichen Schmefter-Liebe und Treue im Tode und 
Ecben, auftichten laſſen, merck⸗ und ſehens/wuͤrdig. 
Dieſes herrliche Grab⸗ Gewoͤlbe, ſo nur auf zwey 
jerfonen gemachet, und mit einer vergoͤldeten Thů⸗ 

re verſchloſſen, lieget gegen der Sonnen Untergang 
und iſt aus ſchwartz und weiß melirten Marmor ers 


„Mäpen, welche oben ein Engelssund unten ein To⸗ 
en⸗ fuͤget, und welche von einer 





F Fe, — — z F 
Am die Wapen ſind vier kleinere Statuen , durch 
* ie = az re welche 


— 


— 
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welche der Himmel,die Hölle,der Tod und das jüng> 
fte Gerichte vorgebildet werden. Er 
In einer Grufft ruhen Ihro Hoheiten, die vers 
wittibte Churfuͤrſtin von Pfaltz Wilhelmina Erne⸗ 
ſtina, die Anno 1706. am 23. Aprilisdie Welt ges 
fegnet, ſchon wuͤrcklich; Die andereaber. vor Ihro 
Hoheiten Annam Sophiam vermwittbeten Ehurfürs 
ftin zuSachfen,hat ledig geftande biß An. 1717. da ob⸗ 
gedachte Churfuͤrſtl. Wittib, welche am 1. Jul. A. h. 
ſtorbe in derſelbe ihre Ruhe fande; welches zur Ehre 
des Schloſſes Lichtenburg melden ſollen. 


V. | 
Das Berg: Schloß Tharandt. 


Wiſchen der Haupt-Stadt des Churfuͤrſten⸗ 
thums Dreßden und Freyberg, liegt ein uhr” 
| altes Bömifches verwuͤſtetes Berg⸗Schloß⸗ 
Tharandt genannt, ander wilden Weiſſeritz, und 
dem davon benannten groffen Walde, fünff viertel 
Maͤlweges von der Stadt Dippoldswalda, Nord⸗ 
lich gege Weſten, bey dem Marckt⸗Flecken Granaten. 
Dieſes Schloß hat befage der alten Uhrkunden 
bereit Heinricus Illuſtris, Landgraf in Thüringen 
und Marggraf zu Meiffen gehabt, wiewohl nicht oh⸗ 
ne Anfpruch der Böhmen, gegen welche er aber alle 
mainteniret. — — Bean Die⸗ 
trich zu Meiſſen, Hertzog Heinrichs des erleuchteten 
* — Schloß denen Boͤhmen abge⸗ 
nommen, und hernach behalten. “Denn der das 
mablige König in Böhmen Premislaus hatte zwar 
feine Schweſter Abdam oder Adelam zu einer Ges 
mahlin; Weil abe r Marggraf Dietrich zu Meifs 
fen dem Käyfer Philippen aus Schwaben zuwider 

war, 





— 
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war, undhergenen Ottoni IV. Herkogen von Luͤne⸗ 
‘burg, Heinrici Leonis Sohn, anbieng, fo fehickte 
Premislaus feine Schweſter wieder nad) Haufe und 
fie ihm diefe fchimpfliche Worte vermelden: Weil 
wir nicht Freunde ſeyn koͤnnen, fo wollen wir auch 
nicht Schwager ſeyn: denn Premislaus hielte es da⸗ 
mahls mit Käyfer Philippe. Kinige meynen, 
Premislaus hätte dieſes Schloß mir einigen Ders 
tern feiner verftoffenen Gemahlin zum Leib» Geding 
abtreten müffen, uͤm das Jahr 1205. welches aber 
fo gewiß nicht it, als diefes, daß Heinricus Illu- 
Piris felbiges befeflen. Den Zunahmen Hammer 
bekam dieſer Heinrieus, (melcher zugfeich Lands 
Graf in Thüringen und Marggraf zu Meiffen war) 
von feinem. Sprichtworte , daß dich der Hams 
mer. Er hatte aus denen Bergwercken einen uns 
emeinen Schatz geſammlet, deswegen man zu der 

it fagte : Wenn Böhmen zu verfauffen märe, 


0 koͤnte es Landgraf Heinrich mit baaren Gelde bes 
zählen. Solchen Reichthum lieſſe er mercklich fes 
hen im Jahr 1265. zu welcher Zeit er nach Nordh au⸗ 
ſen einen Thurnier ausſchrieb, zu welchem ſich viel 
Grafen und Herren eingeſunden. Neben den Renn⸗ 
Schrancken lieſſe er einen groſſen Baum von gedie⸗ 
yenenSilberaufrichten, und halb mit filbernen, halb 
mitgöldenenlepffeln behangen:Da dann derjenige, 
die Lange gebrochen, ein flberneg, wer aber den ans 
een abgeſtochen ein vergoͤldetes Blat und Apffel abs 
nehmen mufte. Es wurden auch ſonſt die anweſenden 
Aſte reichlich beſchencket. Seine Gemahlin war 
Conftäntia, Hertzog Leo oldi VIL vderGloriofi in 
efterveich Lioelcher vie Käyferliche Burg zu Wien, 
J— und 
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und die Wienerifche Neuſtadt gebauet) Princefin, 
Zochter,und Friderici II, oder Bellicofi, Hertzogs in 
Defterreich Schwefter. . Er fol Anno 1288. Todes 
verblichen feyn, welches aber fo gewiß nicht ift. 
AIm Jahr 1410. kam Tharandt nebenft den 
Marck⸗Flecken oder Staͤdtlein Granaten an Land⸗ 
- Graf Friedrichen den Einfaͤltigen, als am 31. Julii, 
Donnerftages vor S. Peters⸗Tag ad vincnla, diefer 
‚und Landgraf Friedrich der Streitbare , nachmals 
Churfuͤrſt, auch Landgraf Wilhelm der Meiche, feio 
nes Daters Brüder , ſich in ihres allerfeits Anno 
14.07. verftorbenen Patrui, Landgraf Wilhelms 
des Eindugigten, nachgelaffene Lande zu Naum⸗ 
burg theileten. . Als ernun Anno 1440, ohne Er⸗ 
ben verſtarb, fofielen feine Lande an feine Herren. 
Vettern, Friedrichs des Streitbaren, Churfurften 
zu Sachſen Söhne, Friedrichenden Gütigen, hers 
nach Ehurfürftenzu Sachfen, Sigismundum und: 
Wilhelmum dentapfern. In der Theilung der 
Derter, welche Anno 1436. am Mittwoch nach dem 
Neuen Jahre, den 4. Januarii,, zwiſchen diefen 3. 
Brüdern gemachet worden, fiel Tharandtan Frie⸗ 
drichen.den andern, oder Butigen, Churfürften zu - 
Sachſen, an welchen es auch Anno 1445. am 10. 
Geptembr. in der erblichenLandes-Theilung mit ſei⸗ 
nem Bruder, Herkog Wilhelmen den Tapfernzu 
Sachſen, abermals gekommen. | 
Als im Fahr 1485. am 26. Augufti, Freytags 
nac) Bartholomei,.fub dato. Leipzig, Die beyden . 
Söhne letzt erwehnten Churfuͤrſt Friedrichs des güs 
tigen oder fanfftmüthigen, Churfuͤrſt Ernſt (wel⸗ 
cher der Stamm⸗Vater der Fuͤrſtl. Saͤchſiſ. Erne⸗ 
ſtiniſchen 
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ftinifchen Linie ift) die igo in den Haufern Wey⸗ 
mar, Eifenach, Gotha, Hildburghaufen, Saal 
feld , und Meiningen floriret,) und Herbog Als 
breehten zu Sachen, (welcherder Stamm Pater 
der heutigenEhursLinie iſt, worzu Sachſen Dverfurt: 
oder Weiſſenfelß, SachfenMerfeburg und Sach⸗ 
ſen⸗Zeitz gehören) nachdem jener,mit dieſes guten Be⸗ 
lieben, die Landes⸗Regierung in Geſammtſchafft ge⸗ 
fuͤhret, ſich einer erblichen Landes⸗Theilung, auſſer 
der Chur⸗Lande, ſo dem aͤlteſten Bruder als Chur⸗ 
fürften Jure præcipuo zu⸗und nicht in die Theilung 
kommen , verglichen, iſt Tharandt an Hertzog Albrech⸗ 
ten, welcher durch die Wahl den Meißniſchen Theil, 
erhalten, gefallen. — 

Dieſer Hertzog Albertus animofus oder behertz⸗ 
te vermaͤhlete ſich mit Zedena oder Sidonia, des Boͤ⸗ 
miſchen Koͤniges Georgii Podiebradii, Princeßin 
Tochter im Jahr 1459. (r) als er kaum 16. Fahr. 
alt war. Die Princeßin gieng damals ins neundte 
Jahr. Die Vermaͤhlung geſchahe am Dienſtage, 
1459.den 11. Novembr. nur zu dem Ende, daß 
man diefen mächtigen König zum guten Nachbar 
haben möchte, welches auch nicht vergebens gewe⸗ 
fen. : Denn durd) diefe Heyrath wurden alle Ir⸗ 
zungen aufeinmahlabgethan, und etliche Boͤmiſche 
Derter zu Meiffenerfauffet. Die Prineeßin hate: 
te ihr Leib» Geding auf Schloß, Stadt und Ammt 
Doͤlitzſch, doc) ftarb fie Anno 1510, den. 1. Februa- 

Tıl 

. (2) Peter Beckler, Sräflicher Reuß⸗Plauiſcher 

Hofmeiſter in Chronico Bohemiz oder, Hi- 

ſtoria von dem Haufe Hovora Part. I. Läb. III. 
sap.6.p . 
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zii auf dem Schloſſe Tharandt, und wurde nach 
Meiffen begraben, wo noch ihr Bildniß und Epi- 
taphium in Meßing zu ſehen. (s) | 
Om Jahr 144 9. hatder alte Graf Guͤnther zu 
- Schtwarsburg, feines Bruders Sohne, Graf Hein, 
richenzu Schwartzburg, feine Landes-Portion , als 
Manns ⸗Erbloß, uberlaflen: Von dem er aber fü 
fchlecht unterhalten wurde, daß fein ganger Huf Noth 
lenden mufte. Als er vom ihme Feine Billigfeit ers 
haften konte, klagte er folches ſeinen Schwieger⸗GSoͤh⸗ 
nen, Graf Ludwigen von Gleichen, Herr Heinrich 
Reuſſen zu Gera, und Graf Otten zu Leißnick. Dieſe 
riethen ihm, daß er die Ubergabe wiederruffen ſolte, 
welches auch geſchahe. Darauf hat gedachter Guͤn⸗ 
ther 1449. am 22. Novembr. Freytages, als an 8. Ce- 
eilien Taa, zu Altenburg einenKauff-Contradt gema⸗ 
chet und ſeine Lande dem Churfuͤrſten zu Sachſen 
Friderico Placido oder dem Sanfftmuͤthigen uͤber⸗ 
laſſen, auch Kaͤyſer Friedrichen den dritten gebethen, 
den Churfuͤrſten darmit zu beleihen, von dem hinge⸗ 
gen die Einkuͤnffte des Staͤdtleins Dippoldswald 
zum Unterhalt, und das Schloß Tharandt zur 
Wohnung /die brey&ndame aber 9000, Gulden zum 
Heyrath ⸗ Guth empfiengen. “Doch Graf Hein, 
rich der juͤngere zu Schwartzburg proteflirte wider 
dieſen Kauff mit Schrifften und Waffen ſo nach⸗ 
druͤcklich, daß der Churfuͤrſt demſelbigen die ero⸗ 
berte Schwartzburg, Koͤnigſee und andere Den 
| wieder 


6) Johann Conrad Knauth in Prodromo Mil. 


nie illuftrandz, p. 278. Peter Beckler ig Hi- 
fioria Hlovorza, l.c, EN 
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wieder eimurdumen -aenüthiget wurde, (t) Davon 
ausfuͤhrlich in Der Beſchreibung des Schloffes 
Schwartzburg, unten Tit. XVIII. gehandelt wird. 

Das Schloß Tharandı mir dem Flecken Gras 
naten machte vor deſſen ein befonder, Ammt aus, 
‚welches aber hernach um beflerer Bequemlichkeit des 
rer Dorfffchafften nach Grillenburn verleget wur⸗ 
de. Diefes Grillenburg iſt ein Churfuͤrſtliches 
Schloß⸗ und Jagd⸗Hauß im Tharandtiſchen Wal⸗ 
de, fuͤnff viertel Meil⸗Weges von Freyberg gegen 
Morgen, von Churfuͤrſt Auguſto dem groſſen in 
Sachſen, glorwuͤrdigen Andenckens, aufgefuͤhret, 
welches, nachdem das Ammt zu dem Dippoldswal⸗ 
diſchen gefchlagen ijt, einem Churfuͤrſtlichen Forſt⸗ 
und Wild, Meifter zur Wohnung eingeräumer wor⸗ 
den. Alſo gehoret das Schloß Tharand voriso zum 
Dippoldswaldichen Ammte, welch:s offt die Gril⸗ 
lenburgiſche Jurisdidtion genenner wird. 


! VI 

Die Schauenburg.: 
NAhe bey Friecherode oder Friedrichroda eis 
nem Städtgen in Thüringer, XBalde, zwey 
Meilen von Gotha (dahin es voritzo gehoͤ⸗ 
vet) und fünff Meilen von Erffurth, find annoch 
wenige Rudera oder Liberbleibfale von dem alten 
Schloſſe und Zeitung Schauenburg zu fehen, wel⸗ 
che Ludovicus Barbatus = Graf in Thüringen, 
zu 
(t) Sigismund von Bircken in Saͤchſiſchen Hel⸗ 
den⸗Saal pag. 412. Sebaſt. Müller. in Annal. 
Saxon. |.e. Georgius Fabrieiusin Origin.Saxon. 


Lib. VII. fol. 762. feq. 
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Sy Zeiten Conrad IL oder Salici, (u) um das Fahr 
2034. foll erbauer haben. Einige Scribensen new 
nen dieſes Schloß Schönburg, aber unrecht, maflen 
Denn die richtige Uhrkunden und alte Documenta ſol⸗ 
ches nicht. anders als die Schoumenburg oder 
Echauenburg benahmet haben. Zohan Beche⸗ 
zerinfeinem Thuͤringiſchen Chronico feget Die Er⸗ 
Hauung diefes Schloffes in das 1036ſte Fahr pag- 
19%, und nennet felbiges gleichfals Schoͤnburg. 
‚Seine Worte find’diefe: Anno 1036. bauete Graf 
Didowig genannt, Bigdum in Thhringen, Schoͤn⸗ 

burgbey Friedeichroda aufeinen “Berg. 
Diefer iegt gedachte Graf Ludwig fol Sraf Wil⸗ 
Helms von Orleans Sohn (x) und ein Bluts—⸗ 
WVerwandter Käufer Conradidesandern, oder wie 
andere wollen, Giſelæ jetzt gedachten Kaͤyſers Ge⸗ 
mahlin (welche Lotharii Koͤniges in Franckreich 
Tochter war) geweſen ſeyn, welches wir andern zu 
unterſuchen uͤberlaſſen wollen. Er kam uͤm das 
Jahr 1024. an des Kaͤyſers Conradi Hof und ſuch⸗ 
— | 


(u) Salieus iſt fo viel als ein Francke, dem ein 

Stuck von dem Franchenlande wurde Terra 

Saliea genennet , und diejenigen fo an der 

Saale wohneten die Salüi-,: Salifche benah⸗ 

met: Donebendiefen Francken iftdas Sali⸗ 

ſche Geſetze entſproſſen, welches Bodinus im 

1. Buche de Republ. cap. VIII. die Grund⸗ 

Feſte des Frantzoͤſiſchen Reiches, und Mart. 

"de Jurisprüd. Part. I. cap. 28. Num, 31. das 
Privilegium der Eron Franckreich nennet. 

(x) Johann Becherer in Chron. Thuring. pag. 

9. 7 PAD 
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te Dienfte, welche ee auch erhielte: Denn weil er 
eimanfehnlicher , gefihickter und Eluger Herr war, fo 
machte ihn der Käyfer zu feinem Hofmeifter, und herz 
nad) wegen feiner Derdienite zu einem erblichen 
Grafen gewiſſer Plaͤtze und Oerter in Thuͤringen. 
Damit er aber — — führen koͤnnte beſchenck⸗ 
te ihn gedachter Kayfer mit einem Strich Landes von 
Bheinhardsbrunn her, an dem Hoͤrſel⸗Fluß hin⸗ 
unter, biß nach Eifenach, auch mit dem alten Wa⸗ 
pen der Thuͤringiſchen Hertzogen, nemlichen einen 
bunten Loͤwen mit vier rothen und vier weiſſen Thei⸗ 
len im blauen Felde, wie auch mit den ſilbernen Höre 
nern und Kleeblaͤttern auf dem Helm (y). Uber Dies 
ſes recommendirete ihn Ertz⸗Biſchoff Bardo zu 
Mahnt bey dem Kaͤhſer / daß er zur ſeibigen Zeit Vitz⸗ 

um () in Thuͤringen wurde. Andere fagen, dee 
er r habe ihn bey dem Ertz⸗Biſchoffe dazu vorge⸗ 


— N, Staff, 
h (y) | Cyrlacus Spangenberg in Chron, Mansfeld. 
Bi Re. 169. Pfeflerkorn in Chron. Thuring. cap. 
SRV.p ig. Kar. 
> @) Nach) Caroli Magni Zeiten wurden hier und 
Dort viel Elöfter aufgerichtet, deren Vorſteher 
"7 Prelatenhieffen. Weil ſich aber die Bifchöffe, 
" Prelaten und Aebte nicht ſelbſt ſhuͤtzen konten, 
7 verordneten ihnen die Kaͤyſere gewiſſe 
Schutz⸗ Herren, welche fie denn erwehleten, 
daß fie Aufſicht uͤber die Kirchen⸗Guͤther haden 
“sollten. Dieſe Beſchuͤtzere wurden hernach 
u... Advocati, Schug-und Schirm ⸗/ Herren, Kar 
Ben Boigte, und Vitzthume (welches letztere 
| ovielals Vice Domini iſt) genennet. Bilder 
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Braff Ludwigs Bruder Hugo ward Hofmeis 
Br eritan Erckenwald, hernach bey Erboni Ertz⸗ 
iſchoffen zu Mayns, welcher ein gebohrner Pfaltz⸗ 
Graf am Rhein geweſen. Diefer Hugo hat mit eis 
nes Brafen von Spanbeim einiger Tochter groß 
Guth erheyrathet. Mit diefer zeugere er einen Sohn 
Wigand, welcher halb unfinnig und zuallen Sas 
chen unttichtig war. Als nun der obgedachte letzte 
Biſchoff ftarb , belehnete der neue Ertz⸗Biſchoff zu 
Männs Bardo , dereiner von Adelaus der Familie 
von Öppershofen, und vorher Abt zu Hirſchfeld ger 
weſen, einen andern mit dem Hoffmeiſters ⸗Amte 
und Lehen, fo Hugo gehabt hatte. Der Sohn Wi 
gand fuchte zwar darum an, ward aber davor aus⸗ 
gelachet, relches ihn uber die maffen verdroffe. Da 
er nun den neuen Hofmeifter einften bey den Näthen 
ftehen fahe, lieff er in der *Bosheit zu, zoge vom Leder 
und erftach denfelben an des Ertz⸗Biſchoffs Seite. 
Diefe groufame That verurfachte andem Hofe eis 
nen fehrecklichen Lermen, und brachte Wiganden 
indas Gefaͤngniß, aus welchemer genommen, und 
enthauptet ward, Sein Bruder Graf Ludwig, der 
damahls noch an Käyfer Conradi Salici Hofe war, 
kam darauf nach Mäyng , undfoderte ſeines Bru⸗ 
ders und Vetters Verlaſſenſchafft, welche in viel 
Guͤthern beſtunde, davor ihm aber der Ertz⸗Biſchoff 
in Thuͤrigen einige andere Oerter anweiſen und ein⸗ 
raͤumen lieſſe, welche vielmehr importirten. Auf die⸗ 
ſe Art bekam Graf Ludwig in Thuͤringen ein an⸗ 
| er ſehn⸗ 
beck im II. Tomo des teutſchen Reichs⸗Staats 


Part. IX. cap. 1. pag. 87. num. 3. Peter Becklor 
in HiftoriaHovorea. Part, II. Lib. I. c. 2. p. ız. 
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fehnlich Stück Landes zufammen, und hielteHof auf 
der Schauenburg, welche er obgedachtermaffen An. 
1036. gebauet hatte. f 

Anfangs hatte er feine Reſidentz am Thüringer 
Walde, da die bloffe Laube lieget, woſelbſt er etliche 
Doͤrffer, (m der Gegend, da Rheinhardsbrunn vors 
jego lieget) nemlich Altenbergen, Eathernfeld u. f.f. 
bauete. Hernach erkauffteer von Graf Bofen von 
Gleichen und Graf Guͤnthern von Kefernburg viel 
Guͤther, und bauete die Veſtung Schauenburg, 
bey Friedrichroda. Erhielte gute Freundfihafft mir 
Graf Bofen, (melchen andere bald Buffen oder 
Baſſen nennen) von Gleichen, Graf Guͤnthern 
von Kefernburg und Braf Heintichen zu 
Muͤhlberg. 

Seine Gemahlin iſt geweſen Frau Cecilia, ge⸗ 
bohrne Hertzogin zu Sachſen⸗ Braunſchweig, mit 
welcher er die Stadt Sangerhauſen und ſieben hun⸗ 
dert (andere ſagen 600.) Hufen Landes nebſt viel 
andern Guͤthern, erblich und eigenthuͤmlich erhalten. 
Er trug einen ungemein langen Bart, und wurde 
deswegen Ludovicus harbatus, Graf Ludwig der 
Baͤrtigte zugenahmet. Sein Bildniß fichet man 
noch einiger maſſen, wiewohl zerſtuͤmmelt, zu Eiſe⸗ 
nad) in dem ſo genannten Sandti Nicolai Thore, über 
der erſten Pforten, wenn man aus der Stadt nach 
Gotha zugehet, nach damahliger Kunft und Manier 
in Steingehauen , da er denn an den Bartgreiffer, 
und ſelbigen umfaſſet. Er ſtarb im Jahr Chriſti 
1055. zu Maͤhntz Ca) auf u; Ruͤck⸗Reiſe von > 

3 - fer 


en ER 
(a) D. Samuel Reyher Prof. Kilon. in Monum. 
Landgraviorum Thuringix, info. 
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ſer Heinrich des dritten 'Begrabniß , bey welchem er 
an Speyer‘ geweſen, und ward inS. Albani-Kirche 
¶ welche damahls vor der Stadt Maͤhntz geftanden) 
begraben. Boris ift Die neue Albani-Kircheindie 
Stadt Mäyng gebauet. | Be 
Nach Abfterben Graf Ludwigs des Baͤrtigen, 
. sefidirte.deffen Sohn Graf Ludwig der Springer, 
wder Salius, eine Zeitlang aufder Schauenburg, ehe 
die Veſtung Wartburg bey Eifenach von ihm ers 
bauet wurde, und trat die Regierung Anno 1056. im 
16. Jahre feines Alters an. Im Jahr 1062. war 
grofler Hunger und Theurung in Thüringen , und 
fonderlich in Erffurt,daß viel LenteHungers ſturben. 
Graf Ludwig der Andere baueteauffeinem Grund 
und Boden ein feftes Schluß bey Eifenach, und hieß 
es Wartberg oder Wartburg, da denn die Leute 
haͤuffig um das Brodt arbeiteten. Das Korn hatte 
er zu Songerhaufen im Uberfluffe , und die Steine 
ließ er auf dem Seeberge bey Sorha holen, Diefer 
Graf Ludwig ift Anno 1042. auf der Schauenburg 
gebohren, und hernach von Ertz⸗Biſchoff Bardone 
yon Maͤyntz in der Kirche S. Johanniszu Altenberge 
unweit Reinhardsbrunn getaufft worden. Nach⸗ 
dem er obgedachter maſſen im 16. Jahr ſeines Alters 
die Regierung angetreten, kauffte er ohngefehr Anno 
3062. ſeines Brudern, Graf Beringers Sohne, 
SrafEonraden, die Pflege Sangerhauſen ab, und 
bauete um dieſe Zeit die Ber Schlöffer Wartburg 
bey Eiſenach und Neuburg an der linfteut 7 fo jetzo 
Freyburg heiffet,und andere mehr. Cb) Inſonderheit 
reſidirte er auf der Wartburg, SommersZeit auch 
—E 
-(b) Becherer.l. ꝑ.204. Rivander. in Chron. 
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sur Neuenburg‘, feltenaber aufder Schauenburg, 
nachdem diefe zwey Berg⸗Schloͤſſer fertig worden, 
DasSchloß Neuenburg war ihm eine®elegenheit, 
daß er ſich in desdamahligen Pfalg-Srafen Sriedes 
richs zu Sachfenausbundigsfcehöne Gemahlin Adels 
heit verlichte, welche nur eine halbe Meile von Neu⸗ 
enburg auf dem Schloffe Weiſſenburg mit dem 
Pfaltz⸗Grafen refidirete. Die Adelheit gab Graf . 
Ludovico etliche mahl zu verftehen, daß fie ihm niche 
ungeneigt wäre , wenn nur ihr Gemahl nicht im 
Wege wäre. Damit nun demfelben müchtevom 
Brodte geholffen werden, ritte Graf Ludwig, abge⸗ 
vedeter maflen, dem Pfaltz ⸗Grafen zu unterfchiedes 
nen mablen in das Gehege, und fuchte Gelegenheit 
zu einem öffentlichen Zancke, welches auch erfolgte, 
. Denn einften geſchahe es, Daß er bey Weiſſenburg 
jagte, als der alte Pfaltz⸗-Graf gleich im Bade war: 
Da kam ſeine Gemahlin, die liftige Adelheit, ftellete 
fich zornig, und fagte zu ihrem Gemahl: Wie moͤget 
ihr leiden, daß euch Graf Ludwig ſo nahe aneuer 
Schloß jaget, habet ihr Fein Her und Muth im Leis 
. be ſolches zu rachen? Hieruͤber entrüftere fich der 
Maltz⸗Graf dergeftalt , daß er ohne Verzug fich zur 
pferde feste, und ohne Harnifch mit wenigen Dies 
nern, Sraf Ludwigen auffuchte- Als er nım denfels 
ben unter einer £inde antraff , ſo kam es alfobald zu 
harten Worten , unddennzu Schlägen , dadenn 
Graf Ludwig dem Pfaltz⸗Grafen endlich mit feinem 
Sau⸗Spieſſe ausdem Sattel todt zur Erden ftieffe ; 
welches Anno 1065. gefchahe. 
34 Die 
Thur, pag. 160. ad ann. 1062. Johann Binhard 
in der Thuringif. Chron. p. 86- 
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+» Die Adelbeit ſtellete fich Anfangs. ehe, traurig, 
nachte aber bald hernnach offenbahr, Daß fie. eben die 
efach. geweſen, warum ihr Gemahl ſo ſchmaͤhlich 
erben muͤſſen. Denn fie vermaͤhlete ſich bald dar⸗ 
an Graf Ludovico, und zeugete fieben-Kinder 
Uber dieſe Unbilligkeit beklagte ſich des ermorde⸗ 
ten Pfaltz Grafens Bender, Adelbertüs, Ertz -Bi⸗ 
ſchoff zu Bremen, bey Kaͤyſer Heinrichen dem Vier⸗ 
ten; und brachte es dahin, daß Graf Ludwig im Jahr 
1979. auf einer Reiſe im Ertz⸗Stifft Magdeburg: 
Sefangen genommen und auf das Schloß Giebi⸗ 
chenftein bey Halle fefte gefeget wourde: , woſelbſt er 
zwey Jahr zubringen mufte. EN 
„Da ihm aber! diefe Herberge nicht mehr gefallen 
wollte, beftellete er Durch vertraute Diener etliche 
Fiſcher und feine Knechte, die feiner auf der Saale 
unter dem Schlofle axwarten follten. So bald er dies’ 
ſe erblickete, wagte er einen faſt unglaublichen. 
Sprung von dem ſehr hohen Giebichenſtein in Die, 
Saale, und ward von ſeinen Bedienten und den Fi⸗ 
ſchern aufgeſangen. Kurtz vorhero hat er ſich todt⸗ 
kranck geſtellet, und um einen Sterbe⸗Kittel gebe⸗ 
ten, welchen ihm ſeine Gemahlin gantz weit von 
Leinwand verfertigen laſſen, damit er ſich ſolches bey 
dieſem Lufft⸗Soprung bedienen koͤnnte, welches auch 
gluͤckte. Denn als ihm dieſer angezogen wurde, loͤ⸗ 
ſete man ihm auch die Ketten und Feſſeln ab, und 
gab ſich niemand mehr groſſe Muͤhe ihn zu bewa⸗ 
chen, wodurch er denn die Freyheit bekam zu entflie⸗ 
hen. Am Ufer ſtunden ſeine Diener, welche ihn ge⸗ 
ſchwinde aus⸗ und wieder trocken ankleideten, und 
| | . mit 
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mit ihmi davon ritten. Von dieſem verzweiffelten 
Sprunge hat gedachter Graf den ʒunahmen Ludwig | 
der Springer bekommen. | 

Wollte er aber Ruhe haben, fomufte er su Nom 
Ablaß holen wegen ſeines begangenen Mordes, wel⸗ 
chen er im Jahr 1088. vom Pabſt Clemente den drit⸗ 
ten erhielte, und ſolcher Geſtalt auch mit Käufer 
Heinrichen den vierten wieder ausgeſoͤhnet wurde. 
Zur Satis laction muſte er aber drey Cloͤſter bauen, 
eines zu Reinhardsbrunn, das andere zu Sanger⸗ 
hauſen, und das dritte bey Weiſſenburg, ſo jetzo 
Tſcheiplitz heiſſet. Seine Gemahlin bauete her⸗ 
nach ein Cloſter zu Oldisleben, ndd jetzo das Recrea- 
tions Amt des Seniorisder Fuͤrſtl. Saͤchſiſ. Erneſti⸗ 
niſchen Linie iſt. 

Mit dieſer Zuſage zog er wieder in Thuͤringen, und 
übergab hernach feinem aͤlleſten Sohne Ludovico 
111.das Land, biß auf die Schauenburg. Als er nun 
einſten von Schauenburg nach der Warten burg reis 
ſete, erſahe er an einem Brunnen einen Toͤpffer, 
Nahmens Reinhard, von welchem der Grafe berich⸗ 
tet wurde, daß er alle Nacht der Gegend zwey ſchoͤ⸗ 
ne Lichter geſehen, ohne zu wiſſen, was es vor eine 
Bewandniß habe. Hierbey ſoll ſich der alten Tradı- 
tion nach der Grafe ſeiner Geluͤbde erinnert, und dieſe 
Begebenheit dem Biſchofe zu Halberſtad t Hartano 
oder Stephano bekant gemachet haben, deſſen Rath 
er zu wiſſen verlangte. Darauf fieng er Anno 1089. 
das Cloſter an zu bauen, und nannte es von dem 
Doͤpffer und Brunnen, Reinhards⸗Brunn. Zu 
dieſem Benedictiner⸗Cloſter wurden hernach viel 
Guͤter geſchlagen, inſonderheit aber das Schloß 

| J5 Schau⸗ 
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Shauenburg, mit zugehoͤrigen Revenuen im Jahr 
Neo.(e). Graf Ludwig gieng ſelbſt ins Cloſter, ſtarb 
Anno 1123. und wurde daſelbſt feines Alters gr, Jahr 
begraben. Man zeiget zwar zu Reinhardsbrünn eine 
befondere Grabſchrifft, welche alfo Iautet: Anno 
Domini MCXXIII. u. Nonas Maji, obiit LUDEWI- 
CUS SECUNDUS, comes Thuringorum, HUJUS 
ECCLESIE FVNDATOR,noftri Sandti Benedicti 
ordinis MONACHUS: Teutſch: Im Jahr Chriſti 
1123, den 3. Maji , iſt Ludwig der andere, Graf in 
Thüringen, diefer Kirche Stiffter, ein Münch unfers 
heiligen Benedietiner⸗Ordens, geftorben. Seine 
Gemahlin Adelheit ftarb Anno ırzz. zwey Jahr her⸗ 
nach, liegt gleichfalls zu Reinhardsbrunn begraben. 
Um ihr Buͤdniß fteher dieſe Schrifft: ANNO:DO- 
MINI MCXXV.KALEND. DECEMBRIS.OBUT 
ADELHEIDIS COMFTISSA UXOR LVDOVICH: 
FVNDATORIS NOSTRI. Teutſch: Im Jahr 
1125. den 1. Decembris, ſtarb die Gräfin Adelheid, 
Graf Ludwigs unfers Stiffters Gemahlin. Der: 
feelige Here Rath, Tentzel, Koͤnigl. Pohlniſcher 
und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Hiforiographus halt 
diefe Inferiptiones oder Epitaphia durchaus nicht vor 
aufrichtig und genuin, fondern muthmaffet, daß die: 
genuina Epitaphia Anno 293. als das Elofter Reine: 
hardebrunn abgebrannt, mit zu Grunde gangen,und- 
hernach. bey Auferbauung deffelben wieder andere: 
durch eines Kuͤnſtlers Hand nachgefünftelt und ſup⸗ 
poriret worden (d)_ =; "Die 
. Ce) Bange Chron. Thur. p.50.2.&53.b, Binhard 
-  Chron. Thur. p. 109, ſeqq. 3% 
(d) Tenzelius Polyhiftor. celeberr. in fuppleim. 
fecodo Hiſtoriæ Gothanæ p.9 5° 
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oe Ehronicken’machen in diefem Stücke recht 

bern Zeug: denn fiegebenan , Graf Ludwig ſey 
Anno 1042, (alii 1040.) gebohren worden, und An- 
1123. im 73. Jahre feines Alters geſtorben, hätten 
* alſo gangerzehn Jahr verrechnet, weil er ihren 





ablen nach 83. Kahr ware alt worden. Ir 

Was diefer Graf Ludwig fonftin Thüringen bes 
ſeſſen, erhellet aus den alten teutſchen Annalibus Erf- 
furtenfibus, da erzehlet wird, wie er ſeineLande, nach⸗ 
dem er von Nom wieder zuruck kommen, mit feinem 
Sohne getheilet habe: do ſie wedir zeu Lande quas 
men, do beſtalte Grafe Lodewig fin Land, und fin 
floß, mit ſinem Sohne Lodewige dem dertin des Na⸗ 
hen, und Kez ome hulden, und gab ome Warperg, 
und Jſenacke, Nuwinburg und Friborg ein, und 
Sangerhanfen , undbebielt her Schowinburg und 
da; Gerichte Darumb_ dor dem Wahde. Das iſt: 
Dachdem fie wieder zůrůck ins Land Famen, ließ er 
Be beruffen, und feinem Sohne Graf 
Zudöigen dem dritten Diefes Nahmens, huldigen, 
and gab ihm erblich Wartenburg Eifenach, Naum⸗ 
Burg, Freyburg und Sangerhauſen; Er vor ſich bes 
hielt die Schauenburg und das Berichte darum vor 
dem Thuͤringer⸗Walde. Diefes foll vor dem Jahr 
3085. (anderefegen10g8.) in welchem Fahre das 
Cloſter Reinhardsbrunn zu bauen angefangen wor⸗ 
den, gefehehen feım. 

Nach dieſer Zeit aiengdie Schauenburgein, biß 
fie Anno 1260. der Abt zu Reinhardsbrunn wieder 
aufbauete, und Graf Hermannen von Henneberg 
eine Zeitlang in Schuß gab und befegen lieffe. ABeit 
aber indem Thuͤringiſchen Kriege, zwiſchen Ludovi- 
5 ! cĩ 
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ci des heiligen und.der heiligen Eliſabeth Torhter,So: 
phia, Heinrichs des fünfften zu Brabant Gemahlin, 
und Heinrico illuftri oder dem erleuschteten, Marg⸗ 
grafen zu Dieiffen, dieſem ein groſſer Schade aus des 
nen Schloͤſſern zugefuger wurde, fo feßte er fich mit 
Gewalt wider die Brabantifhe Sophiam und: ihr 
ren Sohn, Heinricum VI. der nur.das Brabantis 
fehe, Kind genennet wird, nahm Pofleflion vorigang 
Thüringen, undließ in diefem Jahre in gedachter 
Land »Graffchafft viel Schlöffer zerſtoͤhren, unter 
welchen waren, die Schauenburg , Mitteljlein, 
Frauenburg, Eiſenacher ⸗Burg, Lichtenwald, Car 
ſenberg, Rudolphſtein und andere mehr. Scharfe 
fenberg und Brandenſelß waren von denen Heſſen 
wohl beſetzet und von der Brabantiſchen Sophia de⸗ 
fendiret, und blieben alſo unerobert. Von der Zeit 
an iſt die Schauenburg wuͤſte blieben. 


vu. 
Die vermüftete "Afcanienburg. 


Eyh der Stadt Afchersieben, an dem Oina- 
| oder Eine⸗Fluſſe, eine halbe Meile von der 

groffen Aicherstebifchen, oder Gatterslebi⸗ 
fehen See, fo ſich 3. Meilen in die Lange und 2. in 
die Yreite erſtrecket, liegt auf den fo genannten 
Molfier Berge, an denen Graͤntzen der Grafſchafft 
Mannsfeld, die alte verwuͤſtete Aſcanienburg wel⸗ 
ches dag Refidenz-Schloß derer alten Grafen von 
Anhalt und Afcanien gemefen, von welchen aber 
wenige Kenn» Zeichen und Rudera mehr vorhan⸗ 
den. Der Der iſt zwey Meilen von Mannsfeld, vier 
von Halberftadt und jechfe von Halle Banden. 





oher 


| 


| 
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Boher das Schloß den Nahmen Afcanien ber 
fommen, davon haben die Hiftorici unterfhiedene 
Mennungen. Die meiften halten es mit Einefto 
Brottufio, einem fleiigen Hiftorico, fd Weyland zu 
Diarieburg gelebet, und gehen dahin, daß der Nahe 
me Akanien von dem alteften Volcke Afcania, 
melchesvon des Gomeri Sohne dem Afcenate des 
Japhets Sohns⸗Kinde, hergefommen, gar füglich 
funnederiviret wer@n. Diefer Alcenes oder A- 
fcenas war Noaͤh Pfönepos, und wurde auch Tui- 
fcon, feine Nachkommen aber die AfchEen , auch 
Duiſcken von ihrem Stamm Vater genennet. Ob⸗ 
Hedachter Brotuff fehreiber hiervon alſo: Dieweil 
bier oben von der Grafſchafft Afcanien gedacht wird, 
fo fchreiben die Hiftorici , daß der Dahme Afcanie 
herkomme von Afcenate, welcher von dem Geſchlech⸗ 
teder Tuisconum gebohren ift, davon fullte das alte 
Schloß Afcanium , und die Stadt (Afchersleben) 
Aſcania, das ift Afchersleben in Ober⸗Sachſen, den 
rahmen empfangen haben. 

Und nachdem die hochlöblichen Fuͤrſten zu Anhalt, 
des Herkommens alte gebohrne Sachfen, und Die 
Sachſen rechte Teutones von Tuifcone gebohren, 
und der Hochgemeldeten Fürften zu Anhalt ıc.iallers 
älteften Borfahren das Schloß Afcanium mit der 
Stadt Afcania, zu der Zeit , als die Sachſen des 
Drtesdie Lande befeget , anfaͤnglich gebauet, und 
bißher von Geſchlecht zu Sefchlechte aehabt ; fü folgt 
Daraus wahrfcheinlich, Daß ihre alte Vorfahren dem 
Schloſſe Afcanium, und der Stadt Aftanie , den 
rahmen von Aſcenate gegebenhaben. (e) 





| icſem 
( Erneſtus Brotuffius in Chron. Anhaktin. Lib. I, 
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‚. Diefem pflichtet bey Bartholomzus Schwart, 
berg, Fürftlicher Anhaltifcher Secretarins, in feinem 
MSto Anhaltino!, : wenn er im erften Buche in dem 
andern Capitel alfo fehreibet: Es feyndie allerältes 
ften Voͤlcker, ſo viel man aus den alten warhafftigen 
Hiftorien mit Beftand darthun Fan, fo fich in dieſer 
Gegend zwifchen dem Hark Wald, Der Bode und 
GSaala.in. denen Grafſchafften Ballenſtaͤdt, Aſca⸗ 
nien und Ploͤtzkau nieder seo gemefen die Aſca⸗ 
nit, ſo vom Alcane dem SohſtGomer, des Sohns 
Japhets, davon im erften ‘Buch Moſe im 10. Cap. 
gefchrieben ſtehet, herfommen. Ferner im 3. Cap. 
Der Nahme Aſcanes aber iſt ein herrlicher und an⸗ 
ſehnlicher Nahme fuͤr Alters, der alſo viel gegolten 
hat, als der Pabſt oder Biſchoff, und ſagen die Ge⸗ 
fehrten , daß Aſch oder Eſch in Der heiligen Sprache 
fo viel heiffe a Teuer und Cohen, Cuftos und Sacer- 
dos, Daher das Wort Afchanes und Afcanii, das ift, 
SacerdosignisSacri , ‘Priefter Des: heiligen Feuers, 
welche deflen gewartet, und daſſelbe aud) erhalten 
haben koͤnnen. Dieweil denn die Cimbri, Cauci, A- 
fcanıi und Heneti auch aus Afıa minore anfänglich 
kommen, ift kein Zweiffel , daß fie ihre fürnehme vaͤ⸗ 

terliche Religion Sacri ignis neben andern ihren Goͤ⸗ 
| | | gen» 

' "cap. XII. conſ. Pet. Albinus inder Meißniſchen 

" Lands» Ehronicf.p.22.23. Autor vindicorum 

Anhaltinorum pag. 55. & 56. ex Eliæ Reusneri 
Seriptis. Caſpar PeucerusLibr. IV. Chronic& 
Carionis, 462. it. p. 91. & 448. wiewohl dieſer 

Pp. 484.).c die Aſcanienburg und Aſeanien o⸗ 

der Aſchersleben von einem Berge die Aſee⸗ 


— 


burg benennen wollen. 
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Gens Dienften auch behalten, und mit fid) indiefe 
Derter gebracht, und mögen vielleicht die Aſcanii uns 
ter ihnen des Feuers Sacra oder divina mehr denn ans 
dere infleißiger Huch und Verwahrung gehabt har 
ben. Darum auch der Drt, da das Feuer behalten 
und vermwahret , Aſcanium mag genennet worden 
feyn. Wie denn ‘die Öiriechen den Tempelignis Sa- 
cri, (des heiligen Feuers) Pyreum und die Priefter 
deſſelben Pyrrhetos genennet haben. (f), Deßglei⸗ 
chen haben die Perfer den GOtt des Feuers Eſch, 
und feinen Tempel'oder das Gemach, darinnen er 
geitanden, Pyrzum, unddie Roͤmer Locnm Deo- 
rum, Lazium geheiffen. (5) Derowegen es der 
Warheit nicht ſo gar unahnlich , Daß des Abgottes 
Eſch Stelle und Det gleichfalls auf dem Schloß A- 
fchanio in einem weiten und groffen Saal oder ges 
raumen Haufe und Gemach, nach Art unferer Kirs 
chen, muß geweſen feyn, davon hernach die Stadt 
Aſchersleben (Afcenes curia, oder Aſcenes⸗Leu⸗ 
ben) ihren Jrahmen befommen, denn Leben und 
Lebe bey den alten Zeutfchen fo viel heiſt als ein 
Tempel, groffer weiter Saal, oder weites geraus 
me Haus.(b) Ingleichen in eben dem — 


‚ (f) Strabo, Geograpkorum Pater, Lib. XV.Geog. 
(g) Tripart. Hift, lib. 10. cap. 3. Procop.Libr.1I. 
Belli Perfici. s | 
. (h)Loube,Leube,Lovia,£eben ift einSlauifch Wort, 
welches bey den Sorben, Slauen oder Wenden 
ein Buſchwerck bedeutet, wo die Alten fonft ih; 
se Wohnung undSig gehabt. Wenn fienun 
einen neuen Ort baueten, pflegten fiedenfelben 
mit einem vorgefegten Nahmen, ;. E. Aſchers⸗ 
leben zunennen. | 
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Ob nun offt gedachte Afcanii aus ihrem alten Sitz 
gezogen, und dargegen Cherufci, Sorbi und Saxönes 
diefelbige wieder eingenommen , und ein Geſchlecht 
nach dem andern geherrfchet, fo ift doch der alte Na⸗ 
me Aſeanes in dem Fürftenthum Anhalt auf dem 
Lande und der Stade biß aufden heutigen Tag ge⸗ 
blieben: welches endlich zur Graffſchafft gema her, 
und die Grafſchafft Aſcanien genennet toorden, fo 
damahls mehres Theiles un ſich begriffen, alles, was 
zwiſchen und an der Bode um den Hackel herum ge⸗ 
legen, davon Die Ertz⸗ and Stiffter Magdeburg ſich 
ſehr erweitert haben. (i) 1—— 
Herr D.Philipp Spener (k), Tobias Pfannerus 
Cl) und D. Caſpar dagittarius (m) find mit obge⸗ 
dachter Meynung zufrieden, und roollen denjenigen 
nicht beypflichten, welche die Ankunfft und Nahmen 
des Hochfuͤrſtl. Hauſes Aſcanien von Aſcenate her⸗ 
leiten, ſondern laſſen es dabey bewenden, daß man 
wegen des grauen Alterthums davon keine Gewiß⸗ 
heit habe, alſo auch nichts gewiſſes —— 
J — Eben 


(i) Herr D. Chriſtian Knauth, Fuͤrſtl. Koͤthen⸗ 
Anhaltiſcher Leib⸗Medicus in Antiquitatibus 
Comitatus Ballenſtatienſis & Afcanienfis, p. 3. 


4-5 
: (k) Inopere Heraldico lib. I. cap. V. 
(1) in feinem fehönen ‘Buche de pr&cipuisGer- 
maniæ Principum gentibus c.X. Conf. Olden- 
burgerus ın Limnxo enucleato lib: II. cap. 3. 
(in) id Hiftoria Principum Anhaltinorum cap. I. 
S. 9. cap. X. $.5. Conf, Matthzus Dreflerus 
Part, IL Millenar, fexto. Ifagoge vero Hiſtor. 
Part, IV. p. 522. — 
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Eben ſolche Ungewißheit Hat man wegen Erbau⸗ 
ungder Afcanienbutg, da einige einen vornehmen 
Ritter Nahmens Afcanes herbringen, welcher ſol⸗ 
che erbauet haben fol, Welches andere verlachen, 
und die Wenden, als Erbauer folches Schloffes, 
angeben. Bey fülcher Finfterniß der Unwiſſenheit 
wollen wir uns nicht aufhalten, fondern zu dem Lich⸗ 
teder Gewißheit eilen, obgleich Johann Bange 
in feiner Thuͤringiſchen Chronica verleiten will, wenn 
er fchreibet: Im Jahr 73. vor Chrifti Geburt find 
die Fürften von Anhalt in Sachfen kommen, und 
Alcaniusfieng anzu bauen Aſcanien Schloß und 
Stadt, welche man nunnennet Afchersleben, dazu 
bauete er Anhalt und Bernburg, darum ift ihr Titul 
Fürften zu Anhalt, Grafen zu Afcanien, und Heren 
iu ‚Bernburg, und der Bar iftihr Wappen. p. ı0.b. 
6. 


Wir halten es mit denen, welche beglaubigen, 
daß dieſer Ort von den alten Sachſen im ſechſten 
deculo erbauet ſey. Denn nachdem dieſe den Thuͤ⸗ 
ringiſchen Koͤnig Hermenfrieden aus dem Felde ge⸗ 
ſchlagen, und dem Fraͤnckiſchen Koͤnige Dietrichen 
die Koͤnigl. Burg und Veſtung Scheidingen Anno 
524. erobern helffen, fo haben ſie zu Belohnung 
nicht allein die Burg und Stadt Scheidingen, ſon⸗ 
bern auch den gantzen Streich, des nach Norden ge⸗ 
legenen Thuͤringer⸗Landes, biß an den Hartz, wel⸗ 
chen von dem Sid Thüringen der Fluß Unſtrut 
heidet, und alfo auch die gantze Gegend, wo hernach 
Afcanien und Bauftädt aufgebauet worden, zu ewi⸗ 
gen Zeiten befommen , welches u are beym 
Adamo Bremenſi, und Witichindus Corbeienſis, 
Annalium Lib, 1. weitlaͤufftiger ergeblen. 

K Bere Unter 
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Unter dieſen Sachſen ſind hernach die vornehm⸗ 
ſten geweſen, die alten edlen Herren Beringet, fo 
mit den Heren von Engern einerley Urſprung ges 
habt, Beringer des Nahmens der erfte (oder Ur- 
finus, Der ‘Beer, Berengarius, Berno, Bering oder 
Beringer, welche alle einerley Nahmen feyn) ein 

Sohn Bertholdi IH. einestapffeen Saͤchſiſchen Hel⸗ 
dens. Das Wort Beringer aber lautet fo viel,als 
einer, der mit den Beeren ringer, ein kuͤhner, hertz⸗ 
hafftiger und muthiger Held, der viel ritterliche und 
berühmte Thaten gethan. Diefer Beringer war 
um das Jahr 632. nach Ehrifti Geburt ein Heerfühs 
rer des Saͤchſiſchen Krieges Volckes, welches dem 
Fraͤnckiſchen Könige Dagoberto wider die Sorben⸗ 

Wenden, foin Thüringen eingefallen, zu Hülffe 

Fam. (n) 

Nachdem nun die Sachfen dieſes Nord⸗Thuͤrin⸗ 
gen erhalten , haben fie. nicht nurdashohe Schloß 
auf dem Finnifchen Gebuͤrge, die Sachfenburg ges 
nannt, fondern auch Sondershaufen um das Jahr 
Chriſti 534. undandere mehr, derer Derter gebauet. 
Die edlen Herren Beringer führeten vor fid) ale 
Kriegs, Dbriften Ballenftadt und Afcanien auf,und 
‚pflegten Sich Herren zu Ballenſtaͤdt zu fehreiben. 
Ihre Nachkommen waren fonderlich denen Fran⸗ 
cken ſehr entgegen, und iſt Anno 247. Aribo-Beringe 
mit in dem Verbuͤndniß geweſen, ſo Gripho mit den 
Sachſen wider feinen Stieff⸗Bruder König Pipie 
num, Kaͤyſer Carls des Groſſen Vatern, in Neu⸗ 

ſtraſien 


(n) Brotuff in Genealogia Anhaltina Lib. I. cap. 
VI. Spangenberg in der Saͤchſiſchen Chron, 
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ſtraſien aufgerichtet,dazüber er nicht allein gefangen, 
fondern auch die Afcanienburg zerftöhret worden. 
Damahls hatten die Sachfen die Sorben⸗Wen⸗ 
den, welche fich bereits zu Zeiten Königes Dagöberti 
J. in Meiffen und Thüringen fefte gefeßet, gleichfalls 
zu Feinden, auch die Frieſen, welchealle mit vielem 
WVolcke dem Könige Pipino zu Huͤlffe kamen, das 
—* verwuͤſteten, und die Aſeanienburg zerbrechen 
halffen. ai ge N 
Dieſer Aribo-Beringe der Erſte, und fein Sohn 
- Aribo-Beringe muften jich endlich nebft Wittekindo 
 Magno Earin demÖroffen ſubmittiren, nachdem jie 

auch von ihm etliche mal aus dem Felde geſchlagen 
worden. So bald fie fich nun unterworffen, iſt ih⸗ 
nen die Grafſchafft Aſcanien, wiewohl gantz verwuͤ⸗ 
ſtet, wieder eingeraͤumet worden, wie auch die Herr⸗ 

chafft Ballenſtaͤdt, Davon Herr De Knauth in Anti 
quitatibus Ballenftadienf. Comitat.ein mehrers zu le⸗ 

en vorgeleget hat. in 
Als ſich der junge Aribo-Beringe Kaͤyſer Carln 
dem Groſſen Anno 785. mit gleicher Bedingung, wie 
ſein Vater und deſſen Schwager Wittekind erge⸗ 

ben, und den Chriſtlichen Glauben angenommen, 
ſich auch willig tauffen laſſen, hat ſolches dem Kaͤhſer 
als einem ſehr maͤchtigen Herrn/ der Franckreich, 
Teutſchland und. Italien beſaß) ſo wohl gefallem 
—* er dieſen edlen Beringer zum erſten Gefuͤrſteten 
Grafen zu Ballenſtaͤdt und Afcanien machte. Sol⸗ 
her Öeftalt find Anno 785. Afcanien.und Ballen 
Naͤdt, zwey Herrſchafften, in wuͤrckliche erb- und eis 
genthumliche Sraffchafften verwandelt worden, 
Keine Söhne, —2* Hermes der dritte. 2. 
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Woldemarus. 3. Albertus der erſte, welcher letztere 
den Stamm fortgeführet. Er hatte zu einer Ge⸗ 
mahlin Richardam , Graf Poppens zu Denneberg 
Tochter, mit welcher er drey Söhne zeugete: 

1. Woldemarum II, 

2. Albertinum, welcher Anno gr2. am Hofe des 
Koͤniges in Frießland geſtorben, und 

3. Poppen, von welchem eine beſtaͤndige Pofte- 
rität unterhalten worden. Er lebte zu Zeiten Kaͤh⸗ 
ſers Ludovici Pii, deſſen Tochter Gondewinam er 
sur Gemahlin hatte. (0) 

Mit diefer Gundewina zeugete er zwey Söhne, 
Ottonem, welcher ohne Erben ſtarb, und Albertum 
1I. welcher den Stamm fortfeßete. Die Tochter 
wurde anGeroldum, Grafen von Dietmarfen, mit 
dem Zunahmen den Geftrengen und Reichen ders 
mäblet. Graf Poppo ftarb Anno Chrifti 830. 

Sein Sohn Albertus der andere war ein vortreffs 
licher Soldat, und ließ fich in dem Fraͤnckiſchen Krie⸗ 
ge wider die Grafen zu Angiers als Feld- Haupt 
mannbrauchen. Diefer bauete im Jahr 862. nach) 
Ehrifti Geburt die Afcanienburg, oder das Schloß 
Afcanien auch Afchersleben wieder auf, welches An. 
747. von dem Fränckifchen Könige Pipino mar zer⸗ 
ftöret worden. Er ftarb aber in eben gedachtem Fahr 
ve, eheer den koſtbaren Bau vollführen Eonte. hm 
fuccedirte fein Sohn Otto, der andere Graf zu Aſca⸗ 
nien. Nach Graf Dtten folgete fein Sohn Albertus 
der dritte, welcher famt feinen ‘Brüdern Ottone II. 
Ä In Elico 

(0) Brotuff in Geneal. Anhalt. Lib,r. cap. XV. 

Spangenberg in der Hennebergiſ. Genealogie 
Lib, 1. cap. XIV, NEE 
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Efico H.und Henrico,Käyfer Heinrichen dem Vog⸗ 
ler wider die Hunnen gute Krieges⸗Dienſte geleiſtet 


en. 

Alberti III. Söhne hieſſen Sigefridus der I. Sigis- 
mundus II. Eſicus III. Graf Siegfrieden folgere Als 
bertus IV. fein leiblicher Sohn im Jahr 950. welcher 
aber Anno gg. ftarb, und von feiner Gemahlin Dies 
burga, Graf Erwins zu Marfeburg Tochter, zwey 
Söhne Albertum V. und Woldemarum II. hinters 
life. - = 

— der fuͤnffte Graf zu Ballenſtaͤdt und 
Woͤlpe hinterließ von ſeiner Gemahlin Hilda oder 
Hidda, die eine Gräfin von Woͤlpe war, unter an⸗ 
dern Kindern feinem Succeflorem , Efieum den vier⸗ 
ten , Grafen zu Ballenſtaͤdt, welcher die von Graf 
Alberto dem andern Anno 862. wieder aufgeführte 
wuͤſte Afcanienburg, Anno 952.nach Chriſti Geburt 
völlig ausbauete, und auch) den Grund zu einem neus 
en Schloſſe legte, fo Anhalt genennet wurde, davon 
hernach im folgenden Titul foll gemeldet werden. 
Wenn diefer Eficus geftorben, iftunbefannt. Cr 
liegt aber zu Ballenſtaͤdt in der Kirche St. Nicolai 
unterdem Glockenthurn begraben. Nach der Zeit 
haben unterfchiedene Herren auf dem Schloſſe As 
feanien Hof gehalten. Otto der VIII. oder Reiche, 
jetzter Graf zu Afcanien,hatdie Afcanienburg ebens 
falls aus dem Ruin errettet, er ftarb aber rız3. und 
uͤberlieſſe folche feinem Sohn Alberto Urfo zur fers 

nern Unterhaltung. N | 
Dieſer Albertus Urfus wurde vom Käufer Conra- 
do II. Anno 1138. mit Sachfen belehnet , nachdem 
Heinricus fuperbus, der Sofrtige, Hertzog in Baͤh⸗ 
3 ern 
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ern Anno 1125, und 1136. in Sachfen, war in die Acht 
erkläret worden , weil er ihm Die Reichs⸗Iaſignia 
nicht aushändigen wollen , die ihm fein Schwieger⸗ 
Vater Kaͤhſer Lotharius IJ. zugeſchicket hatte. Hen- 
sicus hatte gedachten Kaͤyſers Tochter zur Gemah⸗ 
Yin, welches ihn fo haffartig machte „daß er ſich die‘ 
Käpferliche Erone feft einbildete. Da nun diefe 
erwehnter Conradus III. erhielte, fü roiderfeßete er. 
fich ſelbigem auf alle Weiſe, undgab Anlaf , daß 
ihm der Kayfer das Hertzogthum Sachfen gaͤntzlich 
abſprach, und Alberto Urfo, Grafen von Aſcanien 
uͤbhergabe. u are | | 

| Darauf magteHeinricussu perbusfein aͤuſſerſtes, 
fiel mit feinen Arıneen in Sachſen, und verwuͤſtete 
allee, wo er hin kam, da denn infonderheit die Aſca⸗ 
nienburg gang verwüftet wurde. Sein Sohn Hen- 
zicus Leo, Hergog zu Sachfen und Bäyern erbete 
folden Haß , undruinirte, was ſein Bater ftehen 
laſſen, kam hernach auch wieder zu feinen Ländern. 
Unterdeffen ward Albertus Urfus von Känfer Fride- 
rico Barharofla Anno 1152. mit der Marck Brandens 
burg belchnet , und ward auch Ehurfürit su Bran⸗ 
Denburg, behielte aber auch zugleich.die Grafſchafft 
Ziahalt. Sein Sohn Bernhardus ward Anno 1180, 
Churfuͤrſt zu Sachſen, und behielte Anhalt gleichfals 
Dabey. Dieſer Bernhardus ftarb im Jahr 1212. und. 
hinterließ 2. Soͤhne, Albertum und Henricum, Al- 
bertus befamdie Chur» und das Hertzogthum Sach⸗ 
fen; Henricusaber erhielte die Acaniichen Erblan⸗ 
de, und wurde im Jahr 1218. vom Käufer Sriederis 
hen dem Andern zum erften Fuͤrſten von Anhalt ges 
machet. Dieſer bauete Die jerſͤrete Afeanienburg 

| a. u wieder 
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wieder auf, undbielte eine Zeitlang fein HofsLager 
allda. Er war ſehr fetten Leibes, und wurdedaher 
Pinguis, der feifte zugenahmet. Im Jahr 1219. pas- 

firte mit dieſem Henrico und dem Abte zu Nienburg/ 
Nahmens Gernrodo etwas fonderliches,dergleichen 
fonft wenig gelefen wird, | 

Dem Abte Gernrodo wurde Schuld gegeben,als 
wenn er mir der damahligen Aebtißin zu Dvedlins 
bura eine vertrautere Drachbarfchafft hielte, als ihr 
beuyderfeitiges Geluͤbde der Keufchheit zuliefle. Hier⸗ 
über erzuͤrnete fich Henricus Pinguisdermaffen, daß 
‚ er nicht nurden Abt hart zur Rede feßte, fondern gar 
aefangen nehmen, blenden und entmannenließ. Da. 
nun hierzu Die gehörigen Inftrumenta ermangelten, 
nahmen die Furftlichen Diener einen Pfeil, machten 
die Spige krumm, und wollten damit dem verliebs 
ten Abte die Zunge aus dem Halſe reiffen oder abs 
Schneiden. Weil aber der Abt die Zunge gang zus 
ruͤck ziehen wollte, riffen fie felbige Halb von einander. 
Dieſer Graufamkeit wegen ward nun Henricus 
Pinguis von dem benachbarten Bifchoffe zu Magdes 
burg Alberto I. (mar ein gebohrner Graf von Kirche 
berg aus Thüringen) inden Bann gethan, und nicht 
eher abſolviret, als biß er im Jahr 1235. in Perfon 
nach Rom zog, und bey dem Pabſte die Vergebung 
der Stunden felbften holete, da ihn denn der neue 
Ertz⸗Biſchoff Burckhardus I. von dem Bann befreys 
ete. Er hinterlieſſe ſehhs Söhne, von welchen diefes 
zu melden ift. | J 

1. Bernhardus ſtifftete die Bernburgiſche Linie, 
und bekam zu ſeinem Antheile Bernburg und Bal⸗ 
lenſtaͤdt. Ihm ſuccedixete fein aͤlteſter Printz Bern- 
hardus II. — 7 K 4 Sig- 
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16% Die Aſtanienburg. 
2. Sigfridus ftifftere Die Zerbftifche Linie, und bes 
‚Fam zu feinem Theile Zerbft, Deſſau und Eöthen. 
3. Hermannus ftarb 1286. als Probft u Halber⸗ 
ad. | | Eee 
1 4. HenricusIl. ftarb 1307. als Ertz⸗Biſchoff zu 
Magdeburg. | 
5: Magnus ift Probft im Elofter Lebus geweſen. 
6. Otto J. bekam die Afcanienburg, Afchersieben 
und Gerntoda,, er farb aberim Jahr 1315. ohne Er⸗ 
ben: Denn fein Sohn Otto II. war fehon vor ihm 
geſtorben. Seine Wittbe Eliſabeth bekam die As 
ſcanienburg, ſamt Aſchersleben und einigen in ſelbi⸗ 
ger Herrſchafft gelegenen Guͤtern zu einem Wit⸗ 
thums⸗Sitz und Unterhalt, welche ſie aber Anno 
1322. als ſie zur zweyten Heyrath mit Friedrichen, 
Grafen von Orlamunda, geſchritten, an Biſchoff Al- 
bertum zu Halberftadt anfangs verpfander, hernach 
aber ihm und dem Capitul gedachten Stifftes zueis 
gen übergeben. Gedachter Biſchoff Albertus I. war 
ein gebohener Zürfte von Anhalt, und Bernhardi J. 
Fuͤrſten zu Anhalt⸗Bernburg dritter Sohn , alſo 
Henrici Pinguis Enckel, farb 1324. Weil nun ſol⸗ 
cher Kauff zum groͤſten Pr&judiz des Haufes Anhalt. 
gefchahe, fü entſtund Daher zwiſchen Biſchoff Alber- 
to und feinem leiblichen Bruder Bernhardo dem ans 
dern ein groffer Streit, daß er dem Fuͤrſtl. Haufe 
Anhalt die Stadt Afchersleben entzogen und dem 
Stifft Halberftadt zugewendet hätte. Nach des 
Vaters Tode verfuchte auch der Sohn Bernhardus 
der driste fein Heil, die Aſcanienburg und Aſchersle⸗ 
ben wieder mit Anhalt zu vereinigen ; Doch die Geiſt⸗ 
lichkeit griff unter ‘Bifchuff Alberto dem andern zu 
| Hal⸗ 
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Halberftadt zu, und nahmen völlige Pofleflion. Bern- 
hardus der andere hatte noch auf der Afcanienburg 
‚ ‚feinebeftändige Refidenz, und behauptete Diefelbige, 

wornach das Capitul nach allem Vermoͤgen trachs 
tete. Sein Sohn aber mufte esdem Stift überlafs 
- fen, und der Macht weichen, und wurde dahero Bern- 
hardusfpoliatus , der beraubte zugenahmet. Er 
brachte diefe Gewaltthaͤtigkeit vor Käufer Ludovi- 
cum Bavarum, und'erhielte einen fcharffen Befehlan 
den Biſchoff zum Behuff der Reftitution , welchen 
aber feines DatersTeiblicher Bruder Albertus I. von 
Anhalt, Biſchoff zu Halberjtadt, wenig refpedivete. 
Nach der Zeit ift die Aſcanienburg, welche feit 1318. 
unter. der Gewalt des Halberjtädtifchen Stiffts ges 
weſen, gans verfallen und cingegangen , dab man 
auch kaum die Rudera davon auf dem ſo genannten 
Wolffs berge ſiehet. 
Om Jahr 1340. hat BernhardusSpoliatus mehr⸗ 
mahls ſcharffe Executorial-Mandata wegen der Re- 
ſtitution erhalten, fu aber wegen des Gegentheilsdas 
mahliger Macht den Zweck nicht erreiche. Der 
Ertz⸗Biſchoff Ortozu Magdeburg füllte, wie beyde 
Theile compromittiret, den Ausſpruch thun, welches 
auc)gefchahe , Daerdenn die Afcanienburg und A— 
ersleben den Hanfe Anhalt zuerkannte. Dieſer 
Bipruch ward auch vom Kayfer Ludovico Bayaro 
nicht allein confirmiret, fondernBernhardus der drit⸗ 
te oder-Spoliatus wurde auch von dem Känferlichen 
Abgefandten auf dem Schloffe zu Bernburg folen- 
niterdamitinvefliret, welches alles aber das Stifft 
Halberſtadt wenig oder gar nichts achtete, ſondern 
wie vor im Beſitz der Aſcanienburg und aller Ginter 
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VUnterdeſſen hat man auf Anhaltiſcher Seite, ſo 
offt eine Biſchoͤffliche Poſtulirung oder Wahl vor⸗ 
gefallen, wegen der Aſcanienburg und Aſchersleben 
protelliret, biß endlich das ſeculariſirte Biſchoffthum 
Halberſtadt durch den Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 
Schluß im Jahr 1648. an Chur⸗Brandenburg, 
nebſt andern mehrernLanden, als ein Æquivalent we⸗ 
sen Pommern von dem Käyfer und dem Heil. Roͤ⸗ 
mifchen Reiche cediret, undalfo diefe Burg, Stade 
und Grafichafft Afcanien mit eingezogen worden 5 
da denn zwar anfanglich die Furften zu Anhalt Au- 
guftus, Ladovicus, Johann Caſimir und Chriſtian 
Friedrich darwider proteftirten, und unter dieſem Ti- 
tulo heraus gaben: Vindiciæ Anhaltinæ, ſ. Celſiſſi- 
morum & Illuſtriſſimorum Principum Anhaltino- 
rum&c. jura liquidiflima in & circa antiquiffinum 
comitatum Afcanix reprefentata in manitefto Afca- 
nenfi, &ab eclipficujusdam Anonymi liberata; ac- 
ceflerunt folennes proteftationes pro confervandis 
Principum Anhaltinorum juribus inter univerfalis 
pacis tradtatus publice exhibitz=, und fü fort, darinne 
ihre Gerechtigkeit mit der ‘Burg Afcanien, Stade 
Alfchersieben und Braffchafft Afcanien, und daß fie 
von dem Bifchoff und Eapituf zu Halberftadt mie 
Gewalt entſetzet, ihnen aber folche offtmahls wieder 
zugeſprochen, ſie auch damit von dem Kaͤyſer beleh⸗ 
net worden, darthun wollen; doch iſt endlich die 
Sache dahin gediehen, daß Anno 1680. am 28. Aug. 
nach langem Streit ein Decret gemacht worden, daß 
die Fuͤrſten von Anhalt aus Liebe zum Frieden, die 
Burg, Stadt und Grafſchafft Aſcanien an den 
Churfuͤrſten zu Brandenburg uͤherlaſſen _ 
a⸗ 


⸗ 
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Dagegen am 24. Maji, Anno 1683. als der Känferf 
Confens erfolgete, ein ander Decret derer Staͤnde 
gemachet worden; Daß denen Anhaltiſchen Fürften 
zurSatisfadtion nebſt dem Churfürften zu Branden⸗ 
burg. die Mir Belehnfehafft, oder gefammte Hand, 
aufdie Grafſchafft ſollte verflattet werden. Dem⸗ 
nach gehüret die Wuͤſte Afcanienburg vorjego Ihro 
Koͤnigl. Maieftät in Preuffen. | 
VIII. 


Das wüßte Schloß Walderſee. 
——— oder Wilderfce. 


Alder ee oder Wilderſee, war vor Zeiten 
eine Herrſchafft und Schloß, welches je⸗ 
VPS 5 Deſſau iſt, gehoͤrete denen Grafen zu 
Ballenſtaͤdt und Aſcanien. Eficusder IV. Graf zu 
Ballenſtaͤdt, ein Sohn Alberti des fünfften, Gras 
fens zu Ballenftädt und Woͤlpe, und ein Encfel AL- 
bertilV. ein Gottsfuͤrchtiger Herr, ftifftete um das 
Praht 953. nach Ehrifti Geburt , mit Bewilligung 
feiner Brüder, Graf Alberti VI. fo ohne Leibes⸗Er⸗ 
benabgegangen , und Theodaorici, foin ein Elofter 
Zam, aus feinem vaterlichen Erb⸗Sitze ein Collegi- 
um Canonicorum, und begabete ſolches mit ſchoͤnen 
Gütern. Im Jahr gas. hat er auch hernach darzu 
gegeben das mehrere Theil der Grafſchafft Ballen⸗ 
noͤdt, die Baren, drey Doͤrffer, und die. Herrſchafft 
Walderſee, welche auch Wilderſee genennet wird. 
Diefe Donation wollte feiner Pofterität nicht als 
Terdings gefallen , daher fie denn felbige nicht fonder 
erhebliche Urſachen sevocisten, ‚Die —— 
17 
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Walderſee zurück nahmen , und der Herrfchafft 
Deffau zulegten. (p) 

Die Herrſchafft Walderſee, Cin welche die Stadt 
Deſſau gehörig, ſo am Mulda⸗ und Elbe⸗Fluß, die 
nicht weit davon zuſammen flieſſen, zwiſchen Wit⸗ 
tenberg, 2. Meilen von Zerbſt, 3. von Wittenberg 
und 5. von Halle lieget) iſt nach Abſterben der Her⸗ 
ren daſelbſt, an die Grafen von Aſcanien als ein ver⸗ 
ledigtes Lehen dazumahl heimgefallen. 

Das alte Schloß Walderſee, (ſo von Wald und 
See den Nahmen hat) iſt nunmehro dermaſſen ver⸗ 
wuͤſtet, daß man kaum deſſen Rudera und einige alte 
Graben heutiges Tages ſehen kan. Die Überbleibs 
ſale und der Platz find zwiſchen der Fuͤrſtl. Refidenz 
Deſſau, und dem Schloſſe Roßlave zu ſehen, in ei⸗ 
nem Holtz⸗Marckte und Walde, davon nach dem 


Dlbend die Elbe flieſſet, auf der Mitternaͤchtigen Sei⸗ 


te aber der See, die Peltze genannt, vorbey gehet, 
und was hinunter in die Milde ausflieſſet. Nicht 
weit von dieſem ruinirten Schloſſe Walderſee kom̃t 
die Mulda in die Elbe, 

Weil nun gedachtes Schloß Walderſee faſt gantz 
zerfallen, auch ferner durch Ubertretung der Waſſer 
zum Kuin befördert worden, ſo haben im Jahr 1341. 
nach Chriſti Geburt, zween Bruͤder Albertus II. 

Waldemarus I. beyde Söhne Alberti J. oder Senioris 
Fuͤrſtens zu Anhalt und Grafens von Aſeanien ꝛe. 
und Enckel Sigkridi J. erſten Ffuͤrſten zu Anhalt· Zerbſt 
älterer Linie, (welcher Zerbſt, Deſſau und Coͤthen, 
Jeſſen und Zoͤrbig beſeſſen) ſolch Schloß — 

| agen, 


— — — — — 
(p) D.Koauth in Antigg.Com . Ballenft. & Alcamı 
Lib.H. cap.zı. p 89.81 — 
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— — — — — — — — — 


laſſen, und den Fuͤrſtlichen Sitz nach Deſſau verſe⸗ 
tzet, und daſelbſt ein neues Refidenz-Schloß aufge⸗ 
fuͤhret, welches noch ſtehet: en 
Uber dem innerften Schloß» Thore, im Fingange 
ift eine Gedaͤchtniß⸗Schrifft inStein gehauen und 
vergoldet, welche alfo lautet : Ä 
ANNO DOMINI M CCCKLIT. INCLYTI 
PRINCIPES, ALBERTUS ET WOLDEMA- 
RUS DE ANHALT ME CONSTRUXERE. 
Teutſch: | | 
Im Jahr Chriſti 1341. haben mic) die beruͤhmten 
Fuͤrſten Albertus und Woldemarus yon Anhalt ers 
bauet. Die Pfarr⸗Guͤter zu Walderſee, auch des 
wuͤſten Schloffes Borchguine itzo Borch⸗Loͤh⸗ 
ne genannt, wurden dev Kirchen zu Deſſau incorpo- 
riret. Dicht weit von dem wuͤſten Schloffe Wal⸗ 
Derfee, ift der treffliche Furftliche Deflauifche Thier⸗ 
Garten zu ſehen. Zu.dem Deflauifchen Antheil ges 
hoͤren die Derter und Aemter: 1. Deffau, Die Reſi⸗ 
dens-Stadt und Schloß. 2. Ragun, eine Stadt, 
eine Meile von Deffau an der Mulda. 3, Jeßnitz, 
ein Amt. 4. Schandersleben, eine Stadt und Amt, 
eine Meile von Alßleben. 5. Vreckleben. 6. Würs 
lig ander Elbe, 6. Nadegaftein Schloß und Herr⸗ 
ſchafft, eine Meile von Coͤthen. 7. Groß⸗Alßieben, 
ein Amt. Woͤrlitz oder Worbig war fonft eine 
Gräfliche Beringifche Stadt und Reſidentz, aber 
feit 1677. beſitzet Schloß und Stadt der Fuͤrſt zu 
en Dieſes liegt zwiſchen Wittenberg und 
ia. . | | 
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| se 4 IX, 
Das berühmte Berg⸗Schloß 
| Anhalt. Ar 








Felſen am Selcke- Fluffe, eine Meile von 


Nhalt war vorzeiten ein berühmteg Berg⸗ | 
urn Schloß auf dem Hark, aufeinenhoben 


Hartzgeroda, 3. von Groß⸗Alßleben, 6. von Baͤrn⸗ 


burg, 10. von Deſſau, 4. von Halberſtadt, 8. von 


Coͤthen, und anderthalb Meilen von Qvedlinburg 


gelegen, und voritzo Alt Anhalt genennet. 


Diefes wurde im Jahr Ehrifti 952. vom obge⸗ 


dachten Graf Efico dem vierdten erbauet, welcher 
von feinem Alt⸗Vaͤterlichen Sige Ballenſtaͤdt, wo 


er ein Stifft gebauet, fernerinden Harg verrückte, 
und hernach diefes Schloß Anhalt von Grunde auf 


führete. Weil es nun gang in Felfen gehauen war, 


und darzu wenig Hols Fam, ſo nenneten esdiealten 


Sachſen Onholt oder Ohneholt, quafi ohne 
Holtz, moraus hernach Anhalt gemacht worden. 


Von dieſem Schloffe fol das Fürfil. Haus Anhalt 


den Nahmen befommen haben. (4) Hertzog Hen- 





ricus Leo in Baͤyern und Sachfen verwuͤſtele dieſes 


Schloß Anhalt nebft vielen andern , als ihm der 
Käufer Fridericus Barbarofla Sachſen⸗Land genome 
men, und Bernhardum zu Anhalt damit belehnet hats 


te, nach welcher Zeit es auch wüfte blieben. Es ge⸗ 


hoͤret dieſes Alt⸗Anhalt voritzo nach Bärnburg. 


— — — —— 


Der 
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Der Fluß Seicke oder Soͤlcke, welcher vor dem 
verwuͤſteten Schloffe vorbey flieflet , bat feinen Ur⸗ 
fprung am Ober, Theile bey dem Schloffe und 
Erädtlein Sinthersberge, eine groſſe Meile jenfeit 
dem Schloffe Anhalt, [und der Stadt Hartzgeroda 
gelegen, wird erfklich Der Lenibach genennet. Den 
Nahmen Soͤlcke bekommt der Fluß beſſer hinab⸗ 
waͤris vom Städtlein Guͤnthersberge, flieſſet von 
dannen in einem tieffen Thale, auf Hartzgeroda zu, 
an der alten Probſtey und Kirche Hagenroda (da 
vorzeiten das Stifft Nienburg geſtanden, ehe es 
bey Zuſammenfluß der Bode und Saala erbauet, 
oder dahin transferiret, und Muͤnchen ⸗Neuburg 
genennet worden) vorhin. Bon Harkgeroda koͤmt 
Die Soͤlcke unter dem Schloffe Anhalt und Falcken⸗ 
ftein vorbey ausdem Hartze, auf Ermsleben, einem 
Städtgen zu, denn nach Hoym', und von dar inden 
Afchersiebifchen See, welche fid) Davon ausbreitet. 
Aus der See flieffet die Soͤlcke aufdas Zungfraus 
en⸗Cloſter Hedersleve, da fie endlich die Boda 
nicht weit von Dem Cloſter zu fich nimmer. B 


Die Aſſeburg inde Grafichafft | 


anngfeld. 


ne halbe Meile von Mannsfeld liegt das 
Berg⸗Schloß Aſſeburg uber dem Dorffe 
Mellendorff, denen von Gerſtenbrock ges 
börig. Diefes Schloß hat vorzeiten Friedrich IV, 
Pfaltz⸗Graf zu Sachſen befeflen, welchem es Kaͤyſer 
Heinrich der Vierdte im eilfften Seculo entzogen, 
und denen Thuͤringern zum Tort mit Volck be ee 
hat. 
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hat. Der Käyfer bauete zu der Zeit von Auno 1070. 
biß 1078. in Thüringen ſehr viel Schlöffer auf die 
Berge, und befeste folche mit Schwaben. Diefes 
war denen Sachfen ein Stachel in Augen, daher fie 
hefftig beydem Käyfer proteftirten, daß er abftehen 
ſollte ferner Berg-Schloffer aufzubauen , weil feine 
Hauptleute fich unterfiengen das Land zu berauben, 
und Die Leute unbarmhertzig zur unaufhörlichen Ar⸗ 
beit und Frohne zu zwingen. Weil aber der Kaͤyſer 
dazu keine Ohren hatte, ſondern das Land immer aͤr⸗ 
ger beſchwerete, ſo griffen die Sachſen und Thuͤrin⸗ 
ger zu den Waffen, ſchlugen ſich mit den Känferlis 
chen Soldaten tapffer herum, und belagerten die 
Kaͤhſerlichen neuerbaueten Schloͤſſer, und verwuͤſte⸗ 
ten die eroberten biß auf den Grund, darunter waren 
Wigandſtein, Moſeburg, Sachſenſtein, Spaten⸗ 
berg, Hiymburg, Affebura und Volckeroda.(r) 
Das fefte Schloß Afeburg bey Manngfeld, 
wurde durch Hunger zur Übergabe gesmungen, auch 
Anno 1074. angeftechet und zu Grunde vers 
rannt. 4 
Dieſes veranlaſſete den Kaͤſer ſeine Armeen zu⸗ 
ſammenzuziehen, und auf die Sachſen loß zu gehen. 
Bey Megelftadt, einehalbe Meilevon Langenſaltza 
kamen Anno 1075: am 9. Julii, beyde Partheyen zu⸗ 
ſammen/und hielten eine hitzige Feld⸗Schiacht, da 
denn die Sachſen weichen muften, und viele von ih⸗ 
nen gefangen wurden. Darauf ließ der Kaͤhſer das 
Schloß Affeburg wieder aufbauen, und ſtarck befe⸗ 
Eu | Ä | fligen. 
) _Becherer in Chron, Tliur. p. 213. Rivander 
Chron. Thur. p.184, Binhard. Thur. Chton. 
p- 105, 
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ftigen. Er legte auf folche Veſtung eine ftarcfe Guar- 
nifon, und liefle Auno 1076, alle in Thüringen und 
Sachſen zerſtoͤhrete und zerriffene Schlöffer wieder 
aufbauen, und wo nur ein gelegener Huͤgel war, ein 
neues Caftell anlegen, woran Das Lands Bolef Tag 
und Nacht arbeiten mufte. Hierdurch fuchte der 
Kaͤyſer zuverhindern , daß nad) feinem Abzuge die 
Thuͤringer und Sachfen nicht rebelliven möchten. 
Denn Känfer Heinrich hatte Anno 1075. nach gehal⸗ 
senem Treffen einen Frieden mit den Sachſen und 
Thuͤringern gemachet „welche fich aber nach und 
nach wieder zufammen ziehen wollten, vielleicht weil 
der Kaͤhſer die-gefangene Herren fo fchimpfflich tra- 
ctiret hatte, welche fammtlich durch das Känferliche 
Lager bey Spira ander Haynleite, zwiſchen Greuſ⸗ 
fen und Sondershaufen, ziehen und bey dem Käufer 
fußfallig werden muften. - ' 


Die Affeburg im Fuͤrſtenthum 
Braunſchweig⸗ Wolffenbüttel. 
AIne halde Meile von der Zurftl. Brauns 
$ ſchweigiſ. Veſtung und Reſidentz⸗Stadt 
Wolffenbuͤttel liegt gegen Morgen das al⸗ 
se Berg⸗Schloß Aſſeburg, welches mit dem vorigen 
nicht muß verswechfelt werden, liegt anigo wuͤſte. 
Den Nahmen hat es von dem Holge Affe , an 
welchem «8 lieget, befommen. Vorzeiten war es 
ſehr feſte, und ſoll von Hertzog Ottone in Sachſen im 
ahre 904. nach Chriſti Geburt, erbauet worden 
en, welchem im Jahr gı2. die Kaͤyſerl. Crone aufs 
getragen murde , ſo er aber hohen Alters wegen abs 
nr L geſchla⸗ 
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oefchlagen. Sein Vater mar Ludölphus, der den 
Titul eines Groß⸗Hertzogs in Sachſen geführer und 
Anno 856, das Cloſter Gandersheim erbauet hat. 
Sein Bruder Bruno II. Hertzog in Sachſen, hat 
"Anno 861. die Stadt Braunſchweig erbauet, und 
folche nach feinem Nahmen genennet. Der dritte 
Bruder Dancwardus gder Tanguard führete dag 
Schloß zu Braunſchweig auf, und nannte felbiges 
Danckwerderode oder Tanquarterode. (5) -- > 
Nach der Zeit ift diefes fefte Haus Affeburg an 
Die Herren von Hagen Fommen , welche edele Fas 
‚milie ſich deßwegen von Affeburg gefchrieben. Weil 
aber diefe Familie zum aflront Hertzogs Alberti deg 
Stoffen mit ihrem Neichthum bravigete, undin ihr 
zen Wappen einen Loͤwen führete, dem fie einen 
Wolff, welcher ſonſt ihr Wappen war, auf dem 
Hals mahlen lieffe, als wenner dem Löwen (wel⸗ 
chen Hergog Albertusim Wappen hatte) die Obren 
aaufete, fü entrüftete fich der Hergog dergeftalt dar» 
über , daß er im Jahr 1255. mit einer anfehnlichen 
Machtvordie Veſtung Affeburg rückte, und folche 
drey Fahr lang belagert. Da nun die Veſtung 
Teinen Zugang noch) Succurs zu hoffen hatte, fo ward 
er endlich im dritten Jahr Meifter Davon, und lieffe 
| "ec 





. 65) vid. Engelhufium apud Maderum in Antigq. 
Brunfuicenf. pag.24. & Tabulas Ludolphinas 
in Henrici Bodonis, monachi Chifenfis, MSto 
Ecclefix Gandefianz Chronico , quod Biblio- 
theca Guelpherbutana Augufta complectitur. 

- KranziiSaxon.Lib. Il. cap.3t. Ejusd. Metro- 
pol. Lib. II. cap. 3. Buͤntings Braunſchw. 
Chronick. fol.m. I | | 





* i Die Aſſeburg. | 163 
der ren. Die Edelleut⸗ begaben fi ch hernach 





in Woſbphalen, und nahmen ihren Sit in der Stadt 


Brackel. Aus dieſer Familie war die Fraͤulein 


Rſmunda Juliana von Aſſeburg, welche im Jahre 


1672. gebohren ſo vorgabe, daß ſie einige Offen⸗ 
bahrungen gehab t. In der erſten Viſion, ſo Anno 

42679, follgefchehen ſeyn, wollte fie Chriſtum in Ges 
ſialt einer Jungfrau gefehen haben; In der andern 
„Anno 1684. ſollte fi chEhriſtus, bald alsein gecreugige 
er, bald als ein zur Herrlichkeit erhabener und mie 
| eiligen umgebener Heyland prefentiret has 
«ben. 51 ‚der dritten Haupt⸗ Viſion follte fich ihr im 
15. Zabe ihres Alters Anno 1687. GOtt der Vater 
‚offenbahret. haben , deffen Angeficht aber fie nicht 
‚wehtfehenfonnen. Sie bekam zwar bald Benfalk 

von einigen Theologis , deswegen aber auch einige 
ihres Amtes entlaſſen worden, ꝛe. die Aſſeburg liege 










ffenbuͤttel. — 
as merckwurdige Schloß Reinſtein 
= am Harke. ß ſ 









Einein, ein uhraltes zerſtoͤhretes Schloß 
auf einem ſehr hohen Stein⸗Felſen vor 
IS dem UnternsHarse, nicht wert von der 
Stal Blanck burg , Wey Meilen von Dvedline 
surg, und fechfevon Nordhauſen, hat feinen Nah⸗ 
Mm don reinen, weiſſen lfen Sein, darinnen es 
erbauet, befommen. der alte Reinſtein, 
xX Kuh von. —— en unrecht der Regen⸗ 





Br je60 gantz verwuͤſtet. Die Guͤther gehören zır " 


En 
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ckenburg eine halbe Meile weit gegen Norden lieget, 
ſoll dem gemeinen Bericht, und bewehrten Scriben- 
ten einhelligen Zeugniß nach, um das Fahr Ehrifti 
919. wider die greuliche Excurfiones und das era 
ſchreckliche Wuͤten und Toben der Hunnen oderlins 
garn im SachfensLande , vor dem Harge erbauet 
feyn. Es liegt ſolches auf einem ſehr fleilen Selfen, 
faft unglaublicher Höhe, welcher an zweyen Seiten 
fo jaͤhe und glatt ift, als wenn er tmit Menfchen Hans 
den alfo mit groͤſtem Fleiffe gehauen, und daß, ſo zu 
zeden, Feine Rage hinauf klettern koͤnte. Die Höhe 
iſt daher abzunehmen, daß, wenn einer oben auf dem 
wüften Haufe fteher , und jemand unten die Land⸗ 
Strafe, fo von Dvedlinburg nach Werningerode 
hart am Felſen weggehet, veifen ſiehet, derſelbige 
nicht anders als ein Knabe von vier Jahren, der Hoͤ⸗ 
he halber, dem Ausſehenden vorkommet. 

An der Seiten aber nach Blanckenburg, da der 
Aufgang auf das Schloß geweſen, iſt es mit natuͤrli⸗ 
chen mittelmäßigen Stein⸗Felſen, Doch alſo verwah⸗ 
ret, daß nur ein Aufgang vor dieſem durch einen Felß 
gehauen geweſen. 

Wenn man durch dieſen engen Paß kommen, ſo 
iſt es noch mit einem tieffen Graben verfehen gewe⸗ 
ſen. Alsdenn erhebt ſich recht an der Ecke des 
Schloſſes ein hoher, dicker, runder Thurn, der den 
gantzen Eingang in gute Defenſion ſetzte. Von dem 
Thurn ſtreichet eine ſtarcke dicke Mauer an der Sei⸗ 
te des Felſes hinunter gegen Abend biß an die Ecke, 
da der Felß am hoͤchſten und jaͤheſten iſt. Unter dieſer 
Mauer iſt ein ſehr tieffer Thal, daß alſo das Schloß 
Reinſtein an dieſer Seiten, beydes durch Natur 

| und 


— 
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und Kunſt, wie auch an allen Seiten der Situation 
nach, dermaſſen befeſtiget iſt, daß die Veſtung, be⸗ 
vor die Canonen, Moͤrſer und das Pulver erfunden 
find, gantz unuͤberwindlich geweſen. 

Das Schloß an ihm felber iſt ͤber das mit tieffen 
Graben, uͤber welche eine Zug⸗Bruͤcke und die Ein⸗ 
fahrt geweſen, wie auch mit Kirchen, Hof⸗Stuben, 
Küchen, Kellern, Staͤllen und allen andern Gemaͤ⸗ 
chern, aus einem lauteren SteinsFelfen dergeftale 
gehauen, daß es ohne Verwunderung nicht anzuſe⸗ 
benift, fo gar, daß auch die Krippen indenen Pfer⸗ 
de⸗Staͤllen, auc) in etlichen Kammern die Bett 
Sponden, aus eben demfelben Stein mitgehauen 
worden, i 

Wiewohl wegen Lange der Zeit viele und groſſe 
Gemächer mit Erden dergeftalt beſchuͤttet, Daß man 
nicht mehr recht hinein zufommen , vielmeniger zu 
beurtheilen vermag , wie alles angeleget geweſen. 
Doc) find noch 30. biß 40. Gewoͤlber offen geblies 
ben, und giebt der unbetruͤgliche Augenſchein annoch 
diefe Stunde fü viel , daß zu einer Öraflichen Hofe 
baltung Raum und Gelegenheit genug muͤſſe gerves 


fen feyn. 

Die Kirche oder Capelle dabey ift ziemlicher Groͤſ⸗ 
fe,in Form eines Gewoͤlbes, und in der Mitten ein 
ſtarcker Pfeiler ausgehauen. Vor einem gewiſſen 
Gewoͤlbe, das Teuffels⸗Loch genannt, weil das Ge⸗ 
ſpenſt unten in demſelben fort und fort friſche Steine 
bricht, ſtehen dieſe Worte in alten Roͤmiſchen Zif⸗ 
fern: Anno MCX. die Annæ, und meynen etliche, 
daß dieſes Gewölbe zu felbiger Zeit ausgehauen,doc) 





geftehen ihnen DieAnnales Blanckenburgenfes folche8 
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gar nicht, fondern wollen, daß das Schloß um diefe 
Zeit verſtoͤhret, und zum Gedachtniß ſolcher Ver⸗ 
ſtoͤhrung die Jahr-Zabl ,, ve 
Tchreibet, inden Felſen dieſes Ortes eingehanen fen. 
Denn nachdem die Grafen von Neinftein lange 
Sabre ihre Nefidens auf diefem Schloſſe gehabt, 


und daher Grafen von Reinftein genennet worden, 
Haben fiediefe Veſtung mißbrauchet, unddenen Bes 
nachbarten groflen Schaden 'gethan , Daher» die 


Nnaͤchſt⸗gelegene Oerter, weildurch die Belagerimg 


\ . ftein) lieger vor dem Unter⸗Hartze, eine Eleine halbe 


* 


— 


nichts auszurichten geweſen, die Veſtung mit einer 


ſolchen Krieges⸗Liſt einbekommen, daß etliche Sol⸗ 


daten in Bauer⸗Weiber Kleider ſich an das Thor 


gemachet, denen Belagerten etwas an Proviant, 
daran ſie Noth gelitten, zu Kauff angebothen, und 
Sich bei ſolcher Gelegenheit des Thores,und folgends 
Da der Hinterhalt nachgedrungen ‚des gangen 
Schloffes bemaͤchtiget. Der Graf felber aber iſt 
von dem Frauenzimmer in ein Bette genehet, und 


durch ein enge Loch herab gelaſſen worden, da er ſich 


denn loß geſchnitten, und davon kommen. ¶ 
Beil dieſes verwuͤſtete Schloß ſehr merckwuͤr⸗ 


ie aut 'M.Wolffusin 
feinent: Manufcripto® Chronico Quedlinburgenſi 


en 


Dig iſt, gun mirdie Worte herfegen, welche davon 


in Her 


ſeyn, welche alfo lauten : ? 
Dieſes uhralte zerftöhrete Schloß (Alten⸗Rein⸗ 


- Meile 








‘(t) Ebcerhard ——— Happelius, in Relat,curi- 


ofis Tom. IV. Part. II.p.531. fegg. Rivander 


in Chron.Thur. p. 103. 


n D. Georg Hennings Bährens curieufen. 
Hark Walde Cap. VI. p. 160. Num. VI. zu finden 
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Meile von Blancfenburg auf einen ziemlichen Fels 
fen, und hat feinen Nahmen von dem reinen weiffen 
Felſen /Stein bekommen, darinnen es gebauet iſt. 
Es iſt daſſelbe wohl ein wunderliches Gebäude z ins 
dDdarinnen alles,auffer Dem etwas nunmehro vers 
fallenen Thurm und faſt alle Gemaͤcher, vornemlich 
aber Kuche, Keller, Kirche, Saal, Pferde⸗Staͤlle, 
unddergleichen mehr, ınden Stein-Felf ausgehaus 
en worden, maflen man indem Schloffe nichts ans 
ders, als lauter Stein um und neben ſich antrifft, 
denn im Cingange zur rechten Hand find etliche 
Staͤlle von klaren und weiſſen Felſen, und haben eis 
nige derfelben oben Kammern, Die im Felſen, vermös 
ge unterſchiedlicher Thuren, zufammen gehen. 
Don bier ſteiget man auf lauter Felſen etwas hüs 
her hinauf zu einem breiten Stein⸗ Felſen, dabey zur 
lincken Haud ein in den Felſen gehauener Graben 
iſt. Nicht weit hievon find die Rudera der rechten 
Schloß⸗Wohnung vorhanden, in welches durch den 
Felſen ein Thorweg Durchgebrochen. Zur. lincken 
Seite hinterwaͤrts ift ein ziemliche in Felſen gehaue⸗ 
nes Gewoͤlbeanzutreffen, welches, der Führer Auffage 
nach, die Kirche ſoll geweſen ſeyn, wobey auch noch 
einige in Felſen verfertigte Gemaͤcher gewieſen wer⸗ 
den. Wenn man nun durch die vorgedachte ſtei⸗ 
nerne Durchfahrt wieder ausgehet, und noch hoͤher 
auf den Felſen hinauf ſteiget, gelanget man oben auf 
das Schloß und deſſen Dach, ſo von keinem Holtz⸗ 
werck gemachet, ſondern nichts anders, als der bloſſe 
Stein⸗Felſen iſt. Hierauf Fan man herum gehen, 
und bey gutem Wetter ſich weit und breit umſehen. 
Zur Rechten aber ſtehet ” am Schloſſe, der an⸗ 
| 4 





fang» 


koͤmmet auf der Seite 9298 


3 Des SchloßReinftein, 


— — — — 


faͤnglich gemeldete Thu en, ſo von BaksundBrandts 
Gteinen aufgeführet ift. a 
Ferner fiehet man gantz oben aufder Hoͤhe, nach 


der Ovedlinburger⸗Straſfe zu, welche unten bey dem 


Schloſſe vorbei gehet, ein von Erde nach der alten 
ortifications·Art aufgeworffenes Bollwerck, und 
iſt an der Seite des Schloſſes, wo es vonnothen, und 


Der Felſen nicht ſtickel genug geweſen, der Nalur, zu 
mehrerer Befeſtigung dieſes Ortes , mit. etwas 
Mauerwerck geholfen worden. Don diefer Höhe 
ehet man auf lauter Felfen wieder herunter , und 


e 





einem ziemlic) hohen felfichten Wali und Graben, 


und ſind inden Wall Stuffen gehauen, auf welchen 
man in den untern Schloß⸗Platz hinumer ſteigen 


kan. Weiter hinunter ftehet ein Felß gantz alleine, 
darinnen eine. Hoͤle oder Kammer ift, weiche die Fuͤh⸗ 
rer das Huren⸗Haus nennen weilen ihren Gedan⸗ 
cken nach, vor Zeiten die Raͤuber hierinne mit dem 


rg Frauen⸗Volcke füllen Unzucht getrieben 
aben. | Ä 


Endlich find noch tieffer hinab auf diefer Seiten, 
wie auch nach Werningeroda zu, lauter hohe ſtickele 
Stein⸗Felſen vorhanden. ER 

Hieraus kan nun einjeder erfehen, wie dieſes 
Schloß theils von Natur, theils von der Kunft, ſehr 
feſte gemachet worden und iſt leichtlich daraus zu 
wmuthmaſſen daß ſolches auch eine überaus groſſe Ars 

beit, und unfägliche Koſten erfodere ha de ehe es zur 






Blanckenburg zu bey. 


>. 


Perfection fommenfey. Cefol aber diefes Schloß _ 


don einem Grafen von Neinftein ‚ deffen Stamm 
nunmehro ganglich abgeftorben, erbauet; ind von 
| em 
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dem legten dieſes Nahmens, eine geraume zeit als 
ein Raub-Schloß gebrauchet worden feyn. Weilen 
num demfelben, in dieſem vor Zeiten faft unuͤberwind⸗ 
Jichen Drte, mit Gewalt nichts anzubaben, und deſ⸗ 
ſen Rauberey verhindern koͤnnen, fo haben die Be⸗ 
nachbarte denen der Graf mit Rauben groſſen Scha⸗ 
Denzugefüger, ſolches endlich mit Lift verſuchet, und 
durch auch das Schloß-glücklich eindefommen. 
Denn als fie Kundſchafft erhalten, daß der Grafe 


gerne weiche mei Kaͤſe eſſe, und folche bey denen 






fe von etlichen bewehrten und wie Bauer-Frauen 
angekleideten Soldaten in der Frühe vor das Schloß 
gebracht , bey dem Kinlaffen im Thore die Wache 
niedergemachet , und alfo mit Hülffe des hernach 
dringenden Volckes diefes beruhmte Raub» Schloß 
genen, m hernach zerſtoͤhret worden. 

Den Grafen haben feine Diägde noch gerettet,ins 
Dem fiedenfelben in etliche Betten eingenehet , und 
oben im Schloffe durch ein Loch , welches nach der 
Dpedlinburger Straffe gehet, mit einem Seile hin⸗ 
ab gelafien , da er denn mit einem bey fich yabenden 
ſcharffen Meffer die Betten aufgefchnitten , und fich 
zu Zuffe davon gemachet. 
nie fehallet es in denen aus Stein gehauenen 

jemachern Des Schloſſes uͤberaus ſehr, maſſen ein 
darinne loßgeſchoſſenes Rohr einen ſolchen Knall vers 
uefache 





brennet worden. Über dastrifftman auch auf dem 
Schloſſe ein ſchoͤnes Echo an (von dergleichen wir in 
unferm gelchrten Hiftorico Tit. XXXIII. p. 285. faq. 
etliche beſchrieben haben) zen ein Schuß von ei⸗ 

* 85 nem 


uer ⸗Weibern beftellet habe, find dergleichen Rüs 


, als wenn ein Stuck darinne wäreabges 


i 
# 
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nem Gewehr von unterſchiedenen Drten einen ſtar⸗ 
cken und vielfachen Wiederfchallgieber. | 
Endlich ift daſelbſt unter andern auch ein Loch vor⸗ 
handen, melches mit allerhand kleinen Steinen, die 
nicht auf dem Berge, fondern in der bene gefunden. 
erden, angefüllet ift, und wollen die Führer vor ge⸗ 
wiß berichten : daß ſolche Steine von dem böfen 
Geiſte hieher gebracht wurden... Denn wenn man. 
diefelbe heraus nehme und hinweg trage, fofämen 
dach alfobald wieder andere hinnein,ja auch oftmals: _ 
Diejenigen, welche man heraus genommen hätte. Es 
werden auch von ihnen viel Abentheuer erzehlet, fo 
fi) bey Diefem Loche follen zugeteagen haben mit den⸗ 
jenigen, welche fich erkuͤhnet, freventlicher Weiſe et⸗ 
was dabey vorzunehmen. 


XIII. Y. 
Das alte Berg⸗Schloß Kirchberg: 
ben Jena. er | 
gne halbe Meite überder WBeltsberühmten 
“ Stadt Jena, einer Mutter viel taufend Ges 
lehrter Söhne, iftnachzu fehen ein Thurn 
‚von dem alten&chloffe Rirchberg über dem Dorffe 
Ziegenhayn. Dieſer Thurn wird inggemein der 
Fuchs⸗Thurn genennet, weil zu Zeiten des liederlis 
chen Pennalifmi alle junge Studenten, wenn fieaus 
den Schulen kamen, vondenen muthwilligen Pen⸗ 
‚nalen auf denfelben fich muften führen und die Fuchs⸗ 
Schwaͤntze abnehmen laffen, damit fie den Unter 
ſcheid des Decori der Herren Studenten von den , 
Schülern, welche man Spott⸗weiſe Füchfe nennet, 
erkennen lerneten, Nun giengen zwar oͤffters viel 
| unchriſt⸗ 
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uncheiftliche Dinge dabey vor , welche keines wegeß 
zu biligen waren; Idoch wurden auch manchem 
hoffärtigen Narren, dernicht einmahl den Donat 
‚gelernet, die Augen geuffnet, und bey folcher Gele 
genheit in den Fuchs, Thurn gemiefen, daßan feiner 
eingebildeten Geſchicklichkeit noch vieles zu defideri- 
ren ſey. Da nun folche Plackerey heute zu Tage 
abkommen ſo ſpatziret man Sommers, Zeit zur Luft 
dahin, undzeichnet feinen Nahmen an die Mauer, 
an welcher viel hundert theils angefchrieben, theils 
auch eingegraben zu fehen. -Diefen fo genannten 
uch Shuen kan man wegen jeiner ungemeinen Si- 
tuation auf etliche Meilen weirfehen und dabey fich 
Diefer Sefchichte errinnern. | 
Im Jahr 1106; ſtarb der ältere Marggraf zu 
Meiſſen Heinricus der andere auf dem Schloſſe zu 
Eilenburg ohne Leibes⸗Erben, ließ aber ſeine Ge⸗ 
mahlin Gertrud, aus dem Durchlauchtigſten 
Braunſchweigiſchen Geſchlechte/ ſchwangern Leis 
bes nach, welches dem andern Bruder Conrad dem 
Groſſen, ein Dorn im Auge war, weil ihm ſolche 
Schwangerſchafft die Hoffnung zu ſeines Bruders 
groſſen Briaſſenſchafft zu gelangen benahm. In⸗ 
zwiſchen ſtreueten etliche boßhafftige Leute von der 
Marggraͤfin aus, ihre Schwangerſchafft wäre eine 
bloſſe Verſtellung und Betruͤgerey, Daher fie, um 
ſich Des Verdachtes zu entledigen, einige ehrbare 
Malronen nach der Kirchezu ſich kommen, und fich 
von ihnenden Legem de ventre infpiciendo öffent 
lich vor dem Altar erklären lieſſe, mit dem Begeh⸗ 
ren davon im Nothfall ein gebuhrendes Zeugniß zu 
geben. Sie ward darauf zwar von einem u 49 
| [des 
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bildeten Printzen entbunden, muſte aber nichts de⸗ 
ſto weniger erfahren, daß ihre Widriggeſinnete 
faͤlſchlich ausſprengeten, ſie waͤre von einer Tochter 
geneſen, und der Printz, ſo eines Kochs Sohn aus 
Eulenburg ſeyn ſolte, vor die Princeßin eingeſcho⸗ 
ben worden. Dieſe Verlaͤumbdung wurde auch 
von einem Buͤrger zu Zoͤrbig, Heldolph genannt, un⸗ 
geſcheut durch einen falſchen Eyd⸗Schwur vor dem 
Marggraff Conrad zu Wettin bekraͤfftiget. 

Demnach muſte ſich Heinrich von feinen Fein⸗ 
den zum Spott, den Eulenburgifchen Koch nennen 
lafien, fo lange biß ihn die abgelegte Minder jährige 
keit tüchtig machte, folche ſchaͤndliche Verſpottung 
— cklich zu ahnden, welches auch folgender Art 
geſchahe. 9 | | 

Er befam rı23. den Meineydigen Heldolph gefan⸗ 
sen, ließ ihm Naſe, Ohren und Lippen abfchneiden, 
Die Zunge verftummeln, die Finger, womit er den fal⸗ 
fchen Eyd geſchworen abhauen, und ihm zu letzt auch 
feine beyde Augen ausftechen. 

Tach zweyen Jahren gab ihm ein über den 
Warggrafen Conrad erhaltener Sieg gleichfals Ges 
legenheit, feine Rache an demfelben auszuüben. 

Denn als er ihn gefangen befommen, feste er. ihn, 
wie Tamerlan den Tuͤrckiſchen Kaͤyſer Bajazeth, 
in einen eiſern Kaͤficht, und hieng ihn darinne zu ge⸗ 
dachten Thurn heraus, deſſen dicke Mauren ihn biß 
hieher von feinem Untergange befreyet. Weil man 
nun von gedachten Thurn, als einem Lberbleibfal 
des berühmten Schloffes Kirchberg / einen unvers 
gleichlichen Profpedt auf die herum liegende Saal⸗ 
Gegend hat, und einjeder, der nach Jena re 

Gebaͤu⸗ 
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Bebaude twegen ſolcher fonderbahren Denckwuͤrdig⸗ 
it zubetrachten pflegte, ſo wurden nachmahls bey 
Iufeibhing)der berühmten Univerfität (die Anno 
on Kanfer Ferdinando.l, völlig mit herrlichen 
rivilegien begnadiget worden) Die Pennäle da hin⸗ 
nauf gebracht, uͤm dafelbft das erſte Schul⸗Necht 
ulernen und dasjenige abzulegen, was ſie aus dem 
chooſſe ihrer Mutter in die Fremde gebracht, und 
ihnen von den Sitten: der alten Kinder» Muhmen 
angeartet blieben. Der beſchimpffte gefangene 
ward ſriner ſeltzamen Gefaͤngniß nicht eher als big 
nach dem Dode ſeines Uberwinders befreyet, und dag 
lucke volte ihm hernach fo wohl, daß er zum Bes 
ſitz aller derjenigen Länder gelangete, wornach er ſo 
lange geſtrebet. Herr Pfefferkorn ſaget: Es waͤre ein 
eiſerner Kaſten oder Vogelbauer geweſen, ſo am 
Fuchs⸗Thurn heraus gebauet, damit gedachten Graf 
onrad von Wettin die Fliegen deſto beſſer hätten. 
ſtechen koͤnnen; (u) Aber die bekannte Lauterburg. 
Chron E) nebſt Wolffgang Krauß von Guntzen⸗ 
hauſ ¶)ſpricht: es ſey ein eiſernes Bett geweſen. 
Wie aber im Jahr 1126. Marggraf Heinrich ftarb, 
und ſein Tod auch zu Kirchberg ruchtbar ward, iſt 
Graf Conrad von Wettin denen Waͤchtern mir Liſt 
durch eine wichtige Gabe beykom̃en, daß fie ihn end⸗ 
ich entwiſchen laſſen. Dieſem Grafen Conrado 
el hernach die Marck Meiſſen und Laußnitz zu. Von 
ihm ſtammete her Heinricus der erleuchtete (Glluftris) 



















— und 
(u). Plefſferkorn in Chron. Thur. gap. XX. 





6)9 4. edit Maderian. — 
(y) In der Meißniſchen Chronick, adan.itas. 


m. Das Berg, Schloß Kirchberg: 
und folgende das gange hochloͤbliche Chur⸗ und Fuͤrſt⸗ 
liche Hauß Sachfen. (2) f 
Das Schloß Kirchberg hat feinen Nahmen 
befommen von feiner Lage, weil es gelegen aufeinem 
hohen und langen ‘Berge, anieso Schloß -und 
Haußberg genannt, und unter demfelben das Dorff 
Ziegenhayn, und in demfelben eine Kirche, fo vor. 


706. und mehr Jahren erbauet, in der. Ehre der 


heiligen Tungfrau und Mutter GOttes Ma⸗ 
is: Denn diefelbe hat verfürget und verfehen Bofo 


ein edler Herr aus Bäyerland, welcher hernach 


Kaͤyſer Ortonis des erſten Capellan und endlich der 
erfte Biſchoff zu Marfeburg im Jahr Ehrifti 968, 
worden übe lb) un a RE 
Sonftiftauch ein Kirchberg in Schwaben, das 
von fich etliche Grafen 'gefchrieben haben. Am 
Jahr Ehrifti 1440. ijtim Kriege umlommen Adam 
‚von Kirchberg, an Jagſtum, feines Gefchlechtes der 





letzte, Ce) vielleicht in feiner Linie und Stam̃ / Hau⸗ 


fe. Denn im Jahr 1510. den 20, Augutli iſt geſtor⸗ 


ben Graf Friedrich von Kirchberg, feines Stammes 


der letzte, welcher fo ſtarck geweſen, daß er eineneis 


fernen Nagel allein mit feinem Finger indie Wand 


geſchlagen hat. Seine verledigte Grafſchafft has 
ben die Fugger zu Augfpurg, Raimundus und Anto- 
. (a)D. Chriftian rang Paullini, inder Zeitkürs 
Senden erbaulichen&ujiPart. I. Them. CXXXVI 

pag. 424. fegg. | 
( 6) Ernft Brotuff Lib. I. Chron. Martisburg, 


cap. 3. | 
(e) Martinus Crufius Part, III, Annal. Suevic. Lib. 
—— — 


— 
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mus Gebrudere, von dem Ertz⸗Hauſe Oeſterreich 
erb und eigenthumlich erlanget. (d) 
Boden Schloſſe Kirchberg bey Jena, davon 
biß dieſe Stunde der hohe Thurn uͤbrig iſt, und 
Fuchs⸗Thurn genennet wird, haben die Burg⸗ 
rafen von Kirchberg ihren Geſchlechts⸗ Nahmen 
genommen und bekommen, ‚und haben ſich in unters 
schiedene Linien, Stamm Häufer und Herrſchafften 
ein-undabgetheilet. Und dieſe find geroefen: 
Kirchberg, dazu haben gehüret Die beuden -- 
darbey gelegenen Schlöffer Windberg in der Mit 
ten und Greiffberg an der Seiten⸗Stirn oder Spi⸗ 
he des Ziegen⸗Kopffs oder Haußberges. Sind al⸗ 
ae Lehn⸗Guͤther, gehören ietzo Sach⸗ 
ſen⸗Eiſenach. | 
2. Altenberg , eine Herefchafftüber Jena gehöre, 
tödenen Serren Miethefel aus Heflen, welche mit 
aler Herrlichkeit vun dem Fürftlichen Haufe Sachs 
gen Altenburg damit belehnet worden: Diefe Herr, 
foot nicht weit von Cable, Schloß und Dorff, 
kam von denen Grafen von Kirchberg an die Grafen 
von Gleichen, vondiefem Anno 1492. an Ludovi- 
eu von Redewitz, hernach Anno 1515. an Her- 
mannum und Andream von Weißbach ; Weiter‘ 
im Jahr 1574. an Johann Fabianum don Feilitſch; 
Ferner. an Fohannem von Puͤſtern, dann an die 
von Rietheſel; Und endlich durch Johann Riethe⸗ 
ſeln von Eiſenbach vor 33000. Thaler an Nicola- 
ui Chriftopkorun von Hunefeld, welcher bon dem 
.‚$d) Reusiierus in Audtuario Geneal. fol. 134. 13;- 
„Ms Adrian. Beyer in Geographo Jenenficap. 12 
pag.206.legg. . F Es 2 — Kr 2 
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Furftlichen Haufe Altenburg mitaller. Selennitäg: 
damit belehnet worden, a 
3. Cappelndorff, ein Schloß, Dorff und Arm 
eine Meilevon Jena, ift Reichs⸗Lehen. Dafelbft 
bauete Dietericus Burggraf von Kirchberg ein Ads 
* liches Jungfrauen⸗Cloſter, Eiftereienfer, Ordeng; 
Voritzo iſt es ein, Ammt, worzu 8: Dörffer gehören; 
Sachſen · Weymariſcher Hoheit und Gewalt. Die 
von Erffurth kaufften dieſe Herrſchafft und Schloß 
Anno 1352. von Hartmanno Burggrafen zu Kirche 
berg, und Anno 1509. hat es Heinrich Kellner, Ds 
brifter Vier/ Herr zu Erffurth denen Hertzogen zu 
Sachfenvor acht taufend Gulden wiederum uͤber⸗ 
Ioffen. Ob dieſer Ortden Namen von St. Martikil 
Kappe habe, laſſe ich andere unterfuchen. en 
4. Cranichfeld, mit ſeinen beyden Ober und: 
Unter/Schloͤſſern, davon ſich die Burggrafen | 
Kirchberg geſchrieben haben. Denn Graf Albe 
tus (fd Anno 1400. noch lebte, und fein Sohn Diet⸗ 
rich nenneten ſich Herren zu Eranichfed. Ohne 
Zweiffel hat Graf Alberti Gemahlin , fo eine von 
Erannichfeld war , ſolche gange Herrſchafft zu ihm 
gebracht. Auno 1451, Fauffte Herr Heinrich der; 
jüngere Neuß , Herr von Plauen die Herrſchafft 
Ober⸗Crannichfeld. Wie aber im Jahr 1451. dies: 
fer Herr ſtarb, trat Heinrich der ältere in Kauff, und): 
handelte die Nieder⸗Herrſchafft vollend garan fich; 
Aus denen in der, Öräflichen Reußifchen Stamm⸗ 
Tabul (e) befindlichen Lehn⸗ Briefen ſiehet man daß 
Burggraf Dietrich, von groſſer Noth wegen, Schloß | 
und Herefchafft zu Obern- Erannichfeld ur 
ne ötfe 





C) Pr312:318, 327. lege. 
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ad dergleichen, alles gleich halb 
Reuß den Juͤngern verfäuffthas 
be, nachgehends der andere Theil, mit Einwilligung 
deſſe es Alberti Ao, 1453. vollend an ihn Fonys 
menfey, Und denn die niedere Herrfihafft Ad. 145;5. 

hnempfangenhabe. —— 
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5: Sarzensoda hat Graf Hartmann Anno 1482, 
an ſich bracht. Und iſt noch igo die Mefidens und Sig 
der Burggrafen daſelbſt unweit Eiſenach. Ehurfürft 
Zohann Friedrich zu Sachſen beiehnete damit im 
Jahr iz32. Sigismundum, Burggrafen ur Kirchberg, 

eſcher ſich am allererſten einen Herrn zu Larren⸗ 
ſchrieben hat. Zu ſolcher Herrſchafft gehoͤret 
a. das Schloß und Dorff Farrenroda. 2. Hachen⸗ 
xoda oder Huchroda. 3. Seebach oder Siebach. 4. 
Wulta. Gcheroda oder Eichenried. — 
Sohn war Sigisimundas der jüngere, Burggraf zu 
















dirchberg und Herr zu Farrenroda, welcher im Jahr 
vnjxs am ⸗· Februarii der Einführung der Univerſi⸗ 
Se andern Brafen und Hersen beyge⸗ 
wohn net hat. 
Es iſt aber das Geſchlechte der Busgurafen zu 
Fiechberg ein uhraltes und vor fiebenbundert Fahr 
zen ſchon beruͤhmt geweſen. Denn Wilhelm Graf 
zuKicchberg: hatim Jahr Chriſti 933. Sonntags 
narh;der.beiligen DreyEinigkeit, den erſten Thur⸗ 
mer zu Magdeburg beſuchet, welchen Kaͤyſer Hein⸗ 
rich der erſte Auoeps oder Finckler genannt, nach er⸗ 
baltenen Sieg wider die Hunnen zu Maͤrſeburg an 
der Saale, angeſtellet * ‚Sm Jahr en 
3 | — ® 






ws Das Berg⸗Schloß Kirchberg. 
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fli 942. hat Adam, Graf von Kirchberg, dem 
Thurnier zu Rotenburg an der Zauber beygewoh⸗ 
net (g)- | 7 

Denckwuͤrdig ift es, daß fie weyland in ihren 
Brieffen ſich von GOttes Gnaden gefchrieben has 
ben. Als am Dienſtag nach Himmelfarth Anno 
1442. Wir Dietrich von GOttes Gnaden, 
Burggraf zu Kirchberg, und Herr zu Cran⸗ 
23 und Ihrer Gnaden Sohn Albrecht. 
Item Anno 1442. am Sonntage Trinitatis: Wir 
Aartmannvon GOttes Gnaden Burggraf zu 
Birchberg Herr zu Altenburg (). 

Ihre Wappen find geweſen, zween ſchwartze Loͤ⸗ 
wen, und neun unterſchiedene Balcken, wie Adola- 
rius Erich in feiner groſſen Thuͤringen⸗,;Mappa bes 
zeuget; Zum Unterſcheid der Grafen von Kirchberg 
in Schwaben, derer Wappen eine Mohrin, in der 
Hand haltende einen Biſchoffs⸗Huth oder Muͤtze 
(1).__ Wiersohldiefes letztere Wappen den Burg⸗ 
grafen zu Kirchberg in Thuͤringen zugeeignet iſt, aber 





| Im 
— nr 
(£) Sebaft. Münfter in cosmograph. ſol. 2018. 


Paullinil,c, 
(g) Rüxnerus im Thurnier⸗Buche fol. 37. 


9 Beyer in Geographo Jen. p. ar. Paullini 
©. ' 
(GC yriacus Spangenberg im Adel⸗Spiegel Part: 


II. Lib.J.cap.33.fol.3$1.a.Beyer.c. 
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m Jahr 1126. hat Heinrich der jüngere, oder 
Pofthumus genannt; Margarafzu Meiflen; Lauß⸗ 
nis md Landeberg, Graf zu Ilenburg ( Enfexburg) 
den Margoraf Conradum Magnum in Meiſſen wie 
obgedacht in einer Schlacht gefangen, und-auf dem 

Kirchberg in einem eifernen Käfig oder 
ister gefangen gehalten, daß ihn jedermann hat fer 
en und Die Menge der Fliegen verunruhigen koͤn⸗ 
are Nee bereits oben ausführliche Relation ertheis 
tl) ' 

Derg ichen Gefaͤngniß hat erfahren Encius, 
äyfer Seiedrichs des andern Sohn, welchen die 
Bondmenfer ineiner Schlacht gefangen, und ben 
zwey und zwantzig Fahren, biß an fein nde, inei- 
—— Gitter⸗Bette verwahret haben (m). 

N ser ſolchen Behaͤltniß iſt aud) König Chri- 
anusder andere in Daͤnnemarck von feinem Vet⸗ 
und Nachfolger,verwahret worden (n). 

Derg chen Ungluͤck hat auch vorher erfahren 
ölphus Graf zu Bergen welchen Siegfried, Ertz⸗ 
ſchoff zu Eölin Anno 1280, nad) Ehrifti Geburt, ' 
ser ah Treue gefangen genommen, und in 
en ernen Sarter oder Käfig, des Sommers uͤ⸗ 

3er mit fich nackend und mit Honig beftvichen, herum 
setuhret,und von rad Weſpen, Dan 

2 mer 




































nn — — 
(1) MiHieronymus Henning in Tabellis Genea- 
7 » dequatuor Monarch. Part.II.p.r2. 
N ‚ReusnerusinGenealog.Imperat,fol.z, 
(2) Horätius Tarfelligus iaEpitom, Hiſtoc. Lib» 
A.pao⸗· de LE | ———— 
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130° Dasderg- Schloß⸗Kirchberg. 
meln, die Zeit feines Lebens über, graufam plagen 
laſſen (o). 

Im Jahr 1303. nach Ehrifti Geburt, hat Lands 
Graf Albrecht in Thüringen, mit Hülffe derer zu 
Erffurt,das Schloß Kirchberg, auch Windberg und 
Greiffberg eingenommen, und die erften beyde, biß 
an den hohen runden Thurn oder Warte, denman 
- den Fuchsthurm nennet,zerftöhret. Das lebte hat 
er aus Gnaden wicder gegeben Burggraf Diten dem 
ältern, und feinen dreyen Söhnen, Ötten, Als 
brechten und „artmannen. Damahls ift das 
Schloß Kirchberg mit denen Schlüffern Greiffberg, 
Windberg und Lehften an die von Erffurt kommen. 


(p). | 

"on denen zu Erffurt Bam es auf die Örafen zu 
Schwarsburg ; Bon diefen an die Landgrafen zu 
Thüringen im Jahr 1358. Denn, damit die 
Schwartzburgiſchen ohne allen Anfpruch die. gange 
Stadt Franckenhaufen, und die halbe Stadt Arne 
ftade, nach) Abfterben ihres Vettern, Graf Guͤn⸗ 
thers,befigen möchten, focedirten fie ihr Necht an 
Kirchberg, Windberg und Greiffberg, nebft 3000. 
Marek Silbers an den Land⸗Grafen zu Thürins 


gend Se 

Es iftaber diefer von dem beruhmten Schloffe 
Kirchberg übergebliebene Thurn, hoch und rund. 
Die Mauer hat inder Runde und Umgriff gif 
| | affe 


(0) Hermannus Hamelmann Lib. III. de familiis 
emortuis p.i63. = 

(pP) Georg Fabriciusin originibusSaxon. Lib. VI. 

ſol. 604. | : 

(9) Fabricius Lib. VI. Origin,Saxon.tol,675. 


Das Schloß Windberg. 181 


Flaffter, in der dicke zwey Klaffter und 2. Spannen. 
Der Thurn ( Fuchs Thurn genannt) iſt inwendig 
hohl und gang leer, auf Befehl Hertzog Johannis zu 
Gachfen,der zu Weymar Anno 1601. am 31. Octo- 
bris felig geftorben, von Romano Hillarden, Ammts 
fhöffern erneuret. Dach der Zeit find von denen 
Studiofis viel hundert Nahmen eingefihrieben und 
angsgraben worden (r): 


XIV. 

Das zerftöhrete Schloß 
Windoberg. FE a 
eſes Schloß Windberg bey Jena aufdem 
Ro genannten Haußberge zwiſchenKirchberg 
AVund Greiffberg aelegen, hat mit beyden gleis 
chenlinfall ertragen muͤſſen Denn im Jahr 1303. ift 
dieſes Schloß dem uͤberwundenen Burggraf Dtten 
dem, älternızu Kirchberg, von Land⸗Graf Albrech⸗ 

130 Thuͤringen zwar genommen, : aber bald dar⸗ 
ndievon Erffürt, von ihnen aber andie Gras 
fen; t6burg, und von ſolchen an die Lands 
Grafen in Thüringen kommen, welche. ſolches 
Schloß bald vernfändet, bald wieder eirigelöfer, und 
inzfonderliches Ammt daraus gemachet haben, fo 


Bau senag oͤret. * 

m Babt 1381. hat Graf Albrecht zu Hackeborn 

dieriſchafft Windberg, als ein Unterpfand bes 

een, wie zu leſen im Copial· Buche des Jenaiſchen 

Im Jahr 1389. hat Heinrich von Vanern die 
* 48 M 3 Ver⸗ 
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C)Beyer.l.c.p.ꝛis. 


15% was Schloß Windberg. 

Ver waltung der Voigtey und Berichtes zu Wind⸗ 
derg aufgegeben, in Beyſeyn der beyden Ammt⸗Leu⸗ 
ten Conrads Schicken zu Burgau, in obern Ammte, 
und Hanf. von Wetigenſtein in Jena. 





Anno 1448. iſt Voigt zu Windberg und zugleich 


zu Gleißberg geweſen, Hans Leyen, einer aus den De= 
geiyvirisjuratis, das iſt, aus den zehn geſchwornen 
und beeidigten edlen, welche Dienftags nach. Marti- 


ni, die Graͤntz⸗Scheidung zwiſchen Churfürft Frie⸗ 
on dem andern oder Sanfftmiüthigen, und fei⸗ 


nem Bruder Hergog Wilhelmen dem Dritten zu 
Sachſen, zu Jena gefhlichtet, und zu Naumburg 
vollzogen. Auf des Churfuͤrſten Seite find gewe⸗ 
fen. +. Hans von Berga inkobdaburg. 2. Hans 


on Wuͤrtzburg. 3. Andreas Pufter. 4. Heinrich 


Schenck. 5. Hans Goyſa. Auf des Hertzogs 


Seiten aber 1. Hans von Leyen. 2. Friedrich vom: 


Koßbode, Ammtmann auffeuchtenburg. 3. Heinrich 


von Gleina. 4. Hermann Tzernaft, Voigt in Je⸗ 


na. 5: Hans Meichenbach, Richter zu Leuchtenburg 


und Roda. 


. Budiefern Arte Windberg, ſo das Uinter-Amme 


zum ’Linterfchied Des Ober⸗/jAmmtes Burgau genens 
ner wird, haben weyland folgende Guͤther gehoͤret: 
a. Die Schtöffer Greiffberg an der Spiße oder 


Koppe. Windberg am Rücken dder Mitten: Kirche 


berg am Ende des Haußroder Schloß Bergessiels 
che Landgraf Albrecht der unaztige zur Zeit des Krie⸗ 
ges wider feine beyde leibliche Sonne, Friedrichen 
mit den gebiffenen Backen und Dietrichen, Anno 
1393. nach Chriſti Geburth, eingenemmen, und mit 
Huͤlffe derer von Erffurt geſchleiffet. Er 
| 3, Di 


Sas Schloß Windberg, _ _ 185 


2. Die Sebäude,als das Geleitshauß zu Cams, 
dorff md das Kelter, Hauß zu Ziegenhann. 
en Acker Wieſe⸗Wachs in der Ober⸗Aue. 
4, Die Pfarr zu wenigen Jena mit Denen einges 
„..Hfareten zu Camsdorff, die Pfarr zu Prießnig, wel⸗ 
he Anno 1292. 1306. bon Burggrafen zu Kirchberg 
dem Tloſter Poſau oder Boſen bey Zeiß eingepfars 
tet worden, theils mit der abgegangenen Capell zu 
Windberg und DbersLobichau, theils mit der Kir⸗ 
eben zur lieben Frauen in Ziegenhaͤhn. 
5. Die Edelhöfe zu Wochau ander Gembde und 
A wenigen Jena, und dieſer iftein Pertinenz-Stüs 
cfe des edlen Borwercks derer von Holbach im 
Dorfte Beusuis, und nachdem Anno Chrifli ı6ro, 
uffroeife an Romanum Hillarden, Ammtſchoͤſ⸗ 
fern zu Jena Fommen. Ä 
6 Die Dirffer, Wenigen⸗Jena, Camsdorff. 
Brießnisan der Gembde. Radegaſt. Ziegenhäyn, 
Anno 1372. mit dem zerſtoͤhreten Dorffe Ober⸗Ro⸗ 
| Jehe⸗Loͤbnitz welches in den Jeniſchen Bruͤ⸗ 
ckenhof gehoͤret. | —2 
Der Bad) Gembda am Jentʒig und der Bach 
im Dorffe Ziegenhayn. Herr Lriedrich Hort 
jeder .E. welchen man nur den Thuͤringiſchen Li- 
vium nennet, ftehet in den Gedancken, ale bieffe der 








Hr der 

— — — — — — on — mm — — — m — 

(s) M. Adrian Beyer in Geographia Jen pag. 39. 
fegg. 


184 Das Schloß Sreiffberg. 
der Berg, Darunter das ZDerf lieget, alfo geheiſſen 
habe; wie denn Die Spitze des Berges wch heute zu 
Tage der Ziegen⸗Kopff oder die Ziegen⸗Koppe ger 
nennet wird, 

8.Der Saal⸗Strohm von dem Jenaiſchen Wa 2 
ſer⸗Wehr biß an das Gleißbergiſche Sir . 
mit allem feinem Waſſer⸗ und Fluß⸗Rechte. 


XV. 
Das serftöhrete Schloß Greiff⸗ 
erg. 









lerſtaͤrckſte 
ſchleiffet worden 


Dhuͤr eines ——— 
fe 





die B 
Ende erbauet ha 


In 





Das Schloß Greiffberg. ı85 
wi alten Zeiten iſt es ein berühmtes Raub⸗ 
Schloß gewefen, aus welchem denen benachbarten 
gtoſſer Schade gefchehen,daher es denn nebftandern 
dergleichen Schlöffeen in Thüringen und an dem 
Hartze oͤffters belagert, erobert, zerflühret und wies 
der erbauet worden. Im Jahr 1290. nah Ehriftt 
Geburth hielt, Kayfer'Rudolphus zu Erffurt einen 
Reichs⸗Tag, aufwelchem unter andern auch wegen 
der vielen Raub⸗Schloͤſſer deliberiret wurde, da 
denn die Sache dahin gediehe, daß der Käufer her- 
nach durch die von Erffurt und andere Herren ſechs 
und ſechzig ſolcher Raub⸗Schloͤſſer, unter wel⸗ 
chen guch Greiffberg war,jerfkühren lieſſe. 
ahr 1303. hat LandgrafAibrecht der unar⸗ 
Burggraf Otten dem Altern zu Kirchberg / dieſes 
06 Greiffbera, ſo er wieder ausgebauet - zwar 
abgenommen, aber auf geſchehene Abbitte ihm wie⸗ 


et. 
Nach der Zeit verpfaͤndete ſolches Burgaraf Dt 
to denen Grafen zu Schwartzburg weiche es eben⸗ 
ſals denen: Landgrafen zu Thuͤringen Anno 1385. 
Mand veiſe hernach aber im Jahr z389. erblich uͤ⸗ 

——— nach Chriſti Geb d 
ahr ago. nach: Chriſti Geburt ſind die 
Schloſſer⸗ Windberg Gleißberg/ Greiffberg 
Kirchberg, — und Cainburg, zur Zeit 
BR Bruhrer Krieges zwiſchen Churfuͤrſt Friedrichen 
dem andern zu Sochfen, und Hergog:Wälhelmo; ji 
Sachſen wegen der Erbtheilung gantz zerſtoͤhret 
worden woraut eiheller,, DAB folche Kauto 
M. 5 Schloͤſ⸗ 






















() Georg. Groitfehius in Befchreibung des Saal⸗ 









SHlöffer offt zersöhret, umd roieder 
ſcon. Greiffbergliegt nunme lich. in ſei⸗ 
nem Ruin vergraben: und bermujtet, und gedencket 
niemand deren Uhrheber oder Bau Meifter,. Pa 
EEE XVL J— | 
Das wuͤſte Berg. Schloß 
PB, ‚Sleißberg — 
(SI 3nes der muufoindiagen Berg hier 
* dey Jena und an der Saale war vorzeiten 
Ddas verwuͤſtete Berg⸗ Schloß Gleiß⸗ 
berg, welches auf dem Berge gleiches Nahmens 
gelegen, und nur noch wenige Rudera zeigete. 
Der Gleißberg wird auch genennet der Cunitzer⸗ 
Berg, welche Nahmen er beyde von der Lage hat. 
Er lieget aber an dem Waſſer Gleiſſa, das auf einer 


Seiten unten hinflieſſet indie Saale. Unten liegt 
das Dorff Tunis aufder andern Seitedes "Berges. 





Andiefem Berge und im nechft gelegenen ABalde - 


wachfen die nüglichften und fehönften Kräuter,fozue 
Artzeney dienlich, deswegen denn die Herrn Studioſi 
Medicine denſelben oͤffters, wie die Gieſenſer den 
Dynsberg /beſuchen und Kraͤuter hohlen. 


ben aufdemfelben ſind run die Rudera des al⸗ 
ten wuͤſten Schloſſes Gleißberg, von deſſen Ge⸗ 





mäuer man Staͤdie und voͤrffer uͤberſehen kan. 
Sonderlich laſſen ſich Jena und Dornberg —58— 
ſelbſt betrachten. CH 
„® > MD. € | | J Herr 
T "&trohms M. Gyriacus Spangenberg im 
weã ⸗Spiegel Part.II.Lib-iz, cap. 69.fol. 438.M. 
„Adrian Beyersl.i; , umicn- gr 
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HarBäyem zu Bei — F 
em Baer und dem Schloſſe Gliza, Kayfer Caroli 
DE offer Tochtet gegeben habe, deren in Chronico 
Reg onist 01. 28. beydem.Piftorioin Toon. I, Ger+ 
- MManorum Scriptor. gedacht wird, Dieſes Gleißber 
ae vor Zeiten ein Schloß und ‚berühmte Graf⸗ 
Mafft die in ihrem Wappen gefuͤhret vier uͤber ein⸗ 
ander geſchraͤnckte goldgelbige Garn⸗Windel oder 
Spul⸗ Räder in einem rothen Felde oder Schilde 


* ie — Schloſſes haben ſich unter⸗ 
y geſchrieben: 
Bald. ı Bra nemlich,, Hermann: Graf 


Steigberg welcher Känfer Heinrichen dem IV. 
Der die Sachſen und Thüringer getreue Dienfte 
feet, und fein Feld⸗Obriſter geweſen ift von An- 
arifti 2005,80 07 . 
lildebrecht' oder Hildebradus, Graf und Herr 
von Gleißberg/ iftder vierdie Biſchoff zu Raums 
burg geweſen Inter welchen Anno iozo. der Biſchoͤf⸗ 
Uche Sitz von Naumburg nachZeitz iſt verſetzet wor⸗ 
den, von Ecberto Marggrafen in Thuͤringen und 











Sn 
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J 
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«wa. Petrus. Albinus in, Albo Saxon. p. 276.462 


und in der Meiknifchen Land» und Berg⸗ 
Chron.fol. 426, 
(x) Fabricius Origin. Saxon, fol 349.351. Span⸗ 
Henbera.inder Mannsfeldifchen Chronic. Part. 
„1. cap. 192. fol.203. cap. 193. fol. 207. 
(9: Adolarius Erichius in Mappa Thuring. Ge- 


‚orgins Groitichius in Befchreibung des Saal⸗ 
Strohms. 
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F 2, Bad Herrih r nemlich Eicher tt, oe gleiß ⸗ 
berg, der Anno 986. nach Eh iſti auf? en 
Turnier geweſen, welches Rdach der reiche, 
Matggraf;u Meiffen, zu Mätfeburgan der. Sog, } 
gehalten hat e) Gotthart, Se Gleißberg we 















her Anno Chkriili 996. den Preiß dadon getragen 
auf dem Thurnier welchen Rudo arggraf 
Sachſen und Bene der Gral 
Braunfihmeigge lkenhätla), - 

3. Au) Voigte, nemlic) Reid, Voigt von: 
Gluͤtzberg welcher Anno Chriftrt268. neben feine 
Söhnen Ludolphen und German hub mil em 
Better Alberto, dem Jungfrauen⸗Cloſter ne L 
_ pelndorff 4. und eine Halbe Huffe Landes m 
ckendorff um 48. Mare Silbers, verkauf 3 
Dir Lateinifche Rauff- Brieff Fangt ſich alfo —* J. 
Ezgo Heinrieus — Advosatus de 
Das Ende if befehlofen : Vendirio ae villar 
— ——— Anno, ee ’ 
Sr Safe 190. I’@leifberg neben anf, 

in Jahr 1290, i ei et neben andern, 
Raub⸗Schloͤſſern ander Heben Befehi daͤr⸗ 
ſer Rudolphil; Durch Heinzelon Reuͤß Herren zu 
— —— erſtenmahl zerſtoͤhret wor⸗ 
den DI 3 








| | en Ani: 
—- * 
6) — * im Same Buche fo 
48.2. — di 


°(a): Rüxner ibid fol. 5 r3 
'(b) Pechenfiein heat Saxonico. fol, i8, 



















Schloß Gleißbersneben dem Häyn dabey mit Ge⸗ 
‚hend aller Herrligkeit zu Lehn gegeben denen- 


ürft Geiedeichen den Andern zu Sachſen befeftigen 
siten,ihme aber vorbehalten, nothdurfftiges Brenn 
nd Bau-Hol aus dern Hayn, auf die Kelter und 


‚beimen IN, zu Sachten, finddie Vitzthume der res 
bellifhen T.inien aus Thüringen und Meiffen Hänge 
Yichvertrteben, und ift das Schloß Gleißberg aufs 
nee jerflöhret und ein fonderlich Ammt worden und 
erblieben, biß 1485. da es zu Leipzig allererft dem 
Immt$ena einverleibet worden, als Churfürft 
Senft und fein ‘Bruder Hertzog Albrecht zu Sachſen 

as Land netheilet haben, Damals‘ ward Han 

inch von Wuͤrghauſen zum Hauvtmann über 
— Gleißberg, Eiſenberg und Windberg ge⸗ 
"es Ekel —— . u 
Sn Ammt Gleißberg gehören folgende Stücke: 
17 Das jerftöhrete Schloß Bleißberg. 2) Der 
Hann von 199. Ackern und'so. Ruthen. 2, Die 
Mfase zu Beumig, mit dem Filial Golmsdo 9 — 

ir | nz 


Di; Fi 


(s) Bey l.cp203 


190 Das Berg,Schloß Gleißberg. 
Naura. 4, Die Pfarr Küberfchig,mit dem Filiak 
Greutſchen, welches nach Dornburg gehöret : 5) 
Die Adel⸗Sitze zu Golmsdorff und Löberfchis an 
der Sleiffe. 6.) Die Dörfer, Loͤberſchitz, Beutnig, 
Naura, Golmsdorff, Lafen mit der Wuͤſtung Lüts 
ſchen. 7 Der Saal Strohm von Anfang der 
Erbfiſch⸗Waſſer über der Cunitzer⸗Waͤhr bi zu der 
alten Borſtendorffer Waͤhr. 8 Der Fiſch⸗ und 
Mahlbach Gleiß. 


XVII. 


Die Kefernburg bey Arnſtadt. 


Je Kefernburg war weyland ein beruͤhm⸗ 
tes Berg⸗Schloß und Reſidentz der Gra⸗ 
fen von Kefernburg in Thuͤringen, eine 
Viertel Meile Weges von Arnſtadt gelegen, davon 
noch wenige Rudera vorhanden ſind. Vor zwan⸗ 
zig Jahren hat man noch ein hohes Mauer⸗Werck 
und einige Gewoͤlber ſehen koͤnnen, welche aber nach 
der Zeit theils eingefallen, theils abgebrochen wor⸗ 
den. Die noch uͤberbliebene Mauer gegen Mittag 
und Morgen iſt ziemlich ſtarck und breit, und unten 
mit einem Gewoͤlbe verſehen, zu welchem der ordi-. 
naive Weg führet, wo A. ızar. durch ein Stück. 
Mauer ein Maurer erſchlagen worden, als er einige. 
Steine loßarbeiten wollen. Ä 
Diefes Schloß iſt ins gevierdte gantz von Stei⸗ 
nen gebauet und mit tieffen Graben und einem Erd» 
Wall rund umher verwahrer geweſen. DenGras 
ben kan man noch gar eigentlich ſehen. Mitten auf 
dem Srhloß-Hofe iſt ein tiefer Brunn geweſen, * 
— en 
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Ten auch io noch kenntlich iſt. Die Kelle 
zeyen ſind mehrentheils verfallen, alſo wenige Kenn⸗ 
zeichen von felbigen vorhanden. Der runde und 
mit einem. Sraben uͤmgebene Berg, worauf das 
Schlioß Kaͤfernburg geſianden, wird heutiges Ta⸗ 
ges der Schloß⸗Berg genennet. Das junge Volck 
eget ſich aus obgedachten Dorffe Oberndorff 

imerssZeit darauf zu beluſtigen. Ä 












J g Morgen liegt an dem Fuſſe des Berges 
Der Deyn ein kleiner Waid, weicher zu einem 


Thier⸗Garten ſehr wohl gelegen iſt; Gegen Mittag 
Die Surftliche Schwartzb. Schaͤfferey, und Vor - 
verck Kaͤfernburg genannt bey dem Dorfiedde 
Bern Dorff, worinne eine alte Kirche zu fehen ;. ges 

gen Abend Das Hertzogliche Luft-Hauf, die Augu⸗ 
ſtenburg genannt. Die Gegend ift Sommers 






kr 
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it ſehr anmuthig; Daher denn auch Ihro Hoch⸗ 






Su — — Frau Auguſta Doro⸗ 
heg gebohrne Hertzogin zu Braunſchweig⸗Wolf⸗ 
$enbuntel, Fuͤrſt Anton Guͤnthers zu Schwartzburg⸗ 
Achjtadt Gemahlin, felbige Anno 1700, vor andern 


I; M⸗⸗ 
1? "si 
M ux 
X 






WAufführung ihres prächtigen Luſt · Hauſes erweh⸗ 


Das Berg⸗Schloß Kefernburg wird unterſchied⸗ 
lich geſchrieben, und bald Kaͤffernburg, bald Ke⸗ 
burg uud Keven-⸗Burg in alten Schriff⸗ 
—A — ara ſchreibet und nennei man 

felbiges die Refernburg. | 
"Bon Erbauung diefes Schloffes iſt nichts gewiſ⸗ 
zu melden. Die alten Chronicken wollen bes 
dlaubigen, daß. ſolches ohngefehr um das Jahr 
\ ‚ 44 
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— 


Asa.nach Chrifti Geburt gebauet fen (A). Johann 

Becherer (e) und Johann Binhart (F) ſchreiben: 

- Die Grafen von Kefernburg wurden alſo ge⸗ 

nannt, daß viel Keffern an dem felbigen Orte 
waren, baueten und nannten ihr Schloß alſo 


Andere frehen in den Gedancken, daß Keve, der 
Heerführerder Hunnen vor Attila, um das jahr 
Ehriſti 490. (g) die Kefernburg erbauet hätte,mels 
ches aber ungewiſſe Mirhmaffungen find. - Auch 
denen fehletes an gemiffen Zeugniffen, welche bes 
haupten twollen,daß dieſes Berg⸗Schloß von einem 

erren aus Franckreich erbauet ſey, welcher es nach 
dem Lotharingiſchen Schloſſe Kivermont Ch) oder 
Kaͤfermont, die Kaͤfernburg genennet. Wir laſ⸗ 

en diefes an feinen Ort geſtellet ſeyn, und gedencken 
hier auch der Grafen von Käfernburg. Wenn und 
von wen aber diefe Grafen entfproffen, Fan manin® 
Ermangelung glaubwürdiger Nachricht nicht ger 
wißfagen. ——— a. 
mZahe 728. nach Chriſti Geburt foll Graff 


* 





— — — — —— 
. (d) Johann Bange in Chron. Thur. p. 19.2. 

(e) Chron. Thur.pag.49: | 

(E)in der Thür. Chron. p. 14. Confer. Rivandet 
in Chron. Thur. p.28. Dr 

tg) Raphael Maffæus Volaterranus, welcher An: 
1522. den ag. Januar. zu Senisin Italia Ætat. 71. 
geftorben, Lib. VIIL. Geograph. | Ä 

ch) Kivermont fol fo viel feyn als Ziegenberg Ca⸗ 

pre mons, Confer, Otto Frifingenfis Lib. VE 
sap.12. 
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Daug oder Zuge von Kefernburg zu erft unter de⸗ 
nen Magnificis viris Thuringi«, wie fie Papſt Za- 
arias in feinen Brieff G) An Bonifacium nennet, 
geweſen, und vonS.Bonifacio getauffet wor⸗ 
eun(k). Daß aber einige einfältige Scriben- 
ten vorgeben, diefer Hugo ſey der erſte Chriſte in dies 
fen Landen gemwefen, iftgang ohne Grund (I) und 
Bon niemand erwieſen. “ e 
Amo loar, hat Graf Ludwig der Bärtiate in 
Thüringen, En Bünthern von Kefernburg, 
ft andern Grafen und anfehnlichen Herren zu 
Aufdas Schloß Schauenburg, bey Friedrichro⸗ 
ya Barden Thbuͤringer⸗Walde, zu Einweihung feis 
vieraeiselterten Eapelle und Kirche zum Altenberge, 
und feines Sohnes, Graf Ludwigs des Springers 
Zauffe geladen (m), davon bereits bey Befthreis 
buna der Schauenburggemelder worden. 
Op eben dieſem Fahre 1042. bauete Graf Sittig 
von gefernburg das Cloſter Georgen⸗Thal (n) Ci- 
ſertienſer Ordens, eine —— 
em 




















(i) ‚apud Leznerum:. In vita Bonifacii. 
(k) Cytiacus Spangenberg in Hiftoria de Boni« 
facio cap. 19, Petr, Albinus in Chron, Miſnenſi 
Ö Pfefferkorn in Chröh, Thur, cap. XXIL, pag, 
a 
(m) ‚Spangenberg, Henneberg. Chton. Lib, II. 


ecap. 1. 
(n) Albin, Meißn. Chron. Tit. II. Spangenb. 
ilſbonifac. cap, 17. p.29. AdoläriusErichius 
in der großen Thuͤr. Eandı Taffe h 
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dem Fluſſe Apffelftädt, eine Meile von Ordruff, fo 

nun ein Sachfen-Gorhaifches Ammt iſt, dahin her» 
nach diemeiften Grafen von Kefernburg begraben 
worden. 

Im Jahr 1222. nahm Randaraf Ludwig der heilis 
ge in Thüringen und Heflen Graf Guͤnthern von 
Kefernburg nebft andern Grafen und Herrn mit 
fich auf die Reife in Ungarn, als er feinen Schwies 
— Koͤnig Andream II. in Ungarn beſuchete 

0). 
Anno 1227. reifete Graf Günther von Keferns 
burg mit Landgraf Ludovico dem heiligen in das ger 
{obte Land (p), von welchem Heiligen- Zuge wir Tit. 
1.beu Befchreibungdes Schloſſes Gleichen ausführs 
lich Meldung gethan. 

Im Jahr 1284. verkauffte Graf Gunther von 
Sefernburg das Schloß Elgersburg dem Grafen zu 
Henneberg um 400. Marek Silbers (g). Das Jahr 
darnach 12gs. ſtreifften etliche Soldaten der Grafen 
von Refernburg in das Henneberger Land,Die erlegs 
te Graf Heinrich von Henneberg, und eilete darauf 
über den Thüringer Wald wider Graf Guͤnthern 
zu Refernburg, welchen er mit vielen Soldaten 9% 
fangen befam (r). 2 

N 


(0) Spangenberg. Saͤchſ. Ehron. cap. 251. 
(p) Spangenberg. 1.c, cap 253. Johann Binhard 
Chron. Thur.Lib.Il,p.170. 


(9 Spangenberg. Henneberg. Chron,Lib, III. 


cap. I. 

(r) M. Wolffgang Krüger in Catalogo mille vi- 
ror, illufte, p.127. b. Spangenberg. l,g.Lib. 
III. cap. 1. j a TEEN 
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R 8 u | r Zeit waren die Örafen zu ‚efernburg fehr 
mächtige Herren,und befaffen am Thüringer Wal⸗ 
Deeinen groſſen Strich Landes. Sie hatten üffters 
‚Kriege mitdenen: von Erffurt und andern Herren, 
zogen aber auch miehrentheilsden Kürgern. 
> Am Jahr 1290. auf Trinitatis wurden von Kaͤh⸗ 
| kehndnIpho I; oder Habsburgico, eine anfehnliche 
abltapffere Soldaten auscommandiret, welchein 
Thüringen ss. Raub⸗Schloͤſſer erobern und.nieder 
reiſſen muften. Ulnterdiefen war aud) der Gras» 
fen von Kefernburg Schloß Ilmenau (eini⸗ 
ge muthmaflen,, Daß auch Kefernburg damahls 
erobert und"niedergerifien ‘worden )- welches ges 
„. Shleiffet ward. Die darauf ergiffene Räuber 
wurden nach Erffurt geführet ‚und enthaupter (S) 
Om Jahr 1343. verkauffte Sraf Guͤnther vonKe 
ernburg das Schloß und Stadt imenau, und 
das Dorff Kirchheim, denen Furften von Henne⸗ 
rg vor 2000. Marck Silbers (t). 
Im Jahr 1378. hielte Graf Guͤnther von Ke⸗ 
rnburg /als der letztere des Stammes, Beylager 
it Mechtilda/ Graf Burckhard zu Mannsfeld 
—J— ev, (u). Sieben Jahr hernach trat er Anuo 
die Reife in das gelobte Land an, und Fam auch 
8 Jeruſalem. * er aber von da nach = 
| R | 
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— rer — 1 
Seors. Fabric. in Orig. Saxon. Lib. VI, fol, 
— 69 in der Hennebn Chton. Lib, V. 


OL:gp 3: 25: ei 
pamgenbepg in dev Saͤchſiſ. Chran. cap⸗ 
39 * A 2 
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St Catharinen⸗ Berge, welcher ein Theil vorm Bere 
ge Sinai iſt, reiſen wolte wurde er unterwegens 
‚Franck und gab ſeinen Geiſt auf. Seinen Leichnam 
brachte man hernach in Thuͤringen, da er zu ſeinen 
Vorfahren in das Cloſter zu s. Georgen⸗Thal bey⸗ 
geſetzet worden. Durch dieſen Todes⸗ Fall Fam die 
Graffſchafft Keffernburg an Land⸗Graf Baltha⸗ 
ſarn in Thuͤringen, als Lehn⸗Herrn, weilgedi 
ter. Graf Günther zu Kefernburg Feine Sehen bi ⸗ 
terlaſſen. (x). —— 
Hierbey iſt noch zu mercken, daß die Grafen von 
Kefernburg mehrentheils Guͤnther geheiſſen. 
Das Graͤfliche Kefernburgiſche Wapen fol ein 
halber Loͤwe mit umgekehrten Halſe im blauen Fel⸗ 
de, uͤber welchen eine Crone geſtanden, geweſen 


ſeyn. 28 | * 
Herr D. Francifeus Chriſtian Paullini, in ſeiner 

———— Luſt (y) hat von ⸗ 
e 









enburg folgendes aufgezeichnet: Wo kommen die 
erlofehene Grafen von. Kefernburg eigentlich her? % 
nicht von denen Gothen, fo vor Chriſti Gebutt w 
gen ihrer Menge, vderaus Hunger und Noch, ihre 
Heimat verlaffen, und in Thüringen gekommen feyn 
follen, worunter viele Fuͤrſten und Herren ſich ͤ 
den Thüringer Wald gefest, undallda Flecken 
Doͤrffer angebauet "haben, nemlich Alckersleben 
Coder Alaricsleuben) Etzloͤben C oder Edileuben ) 


Bibe 






‘(x) Fabric. Orig.Saxon.Lib.VLfol.66, 
(y) Spangenberg Saͤchſiſ. Chron. c. 198. ejusd, 
Adeb Spiegel Part. I. Lib,X. cap. ı5. fol. 287. 
‚Pekenftein Theatr, Saxon. Part, I. fol,a6. 


&; 
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pißlöben Vittilisleuben) Bißleben Wuͤllerſch⸗ 
leben u. d. m. als welche Nahmen bey denen Go⸗ 
— emein waren. So glauben auch etliche 
alte Geſchicht⸗Schreiber, das Schloß bey Arnftadt 
Kefernburg, deſſen Fußſtapfen noch zu fehen find, 
und ein groſſes Alter andeuten, ſey von Koͤnig Etzels 
Obriſten einem Kive genannt (oder von einem an⸗ 
bag gleiches. Nahmens) gebauet , davon fich 
aber nichts gewiſſes findet. Andere muthmaſ⸗ 
fen, daß meil die Könige in Franckreich bey Meg 
in Lotharingen ein Caſtell gehabt, fü Kefermont ges 
— auch einer von ſolchen diß unſer Thuͤrin⸗ 
giſches Schloß Kefernburg gebauet, denn Kefer⸗ 
mont und Kefernburg oder Berg einerley ift.Lothas 
rius Konig in Franckreich, ſoll ſechs Söhne gehabt 
haben unter welchen Guͤnther iſt. Weil man nun 
nirgends wo deſſen Sitz, oder gewiſſe Relidenz finder, 
ſo fallen einige auf die Gedancken, er habe in erſter 

ugend Franckreich verlaſſen, und ſich an fremde 

Rie gewendet, oder fein Pater habe ihn eine aus⸗ 
aͤndiſche Herrſchafft eingeraͤumet. Diß beglaubiget 
ein uhraltes auf dem. Schloſſe Kefernburg 
gefundenes Gemaͤhlde, ſo noch zu Arnſtadt ſeyn ſoll 
N iſt im Arnſtadtiſchen Furftlichen Schwartz⸗ 
sſchen Archiy zu ſehen) wo drey Maͤnnner und 
drey Weiber in alt Fraͤnckiſchen teutſchen Habit ge⸗ 
ſen werden mit langen ſpitzigen Schuhen, fo wey⸗ 
addie Frantzoſen und Teutſchen trugen. Noch 
denckwiwdiger iſt aber die Abſchrifft Geneälogie 
der Grafen von Kefernburg, wobey jedes Nahme ges 
En unter allen Gundarus (Guͤnther) der Erſte 
Ur 1.W: ' rn - 





IE Anno 
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Anno 1446. hat Herhog Wilhelm zu Sadfen 
an Sraf Heinzichen von Schmarsburg das Schloß 


Kefernburg, mit alten Ehren, Nusen, Wuͤrden, und 


Rechten, Dürffeen,Zinfen,Renthyen, Dienften, Ges 


sichten, Dbriften und Wiedrigften, Herrligkeiten, 


Freyheiten und Gewonheiten ze. verkauffet, von wel⸗ 
cher Zeit ſelbiges allezeit. bey dem Haufe Schwartz⸗ 
burgblieben. Anietzo iſt eg ein Ammt, fe ſammt 
6, Doͤr ffern nach Arnſtadt gehöret, * 


XVIE. | 
Das alfe Stamm⸗ Hauß Schmark: 
burg, welches denen Sürften zu Schwartz⸗ 
burg den Nahmen gegeben. 


As uhralte Stamm ⸗ Zauß der Fuͤrſten zu 
Schwargburg, iſt auf einem Stein⸗Fel⸗ 
ſen indem Thuͤringer⸗Walde, eine teutſche 
Meile vom Koͤnigſee zweh por Rudolſtadt, vier von 
Arnſtadt, ſechs von Erffurt und 12. von Sonders⸗ 
hauſen, mittagwaͤrts gelegen, Johann Becherer, 
Wehland Pfarrherr zu Windberg eine Meile von 





uhlhaufen, hat von der Erbauung und Benens ‘ 


nung diefes Schloffes einen felsamen Einfall, den 
er halt davor (z), daß im fünften Secuko, als Die 





(2) In Chronico;T huring, psm.49.. Joh 
” age din feines, Thücing en Chronick· 
Mm. i9. N ‚Zacharias Rivander in der Thuͤrin⸗ 
giſchen Chronick. pag. 28; 1J0hann:Binhard 
Chrön. Thuring. p. m,14. dd annıum ‘Che 
ah Si 454. | 
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Sachen die T Thüringer uber den Darß. vertrieben, 
einedeler Herr an einen Berg in Thuͤringen kom⸗ 
men waͤre, daſelbſt eine feſte Burg zn bauen. Weil 
num einen Koͤhler daſelbſt angetroffen, der feinen 
ler oder Kolkau gehalten, und gefehen, daß die 
Erde dafelbft ſchwartz gefchienen, fo ‚hatte er fein 
— Schwartzburg geheiſſen. Andere wollen 
eg von denen Schmwarten oder Sorben 
ven (a) oder von dem Waller Schwartza, 
welches indem Thüringer Walde, weit hinter der 
Schwartzburg entfpringet, und, diefes Schloß biß 
auf den Eingang rund uͤmher uͤmflieſſet, hernach 
zw en Rud adt und Saalfeld in die Saale 
a ſelbſt ſoll feinen Nahmen ents 
weder von rſchwartzen Farbe der Erde, oder von 
der aͤrtze, welche wegen Menge der Baͤume 
* de, von denen er uͤberſchattet wird, entſte⸗ 
haben. Das Wort Burg von den Griechi 
Jen ⸗⸗ ein — bedeutet eine Burg, 


Der vortrefliche N Cıus, Herr Huldrich von Eyben 


© —— die Benennung nebſt andern auch von 
N 4 ei⸗ 


— Anti uitat. Ducat.. 
ur.Lib.IV, P.299. 5, % 
Aa —* ii Hiftorico de Gun: 
—— ico Romauör. ‚Rege ſeu 
= Amperafc nen nomine, aller: adeoque 
| ipione er » Wezlarix, 
in. def r.Dod, Sagitt — ſtehet in 
Kir den — daß die wartzburg gegen 
die u gi eine a iae 1 er⸗ 


« | 
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einem ſchwartzen WBittefindo, Yon melden einige 
behaupte wollen, daß er im Jahr Lhriſti goo. das 
Schloß Schwartzburg zu feiner Beſchuͤtzung auf⸗ 
gefuͤhret, und nach feinem — ſchwartz mit 






Zußetzung des Wortes Burg, die f 
Schwartzburg genennet habe, ‚Woferne es nun 
mit Diefem Vorgeben feine Nichtigkeit haͤtte ſv waͤ⸗ 

re dieſes Stamm⸗Hauß der alten Grafen und nun⸗ 

mehrigen Fuͤrſten zu Schwars burg über gır. Fahr 

alt. Dieſer ſchwartze Wittefind, folk ein Collate-. 

ral Better des groſſen Wittekinds, ‚und ein tapffe« 

rer Feld- Hauptmann. der Sarhien (nach heutigem; 
Stylo ein General Feld⸗Marſchall gemefen ſeyn, 

und tapffer wider die Francken gefochten haben da 
er denn in einem harten Treffen endlich’ veiden 

„ möffen und hernach von Kaͤhſer Garolo: dem Groſ⸗ 

ſen gefangen worden. Darauf babe Carolus M 
dieſen kuͤhnen Held zum Chriſtlichen Glauben gen 
bracht, und ihm in der Tauffe den Yahmen Lude' 
wig gegeben. Der ältefte Sohn, der gleichfallg 

Wittekind geheiffen, fey Carolus, und fein "Bruder, 

 Walpertus, Ludwig genennet worden; Nach des 

Vaters Tode fol Carolus die Schmarsburg, und 

Ludwig das Schloß eichen zwiſchen Srffurt und 

Sotha, (von welchem obenp I, narbiulefen ift 

bewohnet haben, 


0 
her den Nahman exhals 





T dbauet worden und da 


ten, Davon wir deſſen arte hernach Titul, . 


| x bey der Sprbenbung anführen vol, 
N, | “ j * Re 


u 
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- Andere führen über dieſes an, es habe Carolus 
Magnus nad) beuy Lebens;eiten des Wittekinds oder 
Ludwigs feinen erſtgebohrnen Sohn Carolum, wel- 
ee M Pathe foll geweſen feyn, zu einem 

zafen zu und von Schmwargburg gemachet, wor⸗ 






Aus das Alterthum des Haufes Schwarsburg jur 


Genüge erhellet. Hierbey mollen wir die Worte 
eines Hornehmen Mannes anfuͤhren, welche folgen» 
der maffen lauten : Die Grafen von Schwartz⸗ 
burg haben ihr Abkommen in gleicher Linie von eis 
nem Wittifindo Nigro, fo uͤm das Fahr Chriſti 

su.) ein Sächfifeher Krieges⸗Obriſter wider die 
Zranfen geweſen, und don deſſen Söhne und pri- 
ögenito Carolo, welchen Kanfer Earl der Groſſe 
rafen zu Schwartzburg gemadhetic. (d),das 





ure Unfiegedachter Kaͤyſer einen Kan 
and: Thuringers \ alde 


_ _ , 


daß das Haus Schwart burg eines der aͤlteſten, und 
Er ar 2. $ — J 
EHerr M Georg Michael Nfefferforn im feinem 
merefwurdigen Geſchichten von Thüringen, p. 
362. batdas736.%ahr. € 
(d D. Benjamin Leuber, mweyfl. Churfuͤrſtlicher 
Saͤchſiſcher Cammer⸗Director im Magde⸗ 
burg Stapel / Unfug num. 834. leqq 


— 
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berühmteften in Teutſchland ſey. Es ſind bereits 
zu Zeiten Kaͤyſer Heinrichs des Vogelſtellers (wel⸗ 
chen Zunahmen er daher befommen, weil er ein 
fonderliches Belieben am Rogelftellen gehabt, auch 
eben damals in folchen Zeit⸗Vertreib begriffen war, 
als ihm die. Infignia des Neiches uͤberſchicket wur⸗ 
den) daher von Anno 919. biß indas Jahr Ehri 

936, allv r7. Jahr J 6. Monath auf dem Kaͤyſerli⸗ 





paslın. | I — 
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| Steichfats Ruxnero gefolger,aus weſchem er vieles 
dafelbft ausgezogen. 

Unter denen Grafen, welche damahls zu Magde⸗ 
hurg auf dem Thurnier erſchienen, wird bald zu An⸗ 
— gemeldet Graf Guͤnther zu Schwartz—⸗ 


bur 
J 5* andern Thurnier fo Anno 942. von Her⸗ 
doll. in Francken und Lothringen, zu Ro⸗ 
enbittg an der Tauber gehalten worden, ließ ſich 
vaft — Schwartzburg als ein tapfferer Held, 


Anne 968. bat Graf Kidag zu Wärkbug 
ind M u Meiflen, in. feiner tadt 
Naͤrſebu nach Andrea, auf dem Koͤ⸗ 
* in {4 9 urg einen herrlichen Thur⸗ 
nier halten welcher von Anfang dieſer Ritterlichen 
bungen der IV, Heweſen ch, daber war gegenwaͤr⸗ 

Kauf Porto der erſte, und fein Sohn Otto II. in 
een rgentoärt: 4. Herkoge, 4. Marggrafen und 
Ba Beuen Athurnieret. Auf dieſem Thurniere 

Ginher zu Schwarsburg geivefen. 
 Eptitens Spangenberg feger dieſen Thurnier uns 


OEM 008.969. Xabır. 
We nun hierund anderswo offt der Thur⸗ 
mere gede u wind mir — uͤbel en 
e⸗ 

























‚pag. 1 und Deunsied- fol. 
babe‘ Leipziger Schäfferey pag- 


e 
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Sr Tr, FOR on 
denen unwiſſenden zur Nachricht don Deren lee, 
fprung bey diefer Gelegenheit etwas weniges era 





wehne. Käyfer Heinrich der erſte, hatte mit de⸗ 


nen Hunnen ſchwere Kriege, welche ſeit Kayfers: 
Ludwigs des Vierdten, der von Anno 900. biß 
regieret, einen ordentlichen Tribut von denen Teut⸗ 
ſchen gefordert, wozu ſie gedachten Käufer Ludwigen 
mit grauſamer Macht gezwungen. Als nun Kaya 
ſer Heinrich bey dem Antritt ſeiner Regierung ſich 
zu ſolcher Unbilligkeit nicht verſtehen wolte, fo ka⸗ 
men die unglaubigen und Tyrannifchen Hunnen 
mitentfeglicher Macht Anno 923. auf Sachſen zus 
gezogen, and verheereten alleLänder, Durch: noelch 
fie ggogen. Der Kayfer ſuchte Diefem Ubel durch 
eine Schlacht abzuhelffen , und gieng ihnen..bi 
enden über die@lbe entgegen. Nachdem er a⸗ 
ber einige unglückliche Scharmüßel gehabt, und- 


* En 


wohl fahe dab ihm die Hunnen überlegen und feine 








auf Bremen durchgedrunen. 
Unterdeſſen feste ſich der Kaͤyſer in beſſere Pofis 
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= * B —— Mei, — Oeſterreich 
e. davon anitzo Brandenburg, Meiſſen und Ban 
j x en alte Fuͤrſtliche Haͤuſer noch berühmt 


DA nor der getroffene Still · Stand im Jahr 
hriſt 932, zu u Ende kommen, forderten Die Hunnen 
yon Henen den Tribut, twelchen aber der Kaͤyſer zu 
ben verweigerte und den Legaten deswegen kur⸗ 
se Adtivort ertheilere, da der Abgefandte aber da⸗ 
mie nicht zufrieden ſeyn wolte, fondern mif groſſem 
Kriege draͤuete, befahl der Kaͤhſer ihm einen als 
A randigen. Hund , dem ‚Schwank und Ohren 
aboefehnitten wären, zum Tribute mit. zu geben. 
F Siefe 3 —— 8 die Hunnen drehmahl 
Diindert taufend Mann ſtarck Ins Zeid, N nun 
8 ufhland den angethanen Schimpf rächen 


"Sp dert Einfall verwuͤſteten die Hunnen oder 
— alles wo fie hinkamen, hielten ſich 









aller Orten ju lange auf, und eben dem Käys 
Meirfirico Seit: aus Teutfehland, Italia und 
ranckreich eine wohlgeuͤbete Mannfehafft zuſam⸗ 
ugehen womit er ihnen hernach hurtig entge⸗ 
DER Kaͤhſers Armee war neun und fechs 
d Dann fiarck, mit welcher er Arno 93. 
| 14. Ta⸗ 


il 























arn. Die⸗ 
fe Schlappe lehrte die Hunen, daß die Teuiſchen 
bißhero beſſer fechten lernen, als vorhero geſchehen 
In dieſer Schlacht mar,bey denen Kaͤhſeruchen 
Hier Bölkern GrafBünther zu Schmwargkbung, 


wgegen. —J 
Der Kaͤhſer Seinzich, weil er ſolcher Geſtaluder 
Nutzen ‚der. Krieges⸗ Ubungen gemercket, und gefer. 
hen, wie viel an tapfern und be; Soldaten 
gelegen fey, wurde dadurch veranlaffet, Teutichlanb 
in beffere Verfaſſung zu fesen, und Fünfftig on 
Thurniere zu halten, Damit zugleich Die Grafen un 
Adeliche Soldaten fi) üben möchten, wie ſie na 
damahliger Art im Treffen ihrem Zeinde her&haftt 
begegnen, und weder Lange noch Schtwerd fheuen 
folten;_ Und das war die Gelegenheit des — 


rizer 
RE 


Tchucnieres in Teutfchland,darauff auch SrafYuns" 
eher zu Schwarsburg mit geweſen. Deſſen Ber 

ter Straf Siegfried zu Schwartzburg war Ränfe 
Heinrichs Feld-Hanptmann oder General und hat⸗ 
ce in der Schlacht vor Märfeburg.die von, di 
Biſchoͤffen zu Hamburg, Paderborn, Osnabrück 
und Minden zugefchickte anfehnliche Huͤlffs ⸗/Voͤl⸗ 

cRerenchefcommandiret. +... * 
Ob in übrigen gedachter Kaͤyſer die Thurniere am 
erſten erfunden, oder ob ſie ſchon vorhero bey andern 
Voͤlckern im Brauch/quch was ſonſt bey dieſen Rit⸗ 
— ter⸗ 
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$erASpielen üblich gewefen,davon — | 













in der Addit.:gefchrieben. Zum wenigſten muß 
man diefem Käyfer die Ehre laſſen, daß erfolche zu 
ee in Teutichland angeordnet: Die Articuli ſo 
damahls bey dem Thurnier obferviret worden, ſte⸗ 
hen’ inGeorg Rüpners Thurnier⸗Buche, aud) in 
Sebaftiani Muntteri, unfers teutfchen Strabonis Cos- 
mogtraphia; Libro V. von Teutfchland, p. m. 1223. 
ulefensı. Heut zu Tage werden diefe Trojanifche 
Kitterllbungen wenig mehr geachtet, weilman in’ 
Denikigen Kriegen mehr mit Pulver und Bley, als 
mit Langen und Schmerdtern zu ftreiten gewohnet 








Damit wir aber wieder auf die alten Grafen zu 
58 kommen, fo haben wir aus obigen 

thin wollen, daß bereits vor faſt undencklichen 
Jahren das Hauß Schwartzburg einen groſſen Lu- 
A⸗e gehabt und lieget nichts daran,ob wir gleich von 
de erften Urſprung und grauen Alterthum Beine 






Fr, 


u 


accnsate,, gewifle und zulängliche Nachricht zu ges 
ben: wiſſen, welche auch fat bey allen Chursund 
Siejtlichen Häufeen fehlet. Es haben viel gelehrte 
Männer bezeuget, Daß wenigſtens der Grafen zu 
Schwartzburg Uhrſprung ad tempora Caroli Ma- „ 
Snireferiver werden Fan. a. 
ESo iſt auch ſchon erwieſen, daß die Grafen zu 
Schwartzburg, Stände des Reiches und In beſon⸗ 
dern Anſchen geweſen, ehe noch das Land⸗Graf⸗ 
hu Thuͤringen errichtet worden, als welches erſt 
| | - von 


& 
= 


. J 
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von Känfer Kothariodem andern ( der ein gebohrner 
Graf von Supplenburg gervefen, und Durch Hey⸗ 
rath mit der reichen Prinzefin Richenza, Hertzog 
Heinrici Pingvis Tochter. zu Befisung des ertzog⸗ 
thums Sachſen an der Weſer und des Braun⸗ 
ſchweiger Landes Anno 1113. gelanget iſt) im Jahr 
1130. geſchehen. — 
Dieſer Kaͤpſer machte feinem Eydam, Ludovi« 
cum, Grafen von Thuͤringen, zu einem Land⸗Gra⸗ 
fen dieſes Landes, weil er ſahe, daß er klug, tapfer, 
mächtig und fehr forafältig in der Regierung war, 
damit er mit feiner Öemahlın Hedwig einen Fuͤrſt⸗ 
lichen Staat führen koͤnnte. Er gab ihm auch zu 
Erbſchencken die von Vargula, hernach die von 
Zautenberg, zu Erbmarſchalcken die von Ebers⸗ 
berg, hernach die von Goſſerſtadt, zu Erb⸗Caͤmmerer 
die von Vanre, zu Erb/⸗Truchſeſſen die von Schlot⸗ 
heim , und die von Kirchberg zu Burggrafen 
(8). | Y ei 
Das aber gedachter Känfer feinen Schwieger⸗ 
- Sohn mit zwoͤlff Grafen beliehen, als: Orla⸗ 
munda , Kefernburg , Brandenberg. , Mühl 
berg , Grumbach, Zigenhayn ,: Overfurt, 
Henneberg, Hohnſtein, Anhalt , oma 
er 





* (g) Cyriacus Spangenberg in Chron. Querfurt, 

“ Lib. IL eap; 38. p.222. D. Chriftianus Fran- 

cifeus Paulini, in feiner Zeitkuͤrtzenden erbaus 

lichen Luſt, Part. I. Ti, CXCVIII. pag, 
1140. ſeqq. in 
















ind Dipl — pure eriwiefen. —* 
J vas nderbahres hat man von denen 
zu E hwartzburg zu mercken, daß fiefchen im Jahr 
1699, zum Se Geburt, von Gottes Gnaden ges 
ſchrieben. Albertus Cranzius, hat fie längft in Anfes 
hung ihrer Derrfchafften und Vermoͤgens ʒu denen 
Fuͤrſten des Reiches geſetzet ck). 
* IE 4 ignitas Qyatuorviralis, daß ſie vier Grafen 
Mes geſchrieben werden, iſt gleichfals ein 
geringerer Beweißthum ihrer Hoheit und des 
Hauſes Vortreflichkeit. Denn obgleich dieſe Ein» 
theilung.der Reichs⸗ Ständein ‚Ovaterriiones von 
—— Grund vor Fabelhafft will angeſehen 
werder abe Doch hingenen der Weltbekandte und 
hochgelehrte Herr ich von Eyben wie auch 
—* ser Cantzlar Fritſch zu Rudolſtadt (m) mie 
unberpefiche Gründen —— > aid 





di) D. Paulini ex Chronigo MS. 





| %) Albert. Kranz. in. Metro Lib. ken... 
»dy° in Difquifit. de tifil obiliss. 32. feq 

Km inDiffertät. de Famil ia — — 

5.2, 


8 
⸗ N . v 
Be“ . 
Paar « e 
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erwieſen, daß dieſe Dignitas Quatuorviralis. inten 
——— & aniles fabulas nicht ũ zehlen ſey. Kaͤhſer 
Maximilianus I. hat An.ısıg. am 20.Septembr.auf 
dem Meichd- Tage zu Augſpurg Diefe fonderbare 
Würde für und fürzu ewigen Zeiten beftätiget, fo 
MaximilianusII, Anno 1566, Käufer Matthias Anno 
S12 wiederhohlet, und noch mehr befräfftiger haben. 
Sie find auch vorlängft mit andern Reichs⸗Staͤn⸗ 
den zu denen Reichs⸗ und Ereißs Tagen befehrieben, 
haben darauf Siß und Stimme, daß Jus Suffra- 
gii, Jus belli und pacis, ihre ſtattliche Reichs⸗Lehn 
‚und Fürftliche Regalien unmittelbarer Weiſe vom 
Käyfer und dem Reiche, ihre Frenheiten und Gerech⸗ 

‚ tigkeiten, wie andere vornehme Stande des Reiches 
(na). Wobey noch diefes zu behalten, dag die Grafen 
von Schwargburg,ehe fie noch Furften worden,von 
fämtlichen Reichs⸗Fuͤrſten ſelbſt Fuͤrſten gleich ges 
balten,nnd dieſem hohen Hauſe das von dem Känfer 
denenſelben hiebevor ertheilte privilegium, qvod 
non teneantur in locis extra imperii limites com- 
‚parere,in protection und Verwahrung gegeben (0). 
Chur⸗und Fürften des Reiches haben fich mit dem 
preißmürdigen Haufe Schwarsburg in Allianzen 
und Buͤndniſſe eingelaffen, und find fo gar in Hey⸗ 
raths⸗ Allianzen getreten; Denn faft fein hohes 
Hauß in Europa iſt ſo mit Schwargburg u 
mis 











en 
(n) D.Chriftian FranciscusPaulini, Polyhiftor 


 celeberr.Ifen. in deu Zeit Fürgenden erbauli⸗ 
chen Luſt. PartE Tit. CCV.p.m.ızgz. 
(0) Cranzius Lib, X. Saxonix cap. 38. ſeq. 
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“ fsager bi denen auswärtigen? ten 
‚eahat. man fie laͤngſt mit dem Fürften-Titul —* 
vie fie denn auch Heinricus Rex Navatræ und 
iderein Briefen alſo tuuliret hat. 
Wie Pigũitas qvatuot diralis wird offt von denen 
Chur rfrſten felbft noch angeführer. Der Vier 
Burggrafen des Reiches gedencket Churfürft F. 

a u Sachfen, in dem Eißlebiſchen Vergl 
mit dem Ertz⸗Stiffte zu Magdeburg /d. dato den 10. 
— 1579, und führet fiepro fundamento an,daß 
ein Burggraf zu Magdeburg, ein ſonderbarer 
BAT LAND fey, und zwar deutlich genung mie 
3ielen — * des Fi 
Graf zu Mag alben, Beticht 

ia 
































| —* hei oͤmiſchen — 

* * en, (neulich teomberg, Mag⸗ 
Mebure Ryheineck und Nuͤrnberg,) und aljo 
ein B 7 erh ri ein onderbarer 


Die Durchl. Fuͤrſten zi Schwargbur fuͤh⸗ 

der en Tiralder vier Brafen des Reiches von, 
Jahren her biß jetzo, haben auch ſolchen durch 
Piplomata ei „erhadlsn, wie fols 
Pe fehrgelchrte ſel. a ar Fritſch, in 
ngezogener Diſſertati * enuͤge bewie⸗ 


Son t diefer uhralten Divifion, da daß gante 
Lorpus des Reichb in using: Ice: worden, 
pabe man zweyerley Schermat as ältere has 

uͤhmte Sebaftianus Munfterus in feinerCos- 
al ov. p. m. 689. Das neuere Jo- | 
hannes Limnzus in Lib. I. rk Publ. Leer: VUI. num. 


iel 
F 










48. 


* 
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Meil aber diefe Bücher nicht in jedermang 
Händen, fo wollen mit diefelbige hier zur Nachricht 
beybringen, welche Münfterus angemerchet. ° = 
© 1, Die vier Hergogen waren: Braunſchweig, 
Bayern, Schwaben, Lotharingen. 


2% Der Eand- Grafen: Shfringen Befin,&ih/ 


tenburg, Elſaß. 
3. Bier Marggrafen: Meiſſ en, Brandenburg, 
Baden Mähren: 
4. Bier Buragrafen: Magdeburg, Nürnberg, 
Rheineck, Strohmberg. 
s. Bier Grafen: Sieve, Schmwarsburg, Ale 
oder Eilley und Savoyen. 
‚6. Bier Heer/⸗Grafen: Standern, Tyrol, Alten, 
"burg, Ferrara. 
7. Vier Haupt⸗Marſchaͤlck : Pappenhein 
giich Meiffen, Finſting. | 
8. Dier —55— lüfter per Aebte Fulde, 
Kempten, Weiſſenburg 








9. Bier Berg des bes:  Dnferbeg, ge 





Bra Deibeberg Triaab erg. 
Bier Burge des — Altenburg, Mag⸗ 
Debrg, Rutenbung ct enburg 
1. Die Pier Meder: Limburg, gene 
SHerri in Franken. Thußis von Raro, Herr d 
* Orafppafit Tgetenburg, Wefterburg, Aldenwa 


12, Bier Ritter: Andlau, Meldingen, tron⸗ 
deck, Fronsberg. 





Mes, Luͤbe 


— — — — —— —— 





13. Ef —5 aaa Ya, | 
u Vier 
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T Doͤrffer: Bamberg, Ulm, Hagenau, 
a Dt Ni 
—9 Sier Bauen: gm am Rhein, Regen⸗ 


16. —— oder Flecken: Ingelheim, Alt⸗ 
dorff, Lichtenau, Deckendorff. 

17. Bier Landes⸗Herrn: Neyland, Scala oder 
Lordi, Badua, Mirandula- 

78: Bier Jaͤger: Hoen, ali Auern, Urach, 
ont ug alii Schauenburg, und Meiſch bey 


b⸗Aemter des ertogthums Schwa⸗ 
ben: dien A en — Schencken von 






















von Ke 
20, "Bier Rnechte des Neid Waldeck, die 
‚ „Herren von Zulchennat, alii Hittenach, 3 Arnsberg, 


u: — — Bi jedes 
J —— Thüringen Cap-IX, $. 1 pag. 156, ſeq. zu 


xeichet es dem Haufe Schwarsburg, daß im Jahr 
KEhrift 16. Januarii, Güntherus, ein Sohn 
3 Örafe 8 er su Schwargburg) von denen 
Churfuͤrſt Reiches zum Roͤmiſchen Kaͤyſer 
he ehlet worden. Erift im Jahr 1304. gebohren, 
betr faͤhig geweſen die Kaͤyſerliche Crone 
zu trag woferne Kaͤhſer Carl der vierdte nicht ei⸗ 
nen! * — m perſuadiren laſ⸗ 
ſen daß er Käufer untheen Gifft unter Die Artze⸗ 
tha und u einen elenden Zu Ni 


u 3 










abac Eeca⸗ von Marckdorff, Caͤmmerer 


7 u ar groffen Ehre und beſondern Anſehen — 
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mn — mm — — 
ſeines Lebens geſetzet, welches ihn denn bewogen fei⸗ 
nem Gegen⸗Kaͤyſer Carolo das Reich zu cedirem, 
Einige wollen den gedachten Medieum excufiren, 
und fagen daß er einen untreuen Bedienten gehabt, 
welcher fich beftechen laſſen, feinem Herrn unwiſſend 
Gifft unter einige Medicamenta zu thun, womitficz 

der Medicus Freydanck hernach felbft vergeben 
dem er alfobald nach drenen Tagen, da er dar 
fer die Artzeney gegeben, vorher aber vondemfelben 
befehliget worden in feiner Gegenwart Die Artzeneh 
zu probiren,. geftorben. Der tapfere und, Aitge 

s 3 —— a nr ” rſuͤr⸗ 
en des Reiches, Manns, Sachſen, Pfaltz, und 

5559 wider Carolum IV. zu Franckfurt 

erwehlet, und zu Aachen gectünet worden, ſtarb erſt 










im Auguflo Anno 1349. und wurde auchimit Räys 
ferlichen — Franckfurt an dem Maͤyn in 






St. Bartholomei Dom /⸗Kirche beygeſetzet, woſelbſt 
ſein J— gewieſen und von denen cuiriofis bey 


dem Altar bewundert wird. Diellmfehrifft heif 
fet:: Anno Domini MCCC. XLIX, obiit indieGer- 
vafii & Prothafii Martyrum Dominus Güntherus 
ComesdeSchvvarzburg& Dominus in Arnſlete hi 
ſepultus· Darneben ſollen unter andern folgende 
alie Reimezinkefenfan: u in 
 Salfebe Untren SchadeZimpe, | 0 
Des Ötete Treu Schadennimpt, ©  ı 
Untreunam Gewinnes Hort/ De | 
An Treufallichmic Sifftes Mord. 


| RT | 
. 4 
* 





Käyfer Güntheri Gemahlin, Eifabeiha , 
gebohrne Graͤfin von Hohenftein,. und. zwa 






X 


— Schwarttzburg. 21%» 





Dietrichs des fünfften Tochter. Ein mehresifbzu 
Iefen i in der wohlelaborirten Diflertation des fel. 
en Cantzlar Fritfchens, (der Anno 1701. am 
Bartholomzi diefe Welt gefegnet ) we & 

— 1695. der vortrefliche JCtus und Aſſeſſor 
Kaͤhſerlichen Cammer⸗Gerichts zu Wetzlar, Here 
Sul von Eyben, wieder-auflegen laffen, in feis 
nem Syntagmate Hiftorico de GUNTHERO 

SCHWARZBURGICO, ROMANORUM REG 

feu Imperatore, cognomine, OPTIMO, adeoq 
Scipione Germanorum inelyto, Wetzlarix. 1695. in 
4. Zu Sondershaufen.in der Fürftlichen Refidenz 
zeiget man Ms nie Bildnif, welches vor eine 
be t zu guten ift. Der. berühmte 
Happelins In andern Theile feiner wunderbahren 
Melt p..m. 91. ſchreibet von ihm: Guͤnthers ein 
Sohn Heinrici, Grafens zu Schwargburg, wurde 
ra yfer im Jahr 1349. Er regierete ſechs Monath, 
fa > su Seanckfurt: am Gifft, feines Alters 45. 
ahr ſechs Monath, und wurde dafelbftzn S- Bar- 

tholomzi begraben. 

Des Ränfers Bruder Herr Gerhard oder Geb» 
hard mar. anfangs Anno 1362. Bifhoff zu Naum⸗ 








‚burg, nachaehends zu Wuͤrtzburg Anno 1372. biß 
1403. das Dom-Capitul war ihm zwar zuwider 


und erwehleten nach Gefallen Albertum von Heß⸗ 
ber welche ua Käyfer Carolus IV. und Pabſt 
Bein X Graf Gebharden von Schwarsburg 


fehüßeten, weichen muſte Die Wuͤrtzburger widers 
= 60 nach Kaͤyſer Caroli IV. Ste zum 







8 und zogen nebſt denen Fraͤnckiſchen 
s⸗Staͤdten — und Winds heim 


auch 
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auch andere Biſchoͤfliche Städte an fich, denen aber 
der unerſchrockene Held ſo herghafftig zufeibe gieng, 
daß er die damahls mächtigen Städte Windsheim 
und Schweinfurt eroberte, hernach aber An. 1388, 
weiles freye Reichs⸗Staͤdte maren,dem Meichere- 
Riituirte. Go bald fich der Bifchoff zur Ruhe ge⸗ 
feget, erfühneten fich die unruhigen Wuͤrtburger 
Anno 1398. den Bilchoff in feiner Refidenz zu belas 

een, und mit trotzigen Worten zur Schlacht auszu⸗ 
ordern, weiches ihnen aber fchlecht befam. Denn 
Biſchoff Gebhard und der damahlige Probft und 
Coadjutor des Stiftes, ergriffen die refolute Ges 
genwehr, faften einen Muth undattaguirten mit ih⸗ 
ver Reuterey Anno 100. im Winter die Würks 
burger foglücklich, daß fiebey dem Dorffe Bert 
beim einen herrlichen Gieg erfochten. Bon denen 
rebellifchen Wuͤrtzburgern blieben 1300. in ; 






der Wahlftadt, und zwey tauſend wurden gefanget 
Eben diefem Biſchoffe Gebhardo Grafen zu 
Schwartzburg hat die Univerfität zu Wuͤrtzbutg 
ihren Anfang zu dancfen,indem er felbige Anno 1392. 
aufgerichtet hat, Die Land verderblichen Kriege 
perurfücheten aber hernach, daß fie wieder in Abs 
nehmen gerathen. Der Eürper diefes Schwartz⸗ 
burgifchen Grafens lieget im Stifft zu Wuͤrtzburg 
unter dem Altar der Mutter Chriſti an der Ecke bes 
graben (p). Die Univerſitaͤt zu gedachten Würge 
burg hat er von Pabft Bonifacio IX. ( welcher zu 
Rom das feſte Calioll St, Angelo, ingerhein die Ens 
gels⸗ 


——⏑ — —— —— — — — — — — 
) Pteſferkorn in ſeinen Merckwuͤrdigkeiten von 
Thuͤringen p. 269. 
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eenannt, Anno 1390. angeleget, nachdem 
er vorhero Rom Arno 1390. unter das Joch ge⸗ 
bracht) confirmiren laffen,und felbiger die nah dars 
beiygelegene Höfe Kazzen⸗Wickhert, Groß⸗Loͤwig, 
ſammt der Dechaney zu Neumeiſter vermachet 
(9) | 
. Heinricus,seingebohrner Grafe zu Schwartz⸗ 
büro, wurde Anno 1463. zu einem Ertz ⸗· Biſchoff zu 
Bremen ermehler. Drey Fahr darauf ward ihm 
auch das Biſchoffthum Mimfter angetragen, wel⸗ 
ches er auch wuͤrcklich annahm. Es bedungen ſich 
aber die Canonici bey) der Waoahl, daß er nicht et» 
wan nur Adminiftrator zu Muͤnſter, fondern gegens 
waͤrtiger Biſchoff ſeyn folte. Doch weiten fie nicht 
verwehren daß er zugleich Ertz ⸗ Biſchoff zu Bremen 
waͤre wenn er felbiges Ertz⸗Bißthum daben behal⸗ 
ten könnte. Weil nun das Biſchoffthum Münfter 
mehr importirete und wichtiger war als das Ertz⸗ 
Stift Bremen, ſo begab er ſich zwar Anno 1465: 
nach Muünfter, blieb aberzuglerch Adıniniftrator zu 
Bremen gantzer zo Jahr: Die Grafen von Dis 
denburg hatten "dem Stiffte öfftere mercklichen 
jaden geshan, wurden aber von dieſem Biſchof⸗ 
der ihnen gewachſen war, zu paaren getrieben und 
ille geh ten. Erftarb Anno 1496. im 90. Fahre: 
es Mers zu Münfter, da er auch begraben lie⸗ 


Das Ertz ⸗Biſchofftkum Magdeburg hat von 
| — biß 4. 8 42. Jahr lang, Günthe- 
— 


rum, 







(pP —“ in der Hennebergiſchen Chro⸗ 
I n 5 
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rum, einen gebohrnen Örafen zu Schwarsburg, 


sum Ertz⸗Biſchoffe gehabt, welcher ſich duch unters . 


ſchiedliche Kriege befannt gemacht. 

Albrecht Graf zu Schwarsburg war Anno 1327. 
ein Groß⸗Meiſter des Welt⸗beruͤhmten Johanni⸗ 
ter⸗Ordens, wie allen Liebhabern der Hiſtorie muß 
befandt feyn. 

Der groſſe Held Güntherus Graf zu Schwartz⸗ 
burg ( deffen martialifche Hige und fonderbareKries 
908 » Erfahrung ihm den ruhmlichen Beynahmen, 
daß man ihn Güntherum bellicofum, den ftreitbar 
ven Guͤnther genennet, erworben,) war an Kaͤhſer 
Caroli V. Hofe in groffen Anfehen, Er ift gebobr 
ren den 25. Februarii, im Jahr 1529. Seine Ruhm» 
würdige Unternehmungen bemeifen,daß es ihm mes 
der an Muthe,noch Verſtande gemanaelt, folche 
großmuͤthig auszuführen,und bey der Pofterität das 
durch fein Ehrensund Ruhm⸗volles Bedächtniß zu 
verewinen. Er hat ſo wohl bey hoͤchſtgedachter 
Käyfzrlichen Majeftät, als deffen Frau Schwe⸗ 
fier, Maria, Königin in Ungarn, damaligen Gou- 
vernantin derer Niederlande, und-Philippo I. Kür 
nigen in Spanien, zu unterfehiedenen Zeiten wider 
Franckreich; Käyfer Ferdinando I. und Maximilia- 


noden II. in Ungarn wider die Tuͤrcken ale ®eneral 





Feld, Marfchal, ( mie Here D. Paullini in Der Zeits 
kuͤrtzenden erbaulichen Luft part.I.p. 1253. Tit,CCV, 
beslaubiget)twieauchKanfer Rudolpho IL, und Fries 
drichen dem andern Königein Daͤnemarck, wieder 
die Schweden, undMatthie, damahligen Ertz⸗ Hers 


Kog von Defterreich und Gouverneur der Spanis 


fchen Niederlande als Rath und Dbrifter Feld 


Lieu- 
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Lieutenant gedienetund mit Recht das Lob erlan⸗ 
daß er ein behertzter und guter Soldat geweſen. 
an Arnftadt hat er As 1553. ein ſchoͤnes Schloß und 
An 1572. dierberuhmte Günthers- Mühle von 18. 
Gangen vor dem Rieth⸗Thore, erbauet. Er ſtarb 
den Maji An. 1583. zu Antwerpen, im 54. Jah⸗ 
refeines Alters. Seine Gemahlin war gr. Cathari⸗ 
na,gebohene Graͤfin von Naſſau, welche deſſen Leich⸗ 
nam mit groſſer Gefahr zu Waſſer und Land, in ei⸗ 
nem Kauffmanns/⸗Kaſten verborgen, glücklich nad) 
GSondershaufen ‚und'hernach auf Arnftadtbringen 
laſſen allwo derſelbe am 7. Novembr. A. 1585. Inder 
Tieben Grauen, Kirche prächtig beygefeget worden iſt 
Annorsr4.amizs. Decembr.im 81. Jahre ihres Als 
ters zu Arn ſtadt geftorben. 
Decſes alles habe zur Ehre des Hauſes Schwartz⸗ 
burg anuhren ſollen welches einem Kaͤhſer, zween 
iſccoͤffen, etlichen Biſchoͤffen, einem Groß⸗ 
Mer des Johanniter⸗Ordens und viel tapfferen 
en den Titul und Nahmen gegeben, Zu unſe⸗ 
ver Zeit führen nunmehro ein gantzes Fuͤrſtenthum 
und» vielöü Fuge‘ Fuͤrſten von dieſer uhralten 
Schwarkbuirg den Titul und Nahmen. Der 
ublauchtiofte Befiser, Herr Ludwig Fries 




















} a. een ; > vier a des 
Graf zu Hohnſtein, Herr zu Arnſtadt 
ESond Ehauſen, Leitenberg, Lohra und Sach 
zierete das Alter dieſes Weltberuͤhmten Stammes 

- Haufes Ar zıu.mitneuen Fuͤrſten⸗ Purpur, als er 
dem ¶ Maji zu Nudolftadt,roie auch im gantzen zuge⸗ 
= bösinen Lande, die von weyland StKaͤhſerl Maje⸗ 
faͤt Leopoldo glor wuͤrdigſten Andenckens/ aUbereits 
—X vor 
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vor 13. Fahren A:1697. Helchehene Erhebung des 
Hoch Graficher Schwarsburgifchen Haufes ieden 
Reichs Fürftenftand vffentlich Fund machen ließ, 
demnach man felbigemit allem Recht eine Fuͤrſten⸗ 
Burg nennen möchte. - Dergleichen foleune No- 


tification gefthahe fchon A. 1697. in dem Fuͤrſtlichen 


Schwartzburg⸗ Sondershaͤuſiſchen Antheil, von 
dem Durchlaucht. Furften nnd Herrn, Herr Chri⸗ 


ftion Wilhelmen, Fürften zu Schwarsburg ıc. von. 
defien Durchlauchtigften Herrn Bruder, Fürft Ans 


thon Günthern,zu Schwartzburg x. aber erſt Anno 
1708.0M 26, Maji, im Fuͤrſtl. Schwargburg » Arn» 


frädtifchen Antheil. Bon diefen Hochfürflichen 


Haͤuſern und Einsheilungen habe mit mehrern in 


meineniest florirenden Thüringen Cap. IX. gehan⸗ 


delt. 

In den Alten Kriegen hat die Schwartzburg, wel⸗ 
che zu der Zeit eine Veſtung genennet worden, viel 
ausgeftanden, und iſt der Verwuͤſtung etliche mahl 
ſehr nahe geweſen. Inſonderheit fahe es A.1449, 
um dieſes Stamm⸗Hauß ſehr gefährlich aus. Denn 
damahls lebte auf Demfelbigen Graf Günther zu 
Schwartzburg, ein alter Herr ohne männlicher, 
ben, welchem zu feinem Antheil zugleich: die Stadt 
und Ammt Blanckenberg eigenthuͤmlich gehoͤrete. 
Dieſer Graf Guͤnther hatte mit ſeinem Bruder 
Graf Heinrichen dem Aeltern, (welcher Land⸗Graf 
Friedrichs in Thuͤringen und Marggraffens zu 
Meiſſen Vormund war, und Arnſtadt nebſt Son⸗ 
dershauſen beſaſſe) einen Vertrag auffgerichtet, 
krafft deſſen feine Andes⸗Portion nad) feinem Tode 
an deffen Sohn Graf Heinrichen den juͤngern zu 

Schwartz⸗ 
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artzburg⸗Arnſtadt falen folte, Damit das 
mögen des hohen Geſchlechtes in vorigen Stan⸗ 
be moͤchte erhalten werden. Darauff nahm auch 
ee! nad) feines Vaters Tode in beuden 
eilen Pofleflion. Weil er aber desalten Graf 
Sünthers zu Schwarsburg Hoffſtadt fü ſehr ein, 
ſchraͤnckete, das Einkommen von denen Aemtern 
mehrentheils in feine Kammer bringen lieffe und 
ich allobald der Regierung anınaffete, und von ihm 
keine Billigkeit zu erhalten war, fo Elagte Graf 
Guͤnther ſolches feinen Schtwiener Söhnen, Graf 
Ludwigen von Ölcichen, Herrn Heinrichen zu Ges 
va, und Graf Ottoni von Leißnick. Diefe gaben 
ihrem Schwieger⸗Vater den Rath, daß erdiells 
bergab und gangen Vergleich umftoffen und wie⸗ 
Derruffen folte, Damit er eine Hoffſtadt veichlicher 
unterhalten und das Benoͤthigte anfchaffen koͤnte. 
Darauff proteltirete Graf Gunther wider den. 
getroffenen Vergleich und refignirete feine Aemter 
get Feiedrichen dem Sanfftmuͤthigen zu 
ichfen,melkber auch die Schwartzburg und Blans 
ckenberg in Befis nehmen laſſen, und den alten 
Graf Günthern hingegen zu feinem Unterhalt, die 
Einfünffte des Städtleins Dippoldswalde und zur 
Mefidens das Schloß Tarant zwifchen Freyberg 
und Dreßden, ander wilden Weißeritz, lebenslang 
übergeben. Die drey Eydame aber empfiengen 
zum Heyrath⸗Guthe neun raufend Gulden. Der 
Contradt ward gefchloffen den 22. Novembr. Frey⸗ 
tages am 8. Sicilien Tage, 
„Dippoldswalde, iſt ein wohl erbauetes etwas bes 
feſtigtes Staͤdtgen zwey Meilen von Dreßden * 
er 
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der Weiſſeritz gelegen, Diefesfoll A. 1373. erſt er⸗ 


bauet feyn.. Den Nahmen folder Det, wie man 
insgemein glaubet, von einem beiligen Ordens 


Manne, oder Wald⸗Bruder Dippoldu haben, 


welcher fich im nechit gelegenen Walde, gegen 
Dreßden, tda man noch deflen Celle, Capeli⸗ Sur. 
ten, nebjten andern reliquien zum Einfiedler- Stein 


genannt, zeiget, auch dergleichen DrdensBild im m 





Stadt⸗Wapen führer Jauffgehalten, haben, Y ach 
der Zeithaben es die Herren von Maltig ein Zeit, 
lang inne gehabt, welche es aber. A. 1568; an Chur⸗ 
fuͤrſt Auguftum zu Sachfen überlaffen. - Bondem 
Sthloffe Tarant iſt oben Titulo V. ausführlicher 
gehandelt worden. 7 









Diefer Refignation widerſetzte fich Graf Heine 


rich zu Schwargburg mit allen Kräfften, vermochte 
aber in der Guͤte nichts auszurichten, fondern muſte 
erfahren, Daß feines Bettern Eydam, Heinrich von 
Gera, die Schmarsburg im Nahmen des Chur 
fürften erobert, und das Land um Rudolſtadt ga 
lich verheeret und ausaeplundert hatte, Damit 
bero oriff er zu den Waffen, machte einen Bund 
mit Hertzog Wilhelmo zu Sachſen / des Ehurfürs 
ften "Bruder, (welche damahls in Uneinigkeit ieb⸗ 
ten ) Graf Heinrichen von Leuchtenberg und Graf 
Boden zu Stollberg, und ſuchte das verlohrne wie⸗ 
‚Der zu erobern, welches feinem Stamme wider als 
les Recht mit Gewalt war entimendet worden.Hers 
tzog Wilhelm haste die Boͤhmen zu Hülffe geruffen, 
welche aber, nachdem der Churfürſt mit dem Her 
tzog einen Stillitand getroffen, und verſtaͤndige 
Leute ins Mittel getveten, Die ftreitende Partheyen 
Inte 





| 
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gutlich zu vergleichen, vor dieſesmahl zurück Fehren 
muften. | 

Als nun der Ehurfürft Anno 1450, feine Reute⸗ 
rey wieder abdancken wolte, ſo erhielte er aus Thuͤ⸗ 
ringen einen Abſage Brieff, von Adolpho und Si- 
gismundo beyden Grafen zu Gleichen, welchen z. 
reiche von Adel, Georg von Hopfgarten und 
Burccard von Vitzchum mit unterfchrieben 


hätten, worinnen er ihm, Graf Heinrich zu Schwartz⸗ 


burg,den Krieg anfundigte. Ä 
Hierauf ſchickte der Churfuͤrſt eine Reuterey in 
Thuringen, und lieſſe einige Oerter derer von Vitza 


thum, als Magdela, Medlingen, Dobritzſch, Lothen⸗ 


dorff und andere Guͤther, auch Ordruff, Weymar 


und andere Plaͤtze in Brand ſtecken. Durch Her- 


mannum von Harras wurden auf Befehl des 


Churfuͤrſtens um Weiſſenſee und Eckardsbergen in 


einem Tage mehr denn ſechzig Doͤrffer wegge⸗ 


Der Churfuͤrſt Friedrich zu Sachſen gieng ſelbſt 


mit achtzehen tauſend Mann vor Ilmen, insgemein 


Stadt⸗Ilm genannt, vor welchen Orte die Armee 
auf den Mittwochen vor Maria Heimfuchung ans 
kam und den folgenden Tag dieſelbe auf allen Sei⸗ 
ten beängftigte. In der Stadt commandirefe 
Straf Heinrich zu Schwartzburg ſelbſt, mit welchem 
die Damahligen Rathsmeiſtere, Simon Stuff und 
Heinrich Sintrum, fo tapffere Gegenwehr ger 
than, daß der Ehurfurft genoͤthiget ward nach drey⸗ 
en Wochen unverrishterer Sachen abjuziehen. 
Das Ehurfürftliche Lager zog fich von Ilmen nad) 


Mareldishaufen,insgemein Marlißhauſen genannt,. 
| eine. 


» . 


* 
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eine halbe Meile von Arnſtadt und von hier nach 


Molsdorff, welches damahls Heinrieus von Witz⸗ 


leben beſaſſe. In beyden Doͤrffern nahmen ſie 


nichts als Speiſe vor ſich, und Futter vor die Pfer⸗ 
de mit, darauf fiel die gantze Macht in die Graf⸗ 


ſchafft Gleichen ein, weil ſich Sigismundus Graf zu 


Gleichen mit Graf Heinrichen zu Schwartzburg 


wider den Churfuͤrſten verbunden hatte. Lech» 


‚mar, Ingersleben, Schwabhauſen, Ordruff ind 


Guͤnthersleben, wurden mit einander im Brandt 
geftecket. Die Dörfer, Apfelſtaͤdt, Holtzhauſen, 
Saarhaufen, zum Schloſſe Wachſenbuͤrg gehörig, 
welche damahle Bofoni von Vitzthum verpfändet 


waren,hatten gleiches Unglück, daß alles mit Feuer 
verzehret wurde. Das Schloß Gleichen aber weh⸗ 


rete fich ſo treflich, Daß der Churfuͤrſt endlich abzie⸗ 
ben mufle (r). — 
Weil nun die Churfuͤrſtlichen auch viel Doͤrffer 
in Hertzog Wilhelms Gebiethe angeſtecket hatten, 
beredete dieſer Marggraf Albrechten von Branden⸗ 
burg auf ſeine Seite, und ließ wiederum ſeines 
Bruders, des Churfuͤrſten zu Sachſen, Land um Als 
tenburg, Zeitz und Naumburg verwuͤſten. Den 
Voigt, Heinrich Reuſſen zu Gera uͤberzoge er. 
nebft Graf Heinvichen zu Schmarsburg mit aller 
feinee Macht, und drohete ihm den ganglichen Un⸗ 
tergang, weil er fehimpflich von ihm geredet ur Es 
am 


— —— — — — —— —— — — 
(r) Georgius Fabricius in Originib. Saxon. Lib, 
VII. fol. 762. & 763. Sigismundus von Birs 

den im Sachfifchen Helden⸗Saal p. m. 412. 
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Tomaberdes Voigees Mutter mit vielen adlichen 
Mafeonen in Trauershabiten zu ihnen ing Lager, 
und beredeten fie,daß die Voͤſcker fic) von Gera zu 
ruͤck ziehen moͤchten. Hierauf gieng derLermen erſt 


recht an. 

Churflurſt Friedrich zu Sachſen, als er ſahe, daß 
es ſeinem Bruder Hertzog Wilhelmen einErnſt ſeh, 
Graf Heinrichen zu Schwartzburg beyzuſtehen, 
verſammlete zu Leipzig mehrere Mannſchafft, ver, 
brennete ‚die Staͤdte Eckardsberge und Budiſtadt, 
ſammt den Schloſſe Goldſtadt, eroberte Vieha zum 
andernmahl, verwuͤſtete des von Witzleben Gebiete 
bey Stein,und ſchluge bey Otternheim im eyma⸗ 

riſchen ſein Lager. | | 
Hertzog Wilhelm zu Sachfen hatte imzwiſchen 
an Meiſſen das Land um Nochlig und Chemnig ver⸗ 
wüſtet, das Schloß, Eichtenwald,und&tädfein Fran⸗ 
Eenberg verbrennet. So wurde auch das Schloß 
Burgau bey Jena zerftöhret,und die Lobdeburg, wei⸗ 
che ſich ergeben, dem von Vitzthum gefehencket. Die 
Schloͤſſer Altenburg und Nembvda, fo Graf Ernſten 
zu Gleichen gehoͤreten, wurden geſchleiffet, und 
Blanckenhayn ‚das deſſen Bruder Graf Ludwigen, 
welcher Graf Guͤnthers zu Schwargburg Eydam 
war) zu ſtunde, hart belagert, eingenommen, und in 
Brand geftecfet (5). Denn eben diefer Graf Lud⸗ 
wig hatte nebit HeinvichReuffen zußeraAnno ı 9, 
Braf Heinrichen zu Schwargburg auf Der 


anlaf, 
fung des Ehurfürftens zu Sachfen die Beftum 
| P wartz⸗ 


) Georg FabriciusLib, VII, Origin. Saxon, fol, 
Ar Zu | 
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- S:hwarkhurg weagenommen, ‚und dadurch feinem 
Schmieaer Baier beuftehenwollen. : Sein Vater 
Graf Ernft zu Gleichen hatte auch Anna 1447. zu 
Dornburg, und Lamberg das Vieh weggenom⸗ 
men und nad) Naumburg geführet (t), davor Her⸗ 
609 Wilhelm, vor dieſesmahl repreflalien.braus 


 . Die. Böhmen. fielen zugleich in -Meiffen ein, 
plünderten Alt-Dreßden, Lumatſch, Dobel und 
Borya, und fuͤhreten gantze Wagen voll Glocken 
und Kirchen ⸗ Ornat mit fich; welches alles fie durch 
Raub erhalten, und conjungireten ſich bey Pegau 
mit Hertzog Wilhelm, dem fein Bruder der Chur⸗ 
fuͤrſt entgegen zog. 5 He 
Weil aber der Chur⸗Fuͤrſt ſeine Armee gar lang⸗ 
ſam marſchieren lieſſe, ſo eilete Hertzog Wilhelm 
dor Sera, weil der Voigt in ſelbiger Stadt um Ro⸗ 
da hey übel gehauſet und Dem Hertzog auf dieſem 
Warſch einen ſpoͤttlichen Brief geſchrieben hatte, 
Der Churfuͤrſt commandirte 800. der beſten Reu⸗ 
ter dahin zum Succurs, welche aber alſobald abge⸗ 
ſchnitten, geſchlagen und zerſtreuet wurden. Die 
Haupt⸗Leute Nicolaus Pflug und Conrad oder 
Cuntz von Kauffungen, muſten ſich gefangen geben 
und hernach ranzioniren. Die Stadt Gera hatte 
dabey das Ungluͤcke, daß ſie von Hertzog Wilhelms 
Armee, die mehrentheils aus Boͤhmen beſtund, mit 
ſtuͤrmender Hand erobert;und ganglich ausgepluͤn⸗ 
Dert ward (u). Die Böhmen, welche on er⸗ 


(t) Reusnerus in Auctuario Geneal.fol.76, 
Cu) Johanu Bauge in Chron. Thuring, Pag. 162: 


4 





ſtenmahl im Sturm abgefchlagen worden, erwuͤrge⸗ 
‚zen in der erſten Hitze, nachdem fie im andern 
Slturm in die Stadt fommen, bey fünff tauſend 
Wenſchen und verſchoneten Feines Kindes in der 
Wiege. Das Schioß wurde verbrennet und die 
Stadt⸗Mauren zu Grunde geſchleiffet. Dieſes 
geſchahe Anno 1450, den: 16. Octob. Herr Heinrich 
Reuß ward, nebſt dem Grafen von Kirchberg und 
vielen Edelleuten, auch den vornehmſten Bürgern, 
gefangen genommen und nach Prag gefuͤhret, wo⸗ 
ſelbſt er aun der Peſt geſtorben ··· 
Endlich wurde hierauf die Sache guͤtlich verafis 
hen und. Graf Heinrichen zu Schwartzburg alleg 
„wieder eingeraumet, was ihm währenden Krieges 
‚war entzogen worden, auch die Schwarsburg und 
das Schioß Greiffenſtein bey Blanckenberg. Dies 
fer Krieg verurſachete Churfuͤrſt Friderico Placido 
hernach Anno 1455. ein ſolch Ungluͤcke, dergleichen 
wenig in der Hiſtorie gefunden werden. Und wen 
ſolches aus. dem Schmwarsburgifchen Kriege erfol⸗ 
get,fohaben wir diegange Begebenheit in Der Ber 
ſchreibung der Schwargburg mit anführen muͤſ⸗ 


fen: - say af: Te $ ‘ — Be air Bu 
Als im Jahr 1450. Chutfuͤrſt Friedrich zu 
Sachſen das belagerte Gera woite entſetzen laſſen, 

ſo ward obgedachter maſſen unter andern auch ei⸗ 
ner von Adel, Conrad oder Cuntz von Kauffun⸗ 
gen gefängen.und nach Böhmen geführet, allmo er 
vier taufend Gulden vor feine Erledigung bezahlen 
muſte. Da nun Lumg wieder in Sachſen Fam, 
ee ee eBir:...- F for⸗ 
2. Adi" Biranı 
or 30Q. * 
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wort erhielte, erzuͤrnete er ſich dermaſſen, daß er aus 
Boßheit ſich erkuͤhnete zu ſagen, ee wolte ſolches 
nicht an Land. und Leuten, ſondern an des 
Churfürften. Steifch und Blute rächen. Der 
fanfftmüthige Churfürft lachte anfangs darüber, 
und fügte: Lieber lung, nur Daß du mir die 

Kifche im Weiber oder Teiche nicht verbren⸗ 
neſt; Doch weil er mit dergleichen Drohungen 
ſich noch. weiter hoͤren laſſen, ſo wurde der Chur⸗ 

aͤrſt endiich bewogen, dieſen Lungen, der vorhero 
ein Hof ⸗Marſchall geweſen, das Land zu verbiethen, 

umd ſeine Guͤther wegzunehmen. 77 
Hierauff zoge Cuntz nach Böhmen, und kauff⸗ 
‚ge Iſenberg. Damit er fi) aber an dem Ehurfürs 
| * rächen moͤchte, ſo hatte er zu Altenburg aliwo der 

hurfuͤrſtliche Hoff war, einen Boͤhmiſchen Koch 
überredet und beſtochen, daß er ihm von allen Nach⸗ 
zieht ertheilen folte, was zu Altenburg paſſirete. Dies 
fen. verfluchten Spion, Nahmens Schtvalbe enfe 
deckete er fein teuflifches Vorhaben, wie er nemlich 
trachten wolte, die beyden Churfuͤrſtlichen Bringen, 
Erneftum bon, 14. Fahren und, Albertum von 1z, 
Sahren zu entführen; und dadurch den. Churfuͤrſten 
upRaifon zu bringen daß er ihm feine Ratizion reftis 
tuirte, welche erin Böhmen erlegen müffen, da er 
vor Gera waregefangen worden. 

So bald ihm nun diefer Spion Nachricht geges 
ben daß der Churfürft Montags den 7. Zulüi, A. 
1445, nad) Leipzig verreiſen wurde, und die Fraye | 

au 
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auff dem Schloffe zu Altenburg blieben, Fame er, in; - 
ſelbiger Nacht, da die Hoff- Diener, welche nicht 
mit verreiſet waren, .fich in der. Stadt luſtig mach⸗ 
ten mit vierzig Reutern vor Altenburg. In feinem, 
En waren auch zwey Meißnifche 
Bbergnügte Edelleute, Willhelm von Moſen, 
Wilhelm von Schoͤnfelß. Weil ihm nun 
Gelegenheit des Schloſſes bekandt, ſo legte er al⸗ 
ſobald Sirick⸗Leitern an, und kam durch die Huͤlffe 
des Koches in die. Churfuͤrſtliche Reſidentz. 

MDa nun alles ſtille war, eilete er ſelbſt vor der 
Churfuͤrſin Margarethaͤ von Oeſterreich 
Schlaff⸗Gemach, verwahrete alle Thuͤren von auſ⸗ 
ſen mit Anwuͤrffen, und ſtellete ſeine Wachen, um 
auf alles beſorgende vigilant zufeyn.; Damit gieng 
es nun auf die jungen Printzen loß, welche er aus 
dem Schlaffe riſſe, und ihnen ſammt denen weni⸗ 
gen anweſenden Bedienten den Todt mit dem bloſ⸗ 
fen Degen drohete, woferne fie ſich moxiren und 
ſchreien wuͤrden. Printz Ernſten fuͤhrete Cuntz 
ſeiber mit ſich > Printz Albertum aber ſolte der von 
Moſen nehmen, weicher an ſtatt des jungen Prin⸗ 
tzens einen jungen Grafen von Barby, der mit ih⸗ 
nen auferzogen war, ergriffen. Doch ward Cun⸗ 
tze des Irrthums zeitlich inne, und eilete ſelbſt noch 
einmahl ins Gemach. Der Printz war in ſolcher 
Angſt unter das Bette gekrochen, von Cuntzen aber 
geſuchet und hervor gezogen. 

Uber ſolchem Tumult erwachete die Due 
fin aus dem Schlaffe,: und erhieltevon ihren Be⸗ 
dienten die betrubte Nachricht, daß. Cuntz von 
Rauffungen beyde Pringen geſtohlen. Darauf, 
"An P3 ſchrie 
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ſchrie die erfchrockene Mutter zwar angftlich zum 
Fenſter heraus, wodurch fich aber der Printzen⸗Dieb 
nicht abſchrecken lieſſe, weil fie eingeſchloſſen war, 
ſondern vor ihren fichebarlichen Augen mit der Beu⸗ 
te ‚davon eilere. Guns nahm feiner Weg mit 
 Pring Albrechten nach Böhmen und hatte ſechs 
Mann bey fich. Der von Moſen und von Schoͤn⸗ 
felß faſſeten Printz Ernſten in die Mitte, und 
wanderten mit ihrem Anhang nach dem Francken⸗ 
Lande. Sie hatten vorhero die Abrede genom⸗ 
men,daß wenn ja eine Parthey eingehohlet wuͤrde, 
ſolten die andern den Raub nicht eher wieder geben, 
biß beyde Pardon erhalten haͤtten. 4 
Nach ihrem:Abzag entftund ein erbarmliches 
EB ehklagen In dem Churfuͤrſtlichen Schloſſe, und: 
hernach auch in dee Stadt, fonderlich: bey denjeni⸗ 
gen Cavallieren, welche zu Hoffe die Bedienungen: 
verrichtet, und den Rauſo noch nicht ausgeſchlaffen 
hatten. Denn daferne dieſelbe auf dem Schloſſe 
geblieben, hätte ſich Cuntze ſo viel nicht erkühnen 
durften. Es wurde ſo fort ein Courier nad) Leipzig 
zudem Churfuͤrſten geſchicket, und ihm dieſer Prin⸗ 
tzen⸗ Raub kund gethan. Unterdeſſen machte je⸗ 
derman in der Stadt und auf denen Doͤrffern An⸗ 
ſtalt Die Sturm⸗Glocke zu laͤuten, wodurch viel hun⸗ 
dert Menſchen zu Pferde kamen und denen Raͤubern 
nachſetzeten. — ER NEN: 
So bald nun Cuntze den erſchrecklichen Lermen 
und das grauſame Siurm⸗baͤuten in denen Doͤrf⸗ 
fern hoͤrete, ſo gab er dem Pferdte die Sporen und 
eilete an der Boͤhmiſchen Graͤntze in einen Wald, 
in weſchem viel Erdbeere ſtunden. Und hier wuͤrde 
— u man 


— 





hort Es waͤre ein boͤſer Bube, welcher ſei⸗ 
neh Herren entlauffen waͤre. Er verwickelte 
ſich aber im Schrecken unverſehens mit den Spo⸗ 
ren ins Geſtraͤuche und fiel ſo unſanfft zur Erden, daß 
er nicht wuſte ob er wieder aufſtehen wolte. Weil 
er nun eine Nebel⸗Kaͤppe vor dem Geſichte hatte 
und den Zügel von dem Pferde in der Hand hielte, ſo 
wurde er dadurch noch mehr verſaͤumet, daß er nicht 
alſobald wieder aufkommen konte. t 
Der Print nahm die Gelegenheit in acht, und 
ſagte zu dem Köhler Ich bin ein Print von 
Sachſen mache mich loß, mein Herr Vater 
wird dir es reichlich vergelten. Das hoͤrete 
zwar der Reuter, der beh Cuntzen hielte, und thaͤt ei⸗ 
a | 4 nen 


IT el ide ha a a 
nen Hieb mit dem Degen nach dem Pringen, "Den 
Köhler als er diefe Gewalt ynd Unrecht ſahe, ergriff 
feinen Schier- Baum und fehlug hertzhafftig auf 
den Reuter und hernach auch auf Cungen u,daf fie 
des Aufſtehens vergaſſen. Der Hund — 
feinem ungewöhnlichen Bellen fo Hiel Lermen,. 
des Koͤhlers Fran berzugelanffen Fam undden Tu⸗ 
mult erblickete. Diefe gab-alfobald ein derm⸗ Zei⸗ 
chen mit ihrem Meſſer auf Die Holtz⸗Ayt, Cwelches 
der Köhler gewoͤhnliches Zeichen ift,) und brachte: 
Dadurch einen gansen Hauffen unerſchrockene Koͤh⸗ 
ler zuſammen, Die dem Manne zu Huͤfffe eilelen and: 
Cuntzen gefangen nahmen. nn regal 
‚Nachdem nun der Bring, in Sicherheit mar.) 
erzehlete er Die gange “Begebenheit. Die Rökler-häte: 
ten demfelben gern etwas zu gute gethan, war aber, 
nicht in ihren Vermögen. Denn ihr fhwarg Brodg: 
u, ein Trunck frifches Waſſer wolte dem Bringen: 
nicht ſchmecken. Dahero eileten -fie-unnertveilet mit. 
demſelben und gefangenen Euntzen in daß -bee 
nachbarse : Glofter. Grinbayn, yon dar Hrins 
Albrecht nach Altenburg zu der beFünnmerten Frau. 
Mutter geſchicket wurde.. 2 machine 
Als dieſe Gefangenſchafft des Cuntzens der. an. 
dern Parthey, weſche Dring Ernſten mit ſich fuͤhre⸗ 
ten, zu Ohren kam, ſo getrauelen fie ſich die Graͤntzen 
nicht zu erreichen, ſondern hielten ſich in den Waͤldern 
perborgen, u ſchrieben an den Herrn vonSchoͤnburg, 
Ober⸗Landes⸗Haupt⸗Mann zu Zwickau , und erbo⸗ 
then 6 den geraubteu Printzen freywillig wieder zu 
geben, woferne er ihnen bey dem Shurfürften pardon; 
ausbitten und ihnen voritzo deffen Gnade und fiber 
e4 
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Geleite verfprechen wide. Da fie nun erhielten, 
was fie verkanget,fo lieferten fiedaraufden Pringen 
nach dem Schloſſe Hartenitein, einem Freyherrl. 
Schoͤnburgiſchen Refidenz-Schloffe,zwifchen Zwi⸗ 
ckau und Zwenitz, drey virtel Meilen von Schnee⸗ 
berg , von dar er dem Vater, welcher ſich damahls in 
Chemnitz aufhielte, in gedachter Stadt eingehaͤn⸗ 
diget wurde, dahin am 14. Julii auch ſeine Gemah⸗ 
fin, und der am 9. Juli, dutch den Koͤhler im Mit⸗ 
tag erloͤſete Pring Albrecht; ſich freudigſt bege⸗ 


Darauf gieng'die geſammte Hoff⸗Stadt nach 
Ebersdorff, eine halbe Meile von Chemnitz, wo 
zu der Zeit eine beruͤhmte Walfartih war, und hiel⸗ 
ten daſelbſt ein folennes Danck⸗Feſt. Der Chur⸗ 
fürft ließ hernach beyder Printzen Kleider, ſammt 
des Koͤhlers Kittel, in der Kirche zum ewigen Ge⸗ 
daͤchtniß aufhencken, und auf einer Tafel dabey eine’ 
Denck⸗Schrifft ſetzen. | N Ä 

Dem Köhler, Nahmens Schmidt, ward erlau⸗ 
bit fichjeine Gnade auszubitten, was und wie er wol⸗ 
te,: welcher ader nichts mehr: Ausbate und. verlange; 
te,ale, daß er Lebens⸗lang im Walde fo viel. 
Rohlen frey brennen möchte, als erzu feinem : 
ehrlichen und nothduͤrfftigen Unterhalt wuͤr⸗ 
de noͤthig haben. -Dieles alles wurde ihm ver« 
forschen, und noch darzu ein Stück Feldes gefchen« 
cket. Ja der Churfuͤrſt lieſſe ihm zur Danckbarkeit 
ein geraͤumlich Hauß bauen und verehrete ihm und 
feinen Erben jaͤhrlich etliche Malter Koern. Zween 
Tage hernach reifagen fie mit einander über Nochlitz 
nad) Altenburg, und beftbauetenden Ort mit Ver⸗ 

J P5 wun⸗ 
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wunderung, wo dieſer Frevel verubet worden, mel) 
on der Churfurſt mach der. Zeit -befler verwahren: 
laſſen. 3 u, et —* 
Die Spione und Raͤuber wurden darauf nach: 
einander nach Verdienſt gezuͤchtiget. Der verrär: 
therifche Koch, Schwalbe, und der Poſt⸗Reuter 
Johann Schweinig,der. die Nachricht an Cun⸗ 
gen von des Churfuͤrſten Abreife gebracht, wurden‘ 
iu Zwickau mitgluendenZangen geriflen, und dar⸗ 
nach geviertheilet. Drey andere welche die Leitern‘ 
gehalten unddie Wache verfehen, muften hencken. 
Eung von Kauffung-batte diefes mitangefehen, und 
wolte um fein Leben bitten, weiler auch der Dringen > 
verſchonet: Er ward aber nicht angehoͤret, ober: 
ſchon ſehr vornehme Freundebey Hofe hatte, maſſen 
eu von Einfiedel, der Marfchall, feiner? 
rauen Bruder, und Hugold von Schleinis, feiner 
Schweſter Sohn geweſen. Er ward nach Freysi 
berg gefendet und dafelbft auf dem Marckte üffent«:' 
ich enthauptet. Sein Bruder Dietrich von Kauf⸗ 
fungen muſte zu Altenburg den Kopff hergeben, weil 
er ſich uͤber den veruͤbten Printzen⸗Raub ſehr freu⸗ 
Din bezeuget, und ſich mit dieſen Worten heraus ge⸗ 


laſſen: Das Neſt werden ſie wohl finden, aber 


die Dögelfind ausgenommen. 
———— Meiſſen, Caſpar von Schoͤn⸗ 
burg, welcher Cuntzen Schwager (andere ſagen 
Mutter Bruder) war, lieſſe den Eörper bey S. Petri‘ 
prächtig begraben, und ein goͤlden Stück aufffeine > 
Baarelegen. Weil aber Ehurfürft Friedrich zu: 
Sachſen und fein ‘Bruder Hertzog Wilhelm, 
welche fich zu Naumburg wieder verſoͤhnet, mit * T 
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fem Begräbniß nicht zu frieden waren, fo ward 
Cuntzens Leichnam twieder ausgegraben, und zu: 
Meudorff eine halbe Meile von Freyberg in die Er⸗ 
de verfcharret. Der König Georgiusin Böhmen, . 
entzoge das Schloß Iſenberg des Eungens Kindern, 
weiler beforgete, daß der Churfuͤrſt daran przten- _ 
Kon machen moͤchte, daß alſo dieſe Familie immer. 
ein Unglück uͤber das andere hatte (x). 
Damit wir aber auff unſere Schwartzburg kom⸗ 
men, welche nach Eroberung der Stadt Gera im 
Voigt⸗Lande, Graf Heineichen zu Schwargburg 
nebit Blanckenberg wieder reftituiret worden, fü 
wird noch mit wenigen zu gedencken feyn,daß felbige 
nach der Zeit in Krieges Zeiten, gleich andern Ders. 
tern dieſer Gegend viel Gefahr unterrorffen gewe⸗ 
ſen, doch allezeit vor gaͤntzlicher Verwuͤſtung ver⸗ 
ſchonet blieben. Der dreyßig Jaͤhrige Land⸗ ver⸗ 
derbliche Krieg, davon an vielen Orten Teutſchlan⸗ 
des, ſonderlich in Thuͤringen, noch berrübte Merck⸗ 
mahle zu fehen, drohete dieſem Stamm ·Hauſe et⸗ 
lichmal den Untergang, nach welcher Zeit es zwar 
vor allen Feindſeligkeiten ſicher geweſen, doch ſei⸗ 
nem Ruine immer naͤher kommen, biß ſolches nach 
und nach von dem in GOtt ruhenden Hochgebohr⸗ 
nen ram und Deren, Herrn Alberto — 
a⸗ 


© Petrus Albinus, —* Saͤchſiſcher Se- 
eretarius in feinee Meißniſchen Land⸗Chron. 

cap: XXX. p. 272. fegg. Joh. Vuipius i in der Be⸗ 
ſWreibung der Stadt Altenburg cap. XII. p. 
58. ſeqq. & Sigism. von Bircken im Saͤchſif. 
Helden⸗Saal p. m. 422. 
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den neuen Fürften, 
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Grafen zu Schwartzburg (welcher den 15. Detembr. 
im Jahr 1710. im 69. Jahr feines Alters zu Rudol⸗ 
ſtadt mit Tode abgangen) repariret und in jegigen 
Stand verbeffert worden. Diefer theure Landess 
Vater hat noch vor feinem hoͤchſt⸗ſeligen Ende einen: 
guten Theil des Sommers Anno 1710. und den 
sanken Herbft zu Schwartzburg mit fonderbaren 
Vergnuͤgen hingebracht,durch welche hohe Gegen⸗ 
wart damahls dieſes uhralte Stamm⸗Hauß von 
neuen ungemein begluͤckſeliget worden. 
Der Durchlauchtigſte Nachfolger, Herr Lud⸗ 
wig Friedrich, Fuͤrſt zu Schwartzburg, giebt durch 
Stand diefem alten Stamm⸗ 

Haufe neue Ehre und Zierde, daß man fie mit allem 
echt eine Fürftenburg nennen mag. Das 
Schloß und Ammt Schwartzburg iſt Känferlich 
Lehen, und gehöret dazu die Stadt Königfee mit 53. 
Dorffihafften. 


XIX. | 


Das Schloß Weiffenburg , welches 
heutiges Tages Tſcheiplitz genen: 


net wird. 


Eiſſenburg ift ein Berg⸗Schloß, eine 
halbe Weile von dem Städtgen Laucha, 
und fo weit von Freyburg an der Unſtrut 
gelegen gegen Naumburg heiſſet verigo mit dem 
dabey gelegenen Dorffe Tſcheiplitz, gehöret den 
Herren von Rhede, und ift Fürftficher Weiſſen⸗ 
felſiſcher Hoheit unterworffen, 

— | Vor⸗ 





 AjegoTicheipli © — a7 
Vorzeiten hatte auff Diefem Schloffe Friedrich 
der Dritte, Pfalg-Braf zu Sachſen, Pfaltz⸗ 
Graf Friedrichs des andern Sohn,feine beſtaͤndige 
Reſidentz, nach dem er im Fahr sog. feine vorige 
Reſidentz Goßig oder Goſick an der Saal, eine 
Meile unter Naumburg, zu einem Benedictiner 
Cloſter gemacht hatte. Goßig ſoll fo viel heiſſen 
‚als GOites ·Eck, iſt ein altes wuͤſtes Berg⸗Schloß 
denen Herren von Poͤlnitz gehoͤrig, dabey hor Zeiten 
das Cloſter geſtanden, von welchem im folgendem 
Ditul ein mehres zu finden ſeyn wird. Die Pfaltz⸗ 
Sachſen hatte fuͤnff vornehme Städte, nemlich r. 
Grona ein Staͤdtgen an der Weſer, anitzo nach 
Braunſchweig gehoͤrig. 2. Worlitz, iſt vermuth⸗ 
lich Werle in Weſtphalen geweſen, und derſelben iſt 
nachachends Goslar ſubſtituiret worden. 3. Wall⸗ 





huſen. 4. Altſtaͤdt. 5. Eresburg. 


Dieſer Pfaltz⸗Graf Friedrich III. Hatte eine aus⸗ 
buͤndige ſchoͤne Gemahlin, Adelheid genannt, wel⸗ 
che Marggraff Ottonis von Staden und Soldwe⸗ 
del Tochter war, zeugete aber mit ſelbiger keine Kin⸗ 
der. Dieſe Adelheid wurde ihrem Gemahl un⸗ 
treu, und lebete mit Graf Ludwigen in Thuͤringen, 
der ſich auf dem Schloſſe Schauenburg ſo bey 
Friedricheroda gelegen, 11. Meilen von Weiſſen⸗ 
burg oder Tſcheiplitz auffhielte, fehr vertraut, ;daß 
fie auch endlich auff Mittel fonnen Den alten Pfalb⸗ 
Graffen aus dem Wege zuraumen, damit fie fich 
hernach vermählen fünten.. Darauff machten ſie 
diefen Anſchlag: Graf Ludwig muſte dem Saͤch⸗ 
ſiſchen Pfaltz⸗Grafen bißweilen ins Gehaͤge Pr. 


— 
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damit er Öelegenheitzuzantfen, und ihm dabey den 
Reſt zu gehen, bekaͤme. | | 
Als nun einften Pfalg » Graf Friedrich 
ebenim Bade war, kam die liftige Adelheid, und 
eröffnete ihm mit verſtelleten zornigen Gemüche, 
wie Graf Ludwig einmahl auf der Reife am Muͤn⸗ 
cherodifchen Felde: jagte, und infligirte ihn auch, 
daß er folche Kuͤhnheit und Afltont nichtleiden, ſon⸗ 
dern dieſe Vermeſſenheit dem jungen: Grafen mit 
Nachdruck verweifen ſolte. | 
Der Pfaltz⸗Graf wurde deswegen hitzig vor der 
Stirn, und begab ſich alſobald aus dem Bade oh⸗ 
ne Harniſch und Pantzer zu Pferde, wuſte aber von 
der heimlichen Abrede und Verraͤtherey feiner Ger 
mahlin nıcht das geringſte. Ernahm einige Knech⸗ 
te und Jagd. Hunde mit fich und ritt damit Spo⸗ 
ren⸗ſtreichs ing Feld den Grafen anfjufuchen, wel⸗ 
chen er auch in guter poſitur geharrniſcht unter einer 
Linde fand, da es denn bald in der erſten Anſehung 
Harte Worte gab,endlich aber fo weit kam, daß der 
faltz⸗ GrafFriedrich von dem Thüringifchen Graf 
udwigen mit einem ‘Pfeile bleffiret, und folgends 
mit einem Jagd⸗Spieſſe erftochen wurde (y), wel⸗ 
ches im Fahr 1065. nach Ehrifti Geburt gefchas 


be. Mr 
Auf dem Platze wo der Pfals- Graf Fries 
drich in Sachſen entleiber,ift ihm hernach in der Rei⸗ 
fe im Eichen⸗Poltze zum Andencken ein Fk 
| Creutz 


| (y) HYfefferkorn in ſeinen merckwurdigen Ge⸗ 
ſchichten von Thuͤringen Cap. XXXp. 418. 
Bange in Chrou. Thur. p. 44. | 
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Greuß aufgerichtet worden , an welchen auf einee 
Seite ein Jagd Spieß, aufderandern Seite diefe 


‚Schrift eingehanengemefen: : 


ANNO DOMINI MLXV e 
..: HIC COMES. CECIDIT 

PALATINVS FRIDERICVS. HVNG . ; 
. - PROSTRAVIT LVDOVIEVS. 
Brotuffius will diefe Shrifft Anno ı 55 6.(ausge⸗ 
nommen dren Worte, ſo nicht mehr Fenntlich gewe⸗ 
fen Jalfo gelefen habe : — 

ANNO DOMINI MLXV. 

HIC EXPIRAVIT COMES 

PALATINTS FRIDERICVS. HVNC 

PROSTRAVIT LVDOVICVS. 

Der fel. Herr M. NicolausRebhan, weyland 
Pfarrherr und Süperihtendens zu Eiſenach, hat in 
ſeiner geſchriebenen Kirchen⸗Hiſtorie die Schrifft 
mit dieſen Worten notiret, wie ſie in Bangens und 
Binhards Thuͤringiſchen Chronicken ſtehen: 

Hic expiravit Palatinus Fridericus | 

Haft#proftravit Comes illum dum Ludovicüus,” 
Welches in alten teutfchen Worten aljo ausgedruͤ⸗ 
cket worden: 


Zie ward erflöchen unredelich DER 
- Der PfaltOcafi u. Sachſen Zetr Ste) 
| erich, F * 
Das thaͤt Graff Ludwig mit ſein Speer 
Als er jagen reit in den Wald hieher (2). 

| * — 


=) Bange, e.Rivander in Chron, Thun, p,164. 
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Sobald nun die ſchoͤne Adelbeit Die Niederlage ihs 
28 Gemahles erfuhr,ftelete ſich dieſe verliebte Che» 
brecherin über die maſſen traurig, undlief ihren er⸗ 
mordeten Pfaltz⸗Grafen nach Goßigk in fein geftiffs 
tetes Cloſter bringen und dafelbft begräben. 

Etwa nach einer Jahres⸗Friſt vermaͤhlete fie ſich 
mit Graf Ludwigen und zog mit ihm auf die Schau⸗ 
enburg, (davon oben Tit VI,ansführlich Bericht ger 

ſchehen) zeugete hernach mit ſelbigem vier Soͤhne 
und drẽy Tochter. Nemlich N 

1. Ludwigen den Dritten, welcher der erfte Lands 
Graff in Thüringen und Heſſen worden. 

2. Otten oder Odonem, der Bifchoff zu Zeitz und 
Naumburg worden. a Te 

3. Heinrichen, welcher jung ſtarh. 

4. Hermannen, ſo Hammerſtein und Hammers⸗ 
ie laffen, ſtarb 4. im Gefängs 
ni % I £ ; . 

5 Die u Tochter Cunigunda wurde an Staff 
Diethenzu Wettin vermaͤhlet. | 

6. Die andere Adelheid heyrathete Graf lllrich zu 
Weymar und Orlamunda, und * 

7. Die dritte, Graf Gerlach von Walderfee, 
Aufdnklagen des Pfalg-Grafen’BrudersAdelberti, 
Biſchoffs zu ‘Bremen, wurde Graf Ludwig von 
Kaͤhſer Heinrichen den LV.. gefangen genommen und 
bey Halle euf den Giebichenſtein gefeßet, von Mels 
chem er. aber fich,nachdem er zwey Jahr Dafelbft pau- 
Siret, durch einen LufftSprung in Wind⸗Kleidern 
Ä L m 

Johann Michael Koch in defeript. Wartburg. 
Peg 19. EEE 
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indie Saale erlöfet, da er durch beſfeſſt⸗ Fiſcher und 
Diener aufgenommen,undauf I ferden nach Sans 
gerhaufen geführet worden, da feine geliebte Host, 
heid feiner erwartete. Ron diefem unerhörten 
Sprunge hat er den Zunabmen befommen, daß 
man ihn Ludovicum den Springer, oder Salium ge⸗ 
nennet, Davon bereits Tit. VI. bey Beſchreibung der 
Schauenburg Meldung geſchehen, auch ein mehres 
in folgenden Titub XXXXIXXIIund XXIIL. wird 
zu finden ſeyn. 

Darauf giena er in eigner Perſon nach) Kom und 
hohlete wegen begangenen Mordes von dem Pabſte 
Ablaß und gelobete drey Ciͤſter zu bauen,eines bei) 
ee hernach Tfeheiplig oder Schihlig; 

auch) von vielen Schipplig genennet worden. Die 

rbauung des Cloſters feßen Die Scribenten"in dag 
Jahr oso. An der Kirche ſollen diefe Verſe ges 
ſtanden haben, wie Bange in der Thuͤringiſchen 
Chronica bejeuget pag.5o. 


Hic expiravit Palatinus Fridericus, 

Hafta proftravit comes illum dum Ludovi.» 
aa] 1 AUS, ea In i 
Dasift: Hier iſt geſtorben Pfalg» Graf Srie, 
d * ihn Graf Ludwig mit feinem Speer 


Wie nun aus der Burg und Schloffe Weiſ⸗ 
fenburg, das Elofter Tſchleiplitz erbauet worden, fo 
iſt hernach aus dem Cloſter wieder cin Schloß wor⸗ 
den. Vorietzo wohnen darauf die Herren von 
Rhede, unter Sachſen Ku Staa si Hoheit. * 
Dem 
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dem Schloffe Tfeheiplig Tieget auch das Dorff 
gleiches Nahmens. Gegen Mittag flieffet unten 
der Saal-Strohm vorbey. "Das Schloß fol vor⸗ 
hero Weiſſenburg, entweder von den Weiſſen⸗ 
—— weiſſen anſtreichen genennet worden 
eyn. 





Hiſtoriſche Nachricht von Goßig, 
* oder Goſeck an der Saal, unter 
Naumburg. 


Oßig, oder Goßick lat. Goſſeccum war 
weyland ein Berg⸗ Schloß und Reſidentz 
Pfaltz⸗Graf Friedrichs des Dritten zu 
Sachſen, welche er um das Zahr 1065. nach Weiſ⸗ 
fenburg verleget hat, nachdem er vorher aus Goßig 
ein Cloſter Benedictiner Ordens gemacht. Das 
Berg⸗Schloß fol vorhero Pangig (a) geheiſſen 
haben, bey Stifftung des Cloſters aber Goßig oder 
Goßick, fo viel als GOttes⸗/Eck, (b) im Jahr 1041. 
genennet worden ſeyn. Vorzeiten war es der 
Haupt⸗Ort der Grafſchafft Goßick, welche iso nur 
den Titub einer Herrſchafft führer und nebſt dem 
Dorff Goßick denen Herren von Poͤlnitz zugehoͤret, 
liegt eine Meile unter Naumburg, jenſeits an der 
Saale. Viele ſtehen in den Gedancken, daß dieſes 
— | | Sof, 
—— —— — — — — * 
(a) Joh. Conrad. Knauth in Prodromo Misniwi 
illuſtrandæ p, 422. 7 — 
(b) M. Adrianus Bayer, in Geographo Jenenf. 
bap. X. DE 
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Goßig ein Sig eines vornehmen 8lauiſchen Herren 
Sm Jahr is65. wurde Pfaltz⸗Graf Friedrich 
zu Sachſen, unweit von feinem Schloſſe Weiſſen⸗ 
vürg vor itzo Tſcheiplitz genannt, von Graf Ludwig 


dem Springer ermordet,’ und hernach in fein Bas 


groͤbniß nach Goſſick begraben; Davon im vorher⸗ 
gehenden Titulein mehrers zu leſen iſt. Rivander 
ſchreibt p. 160 in Der Thuͤringiſchen Chronick: Um 
dieſe Zeit lebte Pfaltz⸗Graf Friedrich zu Sachſfen, 
dieſes Nahmens der andere, Pfaltz⸗Graf Fries 
drichs, gebohrnen Graffens zu Breye und Wettin 
Sohn, der hielte anfaͤnglich fein Hoff⸗ Lager zu Goſ⸗ 
ſig unter Naum urg an der Saale :c. | 

Bm Jahr 1658. hat zu Goßick, zwiſchen 
Naumburg und Weiſſenfelß ein Bauer, Nah⸗ 
mens Andras Roͤder etliche Jahre gewohnet, 
welcher nicht weit vom Dorffe auf einem hohen Ber⸗ 
ge ͤber des von Poͤlnitz Steinbruch, auf der rechten 
Hand, wenn man zum Dorffe Eyla, welches Dorff 
und Schloß Herrn Georg von Schleinnitz gehoͤret) 
und nach der Naumburg gehet, ein Stuͤck Acker 
gehabt, an deſſen Gipffel lange Zeit ein Theil von 
einem Stein aus der Erden herfuͤr geraget. In 


dem Fruͤhling aber Anno 1638. wird beſagter An⸗ 


dreas Roͤder Rathes, er wolle obgedachten Stein, 
als welcher denen Ackerleuten hinderlich geweſen, 
aushacken, und weil er allein deſſen nicht mächtig 
ſeyn £önnen, hat er denfelben liegen laſſen / hiß end⸗ 


lich den 14. DMaji etliche Bauren ſich dnfge fanden | 


foichen Stein auszugraben, Zudem fie aber üm 
und um die Erde Dear, beſuher fie dab 
2 | 


F 
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ſelbe ſehr dicke, feſt und viereckigt fen, wie ſonſt die 
Leich⸗Steine zu ſeyn pflegen,und demnach gedachte 
Bauren den Stein mit groſſer Mühe abgewälget, 
kommen ſie auf ein Grab ohngefehr aund eine halbe 
Ehlle tieff, ſo voll Erden, und von Mittag gegen Mit⸗ 
ternacht gemacht geweſen. Da ſie nun daſſelbige 
ausgeraͤumet, ſtehen unten zu den Fuͤſſen gleich 
nach der Reyhe fuͤnff ſchwartze Vnnnmit Stürgen, 
soll gelber Erde, mit eintzelen Menſchen Beinen 
vermifchet, ſo Alters halben gar muͤrbe geweſen, 
darvon nur der einige Krug oder Topff gantz 
blieben,die. andere viere find.nebenft denen Deckeln, 
im heraus nehmen zerfallen. „1:1, un" 1,5... 
Mehrbemeldtes Grab ift mit vier groſſen Dicken 
und fehr feften Dvate- Steinen gefüttert und aus⸗ 
gefeßet, und zum Über, .ıE hinter demfelben noch eine 
Mauer geweſen· Woraug unfehlbar zu ſchlieſſen, 
offt und viel gedachtes Grab ſey noch im Heyden⸗ 
thum verfertiget worden, zumahl weil daſſelbe, wie 
nur gemeldet, auf eine andere und wiederwaͤrtige 
¶heiſe gemacht geweſen (c). „Die. Umz werden 
zu Gotha auf dem Friedenſtein in der Fuͤrſtlichen 
Kunſt⸗Kammer verwahret. 


bh 





"(e) Dn. Wilhelmus Erneftüs Tenzelios, Könfgt. 
— Churfuͤrſt Saͤchß Rath und 
 Roriogiäphusin Monatlichen Unterredungen 
ad Ann. 1696. menf. Augufto, pag: 728: fegg. 
K& Supplemente Hiftoris"Gothanz fecundo, 
u 
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iſt ein beſonderes Chronicon im Druck, fo Chroni- 
con Goſeecenſe genennet wird. Das Cloſter iſt A. 
204.1. in Gegenwart Redonoris und ſeines Bruders 
Timonis, Grafen zu Brene und Wettin, den 18. 
Martii, von Pfaltz-⸗Graf Friedrichen zu Sachſen 
— worden. | | 


‚XXL 


Das Derg: Schloß Neuburg, jego 


Freyburg genannt. 


Ine halbe Meile von Naumburg liegt 
das Berg⸗Schloß und Staͤdtgen Frey⸗ 
burg an der Unſtrut, iſt ein beſonders Amt 
dem Sachſen⸗Weiſſenfelſiſchen Hertzog zugehörig, 
an welche es, Vermoͤge Churfuͤrſt Georgii des Er⸗ 
ſten zu Sachſen Teſtamentes, gediehen, da denn 
nach deſſen Todte Hertzog Auguſtus zu Sachſen, 
Adminiſtrator zu Magdeburg (gebohr. den 13. Aug. 
16:4. geſtorben den 24. Novembr. 1687. zu Halle.) 
im Jahr 1657. Poſſeßion genommen: 

Das Berg⸗Schloß bey dem Staͤdtgen Frey⸗ 
burg in Thuͤringen hat vorzeiten Neuenburg ge⸗ 
heiſſen, und iſt von Graf Ludovico dem Springer 
erbauet worden, welcher hier feine Sommer⸗Lager 
gehabt, Johann Bange meynet, Cd). diefes 
Schloß habe Anno 1075. ſeinen Anfang genommen. 

— DI ‚Denn 

4 Kn der Thüringifchen Ehronick. p. 47. b: ce- 
leberr. Tenzelius, Polyhiftor Scribendi laude 

excellens in Supplemento Secundo Hiſtoriæ 

Gothanz. p. 425, ; 
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Dennalfo ſchreibet er an gedachtem Orte: Anno 
1075, bauete Graf Ludwig der Springer Neuburg 
an die Unſtrut, zu Ende des Landes Thuͤringen, und 
Eſſenach am andern Erde, auf daß er des Landes 
maͤchtig ſeyn moͤchte, und die Stadt Freyburg dar⸗ 
unter, denn er richtet da einen Burg⸗Frieden auf, daß 
die Leute keinen Zoll gaben, oder andere Dienfle 
thaten, Daher es den Nahmen bekommen. Andere 
gber meynen, daß die Neuenburg viel eher geſtan⸗ 
den, maffen ausdenen Geſchichten erhellet, daß Graf 
Ludwig der Springer ſich darauf im Jahr 1osge 
ſchon aufgehalten, und dafelbft mit des Pfaltz⸗Gra⸗ 
fen zu Sachſen, Friedrichs des dritten, Gemahlin, 
der fehunen Adelheid, fehr vertraulich geleber, Dabpt 

wir zwar bereits anetlichen Drten etwas angefihe 
vet, doch die gange *Begebenheit ausführlich zu erzeh⸗ 
Yen hieher verfpahrer haben.  Cyriacus Spangen⸗ 
berg pag. 179: lat.b, feiner Mansfeldifchen Chroni⸗ 
ca, mennet, Diefes Schloß fe) Anno 1062. gebau⸗ 
et, und hätten die armen Leute ums Brodt gearbeis 


ef. IRB} 

Des erften Grafens in Thüringen, Ludwigs mit 
den arte, Sohn, auch Ludwig, zugenahmet "der 
Springer, und Pfals- Graf Friedrich zu Sachfen, 
find Graͤntz⸗ Machbarn gervefen, indem diefer auf 
dem Schloffe TBeiffenbura,oberhalb Freyburg, jetzo 
Tſcheiplitz oder Scheiblitz, gewohnet; Jener aber 
auf dem Hauſſe zu nur beſagten Freyburg ſich auf⸗ 
gehalten. Mit dieſes Pfaltz⸗-Grafens Gemahlin, 
Adelheid, Marggraf Drtens zu Staden und Solt⸗ 
wedel Tochter, welche eine überaus, ſchoͤne und 
wohlgebildereSurftin ſoll geweſen ſeyn, hat a 

ra 
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Graf Ludwig ungebuͤhrliche Liebe gepflogen, wozu 
ihn aber ſelbige auf einem Tantze nicht nur ſelbſt ver⸗ 
anlaſſet, ſondern auch, damit ihr Gemahl, der Pfaltz⸗ 
Graff, ſo etwas alt geweſen und keine Kinder mit 
derſelbigen gezeuget, aus dem Wege moͤchte geraͤu⸗ 
met, und ihr hingegen der junge hurtige Graf in 
Thuͤringen zu Theil werden, demſelben dieſen ver⸗ 
fluchten teufliſchen Rath gegeben, nemlich; Er der 
‚Sraf, ſolte auf einen gewiſſen Tas, und zwar uns 
begrüffet ihres Gemahles, des Pfaltz⸗Grafen, bey 
eiffenburg in dem Holse,die Reifen genannt, am 
Münchersdifchen Felde, und alfo in ihres Herren 
Forſt und Gebiethe ein Jagen anſtellen, und es ihre 
vorhero wiſſen laſſen, ſo wolte ſie denſelben dahin 
bewegen und anreitzen, daß er ſich unbewehrt und 
mit wenig Leuten hinaus begeben ſolte, Ihme das 
unbefugte Jagen zu verwehren, und mit harten Woꝛ⸗ 
ten zu unterſagen, da denn der Graf gar leicht ſeinen 
Vortheil abſehen/ und den Pfaltz⸗Grafen ein kaltes 
Eſen in den Leib ſtoſſen, und den Halßbrechen 


koͤnte. | Ä 
Der Graff laͤſſet ſich den Teuffel und der Pfaltz⸗ 
Graͤfin Adelheid Schoͤnheit blenden, nimmei dieſen 
boͤſen Vorſchlag an und ſaget ihr zu, demſelben alſo 
nachzukommen, machet auch zu ſolcher Mord⸗That 
ohn verlaͤngte Anſtalt, und ſtellet an dem beſtimm⸗ 
ten Orte, und auf einem mit einander abgeredeten 
— ein Jagen au fin | 
Als nundie Zeit herbey ruͤcket, laͤſſet die Pfalgs 
‚ Srafin ihrem Gemahl ein Bad, deſſen er fich font 
oͤffters bedienet, anrichten, und feiner Darinne wohl 
‚pflegen und warten, Snifoen ar =; 
— 24 Lud⸗ 
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Ludwig angeftochen, laͤſſet fich mit den Faͤge 
nern und dem Hunde⸗Bellen tapffer hören, daß man 
sin Tſcheiplitz auff der Weiſſenburg gar eigent⸗ 
lich vernehmen koͤnnen. Worauff die Pfaltz⸗Graͤ⸗ 
fin gantz entruͤſtet und eiligſt zu ihrem Herrn ins Bod 
gelauffen koͤmmet, und ihn mit dieſen Worten un⸗ 
freundlich angeredet: Da ſitzeſt du bier nach deiner 
guten Öelegenheitim Bade, und laͤſſeſt dir die Ha 
Teauen, bekuͤmmerſt dich abet nicht, wie du dei 
Jagd⸗Gerechtigkeit erhalten und beſchuͤtzen willft. 
Hoͤreſt du nicht, wie der Graff von Thüringen fo 
muthtoilliger Weiſe fich zu dir nörhiger, und dir da 
vor der Naſen jagt. 
Der Pfaltz⸗Graf laͤſſet ſich durch dieſe ſeiner Gr⸗ 
mahlin ungeſtuͤmme Worie bewegen, wird darů⸗ 
ber ungedultig und hitzig, faͤhret aus dem Bade auf, 
wirfft in aller Eile uͤber das naſſe Bader Hembde 
nur einen Mantel ſetzet ſich auf ſeinen Hengſt, und 
renuet mit wenig Dienern nach dem Holtze zu. Da 
er nun den Grafen anſichtig wird, und hn mi giem⸗ 
lichen harten Worten anfaͤllet, nimmet nur gedach⸗ 
ser Graf die Gelegenheit in acht; und jaget dem 
Pfaltz⸗Grafen, ehe er ſich deſſen verſiehet, ein 
Schwein ⸗Eiſen dergeſtait durch den Leib, daß er fo 
> vom Pferde herab gefallen, und gleich todt ge⸗ 


ieben. 

Die Pfaltz⸗Graͤfin als ſie vern mmet und ſiehet, 
daß ihr Gemahl enlleibet und todi zuruck gebracht 
wird ,ſtellet ſich gang ungeberdig, heulet und ſchrey⸗ 
rt, ringet die Haͤnde, rauffet die Haare aus dem 
Kopfe,münfcher dem Mörder Alles Unglück auf 
den Halß, und will fich gar nichttröften laſſen en 

a⸗ 
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daducc) allen boͤſen Verdacht von ſich zu melgen. 


Allein diefe groſſe Trauer / und Weh ⸗Klage währete 
nicht gar lange, ſondern nach Verflieſſung einer kur⸗ 
gen Zeit bekam ſie dieſen moͤrderiſchen Grafen zur 
Che, begaben ſich auf das obbeſchriebene Schloß 
Schauenburg, und jeugeten mit einander vier 
Söhne, und drey Tüchter, davon der ältefte Sohn, 
auch Ludwig genannt, vom Käyfer Lothario dem II. 
zum erſten Land»Grafen in Thüringen und Heſſen 
Hemachet oorden 
Nach verübter dieſer Mord- That regete fich des 
gbgedachten Pfaltz⸗ Grafens Bruder, Adelbertus, 
Ertz ⸗ Biſchoff zu Bremen, nebſt feiner gantzen 
Freundſchafft, beachten bey Käyfer Heintichen dem 
Hierdten die Sache Eingbaran, und erhielten fo viel, 
daß Graf Ludwig, als ein Chebrecher und Mörder, 
in die Acht eerfläret, auch als er Anno 1077. nad) 
Magdeburg reifen wolte, unter wegens gefangen, 
und auf das bey Halle an dem Saal⸗Strohm lies 
gende hohe Berg⸗Schloß Gibichenſtein gefübret, 
und alda in einer Kemmatte ohne Feflel zwey Fahr 
enthaltenmwurde. Wie ernun vermutbete,daß ihm 
endlich wohl eine Lebens⸗Straffe angethan werden 
dörffte, fo erſonne er fügliche Mittel bey Zeit zu ent⸗ 
Fommen und fein Zeven zu erretten. Darauf ee 
dann, auf gepflogene Communication mit feiner 
Gemahlin, welche fich inzwifchen nah Sangerhaus 
fer begeben, Durch einen feiner anvertrauten Diener 
ein langes weites Kleid, fo Wind fangen’ koͤnnen, 
verfertigen, und ihm daffelbe unvermerckt in das 
Gefaͤngniß bringen laſſen. Da er nun zu beftimms 
ter Zeit feine Diener ” zweyen Pferden und einie 
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ge Fiſcher an der Saal gewahr wurde, ſtellete er ſich 
kranck und gab vor, als wenn ihn ein hefftiger Froſt 
plagete, legte deswegen ſeine Wind⸗Kleider an und 
machte ſich zu einer delperaten Lufft⸗Reiſe fertig. 
Seine Wächter Cmelche. Bange fechs erbare Mans 
ner nennet) fpieleten mitler weile auf dem Brete, 
ohne auf fein Vorhaben acht zu. haben oder. etwas 
davon zu mercken. Denn weil es Nacht war, iger 
dachten ſie nimmermehr an dieſen Betrug, und wa⸗ 
ren alſo ſicher und luſtig, lieſſen auch den Grafen auf 
und nieder gehen. Einige wollen zwar beglaubigen, 
daß der Gefangene in Feſſeln und Banden geſeſſen, 
iſt aber unrichtig. — 
Ehe ſichs nun ſeine gegenwaͤrtige ſechs Waͤchter 
verſahen, eilete Graf Ludwig zu dem Fenſter, wel⸗ 
ches er loß gemachet, und ſprang durch ſelbiges un⸗ 
gemein hoch herunter in die Saale, woſelbſt er von 
denen allda su ſolchem Ende auffwartenden Fifchern, 
welche von Weißenfels geweſen, ſo vor Zeiten Tau⸗ 
chelitz geheiffen(e), und von dem Rath und Buͤr⸗ 
gerfchafft zu ſolchem Ende beordert worden feyn fols 
Ien, ſo bald in den Kahn genommen, und andasfand 
ſicher gebracht worden, worauff er ſich, nach abge⸗ 
legten naſſen und angethanen trocknen Kleidern, auf 
ſein in Bereitſchafft gehaltenes Pferd, der weiſſe 
Schwan aenennet, geſetzet und nach Sangerhauſen 
zu ſeiner Gemahlin begeben. Von da iſt er nach 
Rom gereiſet, um allda Buſſe zu thun, und vor ſich 
und ſeine Gemahlin Ablaß zu hohlen, welchen 5 
— DS EL SUR Re ee | 2, MU 





. (e) —— Fabricius Lib, II, origin, Saxon, fol, 
1%» li | 
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auchvon Pabſt Alexandroll. in Erwegung des da⸗ 
1 geſtiffteten Cloſters nicht nur erlanget, 
Idern auch bey dem Känfer der geſchehenen Acht 
halber wieder ausgefohner worden. 

Worauff erdenn dem Nach und Buͤrgerſchafft 
su Weiſſenfelß, zu einer Erkennilichkeit, daß fie zu feis 
ner Erledigung mit behülfflich geweſen, eine Zolls 
und Geleits⸗Freyheit von allen ihren Gütern und 
Kauffmanns/⸗Waaren ertheilet,und damit auf ewig 
begnadiget, welche hernach von Faͤllen zu Fällen 
durch das gange Chur und Fuͤrſtliche Hauß Sach» 
fen gleichfalg verneuert und beftatiget worden. 

Nach Graf Ludwigs Zuruͤckkunfft von Rom, 
Jieffe er dem heiligen Ulrich zu Ehren, zu Sanger⸗ 
haufen, welchen Ort er von Graf Conrado zu Hohn⸗ 

ein,feines Bruders Sohn, mit allem Zugehür er⸗ 
kauffet, eine Kirche banen, weicheer im Gefänaniß 
mit einem Geluͤbde verfprochen, und biß diefe Stun 
denoch St. Ulrich genennet wird. Ein Geiſtlicher 
perfertigte dieſen Vers, welcher an gedachter Kirche 
in Stein gehauen wurde: 


Sufcipe Sancte domum, quam vindtus compede 


. vovi! 
Sanct Ulrich! nimm die Kirch als ein Ges 
m... 7 7. .„MDORaM, r —F 
Das ich dir ehemals in Banden hab ges 
as: than. (D. | er 


Die 


h vid. Autoris ietzt Horirendes Thuͤringen cap. 
VII. p. 139.140. ſeq. confer. Tit. prxc. XIX,XX. 
& ſupra defeript. der Schauenburg. 
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Die eigentliche Borſtelung und Abbildung diefer 
Begebenheit iſt noch in der Ki che zu Sangerhaus 
fen, auch auf dem Giebichenfteinzufehen. . ' 
„Einige ſtehen inden Gedancken, daß nach Graff 
LudiviasBefreyung feine Neuenburg, melche. er 
hernach prächtig renoviremlaffen, Frenburgfey ges 
nennet worden. Wenn diefer Gtaf —*— “un 
‚ feine Gemahlin geftorben, und wo fie begraben lies 
gen, iſt bey Beſchreibung der Schauenburg aus⸗ 
fuͤhrlich zu leſen. Er hatte einen Sohn, Ludovi- 
Cum den dritten, gebohren 10665, welcher ſich mit 
Kaͤhſers Lotharii II. Tochter vermaͤhlete, Hedwig 
benahmet, und ward in Anſehung deſſen zum erfien 
Land⸗Grafen in Thüringen und Heffen confirui- 
ret. Diefesiftgefchehen Anno trzo, bon welcher 
Zeit an Thüringen ganger rıg. Fahr nach einander 
don eignen Land⸗Grafen regierer worden. Mir 9% 
dachter Hedwig zeugete er drey Söhne, nemlich: 
1 Ludwigden vierdten oder eifernen, ge⸗ 
bohren Anno in9. welcher biß in das Faht 
nad) Ehrifti Geburt regieret und feinem Heren Bar 
ter in der Regierung gefolgte. De 
2. Heinrichen, fo frühzeitig geftorben. | 
3, Ludwig ben dängeen, Weiher Anno 1198, 
das Stadtgen Thomas, Brücken eine Stunde von 
Langenſaltza an der. Unſtrut erbauet hat, und daher 
ein Graf von Thamass Brück genennet wird. Dies 
fes Töchter waren, ı) Mechrild, fo an Graf Dies 
teichen zu Wettin veriaͤhlet wurde. 2. Jutta oder 
Juditha, iſt hernach König Vladislai in Boͤhmen 
Gemahlin worden, und eine Mutter Koͤniges Wen- 
seslai des Etnaͤugigten, auch des groſſen Ottocari, 
* | Marg⸗ 
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Marggrafens.in Mähren gemefen. 3) Adelheid, 
welche die S, Nicolai Kirche und Cloſter zu Eifenad) 
erbauet, und darinne 2lebtißin.mworden. 
Ludwig der. dritte ftarb Anno 1140, auf der 
Wartburg und. ward zu Neinhardsbrunn bey feis 
nem Herrn Vater begraben, allwo auf ‚deffen Epi- 
taphio, Diefe Worte mit Muͤnchs⸗Schrifft ftehen 
ANNO MCXL, PRIDIE JDUS JANUARITOBIIT 
LUDOVICUS, PRIMVS THVYRINGORVM 
LANDGRAVIVS , FILIVS LVDOVICI FVN- 
DATORIS NOSTRI HEIC SEPULTUS, 


Zeufhe 
Im Jahr 1140. den 14. Janvarii, iſt Ludwig 
Der Erſte Land⸗Graf in Thüringen, ein chn 
CLudwigs (des Springers), des Stiffters 
Ne iechen, verjchieden und bier begra⸗ 
en (8). | | | 
Seine Bemahlin Hedwig ift 3. Jahre nach ihm, 
Amo nas. geſtorben. — 
"On der Regierung folgete obgedachter maſſen 
ref Ludewig der Eiſerne, Ludwig des Springers 
Eyckel, und Ludovici III. erſten Land⸗Grafens in 
Thüringen und Helfen Sohn, ein tapferer und 
milder Held. Er trug ohne Unterlaß einen eiſer⸗ 
nen Wenger zur Vertheidigung feines Leibes wider 
feine unruhige Cdelleute, und wurde dannenher 
4 ro 


,..(g) Da. D. SomuelReyber, Profeſſ. Pub, Ki- 
on. ‚in Monument. Landgray, Tihüring. 
Ddu. D. Paulini, ia Annal. Ifenac, pag. 21, 


87. | 


rs 
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ro dep eiferne Land⸗Grafe genennet. Als einften 
ferne wiberſpenſtige Edelleute aus Unbefonnendeit 
mit Hindanfegung ihrer ſchuldigen Pflicht einigen 
Aufruhr wider. den Land» Örafen erregen wolten, 
hat er felbige weder mit Öelde, noch weniger am Les 
ben zu fteafen Bedencken getragen, fondern ſich eines 
andern Mittels fie zu züchtigen und zun Gehorſam 
su bringen, bedienet. Denn tsie.er mit ihnen 
bey Naumburg an der. Saal ein Treffen hielte, Der 
zwang er ſie insgeſamt, führete verſchiedene Gefan⸗ 
gene mit ſich auf ſein Schloß, die Neuenburg, jetzo 
Freyburg genannt Ah), vedete fie an , und 
ſiraffte fie anfangs mit Worteu,daß fie ihren geleis 
fteten Eyd, ſo ſie ihm geſchworen und gelobet ſo 
boͤßlich gehalten haͤtten. Nun wolte ich zwar fuhr 
er weiter fort, euere Untreu wohl belohnen ‚wenn 
ich es aber thaͤte, wuͤrde man fagen, ich toͤdtete meine 
eigene Diener, ſolte ich euch Denn ſchaͤtzen, fi iche 
man mirs nicht roohl,lieffe ich euch aber loß und gant 
ungeſtrafft vonmir gehen,fo achtet ihr meines Zorns 
nicht. Fuͤhrete fie alfo binausaufdas Feld, ſpan⸗ 
nete der ungehorſamen Edelleute in bloffen Hembden 
jevier und viere zufammen in einen Pflug, ackerte mit 
ihnen eine Furche,die Diener muften den Pflug hal ⸗ 
- ten, Er aber der Landgraf trieb fie mit der Geifel 
ſelbſt, und bieb auffie, daß fie fich beugeten, und 
offe aufdie Erden fielen. Wann nun eine Furche 
Ss 
“ (h) Dn.Joh. 'Sebaftianus Müller, F. S. Gehei⸗ 
mer⸗ und Lehn⸗oeretarius auch gemseinfafftl. 
Archivarius zu Weymar, in Annal. Saxon 
Pag. 501. a 
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geackert ward, ſpannete er vier andere ein und pfluͤ⸗ 
gete alſo einen gantzen Acker, gleich als mit denen 
Pferden. Darauf lieſſe Er dieſen Acker mit groſſen 
Steinen bemercken, und befreyete ihn dergeſtalt, daß 
ein jeder Ubelthaͤter, wie groß der auch waͤre, wenn 
er auf dieſen Acker kaͤme, daſelbſt frey ſeyn ſolte, und 
wer dieſe Freyheit brechen wuͤrde, ſolte den Halß 
verwuͤrcket haben, und nannte den Acker den Edel⸗ 
Acker. So bald dieſe Edelmanns⸗Cur geſchehen, 
fuͤhrete er die Edelleute wiederum mit ſich zur Neu⸗ 
enburg, daſelbſt muſten ſie ihm von neuen huldigen 
und ſchweren. Nachdem er aber gleichwohlerfah⸗ 
een, daß einige gedrohet ſich an ihm zu raͤchen, ſo hat 
er ſeinen Leib ſtets mit einem eiſernen Pantzer ver⸗ 
wahret, und taͤglich einen Harniſch getragen, daher 
er Ludovicus ferreus, teutſch, der eiſerne Land⸗Gra 
genennet worden. Seine Gemahlin war Juditha, 
Hertzog Friedrichs in Schwaben Tochter und Kaͤh⸗ 
fer Friderici, des erſten, (welcher auch Barbarofla o⸗ 
Der Znobarbus, wegen des rothen Bartes genennet 
wird) Schweſter. Mit dieſer zeugete er vier 
Printzen und eine Princeßin, nemlich (1) Ludo- 
vicam V. hernach Landgrafen in Thüringen und 
Heſſen, mit dem Zunahmenden Frommen, von Ans 
no 1172. DiB 192, ſtarb ohne Erben. (2) Hermans 
num, welchen. Kaͤhſer Fridericus I. nachdem der 
Hertzog · in Sachfen und Baͤhern Heinricus Leo 
1180. war in die Acht erklaret worden, mit der 
Pfaltz⸗Sachſen belehnete, Daher er eine Zeitlang zu 
Auſtaͤdt in Thüringen refidiret. Die Pfaitz⸗Sach⸗ 
fen beftund aus dieſen Dertern. 1. Grona oder 
Gruͤna iſt ein Staͤdtgen an der Weſer a 
weig 
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ſchweig gehörig. 2. Worlitz, ſoll Werle in Weſi⸗ 
phalen geweſen ſeyn, und derſelben iſt nachgehends 
Goslar ſubſtituiret worden. 3. Walhauſen, ein 
ſchlechter Ort in Thuͤringen nicht weit von Sanger⸗ 
hauſen. 4. Altſtaͤdt in Thuͤringen, gehoͤret heu⸗ 
tiges Tages nach Eiſenach, 5. Maͤrſeburg, iſt 
vermuthlich Die Ehresburg in den Paderborniſchen 
geweſen; wiewohl andere Maͤrſeburg an der Saa⸗ 
fe.haben wollen. «3» Fridericum, welcher Graf 
zu Ziegenhaͤyn blieb. (4) Heinrichen, welcher ein 
freyer Herr gewefen, war Herr zu Nafpenberg. Die 
Tochter Sophia, wurde an Churfürft Berahardum 
in Sachfen vermahlet Gi). fan, RN 

Im Fahr 1170, befuchete der Roͤmiſche Käufer 
Fridericus Barbarofla feinen Schwager, den eifer» 


nen Land⸗Grafen auf der Neuenburg, (melchesdie 


meijten unrecht von Naumburg an der Saal vers 
ehen ander Unſtrut gelegen,und betaurete,daßdie 


deuenburg, deko Freyburg, Eeine Mauren hatth 


Darauf ließ. der Land⸗Graf alſobald feine Vaſal⸗ 
en in Thüringen aufbiethen, und brachtein wenig 
Tagen eine wohlgerüftete Mannfchafft zuſammen⸗ 


Diefe ftellete. er unvermuihet um Freyburg berum 


und lieſſe den Kaͤhſer wiſſen, daß feine Mauer im die 
Neuenburg fertigmare. Da ver Käfer ſolches 
fahe,mufte Er geftehen, daß Er dergleichen ſchoͤne 
und feſte Mauer noch nie geſehen. * ? 
Br | Als 


(i) D. Paullini in Annal. Iſen. p. 23.5.3. Ri | 


vander in Chron. Thur. p. 247. D. Reyherus 
in Monument, Landgray. 'Thur. in Tab, Ge- 
neal. | * 
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As diefer Land-Sraffeines KebensCndemerck, 
te nahe zu feyn, forderte er feine Edelleute, welche biß⸗ 
hero als Pferde und Ochſen im Pfluge gezogen, vor 
ſich daß fie wieder mit ihm ausgefühnet wurden, da 
fie Denn verfprechen müiten, ihn als ihren gnädigen 
Oxrn aufihren Acyfeln nach feinem Tode vun der 
VNeuenburg nad) Reinhardsbrunn in kin Erb⸗ 
Begräbniß zu tragen, welches ır. Meilen find, Gr 
bedrohete fie, wenn fie folches nicht chin wurden,folte 
fie fein Sohn alle aufhencken laffen. Nachdem er 
nun Anno 1172. den 13, Odtobris, zu Freyburg, vor⸗ 
hero Neuenburg, geſtorben, wurde er Don Denen 
Edelleuten auf der Achſel nach Reinhatdebrunn; 
getragen, und daſelbſt begraben. Sein Epita- 
phium lautet daſelbſt alſo: Anno Domini MLXXII. 
ie, Idus Octobris obiit Ludovicus Thuringorum ſe- 
cundusLand-Gravius, Filius Ludovici Primi prin⸗ 
cipalis Comitis, ——— abe nach Chris 
fi Geburt 1172. den 13. Sctobr. if CLudewig 
der andere Land⸗Graf in —— * — ein 
Sohn Ladoviei des erſten gefi rſteten Grafen 
verſchieden. Seine Gemahlin Juditha liegt 
geichfals daſelbſt begraben, und iſt um ihr Bilduß 
nurnoch dieſes zu leſen: S. Soror Friderici Impe: 
ratoris. | 
' LudovieusSandtus oder der Heilige, Land⸗Graf 
Hermanni in Thüringen und Heffen Sohn, undein | 
Enkel Eand»Graf Ludwigs des Eifern, melcher die 
beilige Eliſabeth, Königs Andrex aus tnaarn 
Tochter zur Gemahlin hatte, hielte die Freuburg 
fehr hoch, welches aus folgenden erhellet. Einſten 
beſchwereten ſich einige ae — und 
Cam⸗ 
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Cammer⸗Bedienten beyihm, daß feine Gemahlin 
fo excefliv freygebia wäre, und dadukch die Sams 
mersIntraden ſchwaͤchete, Denen aber der Land. Graf 
zur Antwortgab: Kaffee meine Life mit Sties 
den, und vergoͤnnet ihr wohl zu thun wie fie 
will, wenn ſie mir nur Wartburg und Neu⸗ 
burg nicht verſchencket. Dieſes legen auch vie⸗ 
le gantz itrig de Naumburg zu, welche auch fo viel 
als Neunburg oder nach der alten Schreib⸗Art die 
Nawenburg heiſſt. * 

Im Jahr Chriſti 1293. beſaſſen dieſes Schloß 
and Staͤdtgen Freyburg an der Unſtrut Fridericus 
Admorkıs,oder Fritz mit dem gebiffenen Backen und 
fein Bruder Dicemannus, Land, Grafen: in Thürine 
gen und Marggrafen in Meiffen, und defendireten, 
es wider ihren unartigen Vater Albertum, welcher 
das Land Thüringen feinen Söhnen zum Poflen 
KanferAdolpho von Naſſau verfaufft hatte, Der 
Kaͤyſer verſuchete zwar das Land mit Gewalt zu er» 
obern, aber die beyden Söhne des gedachten Albertĩ 
Degeneris, Friedrich und Diekmann, festen fich: 
tapffer zur Gegenwehre. Die Kayferlichen-lagers- 
ten ſich fuͤr Freypurg an der Unſtrut, verderbeten 
daſelbſt und an der Saale herum viel Doͤrffer, ero⸗ 
berten das Schloß und Staͤdtgen Freyburg mit 
Verraͤtherey, und handelten ſehr tyranniſch mit de⸗ 
nen ſo darinne gefangen wurden. Keiner kam da⸗ 
rinne mit dem Leben davon, was ſich im Schloſſe und 
in dem Staͤdtgen in den Waffen blicken und an⸗ 
treffen lieſſe. Weib und Kinder wurden heraus 
gejaget, der vorhandene Proviant aufgezehret, und: 
das Shadtgen in Brand geſtecket und ranblich ver⸗ 


et 
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boennet: Das Schloß wurde verwuͤſtet und auch 
zugleich das Schloß bhey Naumburg an der Saal, 
wo hernach das Cloſter St. Georgi hingebauet wor⸗ 
den geſchleiffet. Lu rg — 
Nachdem der Küyfer Adolph hetnach zuruͤcke 
nach dem Rhein⸗GStrohm zog, und Anno 1298. bey, 
Dornberg nicht weit von Worms von. Alberto Au- 
Kriaeo erſchlagen und feine Armee in die Flucht ge⸗ 
jaget wurde, ſo ließ Fridericus Admorſus die Städte 
Freyburg und Naumburg wieder aufbauen. Nach 
au Be lieffe Biſchoff Gerhard, oder Gevehardus;u 
Märfeburg,zu Freyburg poſſeſſion nehmen, weil 
Landgraf Albertus Degenerin Thüringen’ ſolches 
Schloß und Burher,auch dasStädtgen,dem Doms 
Cap. zu Marfeburg vorher. gegen eine groffe Sum⸗ 
ma Geldes verfegerhatte. Darauf ſetzte gedachter 
Biſchoff Serhard,ein edeler. Herr von Schraplau, 
feinen Beiter Gebharden, auch. einen edlen Herren 
von Schraplau, zu einem Landes, Hanptmanne auf 
Die Neuenburg, igg Freyburg an der Unſtrut ges 
nannt. Dieferaberläffet fich geluͤſten zu geiviffen 
zeiten bie Reifenden auf der. Land⸗Straſſe zu bez 
rauben,und reitet ohngefehr An. i326. gegen Eckarts⸗ 
berge, zwey ſtarcke teutſche Meilen von Freyburg, 
und trifft daſelbſt Polniſche und Schleſiſche Kauff⸗ 
Leute an, weiche er hefftig angreiffet, die Wagen 
auffchläget,und alles auspluͤndert. Des Koͤniges 
Wladislai IV.oder Loclici (welchen Zunahmen ge⸗ 
dachter Koͤnig wegen ſeiner kleinen Statur bekom⸗ 
men:denn Lockiec heiſſet auf Polniſch eine Elle; da⸗ 
hero er auch offt mit dem lateiniſchen WorteCubita- 
lis genennet wird)Secretarius wolte ſich wiederfegen; 
Dr OHR 


\ 
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Pumde aber zwiſchen Eckartsberge und Haſſenhau⸗ 
fen, bey den Dorffe Gornſtadt niedergehanen. 
Weil hun dieſes läfterliche Factum in des Cloſters 

forta (welches Anno i1 31. ſAlerbauet worden 
nn: war vorhero Ciſtertienler⸗Ordens, iſt aber auf 


Beranjtalting Ehurfürft Mauritii zu Sachſen 
Anno 1543. zu einer Fuͤrſten⸗ Schule gemacht wire 
den) Gerichten gefchehen, ſo wurde der Secretarius‘ 
indie Cloſter⸗ Kicche Marienpforta nahe bey Dem 
redig, Stuhl begraben, woſelbſt fein Grabmahl 
noch biß dato, neben dem Begraͤbniß M. Jonas Es 
cards, geweſenen Profefloris der Churfuͤrſtlichen 
Land, Schule Pforta, (worinne 150. Schüler unters 
Balten werden) fehen ift. Diefe ſchaͤndliche Kühne 
heit dieſes Hauptmanns klagten die beraubten Kauf⸗ 
jeute ihrem Koͤnige W ladislao, derſelbe ſchrieb an 
Kaͤyſer Ludovicum V oder Bavarum, und der Küys 
ſer an Land⸗Graf Friedrichen in Thüringen, Fride- 
riei Admorfi Sohn, mit dem Zunahmen Gravis, 
oder Severusder Ernſthaffte genannt, weil er fonders 
Lich denen Raubern ſcharffe proeeſſe machen Neffe. 
Darauf zog der Landgraf in geſchwinder Eil einige 
Frouppen ‚ufammen, und gieng damit vor die Reu⸗ 
enburg oder Freyburg, in Meynung den Hauptmann 
gefangen zu bekommen. Allein, da diefer zeitig 
Rundfehafft von des Landgrafen gewaltigen Anzus 
ge gehabt, hatte er fich bald ausdem Staube gema⸗ | 
chet,wurdeaber indie Acht erklaͤret. Das Schloß 
Freyburg ward Anno 1332. wit Gewalt erobert,und 
alle die darauf gefunden worden, gefangen geſetzet, 
examiniret, wo das geraubte Guth hin wäre, und 
darauf gerichtet. Weil nun noch andere Edelleute 
mit 





nit andiefem Haube und Morde Schuld hatten, ſo 
wurden ihre Schloͤſſer an der Unſtrut und an der 
Saale eingenommen und biß auf den Grund zerſtoͤh⸗ 
vet, Desgleichen auch der ſo genannte alte Sattel ge⸗ 
gen dem Saalberae, unter Keeſen iſt. Freyburg 
nahm Landgraff Friedrich der ernſthaffte vor 
ſich zum Unterpfande, und muſte der Bifchoff zu 
Märfeburg, Gerhardus fü wohl fein ausgeleates 
Geld, als auch das Schloß Srepburg und alle Guͤ⸗ 
ther der Gegend einbüffen.).:; Diefer Landgraf 
in Thüringenund Margaraf zu Meiflen ſtarb Anno 
1381. den 26. Maji (m)zu Altenburg, und wurde dar⸗ 
aufin das Stofter Alten Zella ben der Berg-Stadt 
reyberg in Meiſſen, in der Fuͤrſten Capelle begra⸗ 
en. Geine halb ĩateiniſche und, halb teutſche Lei⸗ 
chensInfcriptiaki lautet alſo: —— | 


if 4335 J 
Kg. :, Am 


P2 


3%... 03 8: 
(1) Brotuffius in Chronic. Martisburg. edit. Li- 
pſiæ 1006. fol. iteih + Juſtinus Pertuchius, bürs 
ig von Tennſtaͤdt in Thüringen in Chron. 
u. portenfi, p.129. edit, Lipf. 1612. 4. Cyriacus 
-. „Spangenberg in der Sperfurtifchen Chronick. 
VLib. W. p.361. ejuisd. Mannsfeldiſchen Chro⸗ 
ick. cap. 282. f. 332. b. Sigismund. von Bir) 
cklken in Säcfifhen Helden⸗Saal p. 324. Ri- 
vander.Chron. Thur p.395. ſeqq. | 
©: (m) ’Celeberr: Chriftianus Schlegelius, qui ftylum 
= feribendi eruditum & perpolitum habet, in 
fetipto. dodifl. de cella veteri p,84.& 86. Mül- 
ler in Annal. Saxon.p.I4. u 
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——u ECC. LXXXI. vII XXVũ. . Juni — 
F ſmus Princeps, Friderious, Yhuringie Land -Gra» 
vius, Mifnenfis & Orientdfls Marchio, . 
terræ Plifnenfis,orate —* Eo. n. in 
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Weiche Grabſchrifft wir deswegen Hanf ve ge⸗ 
ſetzet, weil ſie nirgends accurat und vollkommen ge 
funden, ſondern mehrentheils zerſtuͤmmelt wird. 
Nach Land⸗Graf Friedrichs des Ernfthafften Tor 
de beſaſſe dieſes Freyburg Ludovicus Strenuus der 
Strenge, Land⸗Graf in Thüringen und Marggraf 
en Meiffen von Anno 1352. bif 1376. in welchem letz⸗ 
ern Jahre erzu Bangerhaufen, C welches er Anno 

1370. von Hertzog Magno von Braunſchweig kauff⸗ 

te) ebſt feinen oem — eine Bey > 
ans 
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Landes Theiiung vornahm, nachdem er gantzer 24. 
Jahr die Regierungs/⸗Laſt in der Vormundſchafft 
«getragen, da denn gantz Thuͤringen durch das Looß 
‚on Land⸗Graf Balthaſern kam, welcher es behielte 
biß auf 1392. da die Haupt⸗Theilung zwiſchen ihm, 
Marggraf Wilhelmen dem Einaͤugigten und des 
Anno 1380. verſtorbenen Herrn Bruders Fries 
Dei des Strengen binterlaffenen Söhnen vors 
ginge: — — 
Dieſer Land⸗Graf Balthaſar in Thüringen ſtarb 
Anno 1406. acht Tage vor Urbani auf dem Schloſ⸗ 
ſe rer wurde zu Reinhardssbrunn bes - 
graben. | | | 
- Anno 1411. Montags nach Johannis Enthaups 
‚gung, haben die beyden "Brüder Friedrich, nachge⸗ 
hends Ehurfürft zu Sachfen,genannt der Streitbas 
re, und Wilhelm der Reiche, Landgrafen in Thuͤ⸗ 
‚eingen, eine Muthſchierung, wegen Ihrer Landen 
unter fi) auf vier Jahr lang,zu Leipzig gemacht, jes 
doch mit diefem Vorbehalt, daB nad) Verflieſſung 
ſolcher vier Fahren: der ältere Bruderdie Wahl ha⸗ 
«ben folle, ob er feine Portion noch weiter auf 4. Jahr 
-Jang behalten, oder mit des jungern "Bruders Ans 
£heil fo lange verwechſeln wolle. Nach Verflieſ⸗ 
fung folcher 8. Fahren fol der meitere Vergleich in 
‚jedes Öefallen stehen. Vermoͤge diefer Muthſchie⸗ 
zung kam Freyburg, WBeiffenfelf, Raumburg, Muͤ⸗ 
bele, Jena, Windberg, Eifenberg, Bürgel, Dorn» 
burg, Camburg, Nebes,Leuchtenberg, Cala, Wiſen⸗ 
burg, Arnspaug, Neuftadt, Orlamunda, Triptis, 
AUhma, Ziegenrück, Saalfeld, Brandeftein, Wei⸗ 
da, Bergau, Ehrenberg, EUREN, Ron⸗ 
4 ne⸗ 
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‚neburg, Ruhrith⸗Struff, Nota, Hobnftein Neukeg 

und Fuͤllebach, mitallen Zugehörungen, an Hergüg 
MWihelmen den Ieichen, Friderici Strenuij, Lands 
grafens in Thüringen und Marggrafens zu Meiſſen, 
Sohn, und Friderici Severi Enckel, welcher Inn 
3475, den4. Aprilis, in ecelibatu geſtorben und zu Als 
tenburg begraben liege. Seine Frau Mutter war 
Satharing, eine Tochter Graf‘ Heinrici Senioris zu 
Henneberg, welche Anna 1397. den ı5. Julii geflors 
ben, und Cobutg an das Hauß Sachfen gebracht 
= daſelbſt ihr jungfter Sohn Georgiushernach re- 
d vet, Han ; mn Are 


Anno 143 6, Fam Freyburg in der Teilung zwi⸗ 
ſchen Churfurſt Friedrichs des ſtreitbahren zu Sach⸗ 
‚fen Söhnen, an Hertzog Si gismundum zu Sachſen, 
don welchen Herr Huͤbner in feinen Fragen aus der 
wolitiſchen Hiſtoria p. V. p, 831, alſo ſchreibet: Der 
mittelſte unter den dreyen Bruͤdern Sigismandus 
(die andere beyden wahren Churfuͤrſt Pridericus II. 
placidus,und Wilhelmus III.)war ein Tauge nichts, 
und ließ Den andern beyden Bruͤderndie Laͤnder al⸗ 
le, ausgenommen drey Städte, Altenburg, Norhs 
litz und Weida. Er verliebte ſich aber in eine 
Nonne im Cloſter Mittenfort nicht weit bon Wei⸗ 
da, und ward deswegen ein Geiſtlicher. Als es die 
Bruͤder merckten, ſo ſatzten ſie ihn nach Freyburg 
gefangen, und wie fie mennten, daß er die Nonne 
würde vergeſſen haben, fo halffen ſie ihm im Jahr 
1440. zum Bißthum Würtzbutg. Die Dom— 
Herrn aber hatten feiner bald fatt, und ihm mar mit 
‚Denen Regiments⸗Sorgen auch nichts gedienet; al⸗ 
ſo gab er das Biſchoffthum auf, und bedunge ſich ei⸗ 

‚ro ne 
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ne penſion. Hierauf ſaß er zu Scharffenftein ge 
fangen, und ſtarb endlich den 25. Decembris, zu 
Rochlitz, Anno 1453. im 47. Jahre feines Alters, 
Er ward gebohren denzg.Febr. 1416, Seine beys 
de. Brüder ‚haben. von An .1428. biß 1445. gemeins 
fehafftl. regiret, belichten aber 1445. Den 10. Sept. 
Freytags nach Maria Geburt eine Landes» Theis 
lung, da denn Freyburg an Ehurfurft Friedrichen IL, 
oder guͤtigen (lacidum, ſanfftmuthigen) kam. 

Im Jahr 1458. hat Hertzog Wilhelm III. oder 
tapffere zu Sachſen, gebohren den 30. Aprilis 1425. 
Das Schloß. nebft der Stadt Nebra denen Gebruͤ⸗ 
dern Friedrichen und Bertholden von Nihnitz, ge⸗ 
gen das halbe Schloß und Stadt Freyburg abge 
tretenzund iſt deshalber ein Permutation · Brieff aufs 
gerichtet worden. In eben dieſem Jahre hat Chur⸗ 
fuͤrſt Fridericus II. zu Sachſen die erſten Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Schwerd⸗ Groſchen muͤntzen laſſen. 
Churfuͤrſt Friedrich II. ſſarb Anno 1464. den 7. Se- 
ptember im 53. Jahr feines Alters. Hertzog Wil⸗ 
helm IHI.den 7. Septembr, 1487, im 57. Jahr feines 

Alters ohne Erben. en, 
Anno 1485.den 26, Auguſti, Freytags nach Bar- 
tholomzxi, wurde zwifchen Churfuͤrſt Friedrichs des 
Gütigen zu Sachfen Soͤhnen, Ernefto und Alberto 
C roelkhe Cuntz von Kayffungen, im Zulio 1455. vom 
Schloffe zu Altenburg entführet) nachdem fie feit A. 
1454. das Land gemeinfchafftlichregieret, und meis 
ſtens beyſammen zu Dreßden refidiret, eine Landes 
Theilung beliebet / und auf dem Rathhaufe zu Leip⸗ 
zig aufgerichtet, vermoͤge deren Erneſtus hernach 
Churfuͤrſt zu Sud, dem die Erneſtiniſche Li⸗ 
) . me 
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nie abſtammet, zu feiner Portion. 12. Städte aus 
Meiſſen, darnach 15. Städteaus Sachſen, ferner 
38. Städte, alfo Den meiften Theil aus Thüringen, 
iiber diefes 9. Städteaus Francken und endlid) ı=. 
Städte aus dem Voigtlande, nebſt einer groſſen 
ESumma Geldes bekam. —— 
Hertzog Albertus Animofus bekam 32. Städte 
aus Meiffen und Ofterland, 2. Städte aus Sache 
fen,22. Städte aus Thüringen, worunter aud) Frey⸗ 
butg, Stadt und Schloß war. Don diefem ſtam⸗ 
‚met ab die Albertinifche oder jegige Churfuͤrſtliche 
Saͤchſiſche Linie. - Und von derfelbigen 26 an find 
die Länder niemahls wieder vereiniget, ſondern bey⸗ 
de Linien find biß auf den heutigen Tag fortgepflan⸗ 
et worden. Von der Zeit, nemlich von An. i485. 
an,ift Freyburg beſtaͤndig bey der Albertiniſchen Lie 
nie biieben. — 
Churfuͤrſt Auguftus zu Sachſen, geb. zu. Julü 
1526. welcher 1586. am ı1. Febr. an einem Schlag⸗ 
Fluſſe geftorben, ließ das Schloß Freyburg repari- 
gen und in den Jegigen&tand bringen. Sein Herr 
Vater mar Heinricus der Gottesfürchtige Hertzog 
su Sachſen, geb. den 17. Martü, 1473. geftorben. den 
18. Augufti A. 1541. iſt der'erfte fo zu Freyberg in 
Meiffen begraben worden. Sein Herr Groß⸗Va⸗ 
ger war Albertus Animofus,.gebohren 1443. den 27. 
-Oyfüi ſtarb 1500. am ız. Septembr. in Frießland, an 
“einem uͤberkommenen Sthufle. u 
Wie dieſes Freyburg, Stadt und Schloß an dag 
Hauß Sachſen⸗Weißenfels kommen, ift gleich Au⸗ 
fange diefer Beſchreibung ereinnert worden. 


ur 
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Amo 1682. den 21. Junii, ſind zu Freyburg an der 
Unſtrut, zu Hertzog Adolpbs in Weiſſenfelß Zeiten, 
durch einen erſchrecklichen Brand 94. Wohn’ Haus 
fer,ohrie Scheuer und Staͤlle erbarmlich in die Afche 
gelegt worden. en 
Das Schloß Freyburg hat gegen die Naumburg 
gyw einen ſchoͤnen Profpedt, und wird voritzo von eis 
nem Ammtmann bewohnet. Der ſich über alles 
zur Unzeit moquirende Herr Diaconus Krauſe zu 
Weißenfelß meinet in feinen Poetiſchen Bluhmen 
Beni Werfaſſer dieſer Hiſtoriſchen Nachrichten von 
Berg-Schlöffern groſſen Tort zu thun, wenn er p. 
$3. feines erften Bouquets not.c, bemercfet, ich habe 
Teinen Scheu gehabt zu ſchreiben, Daß Lie Gemaͤcher 
des ietzigen Schloffes wandelbar waͤren. Hätte 
(aber der gute Mann angefraget, ob ich etwa die 
Nachrichten ſchon lange vorher colligivet, ehe felbis 
ge sur Preffe kommen, und fich berichten laffen, daß 
äd’Anhıo 1700. da Aultor da8 Schioß gefehen, noch 
Siel Gemaͤcher zu repariren geweſen, ſo würde er feine 
moquerie nicht «nter feine Bluhmen ſondern unter 
Brenn⸗Neſſeln gefeget haben. Wenn der Here 
Krauſe feine Poetiſche Bluͤhmgen weiter ſammlen 
wird, ſo kan er auch den Ehren⸗Titul eines Viel⸗ 
ſchreibenden Edel⸗gekroͤnten Poetens erhalten. Ich 
weiß ohne ſein Errinnern, daß Hertzog Johann Ge⸗ 
vrg zu Sachſen⸗Weißenfelß Anno 7704. dieſes 
Schloß Freyburg im Sommer renoviren, und die 
Schloß. Eapelleneu Antichten, und mit einen ſchoͤ⸗ 
nen Orgel⸗Werck zieren, undam Dienſtag nad) 
Dem XVII. Trinitatis-den 16, September einweihen 
faffen. Kerr 
— Die 
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Die Solennitæten fo bey dieſer Einweyhung ge⸗ 
ſchehen, find kurtz in Vulpii Hiſtorie von Ludwig dem 
(Springer, p.38. fegg. ju leſen. Das übrige was 
uns nach der Zeit ven dem Städtgen Freyburg zu 
Händen kommen, foll in der. andern Auflage des itzt⸗ 
Horirenden Thüringen gruͤndlich und aufrichtig 
communiciret werden. | 


XXII. 


Das hohe Berg ⸗ Schloß Giebichen⸗ 
8 bob einden * ch 


AN Yebichenflein ‚lat. Giebichenfteinium iſt 
| ein hohes Berg⸗Schloß bey Halle ander 
| Saale, im Hertzogthum Magdeburg zwey 
Meilen von Märfeburg, 5. von Leipzig und Maum⸗ 
burg, 10. von Erffurt und fo weit von Magdeburg 
gelegen. Diefesfehr alte Schloß liege mehrentheils 
wuͤſte, war vorzeiten der Haupt-Drt der Graffſchafft 
Giebichenſtein, und die beſtaͤndige Reſidentz der 

Grafen und Herren. | | 
Einigegeben vor, Daß es im X. Seculo, zu Zeiten 
Kaͤyſer Heinriei Aucupis wider die Hunnen erbauet 
worden feu, andere aber wollen behaupten, Daß es 
Jange vorber geftanden und nur dag fefte Hauß zum 
Stein ſey genennet worden, davon wir weiter nicht 
difputiren wollen. Denn je weiter man in die uhr⸗ 
alten Zeiten zurück reifet, jemehr und gröflere Jrr⸗ 

wege werden aller Orten gefunden. 

In alten Schrifften wird der Ort Gebichen⸗ 
ſtein und Gibickenſtein, auch igenne 
U⸗ 
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Büpichenftein ‚genennet. Diefes Schloß wel, 
ches ſchon zu Zeiten Kayfer, Ottonis Magni fehr bes 
rihmt geweſen iſt, hat Käyfer Heinrich Der andere 
famt der Voigtey oder Burggrafithum dem Ertz⸗ 
Siſchoffe zu Magdeburg, Dagano, welcher fein 
Cantzlar geweſen geſchencket, nach welcher Zeit, nem⸗ 
ũch Anno 1008. da die Verehrung geſchehen die Ertz⸗ 
Biſchoͤffe einige Zeit daſelbſten Hoff gehalten ha⸗ 
ber: Und von dieſer Verſchenckung fol das Schloß 
Siebichenſtein, nemlich Geb⸗ ick/ den E rein, 
das iſt, Geb ich dir den Stein, contradte Giebi⸗ 
chenfteinfeyn genennet morden, da es vorhero nur 
der Grein geheiflen (n). Diefes Schloß und 
Burggraffthum haben die Grafen zu Märfeburg 
auch einige Jahre befeflen, von welchen man aber 
wenig merck wuͤrdiges aufgezeichnet findet. 

Der wohl renommirte und gelehrte Thüringer, 
Herr M. Georg Michael Pfefferkorn, Superinten- 
dens su Graͤfen⸗ Tonna,ertheiler hiervon die ſe Nach⸗ 
richt (0): Die Srafichafft Marfeburg in Oſt⸗Thuͤ⸗ 

rin⸗ 








| AL Hermann Hamelman in Lib. de vetuſt. in 
Saxon. familiis. p.34. M. Adrianus Beyer in 
Geographo Jenenfi p. 424: cap. XX VIII. Gi- 
bichen- Steinium caſtrum olim Magnificum 
ac vetuftum, tenovatum tamen ab Alberto 
Marchione Brandenburgenfi, Cardinale, Ar- 

cehiepisceopo Magdeburgenſi ac Moguntino. 
(o) Ptefferkorn in feinen merckwuͤrdigen Ge 
fehichten von der Land» Graffihafft Thüringen 
cap, XXII.p.260,Riyander in Chron. Thur. 

P. I4l. | 
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ringen belangend, hat ſolche ihren Anfang A:4685 
genommen (p). Diejenige, ſo man Grafen zu Maͤr⸗ 
ſeburg zu erſt geheiſſen, ſiind aus dem Witlikindi⸗ 
ſchen Gebluͤte und Grafen bon Wethin geweſen ( g). 
Als der letzte von dieſen Maͤrſeburgiſchen Grafen, 
Nahmens Eſicke An. 1007.(andere ſetzen 7004.) 
mit Tode abgangen, hat Kaͤyſer Heinrich den Ande⸗ 
re, als eine natuͤrliche Moͤnchs⸗Creatur, einen Theil 
von dieſer Herrſchafft dem Bißthum Muͤrſeburg/ 
den andern aber, darunter die Bursnrafichafft 
Gliebichenſtein, nebft dem Saltz⸗Wercke : bey 
Halle geweſen, dem Ertz⸗Biſchoffthum Magdekung 
verehret; Von welcher Donation nach Andreæ 
Hoppenrods Meynung im Stamm⸗Buche Gie⸗ 
bichenſtein welches zuvor nur zum Stein geheiſſen, 
den Nahmen fuͤhren ſoll. Der eurieuſe und fleißi⸗ 
ge Autor der Preußiſchen und Brandenburgiſchen 
Staats⸗Ceogeaphie ſetzet im erſten Theile pag 252. 
im V,Capitel,num, 2. dieſe Worte: Giebichen⸗ 
ſtein, ein hohes Berg⸗Schloß, welches An. 1008, 
nad) Abgang der alten Grafen zu Märfeburg, — — | 








.. (p) Cyriacus Spangenberg im Adel» Spiegel 
| Libr, X. cap.ıs. | 
(0) Wettin ein Städtlein. und Schloß an der 
Saal, ift vor dem eine Srafffchafft gemefen, 
Doch hat es der legtere Beſitzer, Otto Graf von 
Brene Anno 1289. dem Ertz⸗Stifft gefchencker, 
von welchen aber das Schloß denen aus dem 
Winckel verkaufft worden, Anno 1446. die es 
auch noch beſitzen. | — | 





— 
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feinen Dependentien, worunter aud) damahls die 
Stadt Halle gerefen,von K aͤhſer Heinrico II. dem 
Ertz / Suffte geſchencket worden, iſt jetzo ſehr verfals 
len; Es gehoͤret aber ein weitlaͤufftiges Ammt von 
ſechs Staͤdtlein und 72. Doͤrffern darzu ꝛtc. 

Borzeiten wurden auf dieſes Schloß die Staats⸗ 
Gefangene, und diejenigen Delinquenten, welche das 
Reben verwuͤrcket, geſetzet, daher denn das Sprichs 
wort entftanden: ; 


Mer kommt nach Siebichenftein, 
- Kommt felten wieder heim. 

Auf diefem wüften Schloffe wird noch das Fenſter 
gezeiget, wodurd Graf Ludwig der Epringer 
in Thüringen aus feinem Öefängniß, darinne er 
zwey Fahr gefeflen, zu fpringen fich gewaget, und fich 

Dadurch glucflicherrettet. In dem Anfag des vers 
zmeiffelten Sprunges foll er geruffen haben : Sufei- 
e fervum tuum virgo Maria, Teutſch, Nimm bir 
Deinen Knecht, Tungfer Maria! Don dieſem 
ungemeinen Sprunge, welther Anno 1979. geſche⸗ 
hen, hat er hernach den Nahmen Ludwig der. 
Springer bekommen und behalten. Die gantze 
Seſchichie kan man abgemahlet ſehen in der Kirche 
aufden Giebichenſtein, in dem verſchloſſenen "Bes 
grabniß, des weyland Hrn. Johann ’Brandiß,ges 
wefenen. Chur⸗Brandenburgiſchen Ober» Ammt⸗ 
mannesdafelbft. Ein befonders Gemaͤhlde ift um 
von auch inder Kirche zu Sangerhauſen zu fehen, 
worauf das Schloß Giebichenitein, woraus Graf 
Ludwig fpringet, in der Saal bie Weiſſenfelſiſche 
Fiſcher in Kaͤhnen, und am feſten Lande ſeine Die⸗ 
ner 
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» ner halten, wie wir folches im vorhergehenden Tit- 
erzehlet haben. ur 
Vorher hat auch auf dem Giebichenftein Anno 
1045. ein Hertzog von Lotharingen gefangen gefeffen 
(1). Zumehrerer Erlaͤuterung, wollen wir eines 
gelehrten Thuringers Worte abborgen und hier bey» 
bringen, welche diefe find: Tralatitiumeft, nee te⸗ 
petitu opus, quod alter de Land-Graviis Thuringiæ 
Scriptor Cap. XV. acceteri plerigue omnes habent, 
Ludovicum Comitem propter interfeltum Fride- 
ricum juflu Regis (Imperatoris) Heinrici quarti 
per inſidias captum incaftro Gebichenftein absque 
mancipatione cippi per biennium cuftoditum, fed 
inde anno 1071. «s) inSalamfe pr&cipitando fal- 
vum &incolumen evafıfle, reportatoinde Saltatoris 
fiveSalii cognomine. Modum falten locumque 
captivitatis confiderabimus, De cippo, quo reorum 
pedes conttringuntur, confuli potelt Caroli du Fre 
neGloflarium,.. Tali econftridtum Ludovicum ne- 
gatlatinus, ut audivimus, aflirmat Germanus Chro« 
nologus: Und oͤn in eynen Stock und Feffern ſchlieſ⸗ 
ſen. Malo tamen illi, quam huic credere Quia 
Ludovico alioquin non licuiffet feneſtra proßilire, 
Locusdieitur GEBICHENSTEIN, cujuscaflra ho- 
dienum prope Halam Saxonuın fuperfunt. Tune 
conimunis ibi erat illuftrium virorum Prineipumave 
cuftodia, quod non folum Ludovici nofiri,fed & Er- 
nefti, Alemanuiæ Ducis, Iimperatori Conrado Salico 
re⸗ 
(r) Pfefferkorn.1.c. p.149. 


() Die acgurateflgn Seribenten feßen das Jahr 
1079 
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rebellis, exemplo patet, de quo Wippo in Conradi 
vita p.435. Hisauditis, Dux cum feinteilexiffet a 
fuis done, fine omni padtione Imperatori fe red- 
didit; Quem Cæſar in Saxontam exulari fecit ſuper 
quandam rupem, quæ Gibichenſtein dieitur, ut ibi 
Caftigatus a rebellione ulterius defineret, Tem- 
pre Ottonis Magni urbem haud infimi nominis fu- 
iſſe, Diplomata ejus abunde oftendunt, quorum edi- 
tiones a Leubero Meibomioque procuratas præte- 
reo, contentus Sagittariana in Archiepiſcopatus 
Magdeburgenſis Antiquitatibus, quarum p. 40. lei 

imus: "In regionibus & urbibus ita nominatist 
Kretelic,in qua eſt civitas, quæ Givickenflein nuncur 
patur &e.& pag. 41. Omnem regionem papum- 

ue vocatum Neletice, omnemque utilitatern in eo 
iMdtehtem, vrbem feilicet Givickanſtein cum fal- 
fugine ejus, ' Vltima verba fatis produnt, urbem 
Gibichenflein tantz tunc fuiffe amplitudinis,utipfos 
falis fontes, a quibus HALA hodie nomen habet, ſub 
fe somprelienderit:" alii tamen peculiare ad fontes 
ilos conflituunt oppidum, felavica lingua Dobrogo- 
Fa, feu potius, ut alii fcribunt, Dodrebore,hoc eſt, 
bonum falappellatum ; nifi forte Slavicum hoe, & 
Gerinanicum illud nomen uni eidemgue urbi tribu- 
tum faerit (t). welches wie ins teutfche ürberfegen 
vollen; Es iſt bekannt, und nicht noͤthig weitläuffs 
zu erzehlen, Daß Ludwig der Springer, Grafe in 
fingen, wegen Des Mordes, dener an Pfaltz⸗ 

raf Sriedrichen zu Saale Anno 1065, begangen), 












‘"tt) Tenzelius in fupplemento Hiſt. Gothanæ II. 


Pr 425.Jeg3. 
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auf Befehl Kaͤhſer Heinrichs des Vierdten gefan⸗ 
gen genommen, und zwey Jahr auf dem Giebi⸗ 
chenitein ohne Feſſeln, verwahret worden, von wels 
chen er fich aber im Jahr 1071. ohne Schaden durch 
einen Sprung indie Saal befreyet, und Daher die 
rahmen Saltatoris, eines Springer, auch dalü, 
weil er in den Saal⸗Fluß herab gefeget, bekommen 
Hat. Von dem Stocke, daran fonft der Öefanges 
nen Beine gefchloffen wurden, ift Carolus du Fresne 
in feinem Gloflario nachzufehen. Die meiften bes 
glaubigen, daß Graf Ludwig aneinen fülchen nicht 
verwahret geweſen, welcher Meynung auch Herr 
Tentzei ift, fonft ware Graf Ludwigen ſchwerlich 
vergoͤnnet gemefen, Durch das Fenſter zu fpringen. 

Denn da die Wächter ftets bey ihm in dem Seffn 
wiß oder Zimmer 'gefeflen, werden fie — 
vergönnet haben daß er ſolche loß machen dürfte: 
Der Ort wird Giebichenſtein genennet, deſſen 
Schloſſes Rudera noch bey Halle zu ſehen ſeyn. Das 
mahls war auf dem Biebichenftein, aller Staats» 
Gefangenen, vornehmen Herren und Fürften Ver⸗ 
wahrung (tie etwa zu unfern Zeiten bey dem Kaya 
fer,die Wieneriſche Neuſtadt, oder Graͤtz in Steyera 
marck, die Kaltille zu Pariß, der Tovver oder Thurn 
zu Londen in Engelland, Lövyentteinan der Mag⸗ 
in Holland, Königftein in Sachſen, Spandau IHR 
Braͤndeburgiſchen) welches nicht allein aus Graf 
Ludwigs, fondern auch) aus Hertzog Erneſti außs 
Schwaben Exempel ſatſam erhellet. Dieſer Er⸗ 
neſtus II. Hertzog von Schwaben, mar ein Sohn 
Hertzogs Erneſti des Erſten und ein Enckel Marggraf 
Heinricil, in Oeſterreich. Seine Mutter war * 
ſela, 
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6, eine Tochter Hermannı II. Herkog8. von 
Schwaben, und, eine Schivefker ermanni III. 
Kate Hertzogs in Schwaben. Dieſe vermaͤh⸗ 
lete ſich zum andern mahl mit Kaͤhſer Conrado IL 
dDer Salico, welches ſich Hertzog Eryſt treflich zu 
Nutze machen önnen. Doch feine Berwegenheit 
und nruhiges Gemuͤthe brachteihn dahin, daß er 
Fch feinem Stieff- Vater auf alle Art und Reife 
Wwderſetzte, ſich an feine Feinde hieng, and vieles ans 
ifitete, welches dem Käufer ſeht nachteilig war, 
swegen wurde er endlich feines Hertzogthums 
entſetzet, und nachdem ihn alle die Seinigen verlaß 
fen, genöthiget, fich dem Känfer auf Difcretion zu er⸗ 
geben, welcher ihn denn in Sachſen verſchickte und 
auf das hohe Betgſchloß Giebichenſtein gefangen fe» 
tzen lieſe, damit er daſelbſt gezuͤchtiget wuͤrde hin⸗ 
unfitisoon feiner Rebellion und Verwegenheit ads 


Zu Diefes Erneſti des Andern Zeiten, welcher von 
A. 1015. biß 1030, Hersogin Schwaben. gewefen, 
14 ſich folgende wunderbare Begehenheit mit Kaͤh⸗ 
er Heinrichen den Dritten zugetragen haben, welche 
zwar viele in Zweiffel ziehen,viele auch beweiſen 
wollen, Als Kaͤhſer Conrad der Andere im Jaͤhr 
1624. zu Rom war, ſo hatte er ernſtlich verbothen, 
daß niemand in feiner Abweſenheit ſich unterfangen 
ſolte den Land⸗Frieden in Teutfehland zu drechen, 
wofern ee nicht ſich murhmillig in Unglück jürgen 
wölre. Dem ohngeachtet hatte der Schwäbifche 
Grafe Diepoldus von Calw der Kalb diel Unruhe 
geſtifftet und muſte deswegen fein. Land mit den 
Ruͤcken anſehen, und na Schwartz⸗Walde in 
n 2 ei⸗ 
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einer wüften Mühle mit feiner Gemahlin incogni+ 
eo aufhalten. Was gefchahe? Käufer Conrad 
der Andere Fam wieder in Teutfehland, und ftellete 
der Gegendeine Jagd an, und weil er von der ſin⸗ 
Fenden Racht überfallen ward,mufte er nolens vo- 
lens fein Racht⸗Lager in dieſer Muͤhle nehmen. Der 
Gsrafe,der nicht anders meynete,Denner fen verra⸗ 
then machte fich aus dem Staube,feine hochſchwan⸗ 
aere Gemahlin hinterlaffend, welche noch) in felbigt 
Racht einen jungen. Grafen gebahr. Eben da dies 
ſes in dem WMuͤhlen⸗Hauſe vorgieng, ſo hoͤrete der 
ſchlaffende Käyfer Conradus i. im Traum dicſe 
Stimme . 


© 2 Ecgetuus puerhic’eritunicushares. 
Onnnia percipiet quæcunque videris haberc; _ 
Hunc tibi tu generum pofteritate feres, 
Teutſch: Siehe geoffer Käufer, dieſer Knabe wird 
dein einiger Erbe ſeyn. Cr wird alles was du 
ſcheineſt zu haben, überfommen, und kuͤafftig dein 
Ehdam oder Schmieger Sohn merden.. . 
MBeilnun Käufer Conrad des Knabens Mut: 
ter vor eine warhafftige Müllers Frau anfahe, ſo 
ſtunde ihm diefer Nachfolger und kuͤnfftige Schwies 
ger Sohn nicht an,und nahm deswegen alle feine bey 
fich habende Bedienten eydlich vor, daß ſie den 
Graben ermorden und ihm davon das Hertz uͤber⸗ 
bringen ſoiten. Da es aber die Bedienten vorneh⸗ 
sen woiten gieng es ihnem dermaſſen zu Hertzen, 
daß ſie den Knaben in den Wald trugen und auf 
einen wieſelichten Baum legten, Damit er von den 
woilden Thieren nicht fü leichte möchte gefunden, 
ar | | | | wer⸗ 
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werden. Linterdeffen mufte ein Haaſe herhalten, 

deflen Hers fie heraus riffen und dem Kaͤyſer zur 

groffen Hemuths- Beruhigung prefentireten. 

- Die folgende Tage reifete dieſer Hergog Erne- 

Stus der andere in Schwaben durch den Wald, und 

hoͤrete das Kind winfeln. Er ritte dem Buſche 

ju, nahm es auffeine Armeund brachte es nach 

Haufe. Weil nunfeine Gemahlin unfruchtbar 

war,fo empfing fiedas Kind mit Freuden,legete fich- 
in ein Wochen⸗ Bette, und gab vor als wenn fie dies 

fen Pring gebohren hätte? Worauf dem Pringen 

der Nahme Heinricus beygeleget wurde. Diele 

Jahre darnach fprahKapferConradder andere ohn⸗ 

gefehr bey Hertzog Ernefto II. zu Ravenſpurg ein, 

und wurde alſo dieſes Printzens gewahr. Weil nun 

niemand glauben wolte daß die Hertzogin in Schwa⸗ 
ben dieſen Printzen gebohren haͤtte, ſo wolte der 

Kaͤyſer auch deswegen einen Argwohn ſchoͤpfen, ob 

es nicht etwa derjenige Muͤllers Sohn waͤre, wel⸗ 

chen feine Diener ermorden ſollen. Der Kaͤhſer 
ließ Diefen jungen Herren mit Gewalt nehmen, und 
hatte ihn eine Zeitlang anfeineim Hofe. Kinften 
hielte fid) feine Gemahlin; die Nömifche Käyferin 
Gifela, zu Aachen. auf, zu welcher Kayfer Conrad 
diefen jungen Heiuricum mif einem Urias ‘Brieffe 
serfchickte,darinnen er mit diefen Worten recom- 
mendiret war: | 





Hune puerum — 
Niſi ipſa perire velis. | 
Diefen Knaben ſolte fie toͤdten, wenn fie nicht felber 
umfommen wolte. | 
© 3 Mit 


Be ETRARETN NIUEVDNIFBT RZ VERTEN RD 


Mit diefem Recommendation- Schreiben kam 
der reiſende Heinrich unterwegens nach: Speyer, 
und nahm fein Qyartier bey dem Decano des Stiff⸗ 
tes. Diefer Mann vifitirte ihm nicht allein im 
Schlaffe ine NeifePagvet,fondern er brach. Auch 
des Käyfers Brieff, aus curiofität, weil er wiſſen 
wolte aus was Urſachen diefer Pring nach Aachen 
reiſen ſolte. Wo nun die Worte ftunden: Hung 
puerum nogabis,fchrreb diefer aus Lift Davor gang 
Zunjtlich hin, nachdem dag vorige radiret worden: 
Huic puero filiam dabis: Dieſen Knaben ſolſt du 
Deine Tochter vermaͤhlen: Welchen Betrug niemand, 
weder am Siegel noch an der Schrifft mercken kon⸗ 
te, Da nun dieſer Pring bey der Kanferin anlan⸗ 
gete,fo wurde er wohl empfangen und ihm ohne als 
les Bedencken ‚die Käuferliche, Prinrekin zu einer 
Gemahlin beygelene. 0 
Da nun dieſer Streich Kaͤyſer Conrado dem ans 
dern zu Ohren kommen, ſoll er die wunderbare Vor⸗ 
ſehung Gottes erkennet, und ſeinen Eydam ange⸗ 
nommen, auch ſo gar zum Andencken verordnet ha⸗ 
ben, daß hinfuͤhro die Römifche Kaͤhyſer nach Speyer 


ſolten bearaben werden. u. ſw. N 
Herr Tentzel ſchreidet ader ferner an obgedachten 
Orte, daß Giebichenſtein bereits zu Käyfer Ottonis 
des Öroffen Zeiten in ziemlichen Anſehen geweſen, 
wie aus denen Diplomatibus zu erweiſen wäre, wel⸗ 
che Leuberus und Meibomius colligiret hätten... Er 
führet dabey die Worte Sagittarii ‚aus Denen Anti- 
- guitatibus Des Ertz⸗Biſchoffthums Maadeburg an, 
welche wir ‚hier nicht wiederhohlen wollen, und fas 
get; die letztere Worte deuteten zur Genuͤge 
— | | Die 
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die Stadt Giebichenjtein,(unter dem Berg-Schlofe 
fe diefes Nahmens) von folcher Wichtigkeit und 
Groͤſſe gerefen,daß fie auch die Saltz⸗Brunnen ven 
nelchen Halle heutiges Tages den Nahmen habe, 
unter fich begriffen. Andere aber fegen unter Gie⸗ 
bityenftein eine befondere Stadt zu diefen Saltz⸗ 
Brunnen, Dobrebora oder Dobrefole, d. i. gut 
Wald oder gut Sals,genannt, welchedie Herman- 
divi zwar gereiniget und zwey "Brunnen gegraben, 
die Wenden aber ohnfehlbar das Dorff dabey zur 
Stadt angelegetund Dobrebora, da iſt gut Wald, 
und. nicht wie Here D. Olearius in feiner Beſchrei⸗ 
bung der Stadt Halle feßet, gut Brunn, benahmee, 
haben. Denn beyde Nahmen find halb Wendiih 
und halb Botnifh. * 

MDobreſole heiſſet auf Wendiſch und Polniſch gut 
Fine ‚und Dobrebora, gut Wald. Die letztere 
enennung des Dorfes beweiſet aus der Sylbe 
Bor,daßinder Gegend Halle vor Einrichtung dee. 
Brunnen ein Wald geweſen: wie denn faft bey als" 
len Stimpffen und Moraften vor Zeiten gemeini⸗ 
glich Straͤuche und Baͤume geftanden. Daher 
kommen viele aufdie Gedancken, daß der erfte Nah⸗ 
me, welchen die Hermanduri, ( welche fich um daß, 
Jahr nach Chriſti Geburt 57. und 60. zu denen Zei⸗ 
ten Käufer Neronis mit denen Cattis, wegen der 
Saltz⸗Quellen diefer Gegend treflich herum ge⸗ 
ſchlagen, auch felbige verjaget ) dem Dorffe beygele⸗ 
get haben, laͤngſt verſchwunden fen, und bey der Ans. 
kunfft der Wenden, im fünfften Seculo, das Saltz⸗ 
Weſen die rahmen Dobrebora und Dobrefole, bes: 
Fommen. ie als fie unter anragrang 
| — Mae ide 
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ihres Fuͤrſten Wifimar, zur Zeit Känfers Theodofii 
Juniors, in Teutſchland einen Einfall thaten; fo vers 
jagten fie diefer Gegend die Hermanduros, und mafı 
feten fih der Saltz⸗;Quellen unrechtmäßiger De 
an, und logirten fich in das darbey erbauete Dorf, 
welches aber niemahls Giebichenftein geheiffen has 
ben kan, wie Herr Tengel aus Sagittario pben ange. 
führer; ſondern diefer Nahme iſt alein von dem 
Brrg-Schloffe zu verftehen, welches vor Zeiten ſchr 
beruͤhmt geweſen. gs a 
Die Wenden hatten diefe Gegend ebennich/gar. 
lange befeffen, fo ſchickte Kayfer Karl der Große Dies, 
fen ungebethenen Gäften feinen Sohn Cardium dis, 
Ber den Halß,;melcher fie Anno Chrifti 806, mit eis 
er. Zahlveichen Arwee angriffe, theils verjagte, er⸗ 
(hide, theils auch zum Chriſtlichen Glauben beiche 
rete. Er behielte es aber nicht wor Sich, fondern 
uͤbergab die Saltzwercke, nehſt dem. erweiterten 
Dorffe Dobrebora und diehertum Fiegende fande,. 
worinnen auch Giebichenſtein begriffen war ( wei⸗ 
ches einige vor ein wendiſches Schloß angehen wol⸗ 
len) dem Chriſtlichen Hergoge zu Sachſen Witte» 
Kindo, deffen Sohn Wittekinduum den Kungern der 
Kaͤhſer auf Verlangen des Vaters ;u einem Grafen, 
von Wettia machte, und. mit. felbiger Grafſchafft 
belehnete. So bald.nun die Salbwercke in der. 
Teutſchen Hände waren,baueten fie den Brunnen, 
Gutjahr und Meteris,noch den Teutfihen Born,und 
die. yon Hagen oder Hacke, edle Herren von den ale. 
ten Schwaben, fo zu Huͤlbeoder Hollebe wohneten, 
der Hocke⸗Born bey welchen vier Brunnen eg biß 
Diet Stunde geblieben. Anno 1263, hat der Ert⸗ 
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Biſchoff zu Magdeburg, Rupertus, denen Pfännern 
zu Halle ein Privilegiun gegeben, vermoͤge deſſen uͤ⸗ 
ber die vier Brunnen Feiner mehr gegraben und aufs 
gebauet werden folle. 
Das Saltzwerck und DorffDobrebora fam herr 
nach durch eine Erb⸗Vertheilung an die Grafen zu 
Maͤrſeburg, als Vettern der Grafen von Wettin. 
Unter feldigen übergab es Graf Ridacus, der reiche, 
welcher auch zugleich Margaraf zu Meiflen, inder. 
Drdnung der andere, war, und Anno 986. drey Fahr 
nach) dem Käyfer Ottone ftärb, dem Nomifchen 
Känfer Ottoni I, dder dem Öroffen, als einem nahen 
Anverwandten. Da nun diefer loͤbliche Kaufer in 
der Stadt Maadeburg ein Ertz⸗Biſchoffthum anle⸗ 
gete: fo überlieffe er die Saltz-Wercke dem Ertz⸗ 
Biſchoffe zu feiner Unterhaftung im Jahr 965. Diefe 
reiche Beſchenckung beftätigtenicht nur Kaͤyſer Otta 
Deraridere, welcher 16. Jahr darauf beydem Gie⸗ 
bichenjtein Die Stadt zu bauen anfieng; ſondern eg 
folgete aud) darinne Kaͤyſer Heinrich der andere 
nach, und feste noch über dieſes dem Ertz⸗Biſchoffe 
zu Magdeburg, Dagano, feinen ehemaligen Cangs 
lar, ohngefehr um das Jahr 1008. nach Chriſti Ges 
burth,die Burg Giebichenſtein, nebft andern dahin 
gehörigen Dingen hinzu. _ Dieneue Stadt befam 
hernach den Nahmen Hallevon dem Öriechifchen 
EN Eros, als, und nahm Anno 98r. ihren An⸗ 
fand. Man nennetfie Hallein Sachſen, zum Un⸗ 
lerſchied Halle in Tyrol und Schmaben. 
Damit nun die Ertz⸗Biſchoͤffe die Stadt im 
Zaum halten Fonten, hielten fie auf Biebichenftein 
ihre Burggrafen, und endlich Landes Haupı- Mans 
ENTE Dt, 
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ner, deren in alten Schriften etliche genennet were 
den, davon zur andern Zeit ein mehres. Voritzo 
wollen mir noch gedencken, daß auf den Biebichens 
ftein im Mittel des XVI. SeculiD, Lorentz Paſcha 
ocfangen geſeſſen. Diefer, da er zu Kierig feines 
Ammies entfeßet ward, wurde er abtrünnig von der 
heiligen GOttes Lehre, ergriffe ein anders, und wur⸗ 
de ein Advocat, Fam nach Magdeburg, und legte fich 
daſelbſt für dem Thum am neuen Marckt auf die Er⸗ 
Den mit ausgeftreckten Armen, und refignirte GOtt 
dem HErrn die Theslögiam und feinen Dienft,mit 
ſehr ſchrecklichen Worten, und fagte zu GOtte: 
ſchicke dich auf einen andern Diener, fo will ich) mich 
auf einen andern Herren ficken, d.i.er wolle forts 
hin nicht mehr GOtt mit predigen, fondern dem 
Teuffel mit allerley Stunden dienen. - Er zog auf in 
einen gruͤnen Kleide wie ein Dieb⸗Hencker, hielte 
ſich zu denen Straſſen⸗Raͤubern, verdingte ſeinen 
Sohn zu einem wiedrigen Schnaphanen in Die Lehr 
re, haben aber das Handwerck nicht lange getrieben. 
Endlich aber wird er als ein Geſell der Straſſen⸗ 
Raͤuber eingezogen, und nach dem Giebichenſtein ge⸗ 
fuͤhret, da erin Verzweiffelung gerathen, und ſelbſt 
fein Hencker worden iſt. Da iſt ihm wiederfahren, 
was er offi aus Spott geſaget: Da ihn die Pfaf⸗ 
fen nicht auf den Kirchhof —95 — wolten, muͤſte 

man ihn auf das Schindleich begraben (u). 
Das uhralte Berg Schloß Giebichenſtein mar 
—— F vor⸗ 
— — — — — — — 
(u) D.Sigfridus Saccvis bůrtig von Nordhauſen 
in Thuͤringen, weyland Dom⸗Prediger zu 
Magdeburg, welcher uͤber zoo. Perſonen zum 
heil. Predig⸗Ammt ordiniret, und 1596. geſtor⸗ 
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vorzeiten ſehr feſte, und hat nur einen Zugang, Ei⸗ 
nige nennen es nur das Graͤntz⸗ Hauß des alten 
Meißniſchen Oſter⸗Landes. Zu unſern Zeiten hat 
es den alten Glantz verlohren, und ſeinen Schmuck 
mehrentheils abgeleget, duͤrffte auch kuͤnfftig mi an⸗ 
dern hohen Berg /Schloͤſſern gleiche Fata haben. 
Doch wolte mich neulich. jemand glaubwuͤrdig dere 
ſichexn, dab Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt in Preuſſen 
etliche mahl willens geweſen, den beruͤhmten Giebi⸗ 
chenſtein reparicen zu laſſen, um dadurch der TER 
— vorigen Glantz wieder zu geben. 


— ——— ER 
Da Peters Berg bey Halle. Er . 


Bey Meilen von Halle liegt auf dem hohen 
ungemeinen luſtigen, und mit einem Brun⸗ 
nen verſehenen runden Berge, vorzeiten der 
Hauterberg, tat, MonsSerenus genannt, ein alt ver⸗ 
fallenes Berg⸗S chloß, der Peters⸗Berg benah⸗ 
met, zwiſchen doͤrbig oder Zipvel-gerbit und Wet⸗ 
tin nicht weit von dem Staͤdtgen Loͤbejun. Un⸗ 
ten au dem Berg liegt das Dorff Raltemarck ge⸗ 
nannt. Dieſer Berg lieget mitten in einer groſſen 
Flaͤche zwiſchen Halle und Leipzig, hat daher einen 
Pr oſpech zumahl da die Hoͤhe nicht gerin⸗ 
ge i 
Dorzeiten war es ein berůhmtes Cloſter (in wel⸗ 
Rage Regulırer, 0 wie auch des Pabſts In- 
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ben if, in feiner Poftill, Domisica Reminifeere, 
9, 
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nocentiijBulla zu erfehen, oder Auguftinianer gewe⸗ 
ſen) deſſen erſter Anfaͤnger und Stiffter Dedo der 
dritte, ein Sohn Thimonis Grafen zu Wettin, und 
erſten Marggrafen zu Meiſſen geweſen, dieſes jetzi⸗ 
gen Stammes. Dieſer hat die Erbauung im Jahr 
1724. unter dem Pabſt Calixto dem andern bey Zei⸗ 
- ten Räyfer Heinrichen des fünfften, und im gten 
Jahre nach der Stiftung der Kirchenzu Halle, als 
Rudgerus oder Rucardus ( weldyen andere Rutherum 
und Rocarum nennen) aus dentadelichen Öefchleche 
te von Beltheim zu Magdeburg der XII. Erg Bis 
fchoff in der Ordnung gemefen,angefangen, hat es ar 
ber nicht vollbringen koͤnnen. Denn er hatte gelos 
bet indas heilige Land zu ziehen, nachdem er kurtz zu⸗ 
vor mit feiner Gemahlin, Bertha von Groitzſch ſo 
er von fich geftoffen hatte, Durch Norbertums oder 
Nortbertum ju Magdeburg (welcher Anno inzo 
dren Meilen von Laon in Franckreich als ein Eremi- 
te den WeltbeEandten Praͤmonſtratenſer⸗Or⸗ 
den geſtifftet, welchen darnach Anno 1125. Pabſt 
Honorius III. confirmiret hat) wieder war verſoͤh⸗ 
net worden, iſt er auf ſolcher Wahlfahrt im Heim⸗ 
Wege geſtorben. Da er hinweg gezogen, hat er ſei⸗ 
nen Bruder Conradum, welcher hernach Marg⸗ 
graf zu Meiſſen worden, zuvor zum Erben eingeſetzet 
und ihm den Bau des Cloſters fleißig befohlen, wel⸗ 
cher es auch treulich verrichtet, und. dieſes Cloſter 
nachmahls reichlich begabet, alſo daß man ihn und 
ſein Gemahl hernach fuͤr die Stiffter gehalten. Die⸗ 
ſes wird auch von Dedone angezogen daß er ein groß 
Stücke vom heiligen Creutze, ſo er aufder Reife ber 
kommen, anheim geſchicket, und der neuen re 

em 
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dem Lauterberge geſchencket, und weil er ſeines Le⸗ 
bens Ende vernommen,den Bruder abermahl fleiſ⸗ 
(ig zur Vollziehung des Stifftes ermahnet. Web 
ches denn derfelbige im Jahr 1136. voll;ogen,und ala 
fodem Stifte Magdeburg das neue Elofter unters 
worffen, ju welcher Zeit Conradus J. ein edler Herr 
son Duerfurt, Ertz⸗Biſchoff geweſen. In diefem 
Fahre iſt die Stadt Halle faſt gan& und gar abges 
brannt. Nachdem 1146. Jahr, ald Conradus fein 
Gemahl dahin begraben laſſen, foll er das Cloſter 
auf demLauterberge zum andernmahl reichlich bega⸗ 
bet haben. | . 

Im Jahr li5o. hat Conradus Anshelmum, Bis, 
fchoffen zu Havelburg, und Gerharden Lauterbergis 
ſchen Probſi, zu Pabft Eugenio gen om abgeſand, 
bey demfelben zu erlangen, dab er das Cloſter zu 
Riemeck unter das Lauterbergiſche ſetzen, und 
mit aller Zugehoͤrung ſchlagen mochte, welches dent, 
gefehehen, wozu Friedrich der Erſte, Ertz Blſchoff 
su Magdeburg, ein Bruder Graf Thimonis zu Wet⸗ 
tin, fehr' gehoiffen. Daſſelbe Cloſter hatten feine, 
Eltern Thimo und Ida, welche daſelbſt auch begra⸗ 
ben, geftifftet, Marggraf Conrad aber hatte es mie, 
Zuͤiffe Erg Bifchoffs Conradi zu Magdeburg zur 
Abtey gemachet. 

Som Jahr riss. hat Conradus das Clofrer auf 
dem Lauterberge mit Rath Wieknanni, Ertz-Bi⸗ 
ſchoffes zu Magdeburg, war ein gebohrner Graf 
von Seburgausdem Penerlande,feiner Schweſter 
Sohn, und Gerungi, Bifhoffen zu Meiffen, folen-. 
niter cinweyhen laſſen, den Nahmen geandert, und 
Derersberg zu nennen befühlen; Don roeliheräeit 
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Der Berg noch dieſe Stunde der Petersberg, und dag | 
Ammt aenenuetwird. - Re 
Im Jahr 1156. ‚im andern Jahr Kaͤbſer Gries 
drichs des Erſten oder Barbaroflx, hat diefer Stiff⸗ 
ter dem Cloſter auf Dem Petersberge einen Bald, 
fu nahe dabey gelegen, gejchencket, und die vorigen 
donationes zum letzten confirmitet und beſtaͤtiget. 
In ſelbigem Brieffe werden 280. Hufen Landes 
(die Celliſchen Chronicken ſetzen 146) des Cloſters 
gerechnet, und aus allen Doͤrffern infonderheit erzeh⸗ 
ler Es iſt ſolche Bekraͤfftigung und Ordnung ges 
ſchehen den letzten Novembris oder an St. Andreas 
Tage, an welchem der Fuͤrſte ſelbſt in das Cloſter 
gangen, und wegen feines hohen Alters den weltlichen: 
Habit abgeleget, und ein Leyen⸗Bruder worden, 
welches in Beyſehn vieler. Fuͤrſten geſchehen. Er hat 
auch ihm und ſeinen Soͤhnen und gantzen nachkom⸗ 
menden Geſchlechte ſolthes Cloſter zum Begraͤbniß 
erwehlet, und von dannen nicht zu verruͤcken gebe⸗ 
then, auch die Verordnung gethan, daß alleseit der 
Erſte und Aeltefte unter denen Söhnen und im Ges 
 fehlechte des Vaters Titul haben,und ein Voigt des 
Petersbergesfeunfote. > 
Bepy gemeldeter Iegteen Stiftung und Ord⸗ 
nung, Daneben er fich auch in den geijtlichen Stand‘ 
begeben ſollen als Zeugen gewefen fen, unter ans 
dern Gerung, Biſchoff zu Meiffen,Prebislaus ‚ders 
felben Stadt Voigt, Dietericus, Schloß, Here oder 
Burggraf zu Budißin Heinrich, Schloß⸗Herr oder 
urggraf zu Cotbus, als in welcher Gegenwart er 
ſeine Waffen zu Meiſſen in der Dom⸗Kirche aufge⸗ 
haͤnget und allen weituchen Dändeln abgeſaget. Es 
| | find 





rckhard von Falefenftein. 

Auf dieſem Peterstergeliegen folgende Fuͤrſt⸗ 
liche Perſohnen aus den Stamme der. Hertzogen zu 
Sachſen begraben Erſtlich iſt von Gerbſtaͤdt da⸗ 
hin transferiret worden Frau Lucarda, Conradi des, 
Stiffters Gemahlin, weiche Anno. 1i46. am Tage 
—* oder Protaſii, war derzi. Novembr. vers 

2 Marggraf Conrad zu Meiſſen, welcher. 
dens. Februarii,am Tage Agathæ Anno 1156. die 
Belt verlaffen,und dahin in Beyſeyn Ertz ⸗Bichofs 
Wichmanni zu Magdeburg, Walens Biſchoff zu 
Havelburg, Margaraf Albrechten zu Brandenburg, 
des verſtorbenen Fuͤrſten Söhnen, “ausgenommen. 
Otto),auc) vieler von feiner Piürterfcehafft begraben 


—I8— Graf von Kaͤfernburg geweſen) Graf 
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worden. EN: — 
z. Conrad der juͤngere, Dietrichs Marg⸗ 
grafens zu Laufis Sohn? Welcher in Oeſter⸗ 
reich quf einem Thurnier toͤdlich verwundet worden, 
ſtarb Anno 1175. Deniz, Novembr. am Sonnta⸗ 
| ge 
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genac) Martini,und wurdeaufden Petersberg in 
Sachſen zum Begraͤbniß gefuͤhrt. J 
4. Graf Heinrich Der aͤltere zu Wettin, 
Marggraff Conradi des Stiffters Sohn, welcher 
im Jahr usi. am Tage Felicis oder den 30. Auguſti 
geſtorben. | | PL, 

s. Dietrich, Macgwaf 31 Laufig, auch, 
Marggraff Conradi zu Meiflen Sohn,ein Stifter 
des Cloſters Dobrilucfin der Nieder⸗Laußitz, welcher 
am Tage Appolloniæ, den 5. Februarii, Anno u84. 
auf dem Petersberge geſtorben. — 

6. Friedtich Graf zu Brene, ein Sohn 
Conradi des Stiffters, welcher nicht Anno ugs, 
wie Brotuffius will, fondern wi Lauterbergius ſetzet, 
im Jahr ı1gr.den 4. Januarii erblaſſte. 

7. Heinrich der jüngere, Graf zu Wettin, 
welcher im 1137. Jahre am 4. Tage nach Trium Re- 
gum verſchieden. Lauterbergius feget den Tag In- 
nocentug oder 28, Decembris. Eben daſſelbe Fahr 
ift fein Bruder Conrad Graf zu Wettin, zumSier 
bichenftein verichieden, und ohne Ziweiffel auf‘ den 
Petersberg geführet werden. - 4 

8. Ulricus Graf zu Wettin, Graf Heinrick 
des aͤltern Sohn, und Heinrichen des juͤngern Bru⸗ 
der, welcher am Abend Michaelis oder den 28. Se 
ptembris Anno 1206. Diefe Welt gefegner. —— 

9. Frau Dobergena, Zertzog Meſtconit, in 
Pohlen Schweſter, eine Gemahlin. Theodorjck 
Marggrafeng zu Laufig und Grafen zu Eulenburg, 
Des gemeldeten Stiffters zu Dobriluck, foll alien 
bepihrem Herren Marggrafen Dietrichen in der 

| Dre | Ca- 
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Capelle St. Crucis begraben liegen. Das Jahr und 
‚Tag ihres Todes iſt unbekannt. 3J 

10 Heinrich, Graf Ulrici von WettinSohn, 
von 12. Jahren, welcher Anno 12217. den 25. Martii 
geſtorben. ee — 

i. Dietrich Biſchoff zu Mlärfeburg, Maro⸗ 
graff Dietrichs zu Landsberg und Laufis Sohn, 
von dem andern Weibe Cunigunda, ein Neffe Con- 
radi Des Stiffters, welcher diefe Welt. Auno ızır. 
den 4. Octobris ( Brotuffius ſetzet faljch das 1184. 
Fahr, ‚in welchem fein Vater geftorben ) verlaſſen 


x). — — en — 
Ob vielleicht noch andere Herren und Grafen von 
Wettin, Brene, Kochlig, Sommer eburg und 
dergleichen von denen Nachkommen Conradi Ma 
gni, Marggrafens zu Meiffen und Suffters auf 
Dem Petersberge begrabenliegen, findenivgends 
aufgezeichnet. So viel. weiß man aber, daß nach 
der Zeit einige im Cloſter Zfehillen an der Mulda, 
auch welche im Cloſter Brene nicht weit von dem 
Petersberge begraben worden. — 
Dieſes Cloſter wurde Anno 1540. von fohanne 
Friderico I. dem Großmüthigen Ehurfürften zu 
Sachſen fecularifiget,und inein Schloß und Ammt 
verwandelt, welches Churfürft Auguftus fülgendg in 
Stand brachte; — J 
Als dieſer Churfuͤrſt mit der Belagerung Gotha 
beſchaͤfftiget rn. die Gebaͤude auf dem Per 


— — * I ; ; ERS 
{x) Petrus Albintıs in der Meißnifch, Land⸗Chro⸗ 
niea, Tit, XXII. p. 290. ſeqq. Conter. Chro- 


nison fan Petrinum S, Montis Sereni, 
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tersberge Ann 1567. mit Feuer vom Himmelang 
zuͤndet, und gänglich vermüftet, welches das auswen⸗ 
dige in Stein gehauene Diftichon berichtet 


Dum facer Auguſtus Gothanam deſtruit Ar- 
cem, en” 
Sacra hæe deftrudta eft fulminis igne domus, 


Dasift: Als Churfürft Auguſtus zu Sach⸗ 
“fen den Geimmenflein bey Gotha zerſtoͤh⸗ 
gen ließ, wurden Durch einen Donnerfchlag 
Das Schloß und Cloſter auf dem Peters» 
Berge in Meiſſen gleichfals verwuͤſtet und 
zuinitet. 

Es liegt auch noch mehrentheils in denen Ruineg, 
ob es gleich ein Ammt heiffe. Anno 1697. wurde 
Der Petersberg und Das Ammt fammt allen zuge, 
hoͤrigen am 10. Martii dor 24000. Reichsthaler 
dein vorigen Könige in Preuffen Friderico J. von Ih⸗ 
ro Königlichen Majeftat in Bohlen und Churfuͤrſtli⸗ 
chen Durchlaucht. zu Sachfen, Friderico Augufto, 
uͤberlaſſen⸗ | | nn 








XXIV. | 
Die Sommerfeburg. 


| As alte Schloß Sommerfeburg war 
weyland der Haupt⸗Ort der Sraffichafft 
gleiches Nahmens, deren Güter nunmebro 

sum Hersogthum Magdeburg gehüren. “Die Ru- 
dera und Gegend des alten Pfaltz⸗Graͤflichen Reſi⸗ 
dentz⸗Schloſſes liegen zwey Stunden vom Helms 
ade und funff Meilen von Halberſtadt. F 
ra 









Die Sommerfeburg: 30 
Grafen von Sommerfeburg haben mit Alberto 
oder Albrechten Pfaltz Grafen zu Sachſen und _ 
Grafen zu Sommerfeburg Anno 1172, aufgehös 
vet, da denn deſſen Schweiter Adelheid, geweſene 
Aebtißin zu Dvedlinburg, dieſe Graffſchafft und 
Schloß Anno 1178. dem Ertz⸗Biſchoffe su Magde⸗ 
burg, Wigmanno oder Wichmannen, verkaufft. 
Der folgende Ertz Biſchoff Ludolphus iebte gleich, 
wie die beyden Kaͤyſer bhilippns aus Schwaben 
Kaͤhſer Heinrichs des fechften Bruder, und Kaͤhſer 
Otto der vierdte von Lunaburg, Heinrici Leonis 
Sohn Anno 1197. einander wegen der Kaͤhſerlichen 
Erone in Haaren lagen, und hielte es mit Käufer 
Philippo, welchen zur Danckbarkeit ee dem Erg» 
Stiffte unterſchiedene Reichs⸗Anlagen erlieffe: Hinz 
gegen ward in dieſem Kriege Sommerſeburg 
gaͤntzlich zerſtoͤhret. ” | 
Zu Diefer Nord⸗Thuͤringiſchen Grafſchafft gehoͤ⸗ 
reten Halberſtadt, Schoͤningen, Marienthal 
und andere Oerter. Anitzo iſt es ein importantes 
Ammt, ſo viel Holtzungen hat. Nicht weit von 
dem Schloſſe und Dorffe Sommerſeburg liegt das 
Schloß und Dorff Harbke, derer von Veliheim 
vornehmfter Sig, M Zu 


XXV 


Das wuͤſte Berg: Schloß Scharf: 
fenberg. 


Eoarffenberg war weyland ein Berg⸗ 
N Schloß an dem Thüringer LBalde wiſchen 
Eiſenach und Waltershauſen, welches im 

TI Jahr 
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Jahr 1248. von denen edlen Herten von Rabenftäde 
te zur Nothwehr aufgebauetund fortificiret wor⸗ 


— 


den. Denn zu der Zeit war im Reiche, alfo 
auch in Thüringen,eine groſſe Zerruͤttung. Kaͤhſer 
Friedrich der Andere war von Pabſt InnocentioIV, 
auf dem Concilio zu Lion zum vierdten mahl excom- 
anunieiretAnno 1245. Und Heinricus Rafpo aus Thuͤ⸗ 
ringen wider jenen zum Kaͤyſer erwehlet, aus Urſa⸗ 
chen, weil Kaͤyſer Friedrich ein Atheus waͤre, und 


einsmahls auf öffentlichen Reichs⸗Tage ſoite ges 


ſaget haben: die groͤſten drei, Bettuͤger in der Welt 
waren Moſes, Chriftus und Mahomet gewe⸗ 
fen. Ohbsedachter Heinricus Rafpo hatte fich 
auch in Thüringen mit Gewalt zum Landgrafen aufs 
geroorfjen,ob gleich fein "Bruder Landgraf Ludwig 
der heilige von der heiligen Eliſabeth einen Sohn 
Hermannum und eine Princeßin Sophiam hinters 
Hafen hatte. Hermannus wurde zwaͤr Anno t24r, 
mit der Brabantifchen Princeßin Beatrix vermah⸗ 
let, er ſtarb aber bald darauf an beygebrachtenGifft, 
welches ihm feine ungetreue Hoffmeifterin Bertha 
von Seebachgegeben. Die Tochter Sophia des 
obgedachten Henriei Rafponis Bruders Princefin 
ward an Henrieum Magnanimum Hertzogen in 
"Brabant vermählet,und zeugete mit felbigen Hein- 
sicumVI, welcher inder Hiftorie das Kind von Bra⸗ 
bant genennet wird. Diefer prxtendirefe nach 
Heinrici Ralponis Tode, (welcher Anno 1248. vor - 
Ulm mit einem ‘Pfeile fo tödtlich blefliret worden, 
daß er hernach aufder Wartburg, dahin er fich fuͤh⸗ 
zenlaffen,feinen Geiſt aufgeben mufte)auf Thuͤrin⸗ 
gen und Deflen wegen feinge Mutter Sophia Ludo- 


vi. 


| 
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vici Sancti Tochter,diemit ihrer Mutter Elifabeth, 
aus Thüringen war verjaget worden. Der Gegen⸗ 
Competente war FHeinrici Raſponis Schweſter 
(Jutte) Sohn;Heinricus illuftris, Landgrafin Thuͤ⸗ 
ringen und Marggrafe zu Meiflen welcher feine pre- 
tenfion von feiner Mutter Jutta und Vater Diete- 
rico, Marggrafen zu Meißen, geerbet, und alfo 
gleichfalls, wiedieBrabantifche Sophia mit ihrem 
Pringen Heinrico, Thüringen und Heflen verlans 
gete. Beyde Theile waren obltinat und griffen zu 
den Waffen. Weilnuneben damahls das Inter- 
regnum Angieng und diefer Susceflions-Streit ein 
gefahrliches Ausfehen hatte, zumahlda Marggraf 

einrich der Erleuchtete ausMeiffen die NBartburg 
ifenach und andere Derter in Thüringen mit Ge⸗ 
walt einnahme und befegete,. die *Brabantifche So- 
phia hergegen in Heſſen viel Schlöffer befeftigte,und 
bende Theile fich einen Anhang machten,fo fuchte jes 

der feinen Vortheil und Nutzen. Ä 
Die Reichen Edelleute eigneten fich bey dieſer Ge⸗ 
Segenheit felbften läge zu, und baueten nach ihrem 
Belieben fette Haͤuſer und Schlöffer, bald auf die 
Berge, bald an vortheilhafftigen Dertern, zu ihrer 
Defenfion. Alſo bauetendie an der Werra Bran⸗ 
denfelß; Dievon Rupnig Lichtenwalde; Die 
von Kobenſtaͤdt die Scharffenburg oder Scharf 
fenberg; Dievon Eſchwege Kraynburg und den 
Zellenſtein; Die von Francfenitein die Wallen⸗ 
burg bev Allendorff in Heffen; Die von Stocks 
haufen die MToliettenburg ; Die von Wangen, 
heim den Balenberg über Fiſchbach; Die von 
Tuͤlſtaͤdt Steinfurt; und Her Hermann Strauß 
T3 | ein 
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ein Nitter Steaffenau; Auf einmahl 10. fefte 
Schloͤſſer und Haufer (y). Mach der Zeit vergli⸗ 
hen fich beyde Theile dahin, daß der Meißnifche 

- Maraaraf Heinrich in Thuͤringen, und die Braban⸗ 

tiſche Sophia vor ihren Printzen Heinricum in Heſ⸗ 
fen Pofleflion nehmen ſolte, biß ein neuer Käyfer den 
Zueeesſions · Streit entfcheiden würde. Und dabey 
bliebe es biß in das Jahr 1259. waͤhrender Zeit war 
das groſſe Interregnum von An, 1248. biß 1273. da 
nach Kaͤyſer Friedrichs des andern Tode 1250. her⸗ 
nach ſechs Käufer, immer einer wider den andern er⸗ 
wehlet wurden, nemlich, 1) Heinricus Rafpo, Lande 
Six in Thuͤringen von Anno 1246. biß 1248. wie 
Der Käufer Fridericum II. 2) Conradus IV. von 
Anno 1250, biß 1254. 3) Wilhelmus Graf aus 
olland von Anno 1248. biß t256. wider Kanfer 
onradum IV, Käyfer Friedrichs II. Sohn. 4) 
Richardus aus Engelland von Anno 1257. biß i259. 
5) Alphontus aus Spanien Anno 1257. erwehlet. 
6) Ottocarus Aus Böhmen 1272. welcher ſich bey 
dem verwirrten Zuflande in Zeutfchland vor die 
Kaͤyſerliche Erone bedanckte,melche aber Anno 1273. 
Rudolpho Grafen von Habsburg, der an Käufer 
Feiedrichs des andern Hofe erzogen worden, aufges 
fragen ward, der denn hernach den Künferlichen 
Thron würdigft beftiegen, | Bu 
Diefes Interregnum war der obgemeldeten Bra⸗ 
 bantifchen Sophien fehr verdrießlich, wolte dannen⸗ 
Hero nicht langer auf einen neuen Käpfer warten, 

(y) Rivander in Chron, Thur. p.307. Bange | 
l.2. p. 97. a. Johann Binhatd Chron. Thur. 

Lib. II.p.iꝗùgg. m 
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fondern griffe zum andernmahl zu den Waffen, und 
verlangete, daß Marggraf Heinricus-illuftris in 
Meiſſem ihrem Sohne das Thiringer-Land ab» 
treten folte. Diefes wiederriethen ihm aber feine 
RKaͤthe inſonderheit Rudolphus Schencke von Var⸗ 
gula welcher ſagte: Gnaͤdiger Herr! Das Thuͤ⸗ 
ringer Land iſt edel und reich, gebet es nicht 
voneuch. Wenn ihr gleich einen Suß allbes 
zeit im „immel und Den andern im Thuͤrin⸗ 
er Lande haͤttet, ſo ſollet ihr doch jenen wie⸗ 
der zuricke ziehen, und lieber das Thüringer 
Land behalten wollen (z). | = 

Die Stände batten anfangs mehr Luft zu So⸗ 
phien doch wolten fie Feiner Parthey huldigen bie 
nach ausgemachter Sache. Cs fanden ſich zwar 
viel Zürften, welche zu einem gütigen Bergleiche 
riethen; aber beyde Partheyen waren erbittert und 
dermaflen higig, zumahl die Hertzogin, und jede wols 
te alles allein haben, Daß alfo nichts zuthun war. 

Die Hergoginfahe wohl, dag ihr der Margsraf 
in Meiffen, Heinricus, ein heroifcher, tapferer, wei⸗ 
fer und milder Fuͤrſt (welcher daher auch folgeride 
Zunahmen, Illuftris, der Erleuchtete, Munificus der 
Mildgebige, erhalten ) viel zu mächtig war, uͤberre⸗ 
dete daher Hertzog Albertum Magnum zu Braun⸗ 
ſhweig, daß er ſich ihres Sohnes Heinrici anneh⸗ 
men und ihm ſeine Tochter Melheid zur Gemahlin 

Ä T 4 ge⸗ 


.(z) Monachi Erflurtenf. Hiftor. de Landgrav. 
Thuring. cap. LVI. apud Piſtorium, fol. 928. 
Confer. Autoris jest florirendes Thüringen 
pag.6. 
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geben möchte, Darauf machte auch) Albertus añe 
moͤglichſte Anſtalt, den Marggrafen aus Thürins 
gen zu treiben. nn 
Die Stadt Eiſenach war noch dieeinige in This 
gingen ſo es ſeind A, 1255. mit der Hergogin hieite, 
weil fie eine ſtarcke Befagung eingelegt hatte (a), 
Die Wartenburg aber war don Marggraf Hein“ 
‚ zichenbefeget, Als nun Anno 1258. die Hergogin 
ſahe daß dem Schloffe Wartenburg nichts abzuge⸗ 
winnen war, bauete ſie, auf Hertzog Albrechts zu 
Braunſchweis Anſtifften, drey feſte Schloͤſſer, die 
Eiſenacher, Burg, die. Frauenburg oder Viehburg 
und den Mittelſtein. Und damit ſich die Bürger zu 
Eiſenach nicht etiva an den: Marggraffen ergeben 
möchten, fo bauete fie auch Anno 1259. in Eifenach 
ander Grad Mauren:das Schloß Klemme, daß 
mon * Buͤrger daraus zwingen und klemmen füns 
te(d) R ge 
Der Marggraf Heinrich, fo Wartburg befeget 
hielt, bauete hergenen auf die zu Eiſenach Fiſchbach 
und eine Burg dabey Calberg, und vermennetcals 
fo ein Theil dem andern die Straffe zu derlegen daß 
fie keine Zufuhr haben ſolten, aber eg war von bey⸗ 
Ä 2 den 


(a) Spangenberg, Sachſen⸗Chron. cap. 2x9. fol. 
444. Johann Binhard Chron. Thuring. Lib. II. 
p-187. Fabricius orig. Saxon, Lib. VI, tol, 579 
fin. Petri Albini Meifn, Land⸗Chron. Tir. 25. 

fol. 1gı. fin, Ze 

(b) Jahann Barige in Chron, Thur. p. ioo. Fabri- 
cius Orig, Saxon, Lib, VI. fol. 180.581, Drefle- 


rus im Buche von Städten pı297, 
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dert Theilen vergebene Arbeit. Der chende, 
Nudolph von Vargula bauete damals den Rs 
dolphſtein gegen die Eiſenacher Burg (e). 

Weil aber aus den dreyen Schloͤſſern, Eiſena⸗ 
Ayers Burg, Frauenburg und Mittelitein 
in Thüringengroffer Schade gethan wurde, ſo 
machte Maragraf Heinrich in Meiffen auf der 
ABartburggute Anftalt diefe Derter zu ernbern,und 
verhieß feinen Soldaten trefliche, Belohnungen, 
Darauf ariffen fiein einem hefftigen Sturm⸗ 
Winde und ſtarcken Regen des Nachtes, da jeder» 
mann ficher war,den Mittelftein an,erftiegen felbis 
gen und brannten das Schloß aus: Von viefem 
Mittelftein find nochbey Eiſenach zu fehen Maus 
ren in der Eike, ſteinerne Treppen, Balcken ⸗Staͤtte 
und Fenfter-Stätte,beydeaus Selten gehauen,auch 

die Stätte und Gemaͤuer eines runden Thurms. 
Darauf gewann er auch Anno1260.die Eiſenacher⸗ 
Burg und Frauenburg, die Schauenburg, Lichten⸗ 
walde, Kalenberg, Moliettenburg, Groſſenau, Ru⸗ 
dolphſtein und andere mehr,fo in dieſem Kriege ers 
bauer worden; jedoch blieben *Brandenfelß und 
Scharffenberg ſtehen, welche von den Hefifchen 
Soldaten wohl beſetzet waren,auch ſonſten ſehr fe⸗ 
ſte lagen (d), die übrigen ale wurden gefchleif« 


fet.. 
J 2 | T 5 | F Von 
— — — — — — nn — 
cc) Bange Lc. Rivander. Chron. Thur. p. 312. 
323. J— 

cd) Bange L c.p: 100.b. Ein ander Berg⸗ 


Schloß Scharffenberg liegt an der Elbe uͤber 
Meiſſen, von Kaͤyſer Heinrico Aucupe, und deſ⸗ 


zo» Dasderg-Schlof Scharffenberg. 
Von der Eiſenacher ⸗ Burg gegen Mittag der 
Stadt Eiſenach, ſind noch die Staͤdte zweyer groſ⸗ 
fen runden Thuͤrme zn ſehen, von welchen einem dag 
Gemaͤuer noch um und um vorhanden iſt. | 
Von der Vich- Burg oder Frauenburg, welche 
von der vorigen nur durch ein tieffes Thal unterfchies 
den wird,ift wenig mehrzufehen. Den Nahmen 
Vieh⸗Burg hat dieſes wuͤſte Berg⸗Schloß weil es 
viel Acker hinter ſich hat, darauf das Vieh getrieben 


wird. | J 
Die Beſatzung in Scharffenberg hielte ſich ſehr 
wohl, auch die zu Brandenfelß, welchen Schloͤſſern 
der Margaraf nichts abgeroinnen konte. Aber, Eis 
fenach wurde Anno 1261. Durch des Marggrafens 
Krieges-Lente hinter dem Barfüffer Cloſter erftie« 
gen und eingenommen in der Wacht Converfionis 
Pauli, Der Marggraflieh der Buͤrgerſchafft ana 
deuten alles Gewehr niederzulegen, fofolte niemand 
Leydes geſchehen, iſt auch Fein Burger muthwillig 
beſchaͤdiget worden. Allein der Raths⸗Herr und 
Juriſte Walsbach, MarggrafHeinrichs Ertz⸗Feind, 
der am meiſten dazu gerathen, daß die Bürger zu Ei⸗ 
ſenach der Hertzogin von Brabant und Hertzog Al⸗ 
brechts Volck Anno. 1255. eingelaſſen, und viel 
Scheltworte wider den Marggrafen auegeitoften, 
wurde 


— — — —— 
Succeflore Ottone M. erbauet, darauf je zu 
Zeiten Heinricus Iluftris zu reſidiren pflegen, 
welcher aus den Silber⸗Berg⸗Wercken das 
felbjt groſſen Neichthumgesogen. Zu Käufer 
Heinrici Aucupis Zeiten war diefeg eine der 
ſtaͤrckeſten und aͤlteſten Burgmarten. 
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wurde gefangen. Da er derinoch fein ſchaͤndlich 
Maul nicht halten Fonnte, fo ward er auf einen Blis 
den oder Werckzeug (Schleider) nefeget, und drey⸗ 
mahl von dem Schloffe Klemme in die Stadt ge⸗ 
fchleudert, da er gleichwohl geruffen : Thüringen 
gehöret Dennoch dem Kinde zu Heſſen. In 
dem dritten Wurffe iſt er todt blieben ce). — 

Das folgende Jahr, als Marggraf Heinrich zu 
Meißen in Boͤhmen verreiſet wor, fiel Hertzog AU, 
brecht zu Braunſchweia in Thuͤringen, und Bam An⸗ 
ro 1262. biß nad) Maͤrſeburg und Naumburg. 
Weil es nun dieſe Stiffter mit dem Marggrafen 
hielten, ſo veruͤbte Hertzog Albrecht viel Gewalt dar⸗ 
inne. Doch ein Meißniſcher Edelmann Rudolphus 
Vargila, dem die Braunſchweiger in Thüringen ſei⸗ 
ne Sürber ruiniret hatten, brachte in gröfter Eile 
Volck zaſammen undgieng dem Hersog zu Leibe, 
Bey dem Dorffe Vicklin, bey Befenfiädt an des 
Eltſter fames am Tage Simieonis und Judz zur 
Schlacht, welche Maragraf Heinrichs Trouppen fo 
gluͤcklich machte, daß Herkog Albrecht von Brauns 
ſchweig gefangen ward. Auf feiner Seite blieben 
viel Leute und Pferde,auch wurden ein Graf von 
Aſcanien, ein Graf von Schwerin, ein Graf von 
Eberftein, ſammt noch ;wolff andern vornehmen 
Herren gefangen, welche fich ale theuer löfen mus 
fen. Hertzog Albrecht, nachdem er anderthalb 
Jahr in der Verwahrung paufiref, muſte 32000. 
Thaler zur Ranziop bezahlen,und nachfolgende acht 

| Sdchloͤſ⸗ 


(e) Fabricius origin. ſaxon. Libr,6.fol.582,Banze 
l.c.p.ior, | 
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Schloffer an der Werra abtreten, nemlich: x. 
Eſchwege 2. Wisenhaufen. 3. Forſtenſtein. 4. 
Arnſtein. 5. Bifchflein. 6. Wanfried. 7. Als 
lendorff. 8. Ziegenberg, ſamt der Stadt Sontra; 
welche Plaͤtze hernach durch andere Tractaten an 
die Land ⸗/Grafen zu Heſſen abgetreten worden, und 
blieb es doch bey obgedachter Eintheilung: daß der 
Brabantiſche Hertzog Heinricus Heffen, der Meiß⸗ 
niſche Marggraf aber Heinrich Illuſtris die Lands 
graffſchafft Thuͤringen behalten ſolte, und alſo hatte 
endlich. diefer Succesfions-Gtreit ein Ende. 

Der Heßiſche Heinricus fegte fich in gute Pofitur, 
bauete yernach das Schloß zu Eaffel aus, meiches 
feit 1008. bey einem alten Meyerhofe als ein Caſtell 
lat, Caftellum Cattonum wuͤſte gelegen. Dies 
bauete Heinricus Rafpoauf und legt dabey eine 
Stadt an Anno 1252. wodurch) die Stade Wolffs⸗ 
anger-daben in Abnehmen Fam, und diefer Heinri- 
eus das Brabantiſche oder Heßifche Kind ſetzete den 
"Bau fort und vergnügte fich mit Heffen,Pauffte auch 
von dem legten Grafen Johanne zu Beilftein, Anno 
1290, die Herrfchafft Beilftein. Hernad) iſt Anno 
1373. die Weltheruͤhmte Erb-Berbrüderung zwi⸗ 
fehen beyden Haufern, Heflen und Sachfen wegen 
Thüringen und Heffen zu Zeiten Räyfer Caroli IV, 
beftätiget worden die Anno 1264..aufgerichtet wurde, 
vermoͤge welcher deſſen kand, weiches Stam̃ am erſten 
ausſtuͤrbe, an das andere Hauß, nemlich Heſſen au 
Thuͤringen, oder Thüringen an@achfen, falten ſolte. 
Anno 1342. richteten Graf Heinrich zu Henne⸗ 
berg, und Landgraf Friedrich der Ernſthaffte, in Thuͤ⸗ 
ringen, welcher zugleich Marggraf in Meiſſen war, 

| ein. 
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ein folches Bündniß auf, daß einer dem andern auf 
eigene Koften biß auf zehn Meilen diß⸗oder jenſeits 
des Thüringer Waldes zu. Hülffe ziehen, und Graf 
Heinrich zu Henneberg feine Tochter Sopbiam dies 
fes Land⸗Graf Friedrichs Sohn, Land⸗Graf Bal⸗ 
thafarn in Thüringen, der ehmals genommenen 
theuren Abrede nach, aufden Dienftag nach Mars 
tini ehlich beylegen wolte; Zudeffen mehren Vers 
fiherung gabe Graf Heinrich feine Feſtung Scharfs 
fenberg an Zohannem von Bibra mirdiefem Be 
fehl, daß im Faller diefem Berfprechen um gefegte 
Zeit nicht nachfommen würde, gedachter ‘von Bis 
bra diefe Feftung dem Land» Grafen ausantworten 
folte, welcher fie fo lange, biß die Heyrath volljogen, 
Pfands / weiſe innebehalten möchte. Da hingegen 
hat vorgedachter Land⸗Graff ſeine Feſtung Stein, 
Wentz ein von Stein zu dem Ende vertrauet, daß im 
Fall er den Fortgang dieſer Heyrath hindern wuͤr⸗ 
de, dieſer an Graff Heinrichen die Feſtung Stein 
übergeben; übrigens aber ſamt eines von. ihren 
Kindern anders Sinnes werden, vor Feine Entſchul⸗ 
digung gelten folte.  Deflen ohnerachtet hat dieſes 
Ehe⸗Verſprechen feinen Fortgang nicht gewonnen, 
fondern Land» Graf Balthaſar mit Eatharinen, 
Burggraf Zohannis zu Nürnberg Tochter und 
Sophia mit Burgaraf Albrechten zu Nürnberg fich 
nachgehends vermählet. Ä 
Anno 1344. ward zu Eiſenach von einer Heyrath 
des jungen Marggraf Friedrichs des Strengen zu 
Meiflen, und Satharina, Graf Heinrichgzu Hennes 
berg Tochter gehandelt,weilaber des jungen Marg« 
grafen Here Vater, Landgraf Friedrich der ar 
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haffte in Thüringen und Marggraff zu Meiſſen, gar 
su viel Schloͤſſer und Flecken zur Mittgabe gefor⸗ 
dert, ſo iſt daraus eine groſſe Verbitterung undKrieg 
entſtanden, welcher endlich Damit beygeleget ward; 
daß Graf Heinrich zu Henneberg verſprach ſeiner 
Tochter Catharina die —** Coburg mit zu geben 
Das Beylager geſchahe Anno 1346. Als aber 
hernach Graf Heinrich ſeinem Schwiegerſohne das 
Ammt und Stadt Coburg, verſprochener maſſen 
noch nicht einraͤumen wolte, ſchickte Fridericus ſtre- 
auus (der Strenge ihm feine Tochter wieder, und 
geiffe zu den Waffen. Der Graf brachte gleich⸗ 
fals Volck zufammen und fendete Kundſchaffter 
nach Creutzburg, welche die Höhe der Mauren und 
Zieffeder Graben abmeflen, und die Sturm » Leis 
teen darnach einrichten laſſen muſten, damiter bey 
Nacht den Drtüberfteigen möchte. Die Bürger, 
fo foldyesmahrnahmen, lieſſen ungeſaͤumt an felbie 
gem Orte den Graben tieffer führen, und. ſtelleten 
eine ſtarcke Wacht dahin. Als nun die Feinde ans 
kamen, und. die Leitern anlegen roolten, fpühreten fie 
bald daß fie verrathen mären, verfuchten aber dens 
noch Ereugburg zugemwinnen, wurden aber mit eis 
nem graufamen Pfeil Regen bewilllommet, davor 
fie aber ‚die Vorftadte anzundeten, und die Flucht 
nahmen doch gegen Gotha, Tenneberg und Eiſenach 
Sie legten ſich daraufin Scharffenberg, welches 
damahls Hennebergifc) war, und ftreiffeten daraus 
biß vor Gotha und Eifenach, veruͤbten viel Unruhe 
undraubetenallesmeg. Dieſes zu vermehren eile⸗ 
te Marggraf Friedrich der Strenge dahin das feſte 
| | | Schloß 
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Schloß Scharffenberg zu erobern und war Wil⸗ 
lens felbiges zu fehleiffen. Graff Heinrich aber 
Jam mit einem ziemlichen Succurs berbep, da es 
denn bald zu einer higigen Schlacht geriethe, wor in⸗ 
ne Heinricus zu Henneberg den Sieg davon truge, 
Fridericus Strenuus wäre bey nahe gefangen wor⸗ 
den, woferne ihm nicht ein ſtarcker Mann von Eifer 
nach, welcher allgeit auffeinen Herren fleißige Auf 
ficht hatte, mit feiner Streit Art Pag gemachet 
und ihn aus dem Treffen erloͤſet hatte. Dielen 

Sieg hätte ſich Graf Heinrich hernach zu Mutze ma⸗ 
chen koͤnnen, allein er hatte gar bedachtig uͤberleget, 
daß er feinem maͤchtigen Schwieger⸗Sohne, der vor⸗ 
itzo vor Scharffenberg wenig Leute bey ſich hatte, 
hergegen eine groſſe Macht zuſammen bringen konn⸗ 
te, nicht wuͤrde gewachſen ſeyn; Derowegen wurde 
die Feindſchafft durch Vermittelung Graff Guͤn⸗ 
thers zu Schwartzburg auf der Wachſenburg hey⸗ 
geleget und die Sache hernach dahin verglichen, daß 
die Pflege Cobutg, ſammt Sonnenberg und andern 
Schloͤſſern, nach des gefuͤrſteten Grafen Heinrichs 
zu Henneberg Tode an die Land⸗Grafen zu Thuͤ⸗ 
zingen fallen folte. Er ſtarb aber Anno 1347. den 
10. Septembr, und alſo Fam Coburg an Landgraf 
Sriedrichen den Strengen. Die dritte Tochter ob⸗ 
jedachten Heinrichs zu Denneberg, war Burggraf 
ihres ʒu Nuͤrnberg Gemahlin, die ihm Schmal⸗ 
kalden, Scharffenberg, die Voigtey Herren Brei⸗ 
tungen, das Gerichte und halben Zehenden zu Bens⸗ 
hauſen zubrachte, welche hernach an Landgraf Frie⸗ 
ee Famen, welcher ſich damahls ziemlich mit 
chloͤſſern und andern vermehrete. ® | 
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Denn. Coburg brachte” er Anno 1347. nach 
Graf Heinrichs zu Henneberg Tode, zu Sachfen, 
Daher die Hennebergiſche Henne dieſes Eyes. heran 
‚bet. wurde. Man fagt pon Churfuͤrſt Friedri⸗ 
chen dem weiſen zu Sachſen, welcher auch. ‚Fri- 
dericus III. oder Sapiens genennet wird, daß foofft 
gr feine Ahnen habe mahlen laſſen, er zu Lu 
Eranachen dem aͤltern zu ſagen pflegen :, Erſol⸗ 
le ihm ja die Henne fleißig mahlen, denn ſie 
habe den Fuͤrſten zu Sachſen ein gut Ey ge⸗ 
Jeget (D: , Die Henne iſt dag Hennebergiſche 
Wapen, welche durch Friderici ftrenui Gemahlin 
Satharinam, Graf Heinrichs zu Henneberg Toch⸗ 
ter,indas Saͤchſiſche Wappen Fommen.Friderigus 
ftrenuus ſtatb Anno 1382. den 26. Maͤh zu Alter 
Burg ; war geb. den 6. Octobr. 1330. ſeine Gemah⸗ 
lin Catharina ſtarb den i5. juli, 1397. zu Meiſſen, 
Jiegen bey der Alten ⸗Zelle begraben (g).. Sein 
Succeflor war der aͤlteſte Sohn, Fridericus Bellico- 
Sus,Ehurfürft zu Sachfen von der Dennebergifchen 
Katharina, deſſen Nachfolger Fridericus placidus 
- Ehurfürft zu Sachſen, von welchem Erneltus und 
Albertus animoſus Hertzoge zu Sachſen gezeuget 
worden die beyde Uhrheber der Abbertiniſchen und 
Erneftinifchen Linie ſeyn. Von Eruelto, Churfuͤr⸗ 
ſten zu Sachſen von Anno 1454, biß 1486. wur⸗ 
de Churfuͤrſt Fridericus ILL oder Sapiens zu Sach⸗ 


( - fen 
ch Petrus Albinusinder Meißnifchen Land⸗Chro⸗ 


nie, Tit. XV, p.200. BIENEN: 
" (g) Confer, Celeberr, Schlegeliusin, differtat. de, 
2... Versrigella p.84. dõ.ſeg. 


Das'Berg- Schloß Scharffenberg. 309 
‚fen gezeuget, welcher obgedachtes Sprichwort von 
dem Hennebergifchen Ey gehabt, welches wir zur 
Erkäuseruni beyfügen follen. — 
Nechſt Coburg brachte Fridericus ſtrenuus auch 
noch andere Guͤther an ſich. Denn zu ſeiner Zeit 
wolte Heinrich Reuͤſſe Voigt zu Plauen weiter um 
ſich greiffen, als er befugt war, Damit gieng ihm 
‚Anno 1357. der Marograf zu Leibe, eroberte Ziegen. 
ruͤck, Weida und andere Derter im Veigt⸗Lande 
wen, welches den von Reuſſen dermaſſen verdrofle, 
daß er alle die Hauptleute, welche die Derter überges 
ben hatten, ineiner Scheure verbrennen ließ. Sans 
gerbaufen Fauffte er Anno 1370. von Hertzog Magno 
zu Braunſchweig mit dee Ketten Ch) bernach bes 
kam er auch Gcharffenberg, welcheser denen von 


Vitzthum übergab. | 
| Ron 


(h) Hertzog Magnus, Torquatus, zu. Brauns 
ſcchweig, ein Sohn Herkog Magni pii, war in 
ſeiner Zugend fehr wild, daß niemand vor ihm 

fiber war. Dieſe Unart betrübete den Bas 
ter dermaſſen, Daß er dem undrtigen Sohne ſa⸗ 
gen ließe: Woferne er ſich nicht befferte fo 
wolte er ihm an dem erften Baum, wo er ihn 
antreffe, hencken laſſen. Er führete darauf - 
auch wuͤrcklich einen Strick mit fich, wenn er 
reifete. Doch der Prins lachere dem Water 
and, fagende: Er waͤte eingebohrner Hertzog, 
und wenn er ia. eines solchen fchmählichen Tor 
Des fterben folte,fo würde man ihm doch die Eh⸗ 
rethun und ihm an eine goldene Kette hencken. 
Er ſelbſt ließ fich eine goͤldene Kette (andere 
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Bon denen Herren don Caltze kauffte er den Al⸗ 
tenſtein, zwiſchen Breitungen und Eiſenach gele⸗ 


legen u. Fw. iſt jetzo ein Schloß und Dorff de⸗ 


nen Edelleuten Hund von Wenckenheim gehoͤrig. 
Zu Zeiten Friderici Bellicofi ( des Streitba⸗ 


renChurfuͤrſten zu Sachfen, entſtund eine mächtia 


geRaͤuber⸗Geſellſchafft, de Driſchel⸗Rotte genanit, 
deren Uhrheber die Grafen von Hohnſtein und 
Heldrungen geweſen. Sie veruͤbeten ungemei⸗ 
nen Mulhwillen, und führten gar den Grafen von 
Kelbern des Nachts gefangen weg. Fridericus bel- 
licofus commandirete fein Volck diefem Ubel zu 
fteuren und eroberte 1397. Ballenſtaͤdt am Harg, 


darauf die Räuber waren, hernach 1407. Heldruns 


gen. GScharffenberg nahm er denen von Biss 
- thum, gebft noch viel andern, Dertern, welches fie 
hernach von feinem Sohne, Hergog Wilhelmo dem 
tapfern, wieder erhielten. In dem bisigen Bru⸗ 
der⸗Kriege aber, welchen Apel von Vitzthum ange⸗ 
ſtifftet, wurde Scharffenſtein Anno 1450. zer⸗ 
ſtoͤhret, und von Friedrichen dem guͤtigen (placido) 
Der Erden gleich gemachet. Dieſes Scharffenberg 
muß mit dem Berg/⸗Schloſſe Scharffenberg in 
Meiffenmicht verwechſelt werden. —* 


XXVR 


nn ee 


ſagen einefilberne) machen, und trug folche 
dem Vater zum Spotte am Halfe, daher er 





Torquatus oder mit der filbgen Ketten zuge⸗ 


nahmet ward, 


x Das Echloß Srauenflein. am 
un xvxvlt. J 
Das Schloß Frauenſtein. 
Ab: den Böhmifchen Graͤntzen sier Meilen 

4 


o von Drefden undzwey von Freyberg, liegt 
das uhralte wuͤſte Berg⸗Schloß Frauen» 
ſtein, be) Dem Staͤdtgen gleiches Nahmeus, war 
vor Zeiten eine Graͤntz⸗ Burg, Davon fich eine Zeit⸗ 
ang die Burgrafen zu Meiffen, Herren von 
Frauenſtein zu ſchreiben pflegen. 
MNach dieſen haben es die reichen Truchſaſſe, von 
Vitzthum, beſeſſen, welche ſich der Gegend fehr for- 
midabel machten und offt groſſe Unruhe ſtiffteten. 
Als nun Anno 1438. Friedrich Vitzthum ziemlich 
inſolenzien veruͤbete, drey Haupt⸗Raͤuber bewir⸗ 
thete, Nahmens Zeißig, Fincke und Stroch: 
Deswegen man fagte,es hätten drey voͤgel auf 
dem Frauenſtein geniſtet? ſo belagerte ſolches 
Friedrichs des Streitbaren Sohn, Fridericus Placi- 
dus, Churfuͤrſt zu Sachſen, und bekam den Vitzthum 
gefangen, Dienſtages nach Jacobi, nachdem er das 
fefte Schloß erobert hatte, f | 
Nach der Zeit lieſſen es die Churfuͤrſten und. Her⸗ 
tzoge zu Sachſen durch ihre Beambten dirigiren,biß 
es endlich die von Schönberg (welche zuvor bereits 
als Landes⸗Fuͤrſtliche Burg⸗Voigte darauf gefeffen) 
erblich erlangeten und lange Zeit behielten. — 
Den Nahmen ſcheinet dieſes Berg⸗Schloß von 
einer alten Capelle zu haben, dahin die alten vorZeis 
ten gewallfahret haben, S.Marien gewidmet, ſo viel 
als unſer lieben Örnuenflein Der ler 
| Ua tige 





zir Das Berg⸗Schloß Franckenftein, 
tigfte Churfuͤrſt Johann Georg der erfte, glorwuͤrdi⸗ 
gen Andenckens, hat diefes Betg⸗Schloß und 
Staͤdtgen Anno 1648.nebft andern wiederum an Die 
Ehurfuͤrſtliche Saͤchſiſche Cammer von denen Her ⸗ 
ren von Schoͤnberg eingeloͤſet. | 


xxvil. | 
Das Berg⸗Schloß Franckenſtein. 


Ahe bey der Stadt und Schloſſe Waſungen 
RMREEim Hennebergiſchen Gebiethe an der Wer⸗ 

” ra, dem Hertzoge zu Sachſen⸗Meiningen 
.. gehörig, fieat das alte Schloß Franckenftein, eine 
Meile von Meiningen,und funff von Eifenach, wel⸗ 
ches vor Zeiten eine ziemliche Herrſchafft gewe⸗ 


fen. | 
- Das Schloß wurde im Jahr 1296. von Ber⸗ 
tholdo de Leupoldsdem 49. Abte zu Fulda, welcher 
ein Erß- Feind der Rauber war, belagert, erobert 
und zu Örunde verbrannt, weildie Strafen Raus 
ber darinne fich ſtarck zufammen gerortet und aufge» 
halten. Ereroberte auch Schwartzenfelß und Eis 
fenbach 2. Eaftelle, und die Stadt Bifchofsftein, 
- welche er gleichfals jerftöhret und die Räuber dars 
aus verjaget hat. Aus Blanckenwalde, welches 
eine vechte Höhle der Mörder und Straffen Raus 
ber war,machte er ein Jungfer⸗Cloſter. 
Darauf ftelleten ihm die Rauber und vertriebene 
Mörder vffentlich nach, griffen ihn endlich am 18. 
Martiit2yı. Inder Capelle S, Jacobian, alser zu dem 
Altare gienge dag heilige Abendmahl zu empfangen, 
toͤdteten ihn mit vielen Wunden und fehlugen a. 
| | ends 


. 
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endlich das Haupt ab. Die Mörder nahmen ihre 
Flucht in das Schloß Steinau. Die Bürger aber 
und Befreunde haben diefen liebreichen Vater an 
dem Orte, wo erermprdet worden, mit ungemeiner 
Betruͤdniß begraben. Gein Nachfolger Berthol- 
dus de Marckenzell,ein«dler Here von Buchau, war 
bemühet den Todt feines Vorfahren ernftlich zu cas. 
chen. Ergriff derowegen das graufame Moͤrder⸗ 
Neſt gewaltig an, ließ es Durch Feuer. verwuͤſten, 
daß auch z2. Pferde mit verbrannten, Dreyßig 
von denen Moͤrdern rourden mit dem Schwerdte 
hingerichtet (i). Ri 
Die Herrfehafft Franckenftein ift von Ludovico 

und Siegeberto Anno 1330. an Bertholdum verfaufs 
fet worden, von dem fie an die Henneberger, und ale 
diefe erlofchen Anno 1582. theils an Wilhelmen IV. 
Landgrafen zu Heſſen, theils an die Hertzoge zu Sach⸗ 
ſen gelanget. — 

| | XXVIII. 


Das Graͤfliche Wertheriſche Berg⸗ 
loß Beichlingen. 


Pr derjenigen bergichten Gegend in Thuͤrin⸗ 

| gen, ſo man die Sinne nennet, liegt s. Meis 

fen von Erffurt und eine von Cölleda, zwi⸗ 

fchen Erffurt und Heldrungen das hohe Berg, 

Schloß Beichlingen,fammt einem Dorffe unten am 

Berge,fo aleichfalls Beichlingen genennet wird. 
Das Schloß Beichlingen war weyland der 
X EB Haupt 
(i) Cafpar Brufchius de Monafter, German, p. 

220. ' . 





ai4 Schloß Beichlingen · 
Haupt⸗Ort der berühmten Graſſchafft Beichlin⸗ 
gen, welche nunmehro von denen vornehmen Herren 
von Werthern beſeſſen wird. Lateiniſch wird esBeich- 
lingium oder Arx Beichlingagenennet, gehoͤret vob⸗ 
itzo dem Hochgebohrnen Grafen und Herren, Herrn 
Georg von Werthern, einem Sohne des gelehrten 
Friedrichs, Baron von Werthern, gebohren denzr, 
Julii 1661. auf denen Gyaf⸗ und Herrſchafften Beich⸗ 
Uingen, Frondorff, Neuenheilingen Groß⸗Neehau⸗ 
ſen und Kropen, des heiligen Roͤmiſchen Reiches 
Erb⸗Cammer⸗Thuͤrhuͤter, Ihro Koͤniglichen Ma⸗ 
jeſtaͤt in Pohlen und Churfuͤrſtlichen Durchlauch⸗ 
tigkeit zu Sachſen, Friderici Auguſti, wuͤrcklicher 
geheimder Rath, und bey dem allgemeinen Reichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg hochanſehnlicher Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſcher Prineipal· Geſandter. Anno 1909. und 10. 
wurde Er als Koͤniglicher Polniſcher Extraordinair- 
Geſandter in Holland und 1711. als anderer Ge⸗ 
ſandter nach Franckfurt, an den Mäyn, zur Kaͤyſer⸗ 
lichen Wahl und hernach zur Erönung gefender. Er 
ft ein Herr van ungemeiner Conduit, mit welchen 
das gange hohe Wertheriſche Hauß als einer ſon⸗ 
Derbahren Zierde prangel, Er rehidirete fonft auf 
Dem von ihm wohl renovirten Berg⸗Schloſſe 
Beichlingen, lebete aber hernach zu Regenſpurg in 
feines hohen Principalen Geſchaͤfften bemuͤhet. An- 
no ı7ıs.den ıg.Novembr. ward er als Canglar in 
Das Churfuͤrſtliche Sächfifche Geheimbde Raths⸗ 

Collegium introduciret. | | 
- Das Schloß Beichlingen fol nach Bericht eines 
alten MSti pondenen von Beichlingen, fü zu Juhi 
Calaris Zeiten in dieſe Gegend Fommen feyn — 

a 
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- Alfolange vor Ehrifti Geburt erbauet ſeyn. Dieſe 

Meinung feheinet auch zu haben diejenige Inleri- 

tion, welche Wolffgang von Werthern Anno 1553. 

ber das Schloß⸗Thor ſetzen laſſen, welche alſo lau⸗ 
tet: 
Beichlingium a Romanis conditum, Arcem an- 
tiquiſſimam, & unius ex Regiis Saxoniz Duodecim 
Viris, fedes Heinrici IV. Imperatoris, qui Herman- 
ni Thuringiæ Landgravii Filius fuit, & vixit circa 
annum Chrifti 1230, armis & temporum injuria rui- 
nofam collapfamque, extrudtis a Fundamento his 
adificiis, adfuam poflerorumque quietem ornatio» 
rem reddidit Wolflgangus a Werthern, Theodari- 
ci JCti &D, filius, volentibus Philippo & Anthonio 
Ffr. quieam aPatre Avoque pofleflam his orna- 
mentis augens ad bene Majorum parta tuendaque 
ftudio invitare pofterosconata eft, Anno Chrifti 2553, 
die 19. Julii abfolutum. u 


| Teutſch: 

Das Schloß Beichlingen iſt ein altes und von 
denen Roͤmern erbauetes Berg⸗Schloß, welches die 
Grafeun von Beichlingen, aus welchen die Sachſen 
ben Sriedens-Zeiten ihre Tetrarchas oder 12. Reichs⸗ 
Bäter mehleren, von Grund auf zu der Zeit aufger 
fuͤhret haben. Es iſt weyland ein. Gig gervefen 
Käufer Heinriei Rapfonis, Landgraf Hermanni in 
Thuͤringen Sohn, (welchen Pabſt Innocentius der 
vierdte faft zwang, daß er fich mider Demexcommu- 
nicirten Känfer Fridericum II. mufte erwehlen Taf 
Ten, welcher um das Jahr 1230. gelebet (und Anno 
3249. noch bey Leb⸗Zeiten Kayfer Friderici JI, in der 
V4 Be⸗ 
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Belagerung der Stadt Ulm mit einem Pfeile, ge” 
hoffen worden, wozu noch andere Faͤlle kommen, 
daß er auf der Wartburg in Thüringen ftarb CK), 
und zu Eiſenach in das Catharinen Kiofter vor dem 
Beorgen Thore am Tage Julianz' begraben: 


ward.) 

Nach felbiger Zeit iftdaß Schloß in feine Rui⸗ 
nen ganglich verfallen, aus welchen es von Grund 
ans zierlich wieder aufgeführee Wolffgang von 
Werthern, ein Sohn Dietrichs des Juriften und 
Dodtoris von Werthern, mit Einwilligung feiner - 
beyden Gebrüdere Philippi und Antonii (melchet 
letztere als ein gelehrfer Herr Anna 1579.den 6. Ju⸗ 
nii geftörben der es alſo mit dieſer neuen Zierde 
feinem Vater und Groß Later zu Ehren, melche es 
noch in denen Ruinen befeflen, denen Nachkom⸗ 
men aber zur Liebe und - Erhaltung darzuftellen 
und jurecommendiren bemühet geweſen An.Chrifti 
1553. den 19. Julii, an welchem Tage der Eoftbare 
Ban vollendet worden. I 

- Ron denen von Beichlingen fehreibet Herr Pfef⸗ 
erkorn in feinen merckwuͤrdigen Gefchichten von 
Thüringen alſo, Cap. XXII. pag. 234. Die von Beich⸗ 
Tinaen füllen nach einem alten Manufcript, und nach 
Wolffs von Werthern Schrift, ſo er Anna 1553, 
an das HaußBeichlingen gefeget, zu Julii Cxfaris 
Bein in diefe Gegend Fommen und Beichlingenere 
auet haben, Allein obgleich. die Infignia nobili- | 
ratis unter nbgedachten Roͤmiſchen Kaͤyſer uns 
| rei 


(X) Joh: MaurititGudeni HiforiaErflürt.Libr. | 
 Ipag.ss, oo. | * 
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reich und um den Yihein herum auffommen, auch 
diejenige, fo Sich tapffer gehalten, in den Comitat dep 
Fuͤrſten und Herren genommen, auch mit Güthern 
und Aenmtern regaliret worden ſeyn, fü kan ich es 
doch niemand por sine Wahrheit verkauf⸗ 
fen daß dazumahl auch dergleichen - Grafen in 
Teutſchland, und nebft diefen die von Beich⸗ 
Jingen, fo in Sachfen, und hernach mitten in This 
ringen ihren Siß gehabt, Grafen worden feyn. Die 
Graͤfliche Beichlingifihe Linie ift ja,der meiften Scri- 
benten Zeugniffen nach, allererſt aus den Nachkom⸗ 
men Conradi oder Cunonis, eines Sohnes Ottonis, 


Grafens zu Nordheim, und Hertzogs an der Weſer 


und in Bäyern entſproſſen, wie Hoppenrod im 
Stamm Buche an einem Drte berichtet. | 
Deeſem ſey aber note ihm wolle, fo Jiefet man, daß 
obgleich einer unter diefen Srafen, Nahmens Herrs 
mann im Jahr 1559. geweſen, welcher zu Kindelbruͤ⸗ 
cke, einem Sachſen⸗Weiſſenfelſiſchen Städtgen, eis 
ne Kirche, in welche fich Die Bürger retiriret hatten, 
angeitecfet, und mit ſammt denen fo darinne gewe⸗ 
ſen verbrannt und dißfalß einen geofien Frevel ver» 
uͤbet Anno 1359. (1). Weil die Einwohner des Or⸗ 
tes den Grafen bey Land⸗Graf Balthaſern in Thuͤ⸗ 
ringen, der es dem Grafen verſetzet, verklaget, doch 
ſonſten Die von Beichimgen jede Zeit in groſſen An⸗ 
ſehen geweſen, ſo daß aus ihnen, unerachtet fie in 
Thůringen gewohnet, die Sachſen zu Friedens-Zeit 
ihre Tetrarchas oder zwoͤlff Reichs⸗Vaͤter, und zu 
Krieges » Zeiten | — erwehlet u 
h m). 


OF 3 auge, in der Thüring. Chron. pag. 
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(in). welchem Jahre aber eigentlich die unters 
fehiedlichen Stämme diefes Gefchlechtes nach und 
nach aufkommen, was vor Bifchöffe und andere 
tapffere Herzen und nelehre Helden, (fintemaht 
auch einer Nahmens Bilfo, ein Graf von Beich⸗ 
fingen Anno 1423. Rector Magnificus auf der Uni— 
verfität zu Erffurt geweſen) aus diefem Gräflichen 
Geſchlechte erzeuget worden, mügen diejenige, mels 
che beffere und. mehr Zeit dem SefchichtStudio obs 
zuliegen haben, nachfehlagen. Dieſes weiß ich,daß 
dieſe Grafſchafft auch durch Heyrach an den Oſt⸗ 
Thuͤringiſchen Grafen von Sroitfch, Vipertum o⸗ 
der Wiprecht fommen, und daß biebevor in.Diefer 
Grafſchafft auch die Gegend um Weißenſee, Ro⸗ 
tenberg, Kelbra, nebſt Kyffhauſen in der guͤldenen 
Aue, auch Kannenworff und andere Plaͤtze mehr ge⸗ 
hoͤret haben, und daß dieſes vornehme Geſchlechte 
von Beichlingen im vorigen Jahr⸗hundert und XVI. 
Seculo, Chriſtl. Zeit, als Graf Bartholomæus Fries 
drich, des H. Roͤmiſchen Reiches Erb⸗Cammer⸗ 
Thuͤrhuͤter, der auch zu Gebeſen, ſo itzo der Sachſen⸗ 
Weiſſenfelſiſche Geheime Rath Hans Moritz von 
Briel auf Gangloff ⸗· Soͤmmern ze. beſitzet, nachdem 
er des 1710. verſtorbenen Herren von Rhana hinter⸗ 
laſſene Wittbe geheyrathet) und Creynburg (iſt 
ein Sachſen⸗Eiſenachiſches verfallenes Bergſchloß 
am Thuͤringer⸗Walde, davon dag Ammt Krain⸗ 
burg den Nahmen hat, deſſen Ammt ⸗ Hauß zu — 
en⸗ 


(m) Cyriacus Spangenberg im Adel⸗Spiegel, 
rn Beichlingen, und. in Chron, -Mans- 
feld. | r.: 
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fen⸗ Ort ift.) gefeffen,nachdem er. unter andern ruͤhm⸗ 
lichen Berrichtungen die hohe Schule Jena Anno 
1558. einvephen heiffen, Furß darauf: fonder einige 
Erbfolger verſtorben ſey. Woher e8 Fabriciushas 
be,dafder letztere Beichlingiſche Graff Adam ges 
heiſſen, und daß deſſen hinterbliebene Witbe mit Le⸗ 
bern von Lampreten oder Aahlraupen der Graff⸗ 
ſchafft Einkuͤnffte vollends verzehret habe, darum 
will ich mich jetzo nicht bekuͤmmern, weil andere von 
dev Beichlingifchen Genealogie ausführlicher gehan⸗ 
deithaben(n). | ig 

BB Er g 


() Auguſtæ Beichlingiorum Origines, Aula 
Saxonum Auguftz Regixque Polonorum Ma- 
gno Cancellario atque Sandliori fenatori, il- 
Auftrisfimo Dn, Wolffgango Dieterico S.R.T. 
Comiti Beichlingio, Dominii per incluti Hoy- 
ersvverdenfis Domino &c. Sacræ edidit 
Dresdz Johann Conrad Knauth J. C. in 4. 8. 
Bogen ſtarck. 7702. Darauf edirte der ſel. 
Herr Math Tengel, Typum Genealogix 
Beichlingicz plenioris ex chartis authenticis 
aliisque monumentis defumtum, & Hiftoria 

ac Genealogiarum Patronis & cultoribusque 

ad perficiendum. 1702, 4t0. 6. Bogen, Jenaͤ; 
weiche aber zu Dreßdennicht wohl aufgenom⸗ 
mien worden, nachdem gedachter Graf Anno 
7703. auf die Berg⸗Feſtung Königftein ge 
faͤnglich gefeget, und die Urfachen in einem bes 
ſondern Edict publieivet wurden. In ges 

. dachten Chur» Sachfifchen Cantzeley en 
wir 
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—Yndiefem Orte wollen wir voritzo nur fo viel far 
gen, daß Auno 519. Here Hanß von Werthern, ein 
Gelehrter Herr, Schloß und Grafſchafft Beichlin⸗ 
gen, nebſt der Stade Coͤlleda und einigen Doͤrffern 
vun Graff Adam von Beichlingen, Ober⸗Marſchal⸗ 
len von Thüringen erkauffet. en 
Dieſer Hank von Werthern und Herr zu Beich⸗ 
fingen war Dietrichs von Werthern einiger Sohn 
- und Hanfen des altern von Werthern Enckel. Sein 
Vater Dietrich lebte anfänglich an Churfürft 
Friedrichs des fanfftmuthigen in Sachſen Hofe, 
wurde aber nad) diefem Hertzog Wilhelms zu 
Sachſen⸗Weymar Rath und Krieges Obrifter. 
Diefer Fauffte im Jahr 1455. von Graf Heinrichen 
von Schwarsburg, Schloß und Herrſchafft Wiehe 
mit vielen Gehoͤltze, Jagden, Berichten, auch der 
Dbersund Erb Gerichtes und Schutz⸗Gerechtigkeit 
über das Nonnen⸗Cloſter zu Donndorff und andern 
behörigen. Er that mit Hertzog Wilhelmen von 
Sachſen im Jahr 1491. eine Reiſe in das gelobte 
| | Land, 
weird dieſe Genealogie wider den Grafen als 
ein Corpus Delicti angefuͤhret, mit dieſen Wor⸗ 
ten: Inſonderheit hat er ſich unternommen, 
eine Genealogie verfertigen zu laſſen, vermit⸗ 
telſt welcher er ſeine Ahnen und Vorfahren 
aus dem Wittekindiſchen Stamm und Saͤch⸗ 
ſiſchen Hauſe entſproſſen zu ſeyn, erweiſen laſ⸗ 
ſen wollen, welches doch an ſich ſelbſt vermoͤge 
bekandter Hiſtorien ein offenbahres Falſum. 
ſub Dato Dreßden am 25. Decembris, Anno 
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Land, wurde von felbigem zum Ritter gefchlagen, 
frarb aber im Jahr i470.den 28. Junüi auf feinem 
Schlöffe Wiehe. Ä u - 
Gein Sohn gedachter Hanf von Werthern vers 
mehrete die vaterlichen Guͤther ungemein, indem er 
das halbe Schloß Allerſtaͤdt mit deren Vorwergen 
und Dörffern Zeißdorff, Rothenberge und Berner 
dorff famt zugehörigen Hölgern erkauffet, wodurch 
er den groſſen Wertheriſchen Sorft zuſammen brach⸗ 
te. Hernach hat er auch Schloß, Stadt und Herr⸗ 
ſchafft Brücken,darzu die Dörffer Hollſtaͤdt, Gars⸗ 
ade und Steten,famt einigen Waldungen gehoͤ⸗ 
ren Anno 1501. von Ehriftoph ‚von Wigleben ‚ ere 
Fauffet. Vou Graf Heinrichen von Stollberg ers 
handelte er Annvısos. Schloß und Herrkbafft 
Frohndorff nebſt denen zwoͤlff Dorffern,1. Frohn⸗ 
dorf’; 2. Ober⸗und 3. Mieder⸗Orlishauſen. 
4: Öroffen » Neehauſen 5. Wenigen⸗Nee⸗ 
haufen 6 Ellersleben. 7. Bachra. 8. Ret—⸗ 
genſtaͤdt. 9. Backleben. 10. Baltigendorff. 
11. Dermsdorff und © nr. Schillingſtaͤdt 
und alenandern Zugebörigen. Don Beichlingen 
habe oben gemeldet. Das halbe Dorff Werninge⸗ 
roda,das Schulcheiffen Ammt in der Stadt Cölle- 
da,das groſſe Dorff Leubingen an der Unfteur hat er 
aüch an fich erhandelt, und wird Daher der reiche und 
gluͤckſelige genennet. Bey Hertzog Wilhelmen, 
—* Albrechten, und Hertzog Georgen zu Sachs 
en war er geheimer Rath, wurde auch von Hertzog 
Albrechten, als er mitdem Frießlaͤndiſchen Kriege 
befehäfftiget war, zum. Stadthalter im Ofterlande 
gemachet. Tach diefem war Er Verweſer in Thür 
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ringen Hauptmannzu Freyburg: und Weiſſenfelß 
ift auch in verfchledenen Verſchickungen gebrauchet 
und oͤffters zu Rathe gesogen worden. - Es wurde 
ihm Anno 1509. von Kaͤhſer Maximiliano I, und 
Anno 1519: von Kaͤhfer Carolo V. der Reichs⸗ 
Grafen⸗Stand angetragen, welchen er aber anzu⸗ 
nehmen Bedencken trug. Er verließ die Weit zu 
Wiehe am 9. Julii, Anno 1533. p— 
Sein mittler Sohn Dietrich ſtifftete die Beich⸗ 
lingiſche Linie, wie fein ‘Bruder Hank von Wer⸗ 
thern die Wiehiſche. Diefer Dietrich tudirefe eine 
Zeitlang zu Erffurt,hernach aber zu Bononien, wo⸗ 
felbft er im Jahre 1491. der Teutſchen Nation Syn- 
dicus worden, und dafelbft Anno 495. in Doctorem 
Juris promoviret hat. Darauf wurde er bey Her⸗ 
609 riedrichen zu Sachen, dem Teutſch⸗Meiſter 
in Preuffen, Cantzlar, letztens Hertzog Georgens zu 
Sachſen Rath,hat auch bey Kaͤhſer Maximiliano 
und Carolo V. in Raths⸗Beſtallung geftanden. Er 
ftarb aber Anno 1536. den 6, Septembris, #14, 
Nach ſeinem Tode fuecedipete im Beichlingiſchen 
fein. aͤlteſter Sohn Wolffgang, gebohr, 519. den 
26. Junii den Grund feiner Studien legie er zu Leip⸗ 
zig, von dar reiſete er nach Padua und hatte, Geors 
gium Fabrieium,einen berühmten Poeten und Cri- 
ticum bey fich, welcher ihn und feine Brüder Philip- 
pum und Antonium von Werthern zu Leipzig ig- 
tormirethafte. Im Jahr 1539. durchſtriche ee mie 
diefem curieufen Hoffmeiſter faſt gantz Italien, da 
denn Fabricius (gebohren 1516. den 23, Aprilis, her⸗ 
nach Redtor zu Meiffen, geftorben Auno 157 1.) ine 
fonderheit Gelegenheit. hatte Die ee -' zu 
F ont, 
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Kom, Venedig, Neapoli, Padua und Meyland zu 
bewundern. Aus Stalien Eehreten fie zurucke in 
Teutſchland, und hoͤreten zu Straßburg die Gelehr⸗ 
ten Männer, deswegen auch die beyden andern 
Brüder Antonius, welcher den 6. Junii 1379 ſtarb, 
‚und Philippus,dahinfamen. Hertzog Moris von 
Sachſen admirirte Wolffgangi Gelehrſamkeit und 
Beredtſamkeit und verlangte ihn zu ſeinem Rathe 
‚Anno 1543. welches er aber abſchlug. Nach dies 
ſem fuchte er wegen der Grafſchafft Beichlingen die 
Sesfion auf dem Reiches Tage und zerfiel Deswegen 
mit Herkog Morigen, nachgehends Ehurfürften, 
wurde aber bald wieder mit ihm ausgefühnet. Dars 
‚aufreifete er über Straßburg in Srancfreich, und 
alß er revertirte, wohnete er der higigen Schlacht bey 
‚Givershaufen im Jahr. 1553. am 9. Julii bey im 
‚Herbogthum Lüneburg welche Churfuͤrſt Mauri- 
tiuszu Sachfen mit Margaraf Albrechten zu Brans 
Denburg bielte, und hernach zwey Tage darauf an 
feiner Wunde fterben mufte. In dieſer blutigen 
‚Schlacht blieben 4838. Mann, und unter denenfels 
‚ben zwey Hersoge zu Braunſchweig, Carolus Vi- 
‚tor und Philippus Magnanimus, 9, Grafen und 250. 
von Adel. Sonſt iſt auch noch zu gedencken, daß 
dieſer Wolffgang von Werthern mit feinen Bruͤ⸗ 
Dern Philippo Antonio und Herren Vettern im 
Sabre 1540. Die Evangeliſch⸗Lutheriſche Religion in 
die Grafſchafft Beichlingen vollig eingeführee und 
ſelbſt angenommen, auch Anno 1553.da8 Schlog 
‚Beichlingen aus feinem. Ruin wieder aufgebauek; 
welches am 19. Julii laut obiger Infeription am 
Schloß Thore fertig worden Er ſtarb den 10. Ju- 
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ni, im Jahr 1583: und überließ feine Lande feinem 
Bruder Philippo von Werthern, welcher mit ihm 
su Leipzig, Wittenberg und Straßburg ſtadiret 


atte. | Ä 
ba Philipp von Werthern, gebohren den 23.Septem- 
ber Anno 1525. befam folcher Geftalt nach Abaang 
feiner beyden Bruͤder Anno 1583. alle Wer⸗ 
therifhhe Lande zufammen ‚' war Ehmfitit 
Augufti zu Sachſen Rath ind: anfehnlicher Affef- 
for bey dem Hoff⸗Gerichte zu Leipzia, verrichte⸗ 
te in vielen Verſchickungen groſſe Dienfte und 
ftund beh Känfer Rudolpho dem andern in Groſ—⸗ 
fen Gnaden, daß ihm felbiger auch den Reichs⸗ 
Grafen⸗Stand antrug, welchen eraber mit fonder⸗ 
babrer Befcheidenheit declinirete,meil er Feine Er⸗ 
ben hatte. Ertvar der Iegtere von der Beichlin⸗ 
giſchen Linie, und ſtarb den 23. Septembris, im Jahr 
1588, damit fiel Beichlingen an Hank von Wer⸗ 
ehern Wiehiſcher Linie, von welchen der vorige Bir 
= figep des Echloſſes und Graffehafft Beichlingen, 

Here Georg non Werthern, welchen Käyfer Leo- 
poldus Glorwuͤrdigſten Andenckens, im Jahr ıyo2. 
-amı2, Augufti, wegen feiner gtoffen Meriten inden 
Reichs⸗Grafen Stand erhoben. Er if gebohren 
‘Ben 2i. Juli,Anno 1661. | | a 
Se, Hochgraͤfliche Gnaden ftudireten eine Zeit 
Yang zu Leipzig und reifeten hernach in Franckreich. 
Rach der glücklichen Zuruͤcklunfft wurden fie Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Appellations-Math, denn Hof⸗Rath, 
hernach Cammer⸗Herr, und Churfuͤrſtlicher Saͤch⸗ 
fiſcher Geſandter auf dem Reichs⸗Tage zu Regens⸗ 
bürg, letztens Koͤniglicher Polniſcher und —— 
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licher Sächfifcher geheimer Narh,davon bereits Ans 
fangs diefer *Befchreibung etwas angeführet ift. 
Der Herr Bater war Herr Friedrich von Wer⸗ 
thern, gebohren den 29. Junii, Anno 1630. Cr flu- 
direteanfangs zu Altdorff, hernach zu Leyden, ſahe 
ſich in fremden Laͤndern um und wurde hernach Chur⸗ 
Saͤchſ. Appellations-Rath, ferner Hauptmann in 
‚Thüringen, hernach Sammer» Herr: und Ober 
Hauptmann: Churfuͤrſt Johann Georg der dritte 
zu Sachfen machte ihn zu feinem geheimen Nach, 
Dber » Confiltorial-Prefidenten, und Ober⸗Hoff⸗ 
dichter zu Leipzig, brauchte ihn in verſchiedenen 
Ambaſſaden und Verrichtungen, biß er am ꝛi. De- 
cembris Anno 1686, ‚gu Drefden die Welt verlieſſe. 
Seiner Hodgraͤflichen Gnaden Groß⸗Herr 
Vater vaͤterlicher Linie iſt geweſen Herr Georg von 
Werthern, gebohren den 15. September Anno ısgı, 
der in der väterlichen Theilung Beichlingen, Frohn⸗ 
dorff und Waſſer⸗Thalheim erhielte. Er war 
anfangs Sachſen⸗Weymariſcher Cammer⸗Rath, 
wurde Anno 1619. Chur⸗Saͤchſiſcher Geheimer 
Rath, wurde Anno 1621. vun Churfuͤtſt Johann 
Geoꝛg dem erſten alsPremier-Gefandter nach Wien 
geſchicket, von Käyfer Ferdinando dem andern die 
Cdur⸗Saͤchſiſche £ehn zuempfangen. Anno 1622, 
wurde er als Chur⸗Saͤchſiſcher Sefandter nach Dies 
gensburg geſchicket Anno 1629, ward er. zum 
Ober» Hoffrichter :zu:_Reipzig, und 1630, als Ds 
ber⸗/ Hauptmann in Thüringen: beftelle, Den - 
Prageriſchen Frieden ,&Schluß brachte er im Jahr 
1635. mehrentheild zum Stande, worüber ihm her⸗ 
nach die Schweden feine ie fehr a 
— a r 
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Er ftarb Anno 1636. den 20, Junii, und verließ uber 
drey Tonnen Goldes ausftehender Adiv-Schulden, 
worauß fein guter Haußhalt erhellet. 

Der ältere Herr Vater auf des Herren Vaters 
Seite ift Hank von Werthern, gebohren den 28. 
Merk, ısss. hat zu Leipzig, Wittenberg und Jena 
Ntudiret, und ift derjenige welcher nach dem Tode 
Hn. Philips von Werthern "Beichlingifcher Linie 
1588. die gefammte NBertherifche Lande zufammen 
bekam. Churfuͤrſt Johann Georg der erſte zu Sach⸗ 
ſen brauchte ihn zu vielen wichtigen Verrichtungen, 

da er vorher Haupmann zu Sangerhaufen geweſen. 
An 1621. wurde ervon Kaͤyſer Ferdinando II, auf 
Den Creiß⸗Tag nad) Lunaburg gefchicker, welcher 
ihm fo wohl molte, daß er ihm den Reichs⸗Grafen 
Stand antrug. Doch da Churfuͤrſt Joh. Georg, 
ſich wider, den Kaͤyſer erklaͤrete, geriethe es ins Ste⸗ 
cken. Doch pranget nun in dieſem Stande fein Pro- 
nepos, obgerühmter Herr Graf Georg von Wer⸗ 
thern,deflen jegt gedachter älterer Herr Vater Hang 

von Werthern Anno 1633. den 1. Maͤh geftorben. 
Sein Borsälter Pater war Here Georg von 
Werthern, gebohren 1515. den 22. Aprilis, Chur⸗ 
fürft Augufti zu Sachfen Rath, wie aud) Aſſeſſot 
im Hof⸗Gerichte zu Leipzig und Ober⸗Steuer Eins 
nehmer in Thüringen. Im Fahr 1562. 309 er mit 
dem Ehurfürften aufden Reiche Tag. Als im Jahr 
2774. Heinricus Valefius zum Könige im Poblen 
erwehlet worden, und durch Teutfchland zoge, hiel⸗ 
fe er am heil, drey Ronig Abend auf feinm Refidenz- 
Schloſſe Wiehe Nacht⸗Lager. Dieſer Georgius 

ſtarb Anno 1576.den 30. Novembris. . © 
er 


— 
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Der Großsälter Bater war Hanf von Werthern 
der juͤngere, gebohren den 15. Decembr. 1470. ein 
ſehr gelehrter und beredter Here, daher ihn auch 
Hertzog Georg ʒuSachſ. (Barbatus) Alberti animofi 
Sohn zu ſeinem geheimen Rath machete. Cine 
Zeitlang war er auch des Stifftes Halberſtodt 


Hauptmann, farb Anno 1534. den 6. Auguſti. 


„Der uhrrältere Vater, war obgerühmter Serk 
Hanf von Werthernder aͤltere, auch der reiche unde 


‚glückfelige zugenahmet, welcher Beichlingen vor. 


den Grafen zu Beichlingen Anno 1519. gefaufft,; 

Borzeiten iftzu Beichlingen ein Clofter gervefen, 
wie aus Rivandri Worten zu erfehen, mern er ſchtei⸗ 
bet Co): Um dieſe Zeit (Anno 1767,) iſt eine Unei⸗ 
nigkeit entſtanden zwiſchen dem Grafen zu Beich⸗ 
lingen, und deſſelben Brüdern oder Vettern Chri⸗ 
ſtian zu Rothenburg, darein ſich Herr Eiliger von 
Jlefeld, Gꝛaf zu Beilſtein, auchgemenget, daß fie ende; 
lich auf ein ander getroffen, da denn der Graf von 
Beichlingen erſchlagen worden. Deſſen nach gelaſ⸗ 
gene Tochter hehrathete der junge Graf Wipprecht 
zu Groitſch, welches Vater die beyde Jungfrauen⸗ 
Elöfter zu Beichlingen und Vitzenburg ander Unm 
ſtrut geftifftet; Und doch bald hernach gen Reins⸗ 


dorff auch an der Unfteut verlegt und in ein Mönche 


Cloſter verwandelt hat. | 
Im Fahr 1069, vegierete Kaͤhſer Heinticus der 
vierdte, ein junger Herr, welcher mit Gewalt von 
feiner Gemahlin Bertha wolte gefehieden feyn, Sol⸗ 
| | 2. Weine ches 
) in Chron Thur. p. 2187 Catviftus ig Clirꝑ⸗· 
nologiaadann, Chr, 1107. m.649, 
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ches vertranete Er Sigfrido I. Erg Bifchoffen zu 
Mäyns und verſprach ihm den zehenden aus Thus 
ringen, wenn er die Ehe⸗Scheidung vollbringen 
koͤnnte. Siglridus wolte dem Kaͤhſer in diefem&tis 
cke zu Gefallen leben und ſtellete deswegen einen Sy- 
nodum an, auf welchen ſich auch der Kaͤhſer einſtel⸗ 
lete. Der Pabſt hatte unterdeſſen auch einen ges 
lehrten Mönch, Pettum Damianum, ale Abaefands 
ten oder Legaten dahin gefchicket, welcher wider dies 
ſeEhe⸗Scheidung eiffrigft proteſtirte. Marggraf 
Eebert in Thüringen und Sachſen widerfeste fich 
aufalle Wege, daß das Werck mit denen Decimis 
Ins Stecken gerieth. Der Käufer verfammiete eis 
ne Armee Und gieng damit in Thüringen, eroberte 
Das Schloß und das Städtgen Beichlingen und 
zerſtoͤhrete es (p). 


In dem Tduͤringiſchen Kriege zwiſchen Käufer 
Adolpho Naflovico und Alberti Degeneris (des un- 
artigen ) Söhnen, mufte Thüringen, infonderheit 
‚auch die Grafſchafft Beichlingen fehr viel ausſte⸗ 
hen. Der Landgraf Albrecht der unartige in Thů⸗ 
ringen hatte feinen Söhnen Friedrichen und Dit⸗ 
mannen zum Poſſen das Land Thüringen dem Kaͤh⸗ 
fer, verkauffet. Da nun derfelbige Anno 1294, 
Pollesfion davon nehmen molte, festen fich behde 
"Pringen heldenmüthig zur Wehre. Darauf fiens 
‚gen Känfer Adolphs Soldaten an zurauben, zu fen« 
gen nnd zu brennen, daß etliche hundert Oerier wů⸗ 
„ste wurden, dem ohngeachter behaupteten die Prin⸗ 
tzen ihr Erbtheil, und gaben den — | 
J l⸗ 








* 7 alviſius l. g. p. 632. 
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Soſdaten vor ihren Muthwillen offt derbe 
Stöffe. , 2 

ET I Sn. 
Die Berg: Feftung NHerrlingsburg, 


7 SM XIIE Seculo lag ohnweit der Kaͤyſerlichen 
a freyen Reichs⸗Stadt Goßlar eine conſide⸗ 

rable Feſtung oder Schloß die Herrlings⸗ 
burg benahmet. Dieſe beſaſſen einige Edelleute, 
welche endlich davon vertrieben und die Burg ver⸗ 
wuͤſtet worden. Im Mittel des 13. Seculi brachte 
ſolches Sigefridus der andere Biſchoff zu Hildesheim 
an fich,und baucte dahin dag feſte Schloß die Loͤwen⸗ 
burg genannt. | N 
Dieſes wolten die Hergogezu Braunſchweig Al-. 
bertus Magnusund fein Sohn Heinricus Der erſte 
oder mirabilis nicht leiden, zumahl da auch Biſchoff 
Johannes die Grafſchafft Peina mit Liſt nach des letz⸗ 
ten Grafen Ludolphi Tode, an das Stifft gebracht, 
und griffen Dannenhero zu den Waffen nahmen auch 
die Herrlingsburg wuͤrcklich weg, nachdem ſich bey⸗ 
derfeits Trouppen wacker deswegen geſchlagen hats 


ten. >» % 1 

Beil fich aber nach der Zeit einige Nauber auf 
diefem Schloſſe aufhielten, fo wurde der Hertzog 
Heinrich mirabilis von denen benachbarten Fuͤrſten 
genoͤthiget, daß er dieſes Raub⸗Neſt, ſo ohne dem 
viel Blut gefoftet,im Jahre 291. Dem Erd⸗Boden 
gleich machen und gaͤntzlich zerſtoͤhren laſſen muſte. 
Es wird auch Herrlingeberg geſchrieben. *. 
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| #_: XEN, | “re 
Das wuͤſte Derg: Schloß ' 
Erichsburg. | 


ENdem Fuͤrſtenthum Anhalt, zwiſchen Ges 
renroda, dem Frey⸗weltlichen Jungfrau⸗ 
en Stiffte, und Hartzgeroda, einem Fuͤrſtli⸗ 

chen Anhaltiſchen Bernburgiſchen Staͤdtgen, find: 
noch zu ſehen die Rudera des Schloſſes Erichsburg, 
auf einem hohen Berge, zwey Meilen von Quedlin⸗ 
burg und eine vom Hartzgeroda , nicht weit vomFluſ⸗ 
ſe Bode, auf dem fogenannten Hartze. 


Dieſes Schloß mar im Jahr 1347. die Refidenz 
Sraf Hermans yon Stolberg, tvelcher folches befes. 
ſtigte, und mit Rauben von felbigem denen benach⸗ 


barten Herren,fonderlich den Grafen von Schwarh⸗ 


burg, Denen yon Mühlhaufen, Nordhauſen, und. 
en groflen Verdruß und Schaden verur⸗ 





- Diefes Elagten fie ſaͤmmtlich bey Friderico ſtrec 
ao Landgrafen in Thüringen und Maragrafen zu 
Meiffen, weicher Die Mühlund Nord⸗Haͤuſer zu 
Huͤlffe nahm, und am Tage Mariæ Magdalenz für 
Die Erichsburg ruͤckete und belagerte. Das Schioß 
wurde nach hefftigen Stuͤrmen endlich erobert, der 
Graf und zwanzig Raͤuber gefangen uͤnd alles ge⸗ 
plundert. Die Räuber wurden alle um das Schloß 
herum gehencket. Der Grafnebſt a = 
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Merthern enthauptet, und das Schloß zerbrochen 
und gefchleiffet (de | | 
N LSRRE ——— 
Die Ericheburg im Hertzogthum 
Braunfihweig.. =... 
OS ne andere Erichsburg liegt im Fuͤrſten⸗ 
I thum  Calenberg. zwiſchen dem uhralten 
IE Städtgen Daſſel und ber. Stadt Eimberg 
am Fluffe Ilm, eine Stunde von Daffel vor dem 
Solinger Walde,geböret dem Churfuͤrſten u Han⸗ 
nover,und iſt noch ziemlich im Stande 
Diefes fefte und. anfehnliche Schloß hat Ericus 
I1, der ältere Hertzog zu Braunſchweig ⸗· Calenberg 
erbauet, An, 1530. welcher ein vortrefl. Soldat ge⸗ 
weſen. Er war ein Sohn Hertzog Wilhelms des 
jüngern, welchen er mit Eliſabetha gebohrner Graͤ⸗ 
finzu Stolberg und Werningeroda gezeuget, und: 
wurde am 16. Februar. Anno 1479. zu der Neuſtadt 
zum Rubenberge gebohren. Er ſtarb Anno 1540. 
am. Julii im 71. Jahre ſeines Alters zu Hage⸗ 
nau,dahin er ſich wegen Bereinigung der Religion 
aufden Reichs⸗Tag begeben hatte. Er war ein 
fehr tapfferer Held und konte ſich richmen, daß eri2- 
hitzigen Schlachten mit beygewohnet, und in zwan⸗ 
zis Stuͤrmen mit angelauffen,und feine Soldaten 
aangehibtet: ini. But si. 
VUber dem Thore dieſes fepten Berg Schloſſes 
frchen diefe Reimen  \ rg var | 
I „LEE x 4 a In 


T vange in Chron, Thur.p.135. 
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In GOttes nad und feiner Hand, 
Bin ich die Erichsburg genammtt 
Der Wilhelm Sohn Erich hießf, 
er mich von erſten bauen ließ. 


t Vin Zürft zu Braunfehtveig und Lunaburg ges 
uf 


nannt, 
Seiner That und Nahmeng weit bekannt, 
"den Käufer Maximilian; Zeit, 
Zu Oeſterreich, Burgund im Lande weit, 
— * er viel gefehn,evfahren und gelitten,® 
er Feinde vielmännialich beftritten. 
Lob, Ehr und Preiß fen GOtt davon, 
Daß ich hie hab gefangen an, 
u Troſt dem Lande und Stammen, 
em jungen Erich und ſeinem Saamen, 
"Bin ich und behaltden Rahmen 
Tauſend fünff hundert, dreyßig Amen. 
Dieſer Hertzog Erich gleng Anno 1540. mit Kaͤh⸗ 
fer Maximiliano I, wieber Pfaltz⸗ Graff Rupertumt 
am Rhein zu Felde, welcher die Käyferlichen Con⸗ 
ditiones wegen der Succeflion in Baͤhern ſpoͤttlich 
ausgeſchlagen hatte; gedachter Pfaltz⸗ Graff Ruper- 
tus virtuofus hatte Hertzogs Georgiides reichen zu 
Landehutin Bänern eingige Tochter, Glifaberhen, 
su einer Gemahlin. Als dum Hertzog Georg im 
Jahr 1503. ſtarb / ſogriff der Schwieger⸗Sohn Ru- 
pertus,der bißher Stadthalteriin der Obern⸗Pfaltz 
geweſen, zur Pofleffion, welches wieder den erften: 


‚Vers 


\ ; i ' 
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pereiniget wuͤrde. Bor allen Dingen bemachtigtefich 
Rupertus der Pfaltz ⸗Graf der Stadt Burghaufen, 
wo feines Schmwieger- Vaters ungemeiner Schatz 
verwahret war, Darunter die 12. Apoftel in Lebens⸗ 
Groͤſſe von puren Silber, hiernaͤchſt gange Stöffe 
von GSilberplatten, inaleichen viel ungeſchmeltztes 
Gold» Erk,u.unzehliche Biden voll -Seträyde gewe⸗ 
fen,auch endfich ein ganger Thurn mit bagremÖelde 
angefuͤllet. Hertzog Albertus IV zu München in Baͤh⸗ 
ern ließ fich mit der Landshutiſchen Landes-Pgyrtion 
belehnen und proteftirete bei dem Käufer wider des 
PYfaltz⸗Grafens Gewalt. Da ſich dieſer nun Durchs 
aus micht accommodiren molte,fo Fam es 1504. zum 
Kriege, der Känfer,erkläcete ihn in die Acht, und 
bröchte fieben 38 wieder den Pfaltz⸗Grafen 
quf welchen allen dieſer Trutz both ließ ſich ein Rit⸗ 
tzr⸗Band verfertigen und dieſe Worte darauf ſte⸗ 


Bund, halt ſtarck und brich nit, 

Roͤmiſcher König heiſt du es nitCr), 

Aldrecht hats in der Taſche nit (). 
Landgraf von Heſſen ſchad mir nit (t). 

* — fleucht von mir nit (u). 

Nauͤrnberg übergiebt ung nit (x) 

Braunſchweig vermag esnit.(y). ER 


with 


- 
. 








Hi Cr) Känfer Maximilianus IL. 
3} -Albertus IV. Hertzog in Baͤyern. 

(0 Der Landgraf zu Heſſen Wilbelmus. 
cu) Der Hertzog in Wuͤrtenberg Ulricus. 
Cx) Die Republic Nuͤrnberg. | 

(3) Hertzog Ericus zu Braunſchweig. 
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"Sch willbleiben Pfalg-Grafam Rhein, 

Und widerftehen allen Feinden mein. 

Brandeburg du kanſt nit (z). 

Alexander der geſteht es nit (a). 

Boͤheim nimm zu Gehuͤlffen ich, 

Henneberg verlaß nit mich. 

Leuchtenberg das lobe ich. 

Eine neue Muͤntze vermag id). 

Der gantze Bund ſteht wider mich (b). 

Darwider ſtreit ich ritterlich. 

WMy Regensburg Fam es Anno 1504. zum Tref⸗ 
fen, da bekam Käyfer Maximilianus I. einen derben 
Schlag mit einem eiſernenFlegel, daß er vom Pferde 
ftürste. Hertzog Ericus wurde diefes gewahr und 
Triegte denfelben zu faſſen, daßrer aus des Feindes 
Haͤnden kam, erfelbit aber ourde auch über dieſer 
Rettung faſt tödlich blesfiret. 

Käyfer Maximilianus vergalte folche ungemeine 
Treue mit einem goldalängenden Stern, welchen 
Hertzog Ericus von der Zeitan im Wappen führen 
fölte mit diefer Erklärung: Gleichwie der Morgens 
ftern vor allen Sternen herleuchtet, alfo wäre Hers 
609 Ericus allen Fuͤrſten feiner Zeit vorzusiehen. 
Käyfer Carolas V. liebte ihn auch dermaffen, daß er 
getreulich halffe, Daß Hersog Ericus den hochmuͤthi⸗ 
gen Biſchoff Johannem zu Hildesheim, “ welcherein 
gebohrner Hergog zu SachfensLauenburg war, 1 

— | | n 


(z) Friderieus Marggeaf zu Brandenburg. . . 

(a) Alexander falg-Grafe in Zmeybrüc,. 

b) Der fo genannte Schwäbifche Bund, und 
Grafen von keiningen. * 
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in einem Tage soo. Neuter ausrüften Fonte,mitZus 
ziehung feines Vetters Heinrici zu Wolffenbuͤttel 
ausdem Lande jagte, und ſieben Stadte,ıg. Schloͤſ⸗ 
fer,nebft hundert Dörffern an fich zoge, welche der 
un im Srieden ı523. im Stiche laſſen 
muſte. 7 ur | 
Nicht weit von der Erichsburg find noch menige 
Rudera von der Berg-Feftung Sundestuͤck zu fes 
hen, fo vor Alterseine Grafſchafft geweſen, und iſt 
nad) Abgang der Grafen von Daffel zu Anfang des 
XIV, Seculi an Heinzichen den andern Biſchoffen zu 
Hildesheim, im letztgedachten Kriege aber. an die 
Hertzoge zu Braunfchmeig kommen, welche gedach⸗ 
ter Ericus Anno ıs30,.verwäftethate 3.0 
9.9.5: N: 
Die HargButg 
ESF den Silberreichen Hartz-⸗Walde Liegt 
wwiſchen Goßlar und Eelierfeld, von ieden 
v3. Stunde, auf.dem fo genannten Burg⸗ 
Berge, zroifchen dem Ocker⸗nnd Radow⸗Fluſſe, das 
zerfiohrefe und verwuͤſtete Berg Schloß Hargburg, 
welches. borzeiten eine ftarcfe Feltung geweſen. Dies 
ſes Hargburg muß mit einem andern verfallenen 
Schloſſe gleiches Nahmens nicht vermelhfelt wer» 
den,fo fich findet in der Sraffchafft Hohnſtein, nicht 
weit von dem Cloſter Ilefeld, wofelbft fich jego viel 
Schlangen aufzuhalten pflegen. - .... . 
Diefe Harsburg befeftigte im Jahr 1o72. Käyfer 
2 nrich Der vierdte wider. die Thüringer und Sach⸗ 
en, welche ich woeigerten dem Ertz-Biſchoffe zu 
ae WMaͤhntz 
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Mäyns auf feinen Befehl den zehenden zu geben, 
Daraufführete der Käufer ein mächtiges Volck in 
Thüringen und bauete aller Drten feite Bero— 
GSchlöffer auf, und legte Befasung ein. Die 
Haupi⸗Leute des Käyfers, welches Schwaben was 
ren, unterfiengen ficd) die Straffen unficher zu mas 
chen, die Guͤther an fich zuziehen, die Innwohner zu 
drücken, verfchloffen die Holgungen und Wälder 
mit Soldaten, verbothen Weide und Waſſer, die 
Soldaten ſchaͤndeten Weiber und Jungfern und 
veruͤbten alle Boßheit. Die Straffen wurden aud) 
mit unerteäglichen Zollen und Wege⸗Geldern beles 


get. 

Dieſe unleidliche Sclaverey und Unbilligkeit ſtel⸗ 
leten die Sachſen und Thüringer Kaͤhſer Heinrico 
IV. ın vielen Articulis vor, und bathen unterthaͤ⸗ 
nigſt daß doc) Ihro Känferliche Majeftät möchten 
ein Einfehen haben, und ihnen Ruhe fhaffen. 
- Als aber der Käufer darzu Feine Ohren hatte,und 
alles Flehen und Suppliciren umfonft war, ſo traten 
die Sachfen und Thüringer in ein feftes Buͤndniß, 
machten fid) einen mächtigen Anhang, und fiengen 
daraufan, die Schlöffer, Thuͤrne, Warten, und Fer 
ftungen, foder Kanfer auffiegebauet hatte, zu belas 
gern und einzureiffen, und zwar fonderlich etliche fer 
fe Berg -Shlöffer und Clemmen, damit fie am we⸗ 
nigften zu frieden feyn konnten. 

Diefe waren. Wigantflein, 2. Moſeburg, 
. 3. Sachfenftein, 4. Spatenberg, 5. Heim⸗ 
burg &Aſſenburg, 7. Volckerode, melcyes der 
Kaͤhſer Pfaitz⸗Graf Friedrichen zu SachfendemIV. 
mit Sewaltgenummen, 8. Hartzburg. Pr s 

a 
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Das Schloß Heimburg (weiches in alten Chro⸗ 
nicken Heymeburg, Haymburg und Heuͤmberg ger 
fehrieben wird) eine Meile von Blanckenburg und 
Werningeroda am Hark hatten die Thüringer und 
Sachfen ſtarck belagert und hefftig beftürmet, aber 
wegen guter Gegenwehr der Kauferlichen etliche 
Stürmedavor verlohren. Aber Marggraf Ecber- 
tus der andere dieſes Nahmens, Marggraf in Thür 
ringen und Sachſen beſtach etliche Wächter mit 
Geide, daß fie die Thore und Schloß verriethen. 
Auf diefe Art wurde die Heimburg gewonnen und 

goͤntzlich zu Grunde verbrannt. ‘ 
Hernach zogen fie für die Affenburg in Thuͤrin⸗ 
gen welche fie aushungerten, Daß es ſich ergeben 
muſte, ſteckten ſelbiges gleichfals alſobald in Brand. 
Darauf gieng es fuͤr die Hartzburg wo ſich Anno 
1075. Kayfer Heinrich ſelbſt aufgehalten, und lange 
Zeit darinne eingeſchloſſen gehalten wurde, Daß er 
ich mit genauer Noth noch retiriren fünnen. Weil 
nundiefe Befagung den; gröften Schaden gethan, ſo 
wurde folche bey der Eroberung gänglic) maflaczi- 
vet, das Noͤnchs⸗Cloſter zerjtöhret, das Mauerwerck 
aus dem Grunde abgebrochen und die. Gebeine eis 
nes Ränferlichen Printzens, fü dafelbft begraben,aus 
dem Grabe geriffen. ‘Die Steine zerſtreueten fie 
sang grimmig, brachen alle Häufer zu Grunde und 
Eehreten das unterftzu oberſt/ zuͤndeten auch Die Kir⸗ 
che mit Geuer. an und aͤſcherten fie ein. Die Klei⸗ 
nodien und Silber⸗Werck, fo allda vorhanden thei⸗ 
ielen fie unter ſich riſſen die Altaͤre im, und lieſſen ſo 


zu ſagen keinen Stein auf dem andern (e)- 
| Uber 


ö— — — — — —7 
(c) Rivander in Chron. Thur. pag. 148. ſoqq. 


238. Diedaibueg 

Uber: raufamen Lermen, wurden Die 
Thuͤringer aller Gewalt und auch) des geforderten, 
aber nicht gewilligten, Zehenden loß, und Kaͤyſer 
Heinrich hatte Noth daß er bey der Erone blieb. - 

Anno 1386. hat Hertzog Dito von Braunſchweig 
zu Goͤttingen, mit dem Zunahmen Armipotens oder 
der Quade, ein Sohn Erneſti, zu Goͤttingen und 
Judithe des Heßiſchen Landgrafens Ernefliferrei, 
den benachbarten Grafen von Werningeroda die 





⸗ 


Hartzburg abgenommen. * 
Auf dieſer Bera⸗Feſtung verehreten weyland die 
Oſtphalen einen Abgott Crodo genannt, wo vor ſel⸗ 
.bigem ein Goͤtzen⸗Tempel war. Es wutden aber 
diefe Teuffels⸗Dienſte von Käyfer Carolö Magno 


erſtoͤhret. x | Reh 
Es feheinet als habe Ränfer Otto der vierdte don 
Zunaburg,Heinrici Leonis Sohn, welcher Anno 121g, 
geſtorben , die Harsburg wieder aufgebauer, indem 
n feinem Teftamente des Schloffes Hatgburg; 
und des von ihm erbaueten Thurns gedacht wird, 
welchen Kaͤyſer Otto dem Meiche verehrete, Wie 
denn auch in alten Hiſtorien einiger Grafen von 
Hartzdurg gedacht wird, welche, ob ſie dieſes oder 
das andere Schloß bey Ilefeld beſeſſen, will ich hier 
—* unterſuchen, ſondern biß zur andern Zeit ver⸗ 
pahren. 1.5 ae N “4: LE 
Im Jahr gr; ift die Hartzburg vom Hertzog 
Erico I. indem Kriege mit denen Grafen zu Hohn⸗ 

fein, wegen det Grafſchafft Lutterburg u. 


+ ü f n 
Binhatd in Ehron. Thür, pag. 104. 105. 


Die Hartzburg: 239 
Ddeenmahl zerftöhret worden. An deren Stätte baue 
ete Hertzog Julius zu Braunſchweig Anno 157% 
ein anderes neues &chloß im Thale, welches aber im 
Jahr isso. auf Befehl des Durchlauchtigften Her⸗ 
hogs Auguſti zu Braunſchweig und Lunaburg dee 
Erden gleich gemachet ward. Das neue Ammt⸗ 
Hauß dafelbft wird Buntheim genenner, liegt eine 
Meilevon Goßlar. — | 
Nicht weit von dieſem wuften Schloffe ift die fü 
genannte Hartzburgiſche Höhle, welche fehe 
rieff und lang iſt. Diefe har fehr viel Irrgaͤnge. 
Es wird dafelbft das gegrabene Einhorn (uni« 
sornu foflile) gefunden, theils wie Knochen, Zahne, 
Kinn Baden, Hirn Schalen und dergleichen. Ich 
befise felbft ein ziemlich Stuͤck weiſſes, fo ausfiehee 
wie eines groffen Thieres Backen⸗Zaͤhne. Es iſt 
ſelbiges ſehr hart und.feft,und giebt einen nicht unan⸗ 
genehmen Geruch von ſich, beſonders wenn ſolches 
Zeſchabet wird. Es wird ſolches vielfaͤltig in Moͤr⸗ 
‘fern geſtoſſen, mit rothen Corallen vermiſchet, und 
etwas Gold darzu gethan, welches denn das fü ge⸗ 
nandteMarggaafen- Pulver wird. Es findet ſich auch 
in diefer Höhle derTropff- Stein, welcher alfo genene 
net wird, meiler Tropffen weiſe ausder Höhe her⸗ 
unter trieffet, und ſich unten in allerhand Figuren 
verwandelt, welches curieus zu fehen if. Die Mus 
he diefe Höhle zu befuchen, wird niemand leicht ges 
zeuen, wer nur ein wenig was von ber Natur⸗Lehre 
verſtehet. 


xx 
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RE ar 0.01 
— > €. b ERS 
“ Die Raffenburg in Thüringer. 
Tan N dem Thüringifchen Gebürge die Sinne 
ER aenannt, liegt an dem Fluſſe Loſſa das 
Fuͤrſtliche Sachſen⸗Weymariſche Städt 
en und Ammt Raſſenburg, vier Meilen von Erf⸗ 
Furt, eine von Buttſtaͤdt und zwey von Weymar. 
Dieſes hat ſeinen Nahmen von einem zerſtoͤhtten 
Berg⸗Schloſſe, deſſen Rudera geſehen werdem ſo 
in alten Schriften. das feſte Hauß Raſſenburg 
auch Raſpenburg Raſtenburg, und Raffenberg 
genenennet und geſchrieben wird. Br 
Das nunmehr ruinirte Her, Schloß Raſſen⸗ 
burg Lat. Arx Raſſenbergica, ſoll Anno 1073.er⸗ 
bauer ſeyn, tie einige alte Scribenten muthinaſſen, 
Darauf denn hernach Graf Ludwig der V. oder 
romme in Thuͤringen, des Eiſernen Ludwig, Land⸗ 
raffens in Thüringen und Heſſen Sohn foll're- 
Tidiret haben, ohngefehr im Jahr 1i70. Andere hin⸗ 
gegen ſagen Ludovicus der Springer habe die Raſ⸗ 
penburg Anno 1079. vor feinen mitlern Sohn Hein: 
ficum Rafponem I. bauen laflen, welcher fruͤh⸗zeitig 
geſtorben. ee ee: 
Der Autör MSti Chronici "Thuringics, welcher 








hald Erffurtenſis, bald Iſenacenſis genennet wird 
ſchreibet dit Erbauung Heinrico Rafponi II, LAnds 
Graf Ludwig des eifernen dritten Sohne zu,mit dies 
fen Worten: der Öritte Sohn (Ludoviei Ferrei) 
biez Heinrich, Der buwete Diafpenberg, — 
* Wat 


— 
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ward do ein Herre, unde ward genannt Hein⸗ 
fich von Raſpe ete. Es hat aber eben der Au- 


‚tor ſich aneinem andern Orte ſelbſt cotrigiret, und 


die Erbauung dem erften Heintico Rafponi ( Lu- 
doviei des Springers Söhne) ;zugefthrieben,da 
er aber zu deflen Vater gang unrecht I.udovicum 
den Bärtigen Grafen von Thuͤringen angiebt, der 
ia befannter maflen Ludovici Salii oder des Sprin⸗ 
gers Bater gervefen, Weiter mag ich in diefer 


Sache nicht allegiren, weil man bey denen Scriben - 


ten eine folche Verwirrung antrifft, daß einem ganß 
übel wird. Es ift auch die Naffenburg bey fonft 


Flügen Männern ein Stein des Auſtoſſes wor⸗ 


dem 


- "Om Jahr 1293. hatte Margarafllbrecht der un, 


artige Känfer Adolphen von Naſſau, Thüringen 
um und vor zwoͤlff taufend Mare! Silbers, oder 
96000, Thaler verfauffet , darwider zwar feine 
Söhne Marggraf Friedrich der Freudige mit dem 
gebiffenen Backen admorfus) und fein Bruder 
Diecemannus hefftig proteftireten, aber in des Güte 
nichts erlangeten. 

Der Kayfer zog nach Eifenach zu, und begehrete 
vonder Stadt und dem Lande die Huldigung. Weil 
fie ſich Aber deſſen wegerten, fo ariff der Käufer mit 


feinen Schwaben und Rhein⸗Laͤndern die Thürins 
ger feindfelig an, Fam bey Raſpenburg und ließ alles 


plündern. Die Soldaten fehändeten zu Raſſen⸗ 


burgalle junge Sonnen im Cfofter, und wuͤteten auf 


dem Lande recht abfeheufich. Zu Gangloff⸗Soͤm⸗ 
mern indem Ammte Weiſſenſee nahmen fle ein al⸗ 
tes Weib, ſchmiereten le voll Pech, oder Wa⸗ 

gen⸗ 
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gen» Theer,und fteckten ſie hernach in ein groffes Faß 
Hol Federn, welgeten fie darinne wohl um, und fuͤh⸗ 
reten felbige imẽ ager von einemzelt zum andern zum 
Spotte herum. —V 

Ein Graf von Hohnſtein erſuchte den Kaͤyſer beſ⸗ 
ſere Ordre zu halten, welcher aber zur Antwort be⸗ 


kam, daß er ſeine Soldaten nicht im Schieb⸗ 


Sacke fuͤhren koͤnnte. Endlich aber wurden et⸗ 
lichen, ſo die Kirchen beraubet und zu Vippach übel 
gehauſet, die Finger abgeſchlagen, damit ſich andere 
Freveler daran ſpiegeln moͤchten. 

Unterdeſſen kam Marggraf Friedrich aus Meiſ⸗ 
ſen mit ſeinem Volcke bey Raſſenburg und Mittel⸗ 
hauſen an der ſchmalen Gera an, da ihm denn viel 

geſchaͤndete Jungfern entgegen lieffen. Ein alter 
von Adel,deflen Toͤchter gleichfals ſolche Schmach 
erdulten muͤſſen, bekam etliche von den geilen Voͤ⸗ 
geln gefangen, die er gar eben kannte, und brachte ſie 
vor WMarggraf Friedrichen mit den gebiſſenen Wan⸗ 
gen, welcher fiedenn aljubald nackend ausziehen und 
sappaunenlaffen. Nachdem ihnen die Virilia ges 
nommen, fendeteer folche Kanfer Adolphen zu, wel⸗ 
cher ſich ziemlich Deswegen Ärgerte. “Die Thuͤrin⸗ 
ger fungen von diefen caſtrirten Helden ein Schum⸗ 
perzRiedgen, roeiches bey Spangenbergen zufinden, 
und diefes Innhaits ift: Sie wären bey Ra 
burgzum Weine gangen, hätten die Heller 
vertruncken, Daß Die Bentelgang leer wor⸗ 
den, Dannenbero fie ihre Weiber bey ihreräus 
ruͤckkunfft aus Thüringen ſauer ang | 
fans Der Käyfer war damahls zu Mühlbaus 
en, daraus er über Halb und Kopf, darzu das Thor 
| 9% 


efeben 


| 
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gegen Abend als ihm die nacfende Schwaben zu 
geichickt wurden ) bey dem alten Plobach füdess 

wegen das Känfer- Thor genannt wurde, ( jeßo dag 

liebe Stauen Thor‘) ziehen mufte, und- weil ihmpie 

Maragräflihen,auf dem Halfe unden, rückte er 

aus Thüringen und fiel Marghraf Friedrichen- ug 

Meiffen ins Ofterland, welchem aber diefer bald fol⸗ 

gete und zum Lande hinaus trieb. Anno ız2r. zer⸗ 

brach Warggraff Friedrich zu Meiſſen alle Raub⸗ 

Schiöffer, fo im Kriege gebauet worden weil ſich al 

lerhand Geſindel darauf legte und rauhte. 

„Beil nun auch dergleichen auf der Raſſenburg 

waren, fo grieff er ſelbiges Berg / Schioß Anno 1321. 

als ein Raͤub⸗Neſt an eroberte es nach. harten iz 

Ba ante ‚mit. Huͤlffe derer von Erfurt: und‘ 

Muͤhlhauſen, und zerſtoͤhrete Häufer und Mauren;' 

ließ auch alles biß aufden Grund nied rreiffen, Die: 

—J waren aber mehrentheils im letzten ausge⸗ 

——— 

Eben fo ergieng, es mit dem Berg ⸗Schloſſe E⸗ 
rardöberge, worauf damahls Beringer von Schie⸗ 
Dingen wohnete, welcher zwiſchen Erffurt und 
Vaumburg unmenſchlich — und alies auf ſein⸗ 
SHE Eckardsbergen — 3 

Don dieſem vormahls fü feften Betg / Schloſſe 
Dat nburg find kaum noch einige Merckmahle vor⸗ 

nden, nahe bey dem Staͤdtgen gleiches aha 
men... | 

Auno 1646, ereignete ſich am 18. Junil, hier ein 
Sefandbrünnen von, Quellen, im Mohl⸗ Thale, 
gleich am Heyde⸗Grunde bei der. Haſel⸗ Muͤhle wel⸗ 
cher gleich funffzig Fahr yet Anno 1696, Am.ı3. 


ui» 
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unii, fid) abermahls hervor gethan, auf eben dem 
latze und anebendem Tage,da der vorige hervor 
gequollen, dabey denn viel Perſohnen gefund wor⸗ 
den. Ein mehres iſt hiervon in meinem jeßt_fori- 
renden Thuͤringen, Cap. III.Num. 8. p.74. zu finden, 
daher unnoͤthig iſt ſolches zu repetꝛiren. ——— 


XXXIV. | 


Die alte Sachfenburg inThi- 
ringen. ed 


Wiſchen Erffurt und Franckenhaufen, von 
jenem fünff, von dieſem aber nur eine Meile, 
liegt auf einem hohen Berge an der Unſtrut 
das wuͤſte Berg⸗Schloß Sachfenburg, insgemein 
Dit⸗Sachſenburg genennet, welches einem Chur⸗ 
— — Ammte den Nahmen giebt. 
Dahe daben liegt die neue Sachſenburg 
Dieſes Berg⸗Schloß fol im Jahr Chriſti 524. 
candere ſagen sa5.) von denen Sachſen erbauet ſeyn. 
Dieſe hatten König Dieterico, Koͤnige der Francken, 
wider den legten Thuͤringiſchen Konig Herman frie⸗ 
den beiigeftanden, deswegen gedachter Fraͤnckiſche 
König ſoſches zu belohnen, ihnen einen siemlichen 
Strich Landes zroifchen dem Hark und Unftrut eins 
raumet haben ſoll. Solches nun zu beſchuͤtzen 
aueten Die Sachſen zwey Graͤntz⸗Oerter, Sonders⸗ 
Kaufen, (fo viel als ein Abſonderungs und Abthei⸗ 
jungs Hauß) und Sachſenburg, welches die Grän« 
he machte, daß die Francken die Helffte von dem Thͤ⸗ 
ringiſchen Koͤnigreiche aegen Suͤden, die Sachſen 
aber die · Helffte gegen Norden behielten. 





| 
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Johann Bange in feiner Thuͤringiſchen Chromca 
ſchreibet p.23. von dieſem Schloſſe dieſen Umſtand 
Nicht lange darauf (nemlich als der letztere Thuͤr in⸗ 
giſche König Hermannfried in der Feſtung Zulch os 
der Zulpich, lat. Tolbiacum genannt, im Fülicher 
Lande ‚wo ſich der Frandfifche Koͤnig Theodoricus 
aufhielt, von feinem ungetreuen Diener Hiringen 
oder Fringen auf Anftifften Theodorici Anno 524. 
ermordet wurde) haben die. Sachſen das hohe 
Schloß auf dem Finnifchen Gebuͤrge, die Sache 
fenburg genannt, und andere Feſtungen mehr ing 
Thüringer Lande erbauet,bey die Grafen von Beichs 
lingin. Diefe Sachfenburg gaben fie dem Ritter 
Hacken ein, welcher ihnen den Rath gegeben hatte, 
Daß. fie. bey Nacht in Scheidingen des legten 
Thuͤringiſchen Königes Hermannfrieds Feſtung 
fallen, felbige befturmen und erobern folten, 
welches denn auch) gefchehen, und ward alles das 
mahls Anno 524. am 1. Octobris in Scheidins 
gen niedergehauen. Der Obrifteder Sachſen war 
Hathagaſt, felbiger wolte die Feſtung verlaffen, 
weilfie zweiffelten darwieder etwas auszurichten. 
Doch der alte Ritter Hacke widerrieth folche 
Kleinmüthigkeit, und encouragirte den Feld⸗Obri⸗ 
ſten, daß er noch einen Sturm vor Scheidingen 
wagte und ſelbiges auch eroberte. Don dieſem 
Ritter kommt das Öefchlechte derer von Hacken, fo 
vordem Harke wohnen. Adolarius Erichius mel⸗ 
det in feiner fchönen groffenfand- Tafel von Thuͤrin⸗ 
gen, ſo er Anno 1607. ediret, von Diefem Berg⸗ 
Schloſſe diefes: Um das Jahr 125. nach König 
Hermanfrieds u 3; Scheidingen, - 
3 ie - 
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Die Sachſen das hohe Schloß Sachſenburg, auf dew 
Finniſchen Gebuͤrge uͤber der Unſtrut, erbauet. 
Im Jahr 1299. kamen auf dem Reichs⸗Tage ‘zu 
Exrffurt groſſe Klagen für Käͤyſer Rudolphum 
Habsburgicun, daß unter Landgraf Albrechts des 
unartigen in Thuͤringen nachlaͤßiger Regierung, 
aus den Berg⸗Schloͤſſern, die Sttaſſen ng ge⸗ 
machet, und alles weggeraubet wuͤrde, daher denn 
Der Kaͤhſer eine ziemliche Armee aus commandirete, 
welche in Thuͤringen allein über 68. Schlöffer nieder 
geiffen und fchleiffenmuften (d),. 7" 
. Unter diefen waren auch die Trettenburg wi⸗ 
ſchen Taͤnnſtaͤdt und Gebefen, zwey oder 
Berge bey Taͤnnſtaͤdt gegen Nord, Weſten am 
Himmelreiche /Grober wiſchen Erich und Clingen. 
Spatenberg beh GSondershauſen, Rotenburg 
bey Kelbra, Kieffhauſen, Sachſenburg die Hune⸗ 
burgbey Wechmar ohnweit Gotha, die Helberburg, 
Dimesburg hey Langenſaltza und aͤndere mehr. 
ad a An ee 
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Der hohe Schwarm oder die Sor⸗ 


benburg zu Gaalfeld. 
Se Ey:der Stadt Saatfetd, welche in Ihlir 
2 >» ringen an dem Saal⸗Fluſſe gegen die Fraͤn⸗ 
ckifche Graͤnten, 6. Meilen von Sıffurt, 5. 
— undr, von Rudolſtadt lieget, und, a 
Alter hum dig meiſten Städte in Thuͤringen — * 
reale - si f, 
(4) Georgkahriciusin origin, Saxon.Lib. VI.fol. 
5 896. Kalii domplures, 
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teifft,ift: ein uhraltes Gemaͤuer von einem wuͤſten 
Schioſſe zu ſehen, ſo ins gemein von denen Innwoh⸗ 
nern der hohe Schwarm genennet wird. 

Einige halten es vor einen Koͤniglichen Sitz und 
Veſtung der Sorben und Slauen, und muth⸗ 
maſſen, Daß ſie vorzeiten die Schworben ⸗oder 
Sorben⸗Burgſey genennet worden. | 

Borzeiten ift felbiges mit tieffen Gräben, Waͤl⸗ 
len, ftarcken Mauren,auch mit vier. hohen Thuͤrnen 
befeftiget und gezievet geweſen davon noch Die merck⸗ 
würdige Rudera zu ſehen. Man tragt ſich mit eis 


‚ner alten Fabel von.diefem fo genannten hohen 


Schwarm, und erzehlet, Daß ehe Die Sorben diefe 
Burgerbauet, hätten fie eine weiffe Taube, wel⸗ 
cher fie Schellen oder Glöcklein angebunden, nad) 
damahligen heydnifchen Gebrauche ‚und Auguriis, 
ausfliegen laffen, welche den Drt anzeigen fülte, wo 
das Schloß Fünnte hingebauet werden. Da ſich 
nundie Taube gleich auf einem hohen Eichen⸗Bau⸗ 
menieder gelaffen, fo ware derfelbige Platz zu einer 
neuen Seftung erwehlet, und das Augurium damit, 
beftätiget worden. Indem man aber befehafftige 
gervefen den Eichen» Bauch abzubauen und den 
Mag zur Srundlegung einer Burg zu aptiren, ſo 
wäre aus demfelben unvermuthet ein groffer Bie⸗ 
nen: Schwarm geflogen und hätte fi) auf dem 
Baum gehänget; Daher denn hernach das neue 
Schloß der hohe Schwarm genennet worden; Wel⸗ 
ches die Gelehrten vor einen Schwarm eines müßis 

gen Kopfes angefehen haben. 
Einige geben diefen hohen Schwarm als einen 
Sitz der Sorben oder Slauenan, und ſuchen zu 
24 be⸗ 
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behaupien daß der Grund zur Siadt Saalfeld ber; 


reitsim VIE Seculö geleget- ſey, zu welcher Zeit Die 
Sorben fich in Thüringen an der Saal herum ziem⸗ 
lich fefte geſetzet haben, mie die auf Slauiſche Spras 


che von ihnen geriennete Derser ſatſame Zeugen find. 


Sie werden aber bald die Soeben, Schworben, 
Suorben, Suorei, Serben und Surben genennet, 
wie die Hiſtorien und alte Schrifften ausweiſen. 
Man mercket von ihnen, daß es eben die Nation ſeh, 
welche in der Hiſtorie die Slauen (e)und Obotriten 
(t) insgemein aber die Sorben oder Wenden ge⸗ 
nennet werden, und bey den ehmahligen üblicher 
Migrationen fic) aus Orient in Teutſchland nieder 
selaffen,und nach der Zeit mit denen Vandalis, auch 


andern Bölcfern,nermifthet haben. — 
Sie hatten ihre beſondere Könige und Fuͤrſten, 


unter welchen auch zu nennen Samo, welcher ein 

raͤnckiſcher Kauffmann getwefen,und hernach von 
denen Slauen zu ihrem Könige oder Heerfuͤhrer er 
wehlet worden. Dieſer Samo ſtreiffte oͤffters in 
des Fraͤnckiſchen Koͤniges Dogobertifand,und mach⸗ 
te ſich gegen ſelbigen ziemlich kormidabel. Gegen 
Norden harten fie Prebislaum I. welcher der letzte 
Wendiſche König geweſen, nachdem er von Herkog 


jeinrichen dem Loͤwen aus Sachſen uͤberwunden 


föpeden. Er legte darauf den Könialichen Titul 
ab, lieſſe fich tauffen, und vergnugte fich mit - 
u EEE Me⸗ 


—* fol fo viel Heiffen als Gloria, Ruhm und 


. ve Ä 
CObotriten, follen ſo viel bedeuten als Bundes⸗ 
Rotten, allürte, Bund⸗Schaaren. 


— 
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Meckienburger»Lande. Die Sorben hatten meis 
ftentheils ihren Sig zwiſchen der Elbe und Saal. 
Ihre Sprache iſt eine don den Hanpt-Sprachen 
und heiffet die Slauonilche. Sie kamen ſchon zu 
Plinii Zeiten aus Scythien in Sarmatia maſſen die⸗ 
fer fie die nechften Nachbarn nennet. Gie folgeten 
- Denen Vandalis und hernach Jueuis und Alanis nach, 
welche ingroffer Menge nach Spanien gezogen wa⸗ 


ven. ie 4 Paz . 

Aus Sarmatia (g) zogen fie zu Anfang des ſech⸗ 
ſten Seculi in Pannoniam (itzo Ungarn) da fie jen« 
feitsder Donau die Länder Dalmatien, Croatien, 
Slavonien, Caͤrnthen, Crain und Windiſch⸗ 
Rarck, und rechter Seiten, Mähren, Schleſien, 
Pohlen / Boͤhmen, Lauſitz, auch uͤber Die Weichfel 
und Ober hinüber, das alte Saͤchſiſche Gelaͤnde auf 
beyden Seiten der Obern⸗Elbe, und gegen dem Belt 
oder teutſchen Meer — * ihrer Sprache und 

— F 5 * a. 


NN NEE RER ——— 
(g) Sarmatia mar ein mweitlaufftines Land, und 
+ - wurde vorzeiten in Sarmatiam Afiaticam, Eu- 
in. ropzam und Germanicam getheilet. Das 
Aſiatiſche Sarmatien war, was iego weiß 
Reußiand und die Rußiſche Tartarey iſt. Das 
Xuropæiſche Sarmatia war, wo anietzo 
Moſcau und die kleine Tartarey liegt. Das 
Teutſche Sarmatia war auf der Oſt⸗Seite von 
Sarmatia Europæa durch den Nieper⸗Fluß, von 
Teutſchland gegen Weſten durch die Weixel, 
von Dacia. gegen Süden durch den Nieſter abs 
geſondert. Gegen Norden. war das Balti⸗ 
ſche Meer, oder der Finniſche Meer⸗Buſen. 
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Nation oder Voͤlckerſchafft angefüllet (Ch). Denn 
weildie uhralten Teutfchen gegen Morgen mit Hee⸗ 
res. Krafft in Franckreich, Welſchland und Hifpar 
nien gezogen waren, fonahmen unterdeflen die Sla- 
ven und Sorben ihr leeres Land ein, baueten darin» 
ne Hütten und Dorffer, hernach Städte und Fe⸗ 
flungen und gaben ihnen Nahmen aus ihrer Mut⸗ 
ter⸗Sprache. Wie denn das Dorff Serbe, uns 
weit $ena, zwiſchen Bürgel und Eifenberg von ihr 
nen erbauet und ohne Zmeiffel benennetift (i). 
Dieſe Slavi nun, welche jegt erzehleter maflen 
nach Dem Abzuge der Vandalorum an der Oſt⸗See 
eingeniftet find, wurden infonderheit Heneti und 
Venediinsgemein die Wenden genennet.Ein Theif 
derfelben feßte fi) hernach zmoifchen der Elbe und 
Saal, bauete dafelbft das Land, und fielen öfftersin 
Francken und Thüringen ein. Diefe wurden die 
Sorben, Svvorbi, Suorci, insgemein Die Sorben⸗ 
enden genennet, und hatten Anfangs eine groſ⸗ 
fe Macht, welche aber hernach fonderlich zu Kayfer 
Caroli Magnizeiten fehr abgenommen hatte. 

Und von diefen Sorben⸗Wenden oder Slavis ſoll 
im fiebenden Seculo der hohe Schwarm zu Saal 
feld erbauet ſeyn, zu welcher Zeit obgedachter Sa 
mo, König der Slauen, welcher ein a 

auff⸗ 


(h) Conrad Samuel Schurtzfleiſch, ineompa- 
rabilis Polyhiftor derebusSlavieis. Helmol- 
dusin Chron,Slav. AlbertusKranziusin Van- 

—W dala. REN —— 
6 M.Wolffgang Heider Volum. Il.Orat. 26.p- 
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Rauffmann gervefen, des Francfifchen Königes Da- 
goberti des erften (welcher im Jahr Ehrifti 645. ger 
ſtorben) Laͤnder aller Orten ſehr beunruhiget hat. 
Andere meynen, es habe ſolche Burg und Feſtung 
Hragovvittus, ein Fuͤrſt oder Heerfuͤhrer der Sla⸗ 
uen erbauet Anno 789. und daſelbſt Hoff gehalten, 
auch damit ſein Land wider die Francken und Thuͤ⸗ 

ringer verſichern wollen (k). 
Cyriacus Spangenberg und Johann Becherer 
‚nennen dieſes Schluß Saleburgum, die Saalburg, 
vielleicht Daher, weil folche ‘Burg oder Sorbiſche Fe⸗ 
ſtung an der Saal erbauet worden. : Und, weil fie 
‚Diffeits der Saal gelegen ift, fo wollen einige muth⸗ 
maſſen, daß ſolche von Carolo Magno wider die 
Sorben erbauet ſey, und daher den ven Sor⸗ 
benburg bekommen. Oder weil er ſolcher ſchnellen 
Raͤuber⸗Fluth einen Damm ſetzen muͤſſen, und den 
Schwarm derſelbigen aufgehalten, oder ihren 
Rolten Einhalt gethan, ſo waͤre dieſe hohe Feſtung 
hernach der hohe Schwarm genennet worden. 
Maſſen nachdem Carolus Magnus zwiſchen der Elbe 
und Saal gewiſſe Voigte auf die Feflungen geſe⸗ 
‚Bet, fo wurden die Sorben- Wenden bald vertrieben 
gder zum Chriftenthum gezwungen, die meiften aber 
erfehlagen, Daß derfelben gar eine Eleine Anzahl in 
der 





., -(k}, Petrus Albinus in der Meißnifchen Lands 

Chronick. pag. 421. Dodifl. Dan. Chriftianus 
Schlegeliusde Nummis Salfeldenf, Sagittarius 
in Antiqy. Ducat, Thuringiæ Lib. IV.IV, cap. 
20. D.297. 
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der Lauſitz und Marck ⸗ Brandenburg noch uͤbrig 
ſind, ſo die Boͤhmen ſonſt Serbos nennen. 

Die Sorben⸗Wenden beſaſſen uͤm Saalfeld her⸗ 
uͤm, und nad) Meiſſen zu den gantzen Strich welcher 
por Zeiten das Schwerber Land, vor Sorben⸗ 
Land genennet worden. Solches beweiſen ſehr 
viel Doͤrffer, ſo diß⸗ und jenfeits dee Saal gelegen 
find, und biß auf den heutigen Tag die Slauifche 
VNahmen behalten haben, zum Exempel Corlup, 
Nimritz, Grebitz, Zimritz, Oppolt, Ranis, König, 
Koͤditz, Teſchnitz, Bilbitz, Tſcheiplitz, Römfehik, Ds 
bernig, Tauſchwitz, Bretternik, Roͤbliz Triprig, 
Wormelis, Trennis, Lobnis, Mittel-Belvviz, Do⸗ 
bitz, find alles Nahmen gewiſſer Dörffer zroifchen 
der Saale und der Elſter. Auch die Shi fie Selbag 
und Loquitz ſind Sorben⸗Wendiſche Rahmen, von 
welchen Spangenberg nach;ulefen iſt Cl). Nichts 
weniger erhellet folches Daraus, daß noch heutiges 
Tages uber Saalfeld im Thuͤringer⸗ Walbe aneis 
nem gewiſſen Drte der Keffel'genannt, ein Platz bey 
der hohen Eiche gezeiget mird, wo dieSlauen, und 
Sorben⸗ Wenden ihr Gerichte follen gehalten has 
ben, daher auch felbiger Ort insgemein das Mendis 
ſche Gericht genennet wird. Ya man bat zu An⸗ 
fang des vorigen Seculi noch einen fleinernen Tiſch 
und ſteinerne Baͤncke in der Erde befeftiger nefehen, 
uͤber welchen ohne Zweiffel der Sorben ⸗Wenden 
Richter mit ſeinem Raͤthen und Gerichts⸗Schoͤp⸗ 
pen das Gerichte gehalten, und das Urtheil geſpro⸗ 
chen. Nicht weit davon hat eine hohe alte Eiche 

ge⸗ 


̃̃0 in Chronico Mansfeldenfiad Annumgsı. 
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geſtanden, daran eine alte verroſtete Ketten gehans 
gen, welche vieleicht zur Beftraffung der-fehuldigen 
Miſſethaͤter beftimmtgervefen. Derorvegen denn 
Marius Scotus ein beruhmter Moͤnch aus Schotte 
(and, (welcher eine Hiſtorie don Chriſti Geburt an 
biß in das 1083. Jahr gefehrieben, und Anno 1086. 
zu Mäung geſtorben ift) die Gegend im Saalfeld 
gar recht ein Koͤnigliches Gebiete und Bezirck der 
Slauen genennet hat. ' 

Hert D. Cafpar Sagittarius eröffnet feine Gedan⸗ 
Kenindiefen Worten (m): Was nun die Sorbi⸗ 
che March, oder die wider Die Serben ABenden 
angerichtete Graͤntz⸗Feſtung anlanget, fü bin ich in 
die Gedanken gerathen‘, „ ob nicht dieſelbige 
ESchmwargburg fepn moͤchte. Denn weit die Sor⸗ 
ben eine geraume Zeil auf der Naͤhe daſelbſt geſeſ⸗ 
fen,und ſo gar eine groſſe Menge Doͤrffer, die nt 
nach der Wendifchen Mund» Art auf ig, wig, kitz, 
und dergleichen ausgeben, ja auch Die Stadt Saale 
feld felbft inne gehabt, und allda ein Schloß gebaus 
et, deſſen Rudera noch vorhanden ſeyn; ſo iſt glaub⸗ 
üch daß unweit davon auch Die Sorbiſche Graͤntz⸗ 
Feſtung angeleget, befeſtiget, und dem Hertzoge in 
Thüringen zu bewahren anvertrauet worden Ja 
ich halte gänslich davor, daß die fefte Schwartz⸗ 
burg ſeiber fammt dem Fluſſe Schwartza von den 
Socben den Nahmen befommen. 

Dieſes zu erweiſen, iſt zu wiſſen, daß dieſe Art der 
Wendiſchen Voͤlcker, nicht nur Sorabi, Sorbi Serbi, 


Sur» 


(am) in Antiquitatibus Ducatus Thuringici Lib, 
IV, cap.XX. pag.298- 299.5.5,6:7- 
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Surbi, Svvirbii, ſondern auch Svvorbii und. Swortzi, 
und ihr Land Svvorbia, (das Schwotber ⸗Land) 
genennet „worden. Alſo fehreibet der Autor de 
Fundatione Coenobii . Bigaugienfisi Wicpertus 
Marchio inyaluerit prædiis & beneficiis in provin- 
cia noftra, qu& $vvorbia dieitur... Ihm folget hiers 
unter Paulus Langius in Chronico Citizen: Wic- 
pertus, fpricht ee ‚in.provincia, quæ dicebatur Svvor- 
bia, dominabatur, daß ift, Wiptecht )ertfchete 
inder Provins, welche das Schworben Land 
genennerwird. Nun iftinder teurfchen Spra⸗ 
che nichts neues, daß das A, in O, und glſo Schwort⸗ 
burg in, Schwartzburg, der Fluß Sthmorka in 
Schwartza verwandelt worden, zumahl auch der 
hohe Schwarm zu Saalfeld (fo wird der Sorben 
alte Seftung, und das an derfelben erbauete' Hauß 
genennet) ſelbſt aus dem Schworm germachet wor⸗ 
den: Wiewohl die beſtaͤndige Rede gehet,daß dies 
fe Feſte vor dieſem fol die Sorbenburg geheiſſen 
haben, Ich habe dieſe meine Muthmaſſung einften. 
dem Herrn Schiltero eroͤffnet, welcher fie ihm wohl⸗ 
gefallen laſſen und vor glaublich gehalten hat. Ge⸗ 
wißlich ſehe ich keine groſſe Schwuͤrigkeit bey der⸗ 
ſelben, wohl aber bey dein Vorgeben von dem 
ſchwartzen Ritter Wittefind. Daß aber der Fluß 
die Schwarsa von den ſchwartzen darinne befindli⸗ 
chen Steinlein, und von der Schwartza nachmahls 
die Schwargburg ſeinen Nahmen befomen,ift mehr’ 
art⸗ als grundlich ausgedacht. Dahingegen weil 
aa. oder aha einen Fluß bedeute, Schworkaha, der 
Schwartzen oder Sorben⸗Fluß. 





mb 
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Und weil denn dieſe —— Schwartzburg (wel⸗ 
che oben ausfuͤhrlich beſchrieben iſt Tit. XVIII.)yſo 
bald nur die Sorben oder Sworben aufder Nach⸗ 
barfchafft einzunifteln angefangen, mag erbauetfeyn, 
fo koͤnte fich Hertzog Radulphs,twie ihn König Siege- 
bertus Anno 648. belagert, dafelbft wohl aufaehals 
ten haben, und fiel alfo die Muthmaſſung mit Burgs 

Scheidingen weg. Ja auf folde Weiſe, weil Her⸗ 
tzog Radulphus(beſſer Rudolphus) in der Naͤhe ſei⸗ 
ne Refidenz gehabt, moͤchte er endlich wohl auch das 
Schloß zu Nudolphftadt zu bauen angefangen, und 
nad) feinem Nahmen genennet haben: welches ich 
aber dennoch nicht fofehr, als die Meynug mit dem 
Urſprung des Nabwens Schwargburg, und dag 
folcher Ort die Fraͤnckiſche Graͤntz⸗ Feſtung wieder bie 
Sorben gervefen zu behaupten mich getrauete. 
Daß ſchließlich Daß Hertzogthum Thüringen mie 
der Sorbifchen Marck vereiniget worden, und daß 

der Hertzog in Thüringen vor Alters Fein anderer, 
als Dux Sorabici. Limitis gewefen, und alfo denen 

Herbogen in Thüringen die Gran Feftung wider 
Die Sorben anvertratiet worden, iſt aus der Hiflo- 
ria Tachulfi, Ratolii, und Popponis Far am Tage; 
Und wird! oppo nicht nur Comes und Dux Sorabici 
Limitis,der Hertzog der Sorbifchen Marck, fondern 
auch Dux "Thuringorum,der Hertzog der Thüringer, 
genennet. Und weil in denen nachfolgenden Zeis 
tenunferfchiedliche Marchiones Tharingiz benabs 
met undderen Thaten uͤmſtaͤndlich erzehlet werden, 
ſo iſt kein Zweiffel daß folhe Thuͤringiſche Margs 
grafen von dieſer zur Zeit der Königein Francken 
angerichteren. Sorbiſchen Marek ihren Ars 


fprung 


u 
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ſprung genommen; davon zur andern Zeit ausführs 
Jicher gemelderwerdenfol. | 
Nachdem Känfer Carl der Groffe die Sorben 
dieſer Gegend vertrieben, fo hat er fich ohne Zweif⸗ 
fel in dieſer Iuftigen und anmuthigen Gegend oͤffters 
erluſt iget. Doch find keines Weges die orte Re- 
ginonis eines gelehrten Abtes,L welcher zu Ende des 
12.Seculi gelebet Jin denen Srantfifchen Annalibus 
ad annum 790, Rex autem (CarolusM.)ne quafi 
per otium torpereac tempus terere videretur. per 
Moenum fuvium ad Salz Palatium fuum in Germa- 
nia juxta Salam fluvium conftructum navigavit, at- 
queindeiterum per eundem amnem fecunda aqua 
Warmatiam reverfus eft; (wozu Albinus in der 
Meißnifchen Land⸗Chronicke p. 422. geſe⸗ 
Get, dieſes verftehe ich von aalfeld) - vun 
der ‚Stadt Saalfeld oder deren Schloſſe zu verftes 
ben, wie viele mit Albino darinne geirret, ſondern 
von dem Bifchöflichen Wuͤrtzburgiſchen Berg⸗ 
Schloſſe Saltzburg (Saalburg) in Fraucken, 
zwiſchen Mumerſtadt und Koͤnigshofen, nicht weit 
von Neuſtadt, an dem Fraͤnckiſchen Saal⸗Fluſſe, 
worauf vor deſſen Käufer Carolus M. ſich eine Zeit 
lang aufgehalten. Dieſes Saltzburg liegt nahe bey 
Neuſtadt, Meile von Schweinfurt, 3. von Mei⸗ 
ningen,und ſechs von Schmalkalden. Denn weun 
es Saalfeld in Thüringen ſeyn ſolte, fo an der Saas 
te liegt, die am Fichtelberge entfpringet, und die Thuͤ⸗ 
vinsifhe Saal genennet wird, wie hätte denn Re- 
ginofegen füanen, daß Carolus Magnusdurd) Dem 
Maͤhyn indie Saal zu feinem Schloffe gefchiffet, 
und von da wisder durch eben den Fluß nach Tberins 
| = 


Fraͤnckiſche Saaie bey letztgedachten Städten in den 
1 aͤyn ſtuͤrtzet. | 5 | | . er 
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J u Schiffe gereifet ware. Gewiß es müfte fichen, 


daß er erſt zu Pferde oder auf einem Wagen über 
den Thuͤringer⸗Wald geritten oder gefahren Fomis 


“men, weilzwifchen dee Thuͤringer Saol und dem 
Mayn Feine ſolche Verbuͤndniß ift, daß man aus 
einem Fluſſe zu. den andern und ausdiefer Saal und 
den Maͤhn ferner nach Worms auf. dem Rhein 
ſchiffen koͤnnte. Zu dem, ſo hat hierinne unſer teuto 
ſcher Strabo,Sebaftianus Munſterus, welcher Teutſch⸗ 


— 


land zuerſt auf einer deutlichen Land⸗Chart⸗ vorge⸗ 


ſtellet, hiervon dermaſſen deutlich gefihrieben, dag 
aller Zweiffel auf einmahl gehoben wird. =. 


Und meil weder diefer Fräncfifchen Saalbu 
(fodie neuen unrecht Saltzburg nennen Ynoch dir 


Fraͤnckiſchen Saale in denen aroffen ſo koſtbaren 
hiſtoriſchen Lexieisund andern Schrifften gedacht 
wird, ſo haben wir von beyden dieſe Nachricht ers 
theilen wollen. 9 


¶ Der Fraͤnckiſche Saala⸗Lluß entfpringer in 
dem ſo genannten Krappfelde ( Srabfelde) an den 


Hennedergiſchen Graͤntzen flieſſet gang Plein durch 
Koͤnigshofen von Morgen gegen Abend, vereiniget 


ſich bey dem Dorffe Saal mit dem Fluſſe Miltz, wei⸗ 


cher aus dem Hennebergiſchen koͤmmt nimmt unter 
Neuſtadt die Strey zufich, bey dem Dorffe Raut, 


den Caur⸗gluß, welcher bey Munerſtadi vorbey 


flieſſet; Item die Ron von Steinach zu Aſpach, 


und endlich bey Gemuͤnd einem Wuͤrtzburgiſchen 


Staͤdtgen, fo mit der Reichs⸗ Stadt Gemünd nicht 


zu verwechſeln ift,den Fluß Sin mit welchem ſich die 


Mun- 


355 BDIENDVLDENDHEN zu Saalſeldo. 
Munfterusgiebt diefe Nachricht (n): Bey einem 
Dorffe, das auch Saala heiſſet, nicht fern von Koͤ⸗ 
nigshofen im Grafen⸗Lande, entſpringet das Waſſer 
Saala, fleuſt von Orient gegen Occident,, mehret 
ſich jelangerje mehr: ‘Denn es empfaͤhet acht zus 
flieffende Waͤſſerlein, nemlih Flading, Barr, 
Strey, Ron, Brend, Lauter, Steinach und Aſchach. 
Es liegen viel herrliche Flecken an diefem Waſſer, 
fonderlich Neuenſtadt, Hammelburg ete. kommt bey 
Gemuͤnd inden Maͤhn. NB, Es iſt auch ein an⸗ 
der groß Waſſer das Saala heiſſet und entſpringet 
an dem Fichtelberge, lauffet gegen Mitternacht, wie 
‚bey Beſchreibung der Stadt Eger (verſtehe in Mun- 
fteri Cosmographia gemeldet wird. Es feyn die 
srancken von dem erften Waſſer ( der Fraͤnckiſchen 
aala )Salici genannt worden. Uber, daß.etliche 
rechte feyn,die man auchSalicas leges nennet koͤmmt 
nicht von diefem Waſſer, fondern vondem Frantzoͤ⸗ 
— Sal, das einem Pallaſt heiſſet. Es 
iegen auch ander Saal zween Flecken die da heiſſen 
die Ober⸗ und Unter⸗Saltza. In dem: Obern⸗ 
£ Salburg, welches von dem Lateiniſchen Sal und 
"Burg, nad) dem teutſchen aber Salgburg heiſſet) 
* Carolus Magnus gar einen herrlichen Pallaſt ge⸗ 
auet, und tie Eginhardus (ein berühmter Scribent 
im 9.Seculo, der ſich bey Carolo Magno fo beliebe 
und hochverdient machte, daß er Tanglar und Obere 
Aufſeher dieſes und des Pallaftes zu Yachen wurde, 
(a) in Cosmographia, gedrucft Anna 1614. zu 


»Dafel,durd) Sebaftianum Heinrig, Petri, Lib, 
1. N: de German, p. m. 1122, — 


a 
* 
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‚hernach auch Caroli M, vitam in fehr zierlichen Las 
‘fein befchrieben hat ) fchreibet, ift Er Durch den Maͤhn 

d die Saal geithiffet ) alſo Fan es nicht Saalfeld 
hiring geweſen feyn ) auf die Ei u dem 

Salß⸗Forſt und andern Waͤldern. Er hat an die 
ſem Orte (zu Saltzburg in Francken) aufgerichtet 


‚und beſtaͤtiget das Biſchoffthum Magdebura) in 


alten Schrifften Meydenburg genannt). Nach 
dieſem haben ſich an dieſem Drte aufgehalten der 
Luſt halber, fo da iſt, Die drey Käyfer Ludovicus Pius, 
ArnulphusundgDtto Der erſte oder Groſſe. Zus 
lest iſt dieſer Pallaſt gar zerfallen, davon man noch 
etliche Stuͤcke ſiehet, und iſt das Ober⸗Saltza zu einer 
Stadt erwachlen,die man jegund Neuenſtadt nen 
‚net wornach Albınus find andere zu cörrigiren find. 


Machdem die Sorben gedachte? maflen von ih⸗ 


ver Feſtung derjaget morden,fo hat zwar ſelbige noch 
eine Zeitlang geſtanden, und hat Caroli Magni , 
Söhne etlihmahlbeherberget, aber das Städtgen 


dabey hatfeinen eigenen Nahmen befommen, vor 


dem Fluſſe Saalunddem anmuthigen, fruchtbaren 
und luftigen Felde, daher es Saalfeld benahmer 
worden if. Die alte Sorbifche Feftung..nenne 
man den hohen Schwarm, welchen Nahmen auch 
die wüßte Mauer biß dieſe Stunde behält, ob fie 
gleich der gelchrte Hiftorieus, D. Calpar Sagittarius, 
welcher Anno 1694,den 9. Martii zu Jena geſtorben, 
— die Sorbenburg moͤchte genennet has 
en. 3. tn ie ee | 
Im Jahr 975. kamen im November, die drey 
Bruͤder, König Ludovici Germaniel Söhne, 1. Ca- 
rolomannus, 2, Ludovicus und 3. CarolusCraflus, 
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su Saalfeld in Thüringen zufammen, wofelbft fie 
das Teutſche Reich, und alle darzu gefchlagene Fan» 
‚ Der, ſo ihr Herr Vater allein befeflen, in drey Theile 
fonderten. (0). Carolomannus befam Baͤyern, Uns 
gar, Cärnthen, Slauonien, Böhmen und Mähren: 
Ludwig Franckenland, Thuringen,Sachfen, Frieß⸗ 
land, wie auch ein Stuͤck von Lotharingen: Carolus 
CraflusTeutfehland und etliche Staͤdte ausLotharin⸗ 
gen. Daß dieſe Theilung zu Saalfeld geſchehen, be⸗ 
haupten viel accurate Scribenten. Solches bezeuget 
auch ausdrücklid) Marianus Scotus in feinem Chro- 
nico, und ob mangleich davor bey dem Reginone 
Prumenfi Saulifet pro Salefeld liefet, ift e8 doc) vers 

muthlichein Schreibsoder Druck’ Fehler. = 
Im Fahr 1199. entftund in Teutſchland ein jaͤm⸗ 
merlicher Krieg, nachdem Kayfer Heinrich der ſech⸗ 
ſte dieſe Welt verlaffen. Denn Anno 1197. wur⸗ 
den aufeinmahl zwey Kaͤyſer erwehlet, etliche hielten 
es mit Philippo aus Schwaben, andere mit Ottone 
von Zunaburg, Heinrici Leonis Sohne. Diefe 
beyde Kaͤyſer führeten 10. ganger Jahr mit einan, 
der die hitzigſten Kriege und vermuteten ſehr viel 
Derter in Teutſchland. Landgraf Hermann in 

Thüringen bielte e8 Anfangs mit Kae Daten b 


a 
(0) Regino Prumenfis& MarianusScotus.. Cy- 
riacus Spangenberg in Chronico Mansfeldenfi 
adannum 876. refert, quem & Sebaftianus 
Francke in Chronico Tkur. fequitur, Georg 
Michael Pfeflerkorn vero in Chron. Thurin« 

giæ p.319. ad annum 874. rejict, i 
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belagerte Anno 1199. die Stadt Nordhaufen, fechs 
gantzer Wochen, biß fie fich ergeben muſte. Darnach 
uͤberfiel er kurtz vor Weynachten die. Stadt Saals 
feld, gewann Stadt und Schloß (den hohen 
Schwarm oder Sorbenburg) ließ alles pluͤn⸗ 
dern und preiß geben, ſteckte hernach die Gebaͤude 
mit Feuer an, und legte alles in die Aiche. Piel 
Einmohner wurden gefangen meggeführet, Andere 
ſetzen dieſe Begebenheit in das Jahr 1200. | 

Käyfer Otte hielte Land⸗-Graf Hermanen fein 
Verſorechen nicht,daher wendete fich diefer auf Rays 
fer Philippi Seite, und befam von felbigem die 
Städte Saalfeld, Muhlhaufen, Ranis und 
Nordhauſen, nebft andern Gerichten mehr mit 
allen Zugehörungen zu einem Unterpfande, feiner 
aufgewendeten Koften, doch behielte ſich der Kaͤh⸗ 
fer das Wiedereinlöfungs-Recht zu vor. So 
bald aber der Kayfer Landgraf Hermanns Falſch⸗ 
‚heit merchte,forderte er gedachte Städte wieder zus 
ruͤck, woruͤber es harte Scharmügel feste. Denn der 
Landgraf machte fich bey Käufer Otten gute Freund⸗ 
fchafft und erhielte von König Ottocaro Succurs. 
Ehe aber felbiger ankam hatte Käyfer Philipp an 
fehr vielen Orten geplundert,gefenget und gebrennet, 
auch weder Kirchen noch Kirch Höfe verfchonet. 

andgraf Hermann in Thüringen bauete zwar dag 
loß zu Saalfeld wieder auf und brachte es 

in guten Stand, doc) ward e8 Anno 1290. auf Br 
fehl Käufer Rudolphi I. zum andernmahl zerſtoͤh⸗ 
ret und der Erden gleich gemachet. Bon der Zeit 
an iftder hohe Schwarm in feinen, Ruinen lies 
gen blieben. Das U des wuͤſten * 
3 dm 
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hen Schwarms oder Sorbenburg ift fo ſtarck, 
dasdie Hergoge von Sachſen etlichmahl vergebe 
ich verſuchet haben ſolches mit Stücken übern hauf⸗ 
fen zu werffen, davon noch Eenntliche Merckmahle 
ler Schüffe zu fehen. 

Sylveſter ‚Liebe meldet (p),. wie er auf dem 
Petersberge zu Erffurt ein Monumgnt gefun⸗ 
den, darinne Erg-Bifchoffen Lullo zu Mäyng die 
Erweiterung und Befeftiaung der Stadt Saal⸗ 
fd jugeleget worden. Die Infeription fol diefe 

n fiyns LULLUS ANGLVS NATIONE 
Dat ONVS ECCLESIE . „MOGVNTINENSIS 
OPPiDVM‘SALFELDIAM "IN. HONOREM B, 
VITIET BONIFACH AMPLIAVIT ET MUNI- 
vi ANNO CHRISTI REDEMTORIS ET 
SALVTIFERI. PCCLXII. Das iſt, Lullus ein 
Engellaͤnder von Geburt, (deſſen Coͤrper zu 
puren beuraben lieget, welches Elofter er anges 
Yeget ) Lapellan der Kirchen zu Maͤyntz hat 
das Staͤdtgen Saalfeld zur Ehre des fel. Viti 
sindBonifacıi erweitert und befeftiger, im Jahr 
Chrifti unfers Heylandes und Seligmachers 
762, weiches aber Herr Sagittarius vor eine erdichtete 
Infeription gehalten ar 

Weil wir doch hier der Stadt Saafeld bey Ber 
ſchreibung dee Sorbenburg vielmahls erwehnet, 
und von ihrem Urſprung hereits gemeldet, ſo wird 
BEE ORT ͤdel deuten, Daß derſelbigen noch mit 

we⸗ 








— In Salfeldiogaphia MS. cap.1. 
(9) In Antigg; Anne ‚ Thuringiz, LH. cap. 3. ꝑ. 
103. 9.8. 
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wenigen gedencke, und zugleich auch die Erbauung 
des neuen Fürftlichen Refidenz- Schloſſes daſelbſt 
bier mit beybringe. E 

Die Stadt iſt obgedachter maffen fehr alt, wenn 
wir das Alter von dem hohen Schwarm oder Sor⸗ 
benburg herleitenwollen. Man erblicker faft auf 
allen Seiten die anmuthigften ‘Berge, zum Theil 
mit Weins Neben bepflantzet. Zwiſchen denen 

Bergen find luftige Thäler, Hecker und Wiefen zu 
" fehen und auf einer Seite der Stadt præeſentiret 
ſich eine ziemliche Ebene, auch flieſſet der beruͤhmte 
Saal⸗Fluß vorben, welcher am Fichtelberge ent⸗ 
fpeinget: Der Boden iſt fruchtbar an Getraͤyde, 
Bein, Baum⸗Fruͤchten und Kräutern. Die Berg⸗ 
wercke waren vor Zeiten ſehr ergiebig, an Gold, 
Eilber, Kupfer, Vitriol u. d. g. das Gold⸗Berg⸗ 
Werck iſt hernach ins Stecken gerathen,doch lieffern 
die andern noch allerley Metall. Und daher kom⸗ 
met es, daß Saalfeld vorzeiten eine beſtaͤndige 
Muͤntz⸗Stadt der Aebte geweſen, welche ihr Recht 
zu Muͤntzen dem Rathe verkauffet, welches Anno 
1350, von Abt Hinrichen geſchehen ſeyn ſoll. Sie iſt 
auch noch eine Muͤntz⸗Stadt der Hertzoge zu Sach⸗ 
fen Erneſtiniſcher Linie. 

Wegen der anmuthigen Situation wird fie Dem 
Theſſauſchen Tempe verglichen, welches ein Unges 
mein plaifirlicher und luſtiger Thal zwiſchen dem 
Berge Olyimpo, Offa, Larifla und Theffalonifchen 
Meer⸗Buſen mar, auf beyden Seiten des Fluſſes 
Peneus, über und uͤber mit fruchtbaren Baͤumen 
aud) vielen Lorbeer Bäumen und mohlriechenden 

Sträuchen beſetzet ift. Die Poeten machen. viel 

| 34 We⸗ 
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Weſens davon, und ruhmen felbiges als ein irrdi⸗ 


fhes Paradießh. 


Weil nun Sänlfeld fo wohlgelegen ift,; haben 
ch’ vorzeiten viel vornehme Fürften hier divertivet, 
aruriter Ludovici Germani Söhne Carolomannus, 
Ludövieus und Carolus Craflus die Vornehmſten. 
Dach ver Zeit wurden viel Elöfter und Capellen 
hieher gebauet, unter welchen das Cloſter Benedicti-: 
ner⸗ Ordens auf dem Peters⸗Berg, insgemein das 
Peter⸗Cloſter genannt, (deſſen vorgeſetzter faſt alle⸗ 
zeit ein gefuͤrſteter Abt geweſen, welcher nebſt vielen 
Kegalien auch das Muͤntzrecht exerciret) das Vor⸗ 
nehmſte war. Dieſes Cloſter iſt dem Urſprung 

nad) ſehr alt, und vielleicht zu Zeiten CaroliM. von 

Ronifacio oder ſeinem Succeflore Lullo, Erg, Bir 

fchoffen zu Männg, erbauet worden. : Denn. Caro- 

Jus Magnus ftifftete zu Saalfeld ein Collegium Ca- 

‚nonıcorum Regularium, und verfühe das Stifft 
‚mit reichen Ein kuͤnfften, welches auch alfo von Ans 
no 810. biß in das Fahr 1071. geblieben iſt. Weil 
aber die Dom Herren zu Saalfeld An unordentlis 
ches Leben führeren, fo verjagte Ertz⸗Biſchoff Anno 

der II. zu Coͤlln, auf Befehl Kaͤyſer Heinrici IV’; 

welchen er iaformiret, die Dom⸗Herren und ſetzte 

Moͤnche Benedictiner⸗Ordens von Coͤlln und Sieg? 

berg dahin, welcher Orden zu der Zeit in groſſem 

Anſehen war. Dieſe baueten hernach von neuen 

ein trefliches Cloſter S, Petro gewidmet, welches An. 

1074. reichlich begabet, und von Pabſt Honorio 

dem andern confirmiret worden iſt. Es iſt aber dies 

fer Ertz⸗Biſchoff Anno welcher ein fehr re 
| ze ann 


Die Sotbenburg zu Saalfeld. 36. 


Dann war, auf dieſe Art zu Saalfeld gelan⸗ 
—— er TIER 
ı Zu:Anfang des: XI.Seculi, gehörete die Stadt 


Saalfeld Ehrenfrieden, Pfaltz, Grafen am Rhein 


(welcher auch) Ezilo genennet wird.) zu,melcher fol 


che feinem Sohne Ottoni, Pfalg-Grafen am: 


Rhein, nachmals Hersonen in Schwaben hinter⸗ 
laſſen. Dieſer Pfaltz⸗-Graf Otto ‚hatte. eine 
Schweſter Richza, auch Richeza und Rixa genannt, 


alſo erſt gedachten Chrenfrieds und Mechtildis (wel⸗ 


che Kaͤyſer Ottonis III. Schweſter war). Tochter; 


welche Micislaus oder Mifico I. König in Pohlen zu. 


einer Gemahlin genommen, ſich aber hernach,nach« 
dem er. einen Pring Cafımirunı den I. Koͤnig in Po⸗ 


Ien,von ihr gezeuget, von ihr fcheiden laſſen, weildie . 
ſehr kluge Rixa des Königesgeoffe Dummheit üffe 


tersbefchämer hatte. | | 
. Darauf nahm. die Königin anfanas ihre Zus 
flucht zu Räyfer Conrado Salico oder dem andern 
und hielte fich hernach mit Permiffion ihres Bruders 
‚Ortonis zu Saalfeld. auf, nachdem fie alle Regie⸗ 
rungs Sorgen, ſo ſie in der Minderjährigkeit ihres 
Sohnes Cafimiri, nach ihres Gemahls Tode ge 
habt, abgeleget hatte. Das frühzeitige Abfterben 
ihres: Heren Bruders Ottonis feste fie in ſolches 
Betruͤbniß, daß fie ihren Staat ablegte und von 
dem Ertz⸗Biſchoffe zu Coͤlln Hermanno ( melcher 
ein Pfaltz⸗ Graf am Rhein, aber. nicht ihr Bruder 
war, wie Herr D. — Paul Hoͤnn, Fuͤrſtlicher 
Coburgiſcher Rath und Ammtmann, in der Cobur⸗ 
ſchen Hittoria p. 238. Lib. I. cap. XL. meynet) in ei⸗ 
ne Nonne einkleiden lieſſe, und ſich in ern fter 


Graun⸗ 


— 
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Braunweiler begab. Weil aber deflen Nachfol⸗ 


ger Anno Ertz⸗Biſchoff zu Ein von Anno ıors, 
biß 1075. ſich des neuen und noch nicht ausgebaueten 
Cloſters Braunmeiler garnicht annahm, ohne deſ⸗ 
fen Zuthun aber die Königin Nichza dafelbft nicht 
fortEommen Fonte, fo entfchloß fiefich dem Ertz⸗Bi⸗ 
fchoffen Annonizu EsAn die Stadt Saalfeld, und 
was darzu gehörig, wie auch) Coburg, (welches das 
mahls ihr Eigenthum muß gervefen feyn ) zu ͤberge⸗ 
ben, welches denn im Jahr 1066, wuͤrcklich geſche⸗ 
hen (r), da fie ſich aber vorbehalten daß fie ſelbiger 
Lebens⸗lang genieſſen moͤge. Auf dieſe Art iſt Ertz⸗ 
Biſchoff Anno zu Coͤlln Anno 1057. zu Saalfeld und 
Das Peters,Elofter daſelbſt zu reichlichen Einkuͤnff⸗ 
ten gelanget. Zu der Zeit wird Saalfeld in denen 
Diplomatibus nochCaſtellum Salfelde oder Salephiel- 
de genennet. Und weil das Peters⸗Cloſter faͤſt ie⸗ 
derzeit einen gefuͤrſteten Abt gehabt, ſo wird dieſes 
Cloſter auch die Abtey Saalfeld genennete.. 
Im Fahr Chriſti ro75. gabe Biſchoff Adelbero 
zu Wuͤrtzburg dem Cloſter Saalfeld Macht, auf de⸗ 
nen nachbenahmten Guͤtern Creidlitz, Ketfchendorff; 
Villach, Trufelſtadt (anietzo Coburg genannt) 
Cortendorff Seidmansdorff, Lauter⸗und Meiers⸗ 
dorff, welche die Koͤnigin Richza dieſem Cloſter ver⸗ 
machet, alle Geiſtlichkeit darauf zu exerciren ) 
Im Jahr rı25, beſtaͤtigte Adalbertus (Adelbrecht 
und Adelberus) Ertz⸗Biſchoff und Churfuͤrſt zu 


* 


Lib. l. cap.40.p.238.Lib.ILps. _ 


I D.Georg Paul Hönn in der Eoburg. Hiftoria 
(s) D.Hönn.l. c. libr. U, p.7. | | 
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Männg und Pabftl. Legatus das feiner Geiftlichen 
Infpedion anvertrauete Peters⸗Cloſter zu Saal⸗ 
feld, in dem Beſitz aller feiner Güter, -abfonderlich 
des Berges, welcher Coburg genennet wird,mit als 
fen’feinen Vorwercken und Zugehörigen, nebſt zwey 
Dag⸗Werck⸗Feldes zu "Kochberg, dem Dorffe 
Scheuerfeld und Scheydmansdorff, dem Flecken 
Meder, dem Dorſſe Illmenau, und andern, ingleis 
chen aller der Guͤther in dem Lande zu Orla, als Koͤ⸗ 
‚ nis, Buche, Briſſewitz und anders, welche Adel- 
bertus von König und deſſen Weib Ehriftina diefem 
Cloſter zugedach. — 
Im Jahr 1126. hat auch Pabſt Honoriusder ans 
dere dieſes Nahmens, Walthero Abten zu Saalfeld 
| Goekben einige den erften, andere den andern Abt 
ennen) eine Bulle über "das Peters⸗Coſter zu 
Saalfeld ertheilet, mworinnen er vornemlich befoh⸗ 
fen, weil das Volck dort herum vormahls Heyds 
niſch getvefen, daß der Abt und feine Mönche in Aus⸗ 
beeitung Des göttlichen ABortes und Ausfpendung 
der Sacramenten emfig feyn, und hingegen der 
Bers Coburg ‚genannt (vermuthlich von den Kits 
ben, weildie Königin Rixa daraufeine trefliche Kuͤh⸗ 
‚Zucht gehalten, daesfonft vorher Trufaliftade ger 
heiſſen, hernach aber.von ihr Kuͤh⸗Burg, Coburg 
Fenennet worden ) desgleichen die Dürffer Scheuer, 
Feld, Sendmansdorff, der Marckt zu Meder, auch 
was vor Guͤther in dem Lande zu Orla yon Adelber- 
to vun Koͤnitz dieſem Cloſter zugeeignet worden, rus 
hig ‚Kbigen verbleiben follen. SE 
MDas Stifft hat auch von dem Pabſt die Freyheit 
erhalten nad) Abgang des erften Abtes an aka 
— tatt 
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Statt einen andern zu wwehlen, und wenn unter de 
nen Mönchen jemand darzutuchtig, felbiges Haupt 
aus ähnen felbftzunehmen. Ein ſolcher Abt harter. 
‚in vielen Waͤldern die Zagden, 2. einträgliche Fis 
ſchereyen, 3. Jus gladiic das Necht oder Gewalt des 
Schwerdtes oderdie hohen Peinlichen Gerichte ) 4. 
das Recht Geld zu muugen 5. Fuͤrſtliches Anfehen 
und Fürftliche Einkunffte, 6. anfehnliche Vaſallen 

von Add. 7. Schriebe fih von GOttes Gna⸗ 


den. Ä | | 
Aus Saalfeld allein bekamen die gefuͤrſteten Aeb⸗ 
te zu Saalfeld drey und zwanzig. und eine halbe 
Marek Silbers, vor das Necht Geld zu Münsen, 
welches Abt Heinricus Anno 1350. dem Rathe übere 
laſſen, hernach ein anfehnliches von dem Rath zu 
Poͤßneck viel. Zinfen in Schada, Reichenbach, Fries 
debach, Lumen, Muͤnſchewitz, Nauendorff, Ge⸗ 
ſchwende, Laͤhiſten, Metzillgeſchwende, Aychich, 
Kulßdorff, Tußnitz, Groſſengeſchwende, Herelß⸗ 
dorff, Hutten, Gedewin, Swynitz, Obern⸗Oppolck, 
Minritz, Untern⸗Oppolck, Dambach, Rommern, 
Dechmansdorff, Kolbe, Neuͤnhofen, Lubensdorff, 
Wieratol, Toutſchouwe, Kolmenichen, Mo;in, Par 
zecke, Schmorda, Robelitz, Prilip, Obern⸗Prilip, 
Wurſten, Kuͤhnbrech, Kollmen, Romſchitz, Awe, 
Jarmersdorff, welche ſie g gehoben und ein⸗ 
ſammlen laſſen. Auch hat ein Graf von Orlamun⸗ 
da dem Abte einige Zinſen geſchencket, dergleichen er 
ſonſt aus noch mehr als ſiebenzig Oertern zu genieſ⸗ 
ſen gehabt. 
Bon den gefuͤrſteten Aebten der Abtey Saalfeld 


ſind foigendebefannt: 
| | 1. Er« 
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1. Ezzo, foll ein gelehrter Mann gemefen feyn. 

2. Waltherus, um das Fahr 1126. — 

3. Theodoricus, ohngefehr um das Jahr 1237. 

4. Guntherus, Anno 1270. — 

Conradus, einer von Grießheim, deſſen Bruder 
Heinrich und dieſes Sohn Hermannus von Grieß⸗ 
beim, ein und zwanzig Marck Einkuͤnffte in dieſe 
Abten ſollen geſchencket haben. Erift um das Fahr 
1280. Abt gewefen. 

6, Otto, im Jahr 1298. ift Anno 1329. geilorben, 
welcher Graf Heinzichen zu Schwartzburg etliche. 
Zinſen verkauffet Annonzon 

»,Heinticus, um das Jahr iz5o. welcher in eben 
Diefem Jahre dem Rathe zu Saalfeld das Recht 
Geld zu muͤntzen verfauffet. Sein Succeflor iſt, 

8. Ludovicus, von Anno ize8. biß 1388an 

9. Heinricus, aus dem Geſchlecht von Werch⸗ 
haufen / iſt in dem Concilio zu Coſtnitz geweſen, wo⸗ 
rinne Johann Huß zum Feuer verdammet worden, 

lebte noch 1416. 

10. Lutoldus, von Anno 1424. biß 1460. welcher 
mit Friedrichen Biſchoffen zu Bamberg wegen der 
Graͤntze im Walde bey Lechſten, und wegen des 

Bier: Brauens mit dem Rathe zu Saalfeld Streit 
gehabt. Nach ihm Fam ZureR 

11, Georgius, mit dem Zunahmen Knittel, welchet 
vorher Prior des Cloſters geweſen. "Anno 1463. 

GeinViahfolder war : "2. 

12. Rudigerus, Anno 1470. einer von Adel aus 
dem Sefchlechte von Hayn. Ihm folgete 

13. Gregorius, Anno 1475. nach dem kam diefe Di- 
guitatan — 
| 14: 


3770 Die Sorbenburg su Eaalfelb. 


— — — — 


14. Balthaſarem, 1495. und nach dieſes Tode An⸗ 
no 1497. N | 
15. Georgius yon Thunau, welcherin folcher Ehre 
biß in das Jahr 1525. geftanden, in welchem Fahre 
Dierebellifchen Bauren die Abtey ruiniret, und den 
Abt genöthiget zu weichen. Nachdem hat felbige 
Ehurfürft Johann Friedrichs zu Sachfen Rath, 
Graf Albrecht von Manpfeld, von dem legten Durch 
die rebelliſchen Bauren verjagten Abte Georgig 
von Thuuau, mit Confens des Käufers und Chur⸗ 
fürft Johanniszu Sachfen an ſich bracht,und die von 
denen aufruͤhriſchen Bauren angefangene Pluͤnde⸗ 
zung und Entheiligung dieſes Ortes fo eifrig conti- 
— er auch aus denen Glocken Stuͤcke gieſſen 
laſſen ts 
Von gemeldeten Graff Albrechten von Manß⸗ 
feld ift die gefürftete Abtey zu Saalfeld, gegen Abs 
tretung des Ammtes Allſtaͤdt an Churfuͤrſt Johan⸗ 
nem, und nachgehends auf deſſen Pofteritat Alten» 
burgifcher Linie gefommen, von denen es auf Hera 
gog Ernften den frommen zu Gotha gefallen, 
Es iſt merkwürdig, daß ver Hertzog von Sachs 
ſen⸗Gotha deswegen noch einen befondern Siß und 
Titul auf dem Reiches Tage zu Regensburg führer, 
nemlic) eines gefürfteten Abtes zu Seh n | 


() Dn.Schlegelius in Schediasmate de nummis 
antiquis Salfeldenfibus lit. D, E. & Sylvefter 

Libenius, Salfeldenſis, Senator & Advocatus 
Numburgenf. in Chronico Salfeldiogra- 
phia, Ka 
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gleich von Der Abtey daſelbſt Fein Stein mehr zu fer 


en iſt. 

Denn Hertzog Albrecht der dritte, Hergog Ern⸗ 
fien zu Sarhfen » Sotha Sohn , der 5. unter 
deſſen Pringen , der 8. in der Ordnung unter 
Hertzog Ernefti pii Kindern,gebohren den 24. Maͤn 
1648.31 Gotha, geftorben den 6. Auguft.1699. zu 
Coburg, ermeblete, im Jahr 1676. den 13. Odtobr. 
die Iuftig gelegene Stadt Saalfeld zu feiner Refi- 


‘ denz und lieſſe die zwey noch uͤbrig gebliebene ſtar⸗ 


cke Thürne von dem Peters⸗Cloſter unter mini- 
renundfprengen. Darauf wurde an eben dieſem 
Drte, wo diefe Abtey geftanden Anno 1678. der er⸗ 
fte Stein zu einem prächtigen Schloffe geleget, wela 
ches auch zu jedermans Verwunderung innerhalb 
Jahres friſt biß unter. das Dach fertig worden u). 


Als aber Hersog Albrecht Anno. 1680..am u. 


| 


Februarij, feine Refidenz zu Coburg nahm, fü * 
Erf 


fein jüngfter Here Bruder, Hergog Johann Ern 
‚geb. den 22. Augufti, 1658. vermoͤge des zwiſchen 


Denen Herren Bruͤdern aufgerichteten Vergleiches 


am 3. Auguli, feinen folennen Einzug in Saal 


feld gehalten, und das Refidenz-Schloß ‚prächtig 
ausbauen laffen, wie es voritzo zufehen, Im Fahr 
1314. wurde Saalfeld durch) einen groffen ‘Brand 


. gröften Theile verzebret. 


Anno 1432, ſoll Saalfeld mehrentheils durch ei⸗ 


ne ſchnelle Feuers⸗Brunſt indie Aſche geleget wor⸗ 


Im 

(u) Da.Petrus Ambroſius Lehmann in feinen 

Hiſtor. Remarquen ed, 1699, Hamburgpag. 
177 
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Im Jahr 1492. Freytags nach Allerheiligen 
ſtarb Hertzog Wilhelms zu Sachſen hinterlaſſene 
Wittbe Catharina von Brandenſtein zu Saalfeld, 
wurde aber von da nach Weymar gebracht und da⸗ 
ſelbſt neben ihrem Gemahl eingeſencke. 
Alls man in XVI. Seculo, wegen einer anmuthi⸗ 
gen Stadt zu Anlegung einer Univerfität deliberire | 
te ‚war Saalfeld eine von den dreyen Städten, die 
zum Vorfehlage kamen. Es wäre aud) felbige ohn⸗ 
fehlbar dahin geleget worden, wenn nicht Jacob 
Koltzius, Bürgermeifter dafelbit, der bev Churfuͤrſt 
Johann Friedrichen zu Sachſen in groſſem Anſe⸗ 
hen war, und viel zu ſagen hatte, ſelbiges hintertrie⸗ 
ben haͤtte. — 


Der großmuͤthige Churſuͤrſt Johann Friedrich 
zu Sachfen publicirte zu Saalfeld feinen Kaͤyſer⸗ 
lichen Reftitutions-"Brieff,feinen getreuen Ständen, 
als Er aus feinen fünffjahrigen Gefaͤngniß kam. 

Der plaifierlichen Lage wegen,liebte auch Hertzog 
Johann Ernfts des erften Gemahlin, Catharina, 
| — Philippi zu Braunſchweig und Luͤneburg 
Tochter, dieſen Det ungemein, daß fie offt pflegte zu 
ſagen: Wenn Erffurt mein waͤre, fo wolte ich es zu 
Saalfeld verzehren; gleich wie die alten geſaget 
wenn Leipzig mein wäre, fo wolte ich es zu Freyberg 
verzehren. Sie ſtarb audyam 24, Februarii, 1581. 
(anfangs gedachten Hergog Johann Ernfis zu 
Sachſen⸗Coburg, denn Graf Philippizu Schwarks 
durg Wittbe, im 57. Jahre ihres Aters, zu Saab 
feld, allwo ſie ſich, und zwar in dem Ammts-Hofe , 
Zeit waͤhrenden ihres doppelten — 
| | 7 Quffe 
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gufgehalten, liegt daſelbſt in der Pfarr⸗Kirchen zu 
‚St, Johanttis begraben. | TEL TUR 
Im Jahr 178. am 1: nr Bat die 
Univerhtärzu $ena, wegen der dafelbft graflırenden 
‚aifftigen Peſt nach Saalfeld verleget, da denn die 
Piofeflöres Ihre Le<tiones indem Baarfüffer oder 
Francifcaner-Efoftet in der Brüder-Gaffen verrich⸗ 
teten. Sie bließ aber nicht länger als zo. Wochen biß 
Anno 1579.aUfdeng. Merz. 
Anno 1588. zu: Anfang des Monats Novembris 
wurde zu Saalfeldein Erdbeben verſpuͤhret, durch 
welches der Cuimer⸗Berg daſelbſt ſich mie entfeglis 
chen Krachen zerſpalten, auch über 27. Bücher und 
Riſſe, von welchenerlichehundert Schub tieff, be⸗ 
kommen. Und weil ich von dieſer notabien Bege⸗ 
benheit nirgends etwas gefunden, als daß Herr D. 
Sagittarius ſelbige einſten In einem kurtzen Program» 
mate von Saalfeld mit etwa fechs Worten beruͤh⸗ 
vet, fo Haben wir Denen Liebhabern der Antiquitäten 
diefes Carmen davon communiciren ſollen. 
Bon dem Culmer/⸗Berge bey Saalfeld. an 
welchem im Jahr nach Chriſti Geburt isge. im 
Winter/⸗Monath ein Riß geſchehen iſt, nebſt einer 
Deutung deſſelbigen, auch Fursem Berichie, von 
den legten Worten, mit welchen die Durchlauchtig⸗ 
fte und hochgebohrne Fürftin und Frau,. Frau So⸗ 
phia, gebohrne Hertzogin von Wuͤrtenberq, Hettzo⸗ 
gin zu Sachſen ꝛc. hochloͤblicher und Chriſimiſlder 
Gedaͤchtniß, des Durchlauchtigſten Fürften und 
Seren, Seren Friedrich Wilhelm ‚Derkogen iu 
5 x. Gemahlin, Ihren hertzliebſtenEhgemahl 
r ihrem Ende angeht, und Darauf den 21, a 
F 52 4 | All 
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Anno 1590. in der Stunde, da dag ſchreckliche Fin⸗ 
ſterniß der Sonnen eingetreten zu Vach in Chriſto 
ſelig entfhlaffen. Diefes hat aufgezeichnet M. 
‚Bonaventura Albrecht, bürtig von Saalfeld, wey⸗ 
land Diaconus zu Arnftadt, in folgenden alter 
Meimen. | 


Ein hoher Berg liegt an dr Saal 
Darauf da machfenuberal, - 
Wacholder und darzu Hinbaum, 
Ein groß Anzabl derſelben ſeyn, 
Der Culmer ⸗ Berg iſt er genannt, 
Wegen der Hoͤhe den Nahmen erlangt. 
An ſelbem Berg ein groſſer Schlud 
Gegen den Winter⸗Monath man fund; | 
Zehn Schub derfelbe breitift, 
Duch hat der Berg ſonſt gar viel ik, - 
dert Schuh tieff, merck lieber Chriſt, 
Denn es nicht ohngefehr ſo iſt ee 
Geſchehn, denndie Natur mit nicht 
Idhr laͤßt belieben ſolch Geſchicht 
Daß Sie zugeb ein leeren Ort, 
Sondern weih, daß GOtt immerfort 
Nach ſeiner vaͤterlichen Art, 
Seinen groſſen Zorn offenbahrt, 
Uber die Suͤnd der argen Welt, 
Die alles thut was ibm mißfaͤllt. 
Denn dieſer Schlund riß unter ſich, 
Felſen und Steine gewaltiglich 
Und fuͤhret fie biß an den Grunde 
So geitzig war derſelbe Schlunde. 
a? | Mel 
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Ihr Menſchen PN Die ih he feyo, 
In diefer böfenlesten Zeit | 
Haͤrter denn Felß und Steine zwar. 
Fahr: fort in Sunden immerdar, 
Und handelt wider fein Geboth, 
Gr zoͤrnet euren Heren und GOtt, 
Setzt ihn mit feinem Wort bindan, 
Don Sünden wollt nicht abelan, 
Neracht die Zeichen die gefchehen, 
Wolt muthroiflig zu Grunde gehen. 
Legt ab folche Halftarrigkeit,. 
Denn euch) betroffn die legte Zeit, 
Euch will nicht GOttes Guͤt und Gnad 
Die Er euch all erzeiget hat 
—2— zur Buß, auch hilft mit nicht 
asan ung Ereaturn gefchicht, 
So doch wie Bergund Felfen feyn 
Beftürst wiſſn nicht wo aus noch ein 
Mit Schmertzen ſeuffzen ins gemein 
Daß alles an euch verlohrn will ſeyn 
Zureiſſen, aͤngſten uns auch ſehr 
Zutragn die Laſt, — * noch mehr 
Wir Creaturen auf Crden 


Durch Eure Suͤnd beſchweret werden 


Und find beläftigr ohne Maß: 
Bon euch, und molten gerne, daß 


Die Welt nicht ſolt in Suͤnd mehr ſtehn 
Die 


* die — untergehn, 
une 137 Wa 
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— Dieweil der Frommen wenig find(x). 
Des ſchaͤmet Euch ihr Mentchen Kind, 
Wacht aufihr Ehriften insaemein 
Wißt daß der auserwehlte Stein, 
Der ohne Haud iſt abgeriſſen 
Vom Berg, wie ihr ſollt billig wiſſen (y) 
Das it Chriſtus war GOttes Sohn 
Bald kommen wird vom hoͤchſten Thron 
Zu heben auf die legte Reich, 
Samt allen Herrſchafften zugleich 
Bie Daniel auch zeiget an 
Und uns nehmen ins HimmelsThron, 


u..-.%# 
4 


Was dieſer Riß bedeutet hat, 
Erfaͤhret man nun in der That 

Mit groſſen Schmertzen auf dieſen Tag, 
Indem der Landes⸗Fuͤrſt (c) bellagt 
| m 





(x) Pfalm XII, vers 1. ſeqq. 
'@y) Daniel cap. Il. vers.34. 2 F “rn 
Friedrich Wilhelm, Adminiftratorder Chur⸗ 
ESachſen, und Stamm» Bater der Altenburs 
gifchen Linie, gebohr. Den 25, Aprilisıg6a, ges 
rben den 7. Jalii 1602, Ein GOttliebender 
uͤrſt, welcher jaͤhrlich einen Schreib⸗Calen⸗ 
der hielte, in welchen er einzujeichnen pflegte, 
was einem Fürften hoͤchſtnutzlich iſt. om 
oͤfftern ſchried er ein, Daß er Geld zu dieſer oder 
„ jener Kirchen gegeben, Stipandia eetheilet,einer 
gedruckten Wintbe Recht geſchaffet und feine 
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Sein hergliebes Eh⸗Gemahl (a) wi 
Nebn Ihro Fuͤrſtl. Gnaden auch all. 

Zu Hoff, darzu das gantze Land, 

Weil ihre Tugend gar wohl bekannt: 
Denn Siein GOttes⸗Furcht gelebet, 
Nach Gottes Neich mit Fleiß geſtrebet, 
Auf GDtt gefegt all ihr Vertrauen, 
(Auf den wir auch folln allzeit bauen. 
Ihn anruffen in alle Noth) 
Sedancket ihrem Herrn und GOtt, 
Geſorget fuͤr das Vaterland, ij... .:- 
Wie jedermaͤnniglich bekannt; - 
Barmbersigauch vielfältig): 
Den Lintertbanen veyeige ſich— 
In Noth geholffen 


4 


m und Reich 
Die ſolches noch ruͤhmen — — | 

Wie ihr Gnaden au) rl eb. Gemahl, 
. Die im ihr Gnaden geweſen findecis? :.. 

Als GOlit auch ihre liebe Kindd 


Sammer viſitivet. En fin, er war ein guter 
Hoffrund Cammer ⸗Rath dabey aber ein une 
vergleichlicher Oeconomus. a. 
ta) Diefes war'teine erſte Gemahlin, Sophia, 
Hertzog Chriſtophs des Scommen u Wur⸗ 
temberg jüngfle Princeßin, gebohren dm 20, 
Novembr. 1563. mit welcher Sottfeligen Fürs 
ſtin er fich wermählet Anno 1583. und am 5. 
Maji befagten Jahres zu Weymar in Gegen⸗ 
- warte, Fürftlicher Derfohnen Beylager ger 
halten. Du 
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Herrnund Fraͤulein aus dem Clend, Eu 
Hinweg gerafft, hat ſie erkennt 
Den Willen GOttes ihres Herrn > 
That ihn mis höchfter Demukh chen. 5 


Es hat die göttliche Majeftät 
Sie auch geſegnet aus end, dd 
Mit Leibes⸗Fruͤchten ſie verehrrr 
Und Seegen und Genadbefhegrt 
Dinmeg zu ihrem groffen Sronimen, |... ;, 
Daß fie das Ungiuek nicht fol fehn, - 
Welche foll über die WWeltergehn. 
Us ihr Stuͤndlein naht herbey "N 
Trug ſie auch fürm Tod Bein Sheir (6) —28. 
(b) Kuͤrtz vor ihrem Tode hat fie das Kind in 

Mutter⸗Leibe weinen hören, weil fie ſchwan⸗ 

gern Leibes geweſen, dazu ſie denn zu den Ih⸗ 

rigen gefaget Nun iſt es aus mit mir Sie 
hi; farb 
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en ze. Julii Anno 1590. zu Vach in Hefe 

ſen, frühe g. Uhr, gleich bey Eintretung einer 
groſſen Sonnen⸗Finſterniß. Nach ihrem 
Abſterben wurde der ſchwangere Leib geoͤff⸗ 
net, und ein Printz todt gefunden, welcher nach 
Bericht der Medicorum nicht uͤber fechs Wo⸗ 
chen mehr bey ihr ſeyn koͤnnen. Ihr Alter 
war 26. Jahr, 7. Monath, 27. Tage. Der 
Fuüuͤrſtliche Leichnam wurde zu Weymar den 
27. Jülit Anno 1590. beerdiget. Man hatte 
vorher Feine Unpäßligkeit geſpuͤhret, als daß 
ſie ſich etwas intammodirt befunden aneinem 
Backen/Geſchwaͤr, indem ihr ein: Higiges 
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Beil ihn Ehriftus zum Schlaff gemacht. 
Und das Leben herwieder bracht. + - 

Ob wohl der Tod aufthaͤt fein Schlund 
Doch hat er mit nichtn ihr ſchaden kunt, 
Dieweil in Sieg verſchlungen iſtt 
Der ewge Todt durch JEſum Chriſt. 
Deſſelben Wort, fein Leih und Blut, 
War ihr das allerhoͤchſte Guth. 
Sein troͤſtet fie ſich ſtets allein, 
Redet ei Worten fein u 
Ihren lieben Eh⸗ Gemahll·.. 
"Sb ich mich wohl hab ohne Zahl 
—6 n Eure Lieb du zu Ehyren 
in zu in gern. a | 
—— de etzoͤrnet ich," 1% ee 
— hitte ich derttichigfic, N 
Mir ſolchs aus Liebe zu vergeben. 
"Auch bach ihe Gnadn ben Herrn me 
hm, Vaͤterlich befohln zu ſein 
Faß, die Jung ven Fraueiein u 
ESonderlich aber ſprach fie Herr! 
Euͤr Liebden bitt ich gar fehr | 
Wolt die wahre Religion (5), 


Aa 4 5 Be⸗ 





Blaͤtterlein an dem ſcken Backen, etwas 
groͤſſer als ein Stecknadel⸗Koppe, aufgefah⸗ 
ren,daranfiefo hinfällig worden, und daruber 
das Leben eingebüffet, Dan. Joh, Sebaft, Müller 
in Annal, Saxon, p-203. 


(c) In dem von Hertzog Friedrich Wilhelmen 
u Sachſen felbit colligirten und zu Torgau in 





3 Die Soprbenbuegie Saalfeld; 
efoͤrdern mie bißher gethan. aa Et 
Bey Ehrifti Worten bieibtaitzcit 
Damwit wir in der Secligkeitt 
Uns fehen mögen nach diefe Zeit: h 
Und uns freuen in Ervigkeiez <-> 








| D 1595. 
in Zeutfchrund Lateinifch Sprache gedruck⸗ 
sen Gebeth⸗Buche p.22. gg. bitter der. ges 
Dachte Hergög um Befrändigfei bey dep ein 
 mablerfannten und bekannten Wahrheit Zu 


bleiben, eifrig zu 99% T,feuffjende Lab mich 
(© indie Fuß | 


der Firlichen Buchdruckerey Im 





OSOTT! ) indie Sußfapfen meiner.ger 
lebten Chriſtlichen Barfabren sreten, ſonde 
lic) aber meiner fel,.in Gl ruhenden from, 
men —* und Gernablin treubergige Bere 
mahnung, ſo ſie mir auf ihrem Todt Bekteger 
han, Hinmermehr Aug. meinem *6 
Öemüthe kom wen fondern, daß ic) täglichsja 
ftundlich anruffen möge, daß du mich hands" 
hafft, biß an mein feliges Ende, wolleſt dabey 
erhalten, auf daß ich dort in ewiger Freude zu 
ihrer Liebden wieder Fommen, und neben allen. . 
Ehriſt⸗Glaubigen ewiglich bey ihr ſeyn und 
bleiben möge, und das Ende des Glaubens, 
welches iſt die ewige Freud und Seeligkeit da⸗ 
bon bringen möge, Amen. Confer,D. Chri- 
ſtiani Chemnitii ſel. Goͤttl. vergiß mein nicht, 
28,353: Moerfchreibt. In dem ewigen Les 
* da werden wir einander in erviger Freude 
und Wonne wieder fehen und ung freuen mit 


bergiichen und unausſprechlichen Freuden. 
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Nach welchen fie entfehlaffnin GO 


Der fie erlöft aus aller Noth, 

Durch JEſum Chriſtum feinen Sohn 

Der gnug hat für uns alle gethan. 

Und alfo hat der grofe GOTT, 

Shen Leib und Seelnach feinem Rath 

Zertrennt, ein groſſen Riß gethan 

Im Ehftand gar hoher Perfohn, 

Die fich haben in Freud und Leid 

Gar mohlbegangen allgzeit, 

Ihr Seele ift in Chriſti Schoof, 

Weil fie nicht ifferfunden bloß, 

- Der Leib hat in der Erd fein Ruh, 
Biß der jüngfte Tag naht herzu. 
Da Leib und Seel werden zugleich, 

WVereinigt werden indem Deich, 

Der Glorie und der Herrligfeit 

Die JEſus Chriftus ung bereit. 

Da unſer rechte Wohnung ift, 

Dazu hilff uns HErr JEſu EHriſt 


Gib ſammt dem Vatr und Heilgen Geiſt, 


Der ung lehret allermeiſt. 
Laß unferm Geiſt einZeugniß geben, 
Von GOttes Gnad ewigem Leben, 
Troͤſt die jetzunder ſind betruͤbt 
Weil fie das liebe Creutz ſehr uͤbt, 
In dieſer argen boͤſen Welt, 
Die ſich mit Suͤnden hart verſtellt, 
Droͤſt das betruͤbte Fuͤrſtlich Hers, 
Welchs jetz leidet groſſen Schmers, 
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Und nimm ung endlich allzugleich 
Zu dir ins ewge Himmelreich (d). 


Ein mehrers wird Fünfftig der Fuͤrſtl. Schwartz⸗ 
burgifche Antigvarius, Herr Ehriftian Schlegel zu 
Arnftadt, von der Sorbenburg zu communickten 
haben. — 

In dem Jahre 1640. ſahe es mit der guten Stadt 
Saalfeld über die maſſe gefaͤhrlich aus. Denn am 
y3. Maji,fagen die Kaͤyſerliche und Schwediſche Ars 


meen genen einander zu Felde, und fpieletendermap | 


fen mit Stücken und Canonen auf einander, daß 
man es zu Weymar gar eigentlic) hat hören koͤnnen 
(e), ob gleich Saalfeld 6. teurfche Meilen von Wey⸗ 


marlieget. Keine Armee wolte der andern Dlag 





machen oder weichen, daher denn niemandanders 


mennete, als daß alles zu Druͤmmern gehen wuͤrde, 
wie im $ahr 119g. ( 1200.) zu Zeiten Kaͤyſers Otto» 
nisIV.und Philippi,da Landgraf Herrmann in Thuͤ⸗ 
ringen und Heſſen Saalfeld mit Gewalt erobert 
und ganglich in die Afche geleget at (dx ..=., 

| — Zum 


(d) Terraeft pene nihilum Univerſi compara- 
tione & velut pundtum ? 8Miferi !’Coelum 
adfpicite, Kin terram defpieite! Punctum ef 
illudin quo navigatis, inquobellatis, in quo 


regna difponitis. Lips. Libr.-Phyfiol, Stoic. 


differt. 18. j 
(e) Müllerin Annal. Saxon. p.363. 


(6) Braunſchw. Chron. p. 178. Merian Topoge 


- Saxon. fuperior,p.162, 
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— EI a DO, 
Zum wenigſten machten die Schweden einen 
traurigen Anblick mit dem Dorffe Saibelsdorff, 
welches ſie in den Brand ſteckten, daß man des an⸗ 
dern Tages mehr denn so. Kaͤyſerliche Soldaten 
hafb gebraten in der Afche gefunden (3). Here 
Pfefferkorn ſetzet ¶k) daß. die Schwediſche Armee, 
beſtehend aus Frantzoſen, Schweden, Heſſen und 
Lunaburgern, unter dem Schwediſchen General. 
Feldmarſchall Bannier; auf die Kaͤhſerl ſo 70000. 
Mann ſtarck geweſen loßgegangen, und am ır. Majt 
ſo blutig getroffen, daß beyderfeits über 3000. Mann 
ins Graß beiſſen müffen. Doch den iz, Junii bra⸗ 
chen die Schweden auf aus dem Lager vor Saal⸗ 
feld/ und fuchten den Kanferlichen andertoärts eine 
Diverfion zumachen. -Darauffam Anno 1642.der 
Schwediſche General Koͤnigsmarck und 1646. der 
SchwediſcheGeneral-· Major Loͤwenhaupt vor Saal⸗ 
feld an, und hatten daſelbſt ihr Feld⸗Lager, da denn 
jederzeit Saalfeldiungemeine Trangſal ausſtehen 
muͤſſen, wie leicht zu glauben. Theatr. Europæam 
Tom. IV.&V. CE Dir — ae 


Das Schloß und Städtgen Blan⸗ 
—— fenhaͤhͤn. 
Jer Meil von Erffurt und: zwey von Jena 


N liegt das Schloß und Staͤdtgen Bian⸗ 
— ckeuhaͤyn, nicht weit vonsinem Walde, 


* 
> 








— F wel⸗ 
(9 Georg Engelſuͤß p. U. des © eymarifchen 


Feld⸗Zuges, p.ras. 224 
(h) Chron. Thuring. p. 54l. cap. 33. 


34 __ Das Schloß Blancenhäyn 
welches voriego denen Grafen von Hatzfeld gehüret- 
von welchen: oben im andern Titul mit mehrerm ift 


gedacht worden. Weil wir nun dafeibft verſpt⸗⸗ 
chen hier etwas von denen Gleichiſchen Grafen zu ge⸗ 


dencken, welche hier ihre Refidenzgenommen, fo has 
ben wir unvermeidlich Diefes wenige zuc Nachricht 
melden muflen, esirangs 2 sr Arsen 

Blanckenhaͤyn, war vor Zeiten nur ein Schloß 
auf einer Eleinen Höhe,. mit Mauren und Graben 


umgeben, dabey hernach einige. Haͤuſer angeleget - 


⸗ 


worden, welche ſich nach und nach alſo vermehret, 
daß der Ort zu einen Flecken angewachſen. 
. Die Herrn Grafen von Gleichen, haben dieſes 
Schloß und: Dorff, hernach Staͤdtgen, von uhralien 
Zeiten beſeſſen und ſich Herren von Blanckenhayn 
geſchrieben. In Ruxners Thurnier⸗Buche fol.48. 
findet ſich einer Nahmens Sigismundus, ein Graf 
von Blanckenhayn, welcher mit Graf Erwin von 
leihen auf.dem Thurnier geroefen, welchen Graf 
zidag zu Marfeburg und Marggraf zu Meilen, in 
feiner Erb⸗Stadt Märfeburg an der Saal, Dien 
ftagsnach Andrex im Fahr 968. auf dem Könige, 
Hofe in der fo genannten Altenburg gehalten, und 
unter dieſen Ritterlichen Übungen in Teutſchland 
der Dierdte geweſen. — 


Ludwig, ein Herr zu Blanckenhayn, hat im Jaht | 
3. nah Chriſti Geburt gelebet,deffen indenen es 
nifchen Archiven gedacht wird. - Seine leibliche 


Brüder waren; r. Heinrich, 2. Beringer. Bert 
thold, Herren zu Blanckenhayn, von Schauenforfl. 
Die zweene Iektere haben fich in einem Schreiben 


Anno Chrifti 1326. am Tage der er | 
| alſo 
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alfo genennet: NosBeringerus & Bertholdus, Fra- 
tres,Domini quondam in Schauenforft, 

Nach der Zeit refidirte zu Blanckenhayn Hein⸗ 
rich, Graf Sigismundi des Dritten von Gleichen 
Sohn, und Heinrich des aͤltern Enckel, Heinrich 
Sohn, Graf Ernft von Gleichen, Herr zu 
Blanckenhaͤyn, hielte es anfangs mit: Hertzog 
Wlihelmẽ zu Sachſen ⸗Weymar wider deſſen Bru⸗ 
der Churfuͤrſt Friedrichen den guͤtigen zu Sachſen, 
und fiel darnach von ihm ab zu dem Churfuͤrſten war 
mit bey dem Einfall in Thuͤringen Anno 1446. da 
Apels von Vitzthums Guͤther, Dornburg und Cam⸗ 
burg verbrand wurden· Sie trieben das Vieh aus 
vielen Oerthern aus Thuͤringen nach Naumburg. 
Sein Sohn Ludwig Herr zu Blanckenhayn, mar 
gleichfals hernach auf des Churfuͤrften Seiten, und 
deruͤbete in ſeinen Streiffereyen in Thuͤringen groſſe 
Gewalt. Doch Hertzog Wilhelm war deswe⸗ 
gen auf eine hatte Revange bedacht, ließ daher Graf 
Ludwigen Das Schloß Blanckenhayn eine 
Bean hart Belagern. und nach Eroberung in 

and ſtecken und ſchleiffen. Dieſes geſchahe 
Im Jahr 1450. da es in Thuͤringen bimd uͤdergieng 
(1). Der damahlige Krieg wird nur der Bruͤder⸗ 
Krieg genennet, weil gedachter Churfuͤrſt Friedrich 
zu Sachſen, und Hertzog Wilhelm zu Sachſen⸗ 
Weymar leibliche Bruͤder waren/ und wegen der 
Landes /Theilung gegen einander verbittert worden. 
— BERN. RE Cs. 2; Cain, Bey 
=—ti}-Georgius Fabrieius ia-Origin, Saxon, Lib.VIT. 
Afol. 717, Reusnerus in Auctuario Genealogico 

ful.76, | 
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Berderfeus hatten zanckfüchtige und intereflirte 
Shäthe, ben dem Ehurfürften, Georg von Beben⸗ 
burg und bey Hergog Wilhelmen, Apel von Vitz⸗ 
thum, welche felbft einander nicht gar su guͤnſtig wa⸗ 
ren, und daher das in der Aſche glimmende Krie⸗ 
ges⸗Feuer dermaſſen anblieſſen, daß es faſt zum Un⸗ 
tergang des Landes in volle Flamme geriethe und 
manchen ſchoͤnen Ort verwuͤſtete. Beyder Bruͤder 
Armeen, pluͤnderten, und verſtatteten ihren Feld⸗ 
Obriſten und Soldaten alle Gewalt, zu rauben und 
zu brennen. Inſonderheit hat damahls Anno 1550. 
am 16. Odtobris, die Stadt Gera im Voigtlande ein 
hartes erfahren müffen, welche Hertzog Wilhelm 
mit Sturm eroberte, weil der damahlige Voigt, 
Heinrich Reuſſe in fein Land gefallen, und zwar in 
die Pflege Roda, und viel Vieh und anders gerau⸗ 
bet, auchein ſehr fpigiges Schreiben an gedachten 
Hersogabgeben iaſſen. In der Stadt Gera, Die 
nach zweymaligen Sturm erobert worden, wurde 
- Alle, was fie lebendig gefunden, maflacrivet, Die 
Stadt⸗Mauer niedergeworffen, das Schloß in 
Brandgefiecket, und find inder Kirchen, dahin ſich 
das Volk retirivet, über fünff. taufend ohne. alle 
Gnade iimgebracht worden k), davon wir bereits 
in Befhreibung der Schwargburg gemeldet haben. 
Ehen aiſo ergieng es auch Blanckenhayn, und Dem 
Haufe Kembda, welche beyde nach der. Eroberung 
gefehleiffer wurden. : Graf Ludwig von! Gleichen, 
Herr in Blantfenhayn, wurde von Hergog Wil⸗ 








.-(k) Muller in Annal. Saxon, ad, anın, 1450. pr 
N 27, a ! B 
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heims Leuten gefangen, blieb hernach bey felbigem 
in Dienften und zog im Fahr 1461. am 26. Maxtii, 
mit ihm,nebft viel andern Grafen-und Herren in 
dasgelobte Land. Seine erſte Öemahlin war Ur- 
fula, eine Örafin von Schwargburg, und nach des 
ven Abfterben Catharina von Meldenburg, mit die⸗ 
fer letztern zeugete er zwey Soͤhne, Georgium, wel⸗ 
cher. ohne Erben verſtorben, und Carolum, Herrn zu 
Blanckenhayn und Eranichfeld. | | 

Carcolus pflangete das Geſchlechte fort mit feiner 
Gemahlin, welche war Felicitas, gebohrne Gräfinzw 
Beichlingen, Seine Söhne waren, Chriftopho- 
sus, Adolpbus, Sigismundusund Wolffgang, unter 
welchen der legtere die Linie unterhielte. a 

Wolffgang, ſchrieb fich Graf zu Sleichen, Here 
zu Blanckenhayn und Eberfteiu. Seine Gemah⸗ 
Jin war Magdalena Burggraͤfin von Done, von 
welcher er zeugete, = ee. 

1. Annen Magdalenen, Graf Zobft zu Goya 
Gemahlinnn. X.. sn | 
a Margarethen, Graf Gebhards ʒu Manßfeld 


. Cudwigen, Grafen zu Gleichen⸗Blancken⸗ 
bäyn,welcher den Stamm fortſetzte. 
Dieſes Ludwigs Gemahlin war Magdalena 
von Keuſſen mit welcher er gezeuget hat, 
2ꝛ. Chriſtophorum, welcher in der Kindheit ger 
ftorben. a ee 
Ber — welcher zur Gemahlin hatte An⸗ 
nen; Burggraͤfin von Kirchberg, mit welcher aber 
Feine Kinder erzielet worden. | | on 
. | 3. Wolff⸗ 


ER nenn 
3. Woiffgang Sigismundun, der mit feiner Ge⸗ 

mahlin Dorotheen, Graͤfin von Manßfeld zwar eis 

nen Sohn erzeugete, der aber bald wieder geſtor⸗ 


ben. | 
. 4. Gebbarden, ein gelehrter Herr, der Anno 
1864. zu Jena, wofelbft er bißhero denen Studiis ob⸗ 
gelegen, ‚Reftor Magnificentifimus wurde Et 
ſtarb aber ohne Erben. er 
5. Carolum, welcher die Linie wieder fortgeſe⸗ 
et. Er war Graf zu Gleichen, Herr zu Blan⸗ 
ckenhayn, Crannichfeld und Rembda. Seine 
erſte Gemahlin war Walpurgis Fuͤrſtin zu Henne⸗ 
berg, ſo Anno 1570. verſtarb. Die ander hieß Fee 
licitas, war Graf Georgens zu Hohenlohe Tochter) 
welche im Jahr 1501. verftarb.. 7 
Dieſes Graf Caroli Sohn war Graf Volrath 
welcher Auno 1574. Rector-Magnificentisfimus 3u 
eng wurde. Seine Gemahlin hieß Dorothea; 
war Sraf Phillppizu Hanau Tochtet. Anno gg, 
den 16, Aprilis, in Defterlichen Feyertagen Hat Graf 
Wolrath von Öleichen, die von feines Vaters Graf 
Caroli Gläubigen inne gehabte und ſequeſtritte 
drey Theile der Herrſchafft Blanckenhayn, ſammt 
darzu gehörigen Dorffſchafften, Melchivrn von Bo⸗ 
denhauſen, zu Arnſtadt, Wiederkauffsweiſe, uͤm 
und vor z1000. Guͤlden Meißniſche Wehrung, a 
12. Jahr dergeſtalt uͤberlaſſen, daß nach Verflieſ⸗ 
fung derſelben, wenn der Kaͤuffer ſolche nicht laͤnger 
behalten, der Verkaͤuffer auch ſelbige nicht einloͤſen 
wolte, er ſo dann befugt ſeyn ſolle, die Herrſchafft 
Blanckenhayn auf gleiche maſſe einem andern zu 
überlaffen, / Dieſen getroffenen Wedakauſſo⸗ 


Er 
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Gontradt confirmirte im Fahr 1601. Hergog Fries 
drich Wilhelm zu Sachen, den 13. Februarii, auf 
gefchehenes_unterthänigftes Anfuchen, aus hoher 
Fuͤrſtlicher Macht, : — 

Aunno 1618. verlegten die Fuͤrſtlichen Sachfifche 
Käufer Erneftinifcher Linie auf vorher unter fich ge⸗ 
pflogene communication, aus gewiſſen erheblichen 
Urſachen, ein zu dem Erffürtifchen Haupt-Beleig 
gehoͤriges Bey · Gleit nach lanckenhayn, mit dies 
ſer Nachſicht, daß die Geſpane und Fubrleute mic 
ihren Guͤtern, ſo ſie zu Nürnberg laden, und nacher 


Leipzig fahren, oder von dar nad) nur befastem " _ 


Nürnberg wiederum zuruͤck führeh wollen, ihren 
Meg auf Blanckenbahn zunehmen mögen, und 
daſelbſt das Oleit nach Der @rffurtifchen Gleits Taf, 
fel entrichten, die andern aber. noch ferner die: hohe 
Land⸗Straſſe auf Erfurt bauen folten,und iſt diefe 
neue Verordnung durch «in gedruckteg Patent pu⸗. 
blieiret, auch denen famtlichen Grafen zu Schwartz⸗ 
burg und Hohenlohe zugeſchicket worden. u 
„on Zahrısziden 11, Januarii, Fach Der letztere 
Graf zn Gleichen Here zu Blanckenhayn, Remda, 
Tonna x. — Friedrich, ohne I 
ſung einiger Erben. Anno 662. hat Hergog W 
helm zu Sachſen, ben zwiſchen Graf Dermong zu 
Dacfeld und Weyland Jobſten und Mandelsiohe 
beyder Hinteriaffener unmündiger Söhne, Friedrich 
kudwigen und Friedrich Anton, DBormünden, 1. 
Sohann Yuguften von Leurich, zu Marck⸗ Bippach, 
of Marfihal zu Weymar, 2. Georg Heinrich 
angeln zu Zanpftadt, ; 3. Johann Bayerrı von 
und zu Wallichen 4. Da Wilheſm von yo 


*Brunft, welche hey nahe die nange Stadt Herzchres 


‚eine gebohene Frey Frau von Kefleltade ec. te 
che die Vormundſchafft über. ihre Gräfliche Kinder 


= BE 77 
Die vor Zeiten berühmte Berg⸗ Fe⸗ 
| Hung Grimmenffein, 

H Aimmenfiein war vor Zeiten eine trefliche 
Feſtung bey Gotha, der Stadt gegen Mir, 

tag gelegen, mit ſtarcken runden Thüenen, 
Paſteyen und Rundelen aufallen Seiten wohlner, 
fehen, auch mit tieffen Graben umgeben. Die 

‚Mauren des Grimmenſteins waren ſehr ſtarck und 
faſt mit lauter Qvater⸗Stuͤcken gemauret und auf⸗ 
gefuͤhret. Marcus Wagner von Stiemern | 

(l), 


— 











Die Ber Beim | 
(1), HOd:Mi Adrients Bepee (in) Iräben in den 7, 
dancken, daß Grimmenſtein vorzelten Grunnen⸗ 
aſtein von denen: alten Erunonibus Eweiches ein 
Natckes und ſtreitbares Volek fol geweſen ſehn) de⸗ 
nen Erbauerg genenter worden, welche Meymumn 
aber Herr Sagittarius nicht approbiren —* 
Andere wollen es von der grümen Farbe, mit welther 
der vornehmſte Pallaſt gezieret geweſen/ den Get 
nenſtein heiſſen/ ſcheinen aber ungruͤndliche Muth⸗ 
maſſungen zu ſeyn, weil weder in alten glaubrvuͤrdĩ⸗ 
gen Schrifften moch einigen Diplomatbus dieſer 
Nahme Gruͤnenſtein, fondern allzeit Grimmen⸗ 
fleingekefenwird. 2:7 2: 
s 88 wollen einige ſtribeaten davor halten, d 
Brimmenftein im fechfläniSeculo,ju Zeiten des tet, 
sen Koͤniges in Thiwingen Herrmanſrieds nach deh 
den Tode die Sachſen und Francken ſich in das Kö 
nigreich Thüringer gerheiler, ſoll erbauet worden 
ſeyn welches aber hicht glaublich. Wiewohl Herr Di 
Hegittarios an ob gedachten Orte meynen daß er ſol⸗ 
ches leicht aus einem kleinen Nummo, weicher bey 
der Grundlegung des Friedenſteins unter denen Ru- 
geribus Des Grimmenſteins gefunden wotden, er⸗ 
weiſen wolte, daß diefesfefte Berg⸗Schloß von de⸗ 
nen Gothen im VI. Seculo — ſeh, von — 
nehmt sn 7 WE ee Mask 


> 2 
vn — — 
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“+ F 4J48. —————22 7*9 fh % 
1b InNarrationerHiftoricadeGotka, aux Libetl 
Ab sjus.de Regno Thuringie’in Pagos divile 
Nejnngitun Buhl: nicrl hat on 

Cm). InSylisboReäojhm Jenenſium Lib, V. & 
, Geograplio Jen. pag.271. 
x: Xr) In Hiltoria Göthans; p. 2. 9.11. 
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392 Die Berg $eftung Grimmenſtein. 
Voͤlckern aud) Gothaden Nahmen haben foll. An 
dere jagen aber gemiffer, dab Gotha zu Käufer Hein 
richs des, Voglers Zeiten aus. einigen imliegenden 
Doͤrffern zu einer Stadt erwachfen, und vom Mei- 
otho, Abte zu Hirfchfeld, folgends zu Stande ges 
racht worden. 6° | 
. Sebaftianus Münfter in feiner Cosmographie 
fehreibet p. m..nzı: alfo: Es vermeinen erliche,bie 
Thuͤringer haben ihr erſt Ankommen von den Go⸗ 
then gehabt, welche in dieſem Lande der Stadt Go⸗ 
tha den Nahmen geben. Ich aber halte ſolches 
für eine ungswifle Rechnung, wiewohl fie im: Jahr 
neun hundert drey und zwantzig, follen auffommen 
fern. Gotha itnichtfonders groß: aber bey unfern 
Zeiten (tempori Münlteri)dermaffen zierlich und feft 
gebauet worden, zufamt Dem.beyliegenden Fürfklis 
hen Schloß Grimmenftein, daß ſie Feiner andern 
Seftung teutſcher Nation nichts: vorzugeben, und eis 
nes jeden Gewalt leichtlich aufhalten mögen, weiche 
Ir Jahr 1567. zerriffen und zerfehleifft worden 
BEN. © JJ 
Warſcheinlich iftes, daß. Grimmenſtein erſt zu 
Zeiten Heinriei Raſponis des letzten Landgrafeng in 
Thüringen und Heflen, angeleget worden. ar 
der Zeit Fam Thuͤringen an Heinricum illuftren 
Marggrafen zu Meiffen,deffen Mutter Jutta, Hi 
rici Rafponis Schweſter war. Pofl 
bat hernach das Schloß Grimmenftein t 
und darauf ihre Caftrenfes oder Caftell 
Doigte, Burg- Männer, welches 
Soldaten und zwar don Adel; 


| 
| 
















Ir FO YUESUHYSLUT Valthaſar DER 
Grimmenftein mit einigen Auswercken verſchen. 


Dieſer war Friderici des Ernſthafften muler 
Sohn. | . 2 J ER *. 


® Anno hat Pergog Wilhelm zu Sachfen, 


den Srimmenftein mit Graben und Paſtehen wohl 


befeſtigen laſſen. 


Im Fahr 1530; Wurde Grimmenſtein auf Befehl 
Churfuͤrſt Johannis zu Sachfen von neuen mit fchös 
nien,feften und Foftbaren Wercken verfehen, und ir. 

Ahr mit der Fortificativn‘ damit jugebracht, wo⸗ 
Dutch diefes Schloß it ſolchen Stand Esmmen, daß. 
e8 nad) Act Derfelbigen Zeit für eine der beften Fe⸗ 

ſtungen gehalten werden koͤnnen. Als auch Anno‘ 
7545. Hersog Morig zu Sachfen dag gantze Land 
der Gegend eroberte, nachdem er ſich Kähſer Carolo. 
dem V. zu Gefallen, wider Johann Friedrichen 
Ehurfürften zu Sachfen, und die nbrigen Schmal, 
caldifchen Bundes-Oenoffen expreffe erBfärer, blieb 
dennoch Gotha und Grimmenftein unerobert (0), 
Herkog Johann Friedrich der Andere oder mit⸗ 
lere obgedachten Eyurfürft Johann Friedrichs 
zu Sachſen Sohn, fehrieb von Grimmenſtein an 
den Rath zu Weymar/ daß fie fich Herhog Mauri- 
— er Gewalt brauchen wolte ergeben fülten ; 

ser Schöffer aber as Geſchuͤtz zuruͤcke fens 

— ——— —* 


RER den. 
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394 Die Berg-Seflung GSrlmmenſtein 
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den, So wolleſt du auch Schoͤſſer das as Gefchiß,fe 
wir umaͤngſt gegen Weymar geſchicket, a 
Ammtsvermandte Bouerſchafft wiederum anher 
ſchicken und bringen laffen. Datum Grimmenftein) 
unter unhrs gnaͤdigen lieben Herrn und Vaters 
Raths ⸗Siegel, den 27. Novembris, Anne Baipini 
1546. (p). 
Als Anno 1747. Churfuͤrſt gehain Foiedeich u 
Saöfabe Mühlberg, am —5 e Miſericor⸗ 
dias 55 Aprilis auf schauen Kenn, 
Ei angen murde, mujte, er nicht allein Die, fe 
tadt Gotha übergeben, . ſondern es wurden aı | 
Die koſthahren Feſtungs ⸗Wercke des Schlofles, 
timmenſte au ‚Künfer Carol V. Befehl du h 
den Genem ‚azarum Schawendiniedergerifien. J 
der Feſtung Grimmenſtein waren hundert groſſen 
a au het taukap Ru —5 
rath an allerhand Krieges Geraͤthe 
m Jahr 1552. vergoͤnnete Koͤhſer Carol lus ie 
fin te. Churfuͤrſt Johann —— m 
mieder aus dem Gefaͤngniß kom BER 
Wercke des ——— wieder a 
(g), weiche feicht zu repariten waren, maſſen nu * 
gen alle vier Theile der Welt ein Stuck geſchle 
alſo ein * durch ie — wor an 













n. 
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—2 Integra Epiftola extat apud Hortlederum ade 
KL & progreflu Belli GermanierL.ib, Il. cap. 
— 


E — hujus quoque. rei extat ‚apud 
| derum Tom.ll, p: 937. EN 


Die Berg efung Gehtuinfiein. dog 
Der Churfürjt hat es nur fein Hauß Grimmenſtein 

nt NEE ALERT 
2 an YaheıszahatChurfürft Johann Friedrich 
nebſt ſeinen dreyen Söhnen, wegen des damaligen- 
Krieges: wiſchen Thurfuͤrſt Moritzen zu Sachfen 
und Hertog Albrechten zu Brandenburg, auf dem 


⸗ 


Schloſſe Grimm nſtein reſidiret (c). Nach der 
Zeit hielte ſich auch auf dieſem Schloſſe fein Sohn, 
Zertog Johann Friedrich der andere, auf und 
fortificirte ſelbiges Anno 1566. ſehr ſtarck, verſahe es 
auch mit noͤthigem Proviante, Munition und ſtar⸗ 
cker Beſatzung, damit er ſich widet allen Anfalf dei‘ 
feniren und ſeine in Schutz genomeene Geumba⸗ 
chiſche Pavoritin beſchůtzen koͤnnte. 1%" 1° 
VUnterdeſſen hat Kaͤhfer Maxjmikanus.der andeng, 
das Acht⸗ und Exechtions-Mandat wider Wilhel⸗ 
men von Grumbach, und feineComplices, Wil⸗ 
Heimen von Stein, Ernſten von Hländesloe,- 
Toben von Serwig, rare en und 
—*— Gaiftleim, diefelbe nicht "eihzulaffen, m. 
Würfe, zu hofen zu.herbergen, zu.egen, zu trencken. 
suehtbakten, zu leiden, zu dulten für zu ſchieben, zu 
ſchutzen, zu verkleiden, ihnen auch, nicht zu backen, ju . 
möhten, nach fonſt einige Hüdffe zuchun, mit Bedro⸗ 
big gleicher Strafe twiederhohlet, und darauf die 
erklaͤrete Reichs⸗Acht zu Augſpurg unfer freyem, - 
Himmel ausruften laflen. Solches wurde Anno-- 
1556, den 20. Juni, Hertzog Friedrichen durch Chur⸗ 
fürft Auguftom zu Sachfen, als Obriſten und aus⸗ 
win Bb 4 ſchrei⸗ 


— — on > ——— — » ni rn 


(x) Spangenbergius Chro 





»Saxan.pag.389 
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98. Die Berg-Seflung Grimmenſtein 
fehreibenden duͤrſten des Ober ⸗Saͤchſiſchen Eranı 
fesnotificiret : Daraufam 12. Augufti vom Kayfer: 
ein abermaliges im Druck ausgefertigtes ſcharffes 
Ponal-Mandat,- wegen der Örumbachifchen Haͤndel 
{ von welchen ich anderswo mit mehrern gedacht has 
be(s)) und Achts⸗Erklaͤrung, Hertzog Johann 
Friedrichen dem Mitlern, mit —5 auf die 
vorige, vom 23. Maͤh, 2. Junii u.den g. Jul. deren zwey 
durch eigeneKanferliche Currier,.und Das dritte durch 
des Hertzogs Diener einen uberfendet,und eingeant⸗ 
wortet worden, zugefertiget ward, mit Wiederhöhr. 
Jung voriger Strafe, obigen Mandaten und dieſem 
in. allen geziemende Folge zuleiften, Den 12. De» 
cenibr, befagten Jahres ließ Kayfer Maximilianus;; 
| — Johann Friedrichen den II. zu Sachſen 
durch ein offen Mandat, ſo ihm durch den Reichs⸗ 
Herold uͤberbracht wurde, die Achts⸗Execution ans. 
Fundigen, weil er ſich von der Grumbachiſchen 
Partheh nicht wolte abwendig machen laſſen. Offt 
gedachter Wilhelm von Grumbach war ein Fraͤn⸗ 
ckiſcher von Adel, den Kaͤyſer Maximilianus II, zu. 
Augſpurg am 13. May Anno 1566, deswegen indie 
Reichs⸗Acht erklähret, weil er fich allerhand auf⸗ 
ruͤhriſcher Anfchläge befiffen, und Biſchoff Mei⸗ 
chiorn von Zobel zu Wuͤrtzburg Anno 1558, als er 
aus der Stadt Wuͤrtzburg nad) der Maͤhn⸗Bruͤcke 
reiten wollen, Durch feine darzu beftellte Meuchel⸗ 
Morder ermorden laſſen. Gegen Graf Guͤnthern 
zu Schwartzburg hatte gedachter Grumbach jic | 
AN 3 





(. In meinem Curieufen Hiftorico Tit. XLIX. 
P . 4 10. num 2. ſeqn. en 








‚Die Berg ⸗Veſtung Brimmienflän. 397 
diefer:verrätherifchen Won⸗ — Er wolte 
dem Churfuͤrſten zu Sachſen nach dem 
Haupt und Leben trathten; ſoer udn am Thür 

singder Baldegeredeti(ty. > | 

pr nun Grumbach Var im ahbern Schande 
Thaien wegen in Die Acht erklaͤret und in gantzen 

Reiche verfolget wurde ſo fand er dennoch feinen’ 
Aufenthalt bey Hertzog Zohan Friedrichen zu: 
Sachſen, auf den Grimmenſtein /dieſer lieſſe ſich auf 
keine Art weder auf gnaͤdige noch harte Vorſtellung 
son dem Kaͤyſer Maximiliane II. Churfirſt Augu⸗ 
ften noch Brüderliche Birten feines Seren Bruders 
Hertzog Wilhelms ʒu Sachſen bemegeri,den Reiches 
abet. Brumbachen auszuhaͤndigen oder fort zu 

mn. 

Den 23. Decembris, 166. kam der Räoferliche 
Herold mit dem Käyferlichen Acht ⸗/ Exe eutions· Man· 
dat, nebſt einem Trompeter vor die Stadt Gotha, 
und begehrten zu dem Hertzog auf den Grimmen⸗ 
ſtein eingelaſſen zu werden; welches denn auch, nach⸗ 
demes_ dem Hethog angejeiget worden geſchehen. 
Sie wurden von einigen Bedienten auf den Grim⸗ 

menſtein degleitet, und in die nahe an dem Fuͤrſtli⸗ 
chen Gemache gelegene Eß⸗Stube gefuͤhret. Nach 
einiger Zeit kam der Derbos Johann Friedtich das 
bin, bot dem Herold die Hand, und fragte was er 
bruͤchte? Darauf fiel die Antwort: Ich bin von 

Kaͤhſerlichen Majeſtaͤt abgefertiget Ed. Hoch⸗ 

fuͤrſtliche Gnaden, nebſt Ubergebung eines Abſags⸗ 
Brieffes, ale — — —— 











Müller in annal. Saxon.p.139, 


398 Die Berg / Feſtung Grimmenſtetn. 
Nach übernommenen Brieffe ſagte der Hertog⸗ 
Ich habe dem Kaͤyſer Die Zeit meines Lebens 
nichtagumiderigerban; ſondern allen ſchuldi⸗ 
Yen Behorſam Seen, und befremdet mich: 
dieſe angebuͤndigte Uñngnade nicht wenig kan 
es aber leicht erachten woher ſolche kbommen 
moͤchte und dem Kaͤyſer ſo viel dienen als ein 
ſtoltzer Heißer, womit er Churfuͤrſt — 
zu Sachſen gemeinet.. nut 

Des Heros Habit oder YAntteidung war⸗ * 
ſchwartzen Sammet · mit goͤldenen Stück beleget/ 
gleich wie ein Meß⸗Gewand· vornen den Reichs⸗ 
Adler von Gold: und Perlen, unter dieſem Habit 
hat er noch eine ſchwartz⸗ ſacnnmete Hartz ⸗ Kappe ge⸗ 
habt, auf dem Haupte ein ſammet Haͤublein, und 
in der einen Hand einen weiſſen Stab, in der ans 
re | aber: obsedachten Käpferlichen Abfage rief, 
gehalten. * 
Ehe nun der Koͤpſerliche Herold noch abgefeiget: 
worden, ſtellet ſich von: Augufto. Ehurfürften gu 
Sach ſen gleichfals ein Herold nebſt einem Drom⸗ 
peter ein, undaͤbergiebet Hertzog Friedri⸗ 
chen ein Schreiben worinnen ihm der Churfuͤrſt be⸗ 
kannt wachet was ihm von dem yſer aufgetragen 
woͤrden ·⸗ IE 

Dre Hertzog nimmt auch diefen Brieff vie leicht 
zu erachten. mi tiniger alteratzon an, und verehret 
ſo wohl dem Kaͤnſerlichen als, Churfiwſtlichen He⸗ 
rolden eiwige neu⸗gepregte goͤldene Muͤntzen, worauf 
die Eur Schwerdter und. Die Worte, gebohrner 
Churfuͤrſt — Jiefle fe wohi tractiren un her⸗ 
nach abfertign. 

le TER 5 ı ILL 











Oie Berg⸗ heſt immenſtein 399 
Der Ehurfürfliiche Saͤchſiſche Herald, hatte zu 
ſeinein Habite einen rorhrfammieten Round Ders 

gleichen mit Gold portitten Hutgelde Yaritmete 
Hoſel auf a ſchwartz ſammete/ glat an⸗ 
gelegte und mit goͤldenen Poſamenen verbrehme⸗ 
Knie ⸗Dtiefeln in der Haud einen Wweileh Sia 
woran ein weifles Faͤhnlein und an dieſem der Brief 

gehefftet geweſen —DD—— ud 2: HER nf 
2: Darauf lich Chur fürſt Alıgeftu 40: Sachfegr 
Anoıg66. Den'24.,Decembr. an Ben 5. YBenh 

wache@bend: Gotha und Geirineriftän: bereich‘ 
und aublaflen,iauchmueden fieben du ger abge⸗ 
Höcenzıä. bed Deu Oſtheimer Mühle "2 auf dem: 
ben. 4. aufdem Seeberge. 5.auf dem Sonderho⸗ 
fe: hey dem alten Schinder⸗Graden. 7) beyder 
Erin Mile. Die luterthanen wurden an Her, 
tzog Iohann Wilhelmen zu Sacıfem, Hertzog Jo⸗ 
hann Friedrichs Bruder gewieſen. 


. n 

Den 8. Janugrij ays7. Fam Churfuͤrſt Auguftus 
zu Sachſen, 6 Wilhelmen zu 

Sachſen, und der, verſammleten Crevß⸗ Muͤlffe, fo: 
in do zu Pferde und 40000. zu Fuß baſtund in) 
dem Lager vor Grinnnenſtein und Gotha an und! 
forderte Die Feſtungen auf, bekam aber aͤbſchiaͤgige 
Antwort, und machte daher Anſtalt zu einer forma” 
un Biagerungo et ein 


FD 10. Janvarüchaben die Belägeren das Waſ⸗ 
fer Leine und andere Brunnen -abgeftochen, Daher 





en wollen, doch bebasseten — 
N uns 





a Mangel on Waſſer in denen Feſungen ver⸗ 


0 ¶ Die Berg⸗Veſtung Grimmenſtein. 
‚hen zu Tanneroda, und dem Mandelslohſſchen | 
Confülenten, Johann Heinrich Kraufolden, Stadtr 
Syndico zu Wenmar, über dievon gedachtem von 
Wandelslohe Pfandsweiſe innen gehabtedrey Theis 
Je der Herrfchafft Blanckenhayn am 24.) unii, nechſt 
‚borigen Jahres getroffenen Reluition- Contractz ai⸗ 
Fondessgürft.confirmiget. nun 
Anno 1667. am 29.Novembris, Abende um 6Ahr, 
entſtund zu Blanckenhayn eine. groſſe Feuers⸗ 
Brunſt, welche bey nahe die ganhe Stadt verzehre⸗ 
te. Einige Zeithero hat zu Blanckenhayn ſich auf 
daſigen Schloſſe aufgehalten, des Anno 1708. ver⸗ 
ſtorbenen Graf, Sebaftiani von Hahfeid und Gleis 
chen, hinterlaſſene Gemahlin Fraudinna Eliſabetha 
‚eine gebohrne Frey Frau von Keflekftade etc... pe 
he die Vormundſchafft über. ihre Gräfliche Kinder 
und die. Regierung der Lande: löblichft adminiftri- 
el. : ereey;, Ni len STUyR 


_ 
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DE RER ROIERe 9.0.671\ BRR UA IT OR 
Die vor Zeiten berühmte Berg- ge 
ſtung Brimmenfkein. | 
| Rinmenfkein war vor Zeiten eine refiid 
| Feſtung bey Gotha, der Stadtgegen Min 
REIT 109 gelegen, init jtarcßen runden Thuͤrnen, 
Paſteyen und Rundelen aufallen Seiten wohlver⸗ 
fehen, auch mit tieffen Graben “umgeben. Die 
‚Mauren des Grimmenſſei n8 waren ſehr ſtarck und 
faſt mit lauter Dvaten Stücken gemauret und auf⸗ 
‚geführen Aaren Wagner yon driemern 


Bi ® i —— \ 






Die Berg⸗ geſtung m hftein. 39: 


Nahme Gruͤnenſtein, fondern allezeit Grimmen 
ſtein geleſenwird 7 


gt", 


Der Grundlegung des Friedenſteins unter denen Ru- 
Keribus des Grimmenſteins gefunden wotden, er·⸗ 
weiſen wolte, daß die ſes feſte Berg-Schiuß von de⸗ 
nen Öothenam VI. Scculo * uet ſey, von rn 

IR, \ che BER 5a) Tal BEREIT CAR — — a ii 
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1& Libel: 
Abo ejus.de Regno Thuringie’in Pagos divile 
SH Ari) uni ea eo 
(rd an Syllabo Reco am Janenſtum Lib, V. 
Geograplio Jen. pag.271. 
(9) In Hiltoria Gothana; p. 2. $.11. 
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392 Die Betg⸗geſtung Etimmenſtein. 
vIſſckern auc Gotha den rahmen haben foll. Ana 
dere ſagen aber gemiffer, dab Gotha zu Känfer Heine 
richs des, Voglers Zeiten aus einigen umliegenden 
Doͤrffern zu. einer Stade erwachfen, und vom :Mei- 
‚sotho,Abte zu Hirfehfeld, folgende zu Stande ges 
Beach merden. een ig. RN 
 ‘Sebaflianus Münſter in ſeiner Cosmographie 
ſchreibet p. m.nz: alſo: Es vermeinen etliche, Die 
Thuͤringer haben ihr erſt Ankommen von den Go⸗ 
then gehabt, welche in dieſem Lande dee Stadt Go⸗ 
ha den Nahmen geben. Ich aber halte ſolches 
für eine ungewiſſe Rechnung, wiewohl fie im Jahr 
neun hundert drey und zwantzig, ſollen aufkommen 
ſeyn. Gotha iſt nicht ſonders groß: aber bey unſern 
Zeiten(tempori Munſteri)dermaſſen zierlich und feſt 
gebauet worden, zuſamt dem beyliegenden Fuͤrſtli⸗ 
chen Schloß Griwmenſtein, daß ſie keiner andern 
Feſtung teutſcher Nation nichts vorzugeben, und ei⸗ 
nes jeden Gewalt leichtlich aufhalten mögen, welche 
Ze 1567. zerriſſen und. zerſchleifft worden 
itufmw. - .o- ee ee, TI 
Woarſcheinlich iſt es, daß Grimmenſtein erft zu 
* HeinrisiRafponis;des letzten Landgraſens in 
uͤringen und Heſſen, angeleget worden. Nach 
der Zeit kam Thuͤringen an Heinricum illuſtrem 
Marggrafen zu Meiffen,deffen Mutter Jutta, Hein- 
rici Rafponis Schweſter war. Deſſen Pollerität 
bat hernach das . Schloß Srimmenftein befeſtiget 
und darauf ihre Caftrenfes oder Caftellanos, Burg⸗ 
Boigte, Burg Männer, ( welches allezeit tapffere 
Soldaten und zwar don Adel gervefen ) geſetzet. 


-Zm 





Die Berg · Feſtung Grimmenſtein. 393 
2 Om Jahr 1380. har Landgraf Balthaſar den 
Grimmenſtein mit einigen Auswercken 'verfehen. 
2 war Frideriej des Ernſthafften miltler 
N. t is on a | 
® Anno 1478. hat Hersog Wilhelm zu Sachfen, 
den Srimmenftein mit Öraben und Paſtehen wohl 
befeftigenlaffen 
Im Jahr 1,30: wurde Grimmenſtein auf!Befehl 
Ehurfürft Johannis zu Sachfen von neuen mit ſchoͤ⸗ 
nen feſten und Foftbaren Wercken perfehen, undır. - 
She mit der Fortification' damit zugebracht, wo⸗ 
durch diefes Schloß in ſolchen Stand kommen, daß. 
es nach Art derfelbinen Zeit für eitie der. beiten Fe⸗ 
ftungen gehalten werden koͤnnen. Als auch Anno, 
1546. Herkog Morig zu Sachſen Das gantze Land 
der Gegend eroberte, nachdem er fich Kanfer Carolo. 
dem V. zu Gefallen, wider Johann Sriedrichen 
Ehurfürften zu Sachfen, umd die übrigen Schmab ⸗ 
caldifchen Bundes ⸗Gnoſſen exprefle erklaͤret, blieb 
dennod) Gotha und Grimmenftein unerobert (0). 
Hertzog Johann Sriedrichder Andere oder mit⸗ 
lere, obgedachten Churfuͤrſt Johann Sriedrichs 
zu Sachſen Sohn, fehrieb von Srimmenftein an 
den Rath zu Weymar, daß fie fich Hersog Mauri- 
tio, wenn er Gewalt brauchen mwolte,ergeben folten ; 
Der Schoͤſſer aber — Geſchuͤtz zuruͤcke fr 
.. 3 en, 


f ur 


(0) |Confer Cäimerarium de bellö’Schimalcaldi- 
co apud Freherum Tom. III. p. 417. Marti- 
num Curfium Annal. Svevicorum Beet. III, p- 

659, "en aaa el a NE RE 
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den, So wolleſt du auch Schoͤſſer das Sefchug,fe ſo 
wir unlaͤngſt gegen Weymar geſchicket, Bund hie 
Ammisvermandte Bauerfehafft. ;neiedernm anher 
ſchicken und bringen laffen. Datum Grimmenftein, 
unter uh us gnaͤdigen lieben Herrn und, Vaters 
et den 27: Novempbris, Anno: —J— 
1546. (p 

Als Anno 1747. Churfuͤrſt — Friedeich u 
Sachfeu bey Mühlberg, am Sonntage Mifericors, 
dias Domins, den. 24- Aprilis,auf d © Lochauer De 
Prlrch murde, mufte, er nicht allein Die, fe 

tadt Gotha uͤbergeben, * es wurden auch | 
Die Foftbabren Feſtungs ⸗Wercke des Schloſſes 

—3 inauf Künfer Caroli V. Befebl durs | 














den Genefal l.azarum Schawendi niedergeriflen. | 
derFeſtung Grimmenſtein — pImperegR eu 
a Stuͤcke hu dert tauſend K eln und ſet rviel 
oxrath an allerhand —— 
m Jahr i552. vergoͤnhete fe a * 
fün te. Churfuͤrſt Johann —— 
nieder aus dem Gefaͤngniß kom De. 
Wercke des tee wieder — 
(g), welche feicht ju.repariven waren, maſſen nu 2 
gen alle vier Theileder Welt ein Stuck geſch Steiff 
aſſo ein we durch das TORE ah none, 
u * ni 


f) 





u —— —— — —— — — 
(p) Integra Epiſtola extat apud Hortlederum de, 
— * progrefih Belli Famazicuub. Hlgapı 


er Bulla Cæſarea hujus quogug. ‚rei *8* apua 
—— Il, p. 937. 3 
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Ba Ehurfünkpares nu fin Hauß Geimmenfein 
ahnt I: - Sei, 5* 


Im Jahr 513. hat Churfuͤrſt Johann Friedrich 
nebſt ſeinen dreyen Soͤhnen, wegen des damaligen 
Krieges zwiſchen Churfuͤrſt Moritzen zu Sachſen 
und Hertzoo Albrechten zu Brandenburg, auf dem. 
Schioſſe Grimmenſtein reſidiret (r).” Nach der 
Zeit hielte ſich auch auf dieſem Schloſſe fein Sohn, 

Johann Friedrich der andere, auf,und 
fortificirte ſelbiges Anno 1566. ſehr ſtarck, verſahe es 
auch mit noͤthigem Proviante, Munition und ſtar⸗ 
cker Beſatzung, damit er ſich tiber allen Anfall de- 
fertdiven und ſeine in Schutz genomuiene Grumba⸗ 
chiſche Favoriten beſchuͤtzen koͤnnte Ri nn; 10a: 

"Unterdeffenhht Kühfer Maxjmilianusder andere; 
das Acht / und Exechtions-Mandat wider Wilhel⸗ 
men von Grumbach, undfeineComplices, Wil⸗ 
helmen von Stein, Ernſten von Mandesloe, 
obſten von Zetwitz, Diettich Puͤhten, und 
ichael Laiſtlein Diefelbe nicht eihzulaſſen, zu 
haufen, zu hofen, zu herbergen, zu etzen, zu trencken, 
zu enthatten, zu leiden, zu dulten für zu ſchieben, zu 
ſchůtzen, zu verkleiden ihnen auch, nicht zu backen, zu 
möhfen, nach fonftenige Huͤlffe zuthun, mit Bedro⸗ 
hing gleicher Strafe wiederhohlet, und darauf die 
erklaͤrete Reichs⸗Acht zu Augfpurg unfer freyem 
Simmel ausruften laffen. Solches murde Anno- 
1556, den 20. Junii, a Friedrichen durch Churs 
fuͤrſt Auguftum zu S chſen, als Obriſten und aͤus/ 
* Bb 4 ſchrei⸗ 








—— — 
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(x) Spangenbergius Chron-Saxan.pag.383. 


986. Die Berg-Seftung Grimmenſtein 
fchreibenden duͤrſten des Ober ⸗ Saͤch ſiſchen Erays 
ſes notificiret; Darauf am 12. Augufti vom Kayfee 
ein abermaliges im Druck ausgefertigtes ſcharffes 
Poenal-Mandat, wegen der Grumbachiſchen Handel: 
{ von welchen ich anderswo mit mehrern gedacht har 
be(s)) und Achts⸗Erklaͤrung, Heruog Johann 
Sriedrichendem Mitlern, mit Beziehung anf die 
vorige, vom 33. Maͤh, 2. Junii u.den $.Jul. deren zwey 
durch eigene Kanferliche Currier,.und Das dritte durch 
des Hertzogs Diener einen uͤberſendet, und eingeant⸗ 
wortet worden, zugefertiget ward, mit Wiederhoh⸗ 
lung voriger Strafe, obigen Mandaten und dieſem 
in allen geziemende Folge zuleiften, Den 12. De 
cenibr. heſagten Jahres ließ Kaͤyſer Maximilianus 
Hertzog Johann Friedrichen den II. zu Sachſen 
durch ein offen Mandat, fo ihm durch den Reichs⸗ 
Herold uͤberbracht wurde, die Achts-Execntion ans. 
Fundigen, weiler ſich von der Grumbachiſchen 
Partheh nicht wolte abwendig machen laffen. Offt 
gedachter Wilhelm von Grumbach war ein Fraͤn⸗ 
ckiſcher von Adel, den Kayfer Maximilianus II, zu. 
Augſpurg am 13.May Anno 1566, deswegen indie 
Reichs⸗Acht erklähret, weil er fich allerhand auf 
ruͤhriſcher Anſchlaͤge befliffen, und Biſchoff Mel 
chiorn von Zobel zu Wuͤrtzburg Anno 1558, als er 
ausder Stadt Wuͤrtzburg nad) der Maͤhn⸗Bruͤcke 
reiten wollen, Durch feine darzu beftellte Meuchel⸗ 
Morder ermorden laſſen. Gegen Graf Guͤnthern 
zu Schwarsburg hatte gedachter Grumbach 69 
er 38 





9. In meinem Curieufen Hiftor 
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dieſer verraͤtheriſchen Wotte —— Er wolte 
dem Churfuͤrſten zu Sachſen/ Ar nach dem 
| Haupt und geben —* ſo er — am Thür 

ringer Waldeg | 
ya nun Örumbach Beat im ahbein Schand⸗ 
Thaien wegen in: Die Acht erklaͤret und in gantzen 
Reiche verfolget wurde/ ſo fand er dennoch feinem 
Aufenthalt bey Hertzog Zohan Friedrichen zu 
Sachſen, auf den Grimmenſtein /dieſer lieſſe ſich auf 
Femme Art weder auf gnaͤdige noch harte Vor ſtellung 
von dem Känfer Meximiliane II. Ehurfinft' Augu-! 
flen noch Brüderliche Bisten feines Herrn Bruders 
———— bewegen den Reichs⸗ 
ven Brumbachen quo ʒuhandigen oder fort zu 
chaffen. 
ji er 22. Docembris; nes, kam der ‚Rüpferliche 
Herold mit dem Kaͤhſerlichen cht⸗Exccutions · Man· 
dat, nebſt einem Trompeter vor die Stadt Gotha, 
nd begehrten’ zu dem Hertzog auf den Grimmen⸗ 
ſtein eingelaſſen zu werden, welches denn auch, nach⸗ 
demes dem Hertzog angezeiget worden, veſchchen. 
Sie wurden von einigen Bedienten auf den Grim⸗ 
menſtein begleitet, und in die nahe an den Fuͤrſtli⸗ 
chen Gemache gelegene Eß⸗Stube gefuͤhret. Nah“ 
einiger Zeit kam der Herkog Johann Friedrich das 
bit, bot dem Herold die Hand, und fragte. was er 
brachte? Darauf fiel die Antwort: Ich bin von 
* Ränferlichen Majeſtaͤt abgefertiget Erd. Hoch⸗ 





liche Gnaden, nebſt Ubergebung eines Abſags⸗ 
Brieffes alle Bl ek 


“er 
a 


ch Müller in annal, Saxon.p. 139: 


— 
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Nach uͤbernommenen Brieffe ſagte der Hertzog: 
"ch habe dem Räyfer Die Zeit meines Lebens: 
nichtegumider. gethan, ſondern allen ſchuldi⸗ 
gen Gehorſam geleiſtet, und befremdet mich: 
dieſe angekündigte Ungnade nicht wenig kan 
es aber leicht erachten woher ſolche kbommen 
möchte,sund dem Kaͤyſer ſo viel dienen als ein 
ſtoltzer Meißner womit ee. Churfuͤrſt Auguftunt 
zu Sachſen gemeint. u. on mr. 

- Des. Heros Habit oder, Ankleidung war von 
ſchwartzen Sammet mit goͤldenen Stuck beleget, 
gleich wie ein Meß ⸗ Gewand/· hornen den Reichs⸗ 
Adter von Gold; und Petlen, unter dieſem Habit 
hat er noch eine ſchwartz ⸗ ſarmete Hartz ⸗· Kappe ge⸗ 
habt, auf dem Haupte ein ſammet Haͤublein, und 
inder einen Hand einen weiſſen Stab, in der ans 
dern aber obgedachten Käpferfichen Abſag⸗e Brieff 


gehalten. ne ter ah, 26h 
Ehe nun der Ränferliche Herold noch abgefertiget: 
worden, ſtellet ſich von Auguſto Churfuͤrſten zu 
Sach en gleichfals ein Herbid nebſt einem DTrome 
peter ein/ und uͤbergiebet Hertzog Kohann Friedri⸗ 
chen ein Schreiben worinnen ihm der Churfuͤrſt be⸗ 
kannt machet / was ihm von dem Kaͤyſer aufgetragen 

Dre Hertzog nimmt auch dieſen Brieff, wie leicht 
zu erachten mit einiger ‚älteration an⸗ und veredret 
ſo wohi dem Känferlichen: als, Churfurſtlichen He⸗ 
volden einige neu⸗ epregte goͤldene Muͤntzen, worauf 
die Chur⸗ Schwerdter und, die Worte, gebohrner 
Churfuͤrſt geſtanden ieſſe ſie wohl tractiren und her⸗ 








nach abfertigen. | 
IR ————— .. Der | 
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Der Churfuͤr ſtuche Saͤchſiſche Herold, hatte zu 
ſeinem Habite einen roth⸗ſammeten Rock und ders 
gleichen mit Gold portirten Hutgelbe ſammete 
Hoſen auf * Art, Ach wartz ſamete glat ans 
gelegte und mit goͤldenen Poſamenten Herbrehmee 
Knie⸗Stiefeln in der Haud einen weiſſen Stab: 
woran ein weiſſes Faͤhnlein, und an dieſem der Brief 
gehefitetgensefen. .usitndan ul auınn 9° ©. 
5 Darauf ließ Chmrfürft Auguſtus zu Sachſen 
Anno 166. den 24. Decembr. an dem H. Wehh⸗ 
nacht⸗ Abend Gotha und Seimimenftäinberennen‘ 
und aublaſſen/ auch wurden ſieben Feld⸗Lager abge⸗ 
ſochen: a. bey der Oſtheimer Mühle "2; auf dem; 
GälgemBergez. hinter Gotha in den Stein Gea⸗ 
ben. 4. auf dem Seeberge. 5. auf dem Sonderho⸗ 
ſeno. hey dem alten Schinder⸗Graben. 7, beyder 
Leine⸗Muͤhle. Die binterthanen wurden an Her⸗ 
tzog Johann Wilhelmen zu Sachſen, Hertzog Jo⸗ 
hann Friedrichs Bruder gewieſen. 
me 
ren —— Fam Churfuͤrſt Auguftus 
a Sachken, nebfi, Derspg Johann Wülhelmen zu: 
Sachſen, und der, verſainmleten ErenaHüfffe, fo: 
urgpoprzu Pferde und 40000. zu Fuß beftund, in: 
dem Lager vor Örinmenftein und Gotha an, und 
forderte die Feſtungen auf, bekam aber aͤbſchiaͤgige 
Antwort, und machte daher Anſtalt zu eines format 
den 4 a Ir „are. 9 
MBen TO. Janvarüichaben die Belagerer dad Waſ⸗ 
fer Leine und Andere, "Brunnen abgeftochen, * 
denn Mangel an Waſſer in denen: Feftungen vwer⸗ 
den wollen, Dash: heharreten die Geumbachiſchen 
—14 
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Gönner inder Halbftareigkeit ſich zu wehren. Den 


5 Februarüi, hat man aus der Feſtung gegen Mord 
gen mit etlichen groben Geſchuͤtz nach Sundhaufen 
zu geſchoſſen, da. denn ein groſſes Stück, Die Breh⸗ 
me genannt, jerfprungen, und ſeynd vom Knallen 


alle Fenſter in des Hertzogs Gemach, ſonſt aber keine 


andere zerſyrungen und ausgefallen, welches man 
für Fein gutes Omen gehalten,” der Obrift-Lieutes 


nant Beyer animirte ſeine Soidaten zur unerſchro⸗ 


ckenen und tapffern Gegenwehr, und verſicherte ſie 
Des Hertzogs Gnade, worauf ſie aber verkü 
dab man Grumbachen auslieffern ſolte, weil ſich 
Doc), wie die Belagerer ihnen zugeruffen, dergantze 
Krieg des gottloſen Mannes wegen angefanz 
gin rs BT 
Indem nun der Obriſt ⸗/ Lieutenant Beyer es mit 
dem Volcke zu thun hat, ſind eben in der Stundedie 
auf dem Grimmenſtein; gelegene. vier Fahnen 


gleichfals befraget worden, ob ſie ſich wehren wol⸗ 
ten? Darauf fie geantwortet, fie wolten ſich erſt 
mifdenen in der Stadt bereden, alsdann auch ein⸗ 
muͤthig erklluͤren. Darauf gab man ihnen zur Ant⸗ 
wort, ſie ſolten es auf dem Grimmenſtein thun, weil 


ſch ja die in der Stadt ſchon heraus gelaſſen, was 


ſie geſinnet waͤren. Sie aber blieben darbey, 14 
muͤſten erſt unumgaͤnglich mit denen andern I 

ckern reden, Hitrauf fagte-der Obriſte Brans 
denſtein: Ihr ſeyd loſe Geſellen; wuͤnſchete 
damit ihnen alles Ubels an den Halß/ und bes 
fahl daß ſie wieder in den Zwinger marchiren ſol⸗ 
ten, wo man ſie mit Pech und Schwefel verbrennen 


muͤſte. Worauf die Spldaten eplicirten: gr 
2. o 


— Die Berg Feſtung Greimmenftein. ga 
fol dir Der Tenffelverbierhien, wenn du dar⸗ 
an wilſt, fo müffen wit es anders anfangen, 
lauffen fo fort insgeſamt hin, ſchlieſſen die Thuͤr zum 
Zwinger zu, waͤltzen Faͤſſer und was ſie in der Eil 
bekommen / davor, und ſagte einer zu dem andern? 
he lieben Bruͤder bleibet hieroben beyſam⸗ 
men, laſſet uns einen Ausſchuß machen/ den⸗ 
ſelbigen in die Stadt ſchicken und mit ſelbigen 
unterreden. Als aber das Thor verſchloſſen ge⸗ 
weſen, und der Thorwaͤrter ſolches ju öffnen fich ge⸗ 
weigert, iſt der gantze Hauffe herbey gelauffen und 
hat geſchrien; Der Thorwaͤrter ſolle das Thor auf⸗ 
machen, oder ſie wolten es mit Gewalt ihun, welchet 
es denn endlich nolens volens eroͤffnen muͤſen. 
Darauf beſetzten die Soldaten das Thor des 
Grimmenſteins nach der Stadt undlaffenden Aus⸗ 
ſchuß hinunter, welcher die Antwort zurůͤcke bringekt 
was wir hier oben auf dem Schloſſe zu thun geſin⸗ 
net, daß wollen die in der Stadt auch rhun. Wir 
verlangen · kurtz um den Aufruͤhrer Grumbachen 
heraus zu haben· Die Bürger und Soldaten FA 
men zuſammen, machten im Schloſſe Lermen / lieffen 
veor Grumbachs Gemach und wolten alles in Si⸗ 
mfchlagen und hauen, wenn man Grumbachen 
nicht unverweilet aushaͤndigen würde. Sie beſetzten 
darauf alle Poſten auf das ſchaͤrffſte und fiengen an 
den Grumbach zu ſuchen. — 
Da der Hertzog Johann Friedrich dieſen grauſa⸗ 
men Tumult hoͤrete, trat er zu feinem Gemache her⸗ 


aus; und bath, ſie wolten Ihm nur vierzehen Tage 
Bedenck/Zeii geben den Suchen ſolte — 
ur, . en 
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‚fenmerden, Sie molten aber michts mehr einge⸗ 
‚ben, ſondern blieben bey ihrem Vorſatz; ſagende, ſie 
muͤſten Grumbachen, die Braut daruͤm getantzet 
wuͤrde haben. Der Hertzog bath uͤm acht Tage 
endlich uͤm einen Tag, ferner um einen halben Tag, 
ja nur uͤm eine Stunde, oder zum wenigſten eine hal⸗ 
be Stunde; ee - wolle, nur erſt Mahlzeit halten, als⸗ 
denn Grumbachen von fich ſchaffen, welches alles, 
wie ſehr der Hertzog auch flehete und bath nichts helf⸗ 
fen wolte, ſondern ſie ſind beſtaͤndig Auf die Heraus⸗ 
gebung Grumbachs verblieben. 
Iywiſcher kam der Ohriſte Beandenſtein herzu 
und ſagte Ach! Ihr liehes Volck, thut doch ges 
mach, reſpectiret Doch euren gnaͤdigen Herten ein 
wenig anders und gebet ihm deu ſchuldigen Gehor⸗ 
fam, worauf das ergrimmete Volck ſchrye, was? 
wilſt du ung im Zwinger verbrennen? Komm her, 
komm ber, du biſt auch der loſen Schelmen einer, 
nehmen ihn fo fort ohne Erbarmung bey dem Kopffe, 


führen ihn mit hundert Hacken Schugen durch da® 


Schloß hinunter in die Stadt, da.ihm unterwe⸗ 
gens bald hie einer, bald dort einer einen Muſqbe⸗ 
ten-Stoßgiebt, ob.er gleich durch fein: klaͤglich Rufe 
fen er fen Fein Aechter, fondern ein Furftlichee Bir 


dienten und Krieges⸗Obriſter, loßzu Eommen vera 


meinte) ram ihn auf das Rath⸗Hauß und ſtellen eis 
nie ſtarcke Wache davor. 
Die andern lauffen wieder auf den Grimmen⸗ 

fein, da ihnen denn Grumbachs Junge, KHänfel 
Tauſendſchoͤn genaunt, (ſo mit den Zauberey, wel⸗ 
che er von Grumbachs Schreiber gelernet, umge⸗ 
gangen, und dadurch den Hertzog guten — F 

S ns 


\ 
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blendet) unter die Haͤnde kommt, welchen ſie gleich⸗ 
fals nehmen und! in den Pforten⸗ Thurn werffen. 
Unter Wegens ſchlaͤgt ihn einer hie der andere dort, 
und fragen ihn: biſt du der Weiſſager? ſo ſage wer 
dich gefchlagen har, und benehren von ihm zu wiflen, 
wofein Herr der alte Schelm wuͤre, von welchen ex 
aber nichts wiſſen wolte. — 

Unter deſſen fahren die andern im Schloſſe forf; 
und: ruffen Srumbachen „heraus zugeben. Der 
zen zwar nochmahls vor die Thür feines 

Hemaches und bittet wenigen Auffchteb, da aber die 
Soldaten die Wendel⸗Treppe bey dem Keller hin⸗ 
auf in des Fürften Gemach laufen, die Schreiber » 
Siube aufſchlagen, und darinne dem Kanglar Bruͤ⸗ 
cken finden. Zudem ſagten fie, heraus, heraus. Er 
antworieten: thut gemach gemach, kommet recht an, 
ich bin nicht Grumbach / auch Fein Aechter, ſondern 
der Cantzlar. Sie ruffen aber,das ſchadet nicht, denk 
wollen wir auch haben; heraus, immer Beet 8, fort, 
fort. Wieer nun nicht alſobaſd gehen woill, ſo eilet 
ein kleiner Bauer hinzu und ſaget: fort, Cantzlar 

ſtoͤſſet ihn mit der Buͤchſe in die Seite ruffende aeh 
immerfort, Hertzog Hank Wilhelm wird dir fehon 
fügen, was dugerhanbaft. Sie griffen Darauf zu, 
und führeten ihmmit Gewalt auf DA Rath Hanf 
zudem Obriſten Brandenftein. °— 
Die andern füchen inzmwifchen und Pommern des 
Hertzogs Schlaff-Rammer, da wird ihnen von einis 
gen Frauen Zimmer ind Schtim gezeiget, fie ſolten 
in dem einen Schub, Bette hachfüchen, wie diefeg 
hervor gezogen wird, finden fie XBilhelm von Grum⸗ 
bachen, der Lange nach darinnen liegen, ziehen ihn 

mis her⸗ 
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heraus, ſchleppen ihn hinunser, f&hbeflen mit ihren 
Hacken zuſammen, und tragen ihn zur Stade hin, 
nunter. Weil er ſich nun:unterwegens fehr vers 
* ſo meineten Die Soldaten und Bürger, er 
hätte gar Bifft eingenommen. und fehreyen fo dann, 
ö! trage. Den Schelm zum Doctor, er. hat Gifft 
gefteffen und will fich felbft das Leben: nchs 
men. Als fie ihn aber zum Medico tragen wol⸗ 
len, hat D. Paul Luther ihn durchaus nicht in feinem 
Haufe, wegen beforgenden Auflauf des Volckes, 
‚haben wollen, daher fie ihn uneurirt auf das Rath⸗ 
Hauß tragen. — ENT 


Unter waͤhrenden diefem Tumult ift Hans Baͤh⸗ 
er, ein geweſener Ehurfürftlicher Schöffer in Ammt 
Schellenberg, welcher, weiber feine Rechnung hun 
koͤnnen, heimlich durchgangen und fich sur Geums 
bachifchen Rotte geſchlagen / ſo verwegen,daßer aus 
feinem Quartier in der Seiler⸗Gaſſen nach Dem 
Schloſſe eilet, zu ſeinem Zune faget, ob denndie 
Landes Knechte noch) im Schloſſe tobeten der Fun⸗ 
geipricht ia ; Ey fügt er, Die Narren verfiehen die 
Sache nicht, gib mir meine Krüchen ( fol lahm gs 
weſen feun ) ber, ich will hinauf, was gilts ich will die 
Tropfen zu Frieden. ſtellen. Indem er nun die 
Wendel Treppe hinauf £reucht, kommen ihm erfis 
che Soldaten entgegen, nehmen ihn mit;und fAgen, 


das iſt auch der Schelmen einer. Hans Beyenger 


het gerne mit, lachet und ſpottet darzu, und nord 
mit ſolchen Poſſen in der Schelle gefänglich geha 
fen. | 
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Und auffolche Nr haben ſie auch mit Wire 


u von Stein procediret und ihn gleichfals feſt ge⸗ 
ſetzeh 
Dieſes alles hat der Hertzog mit Augen anſeh 

muͤſſen, indem weder gute noch harte Worre — 
beh ſeinen Soldaten verfangen wolten. Enduch 
ber erhält er Doch daß fie. aufdem Schioß ⸗Hofe wies 
der einen Creyß fehliefjen, da er denn mit-einem Kne⸗ 
hel⸗Spieſſe muten unter ſie tritt, und ſpricht: Liebes 


Krieges/Volck, ich hoffe ihr werdennun ener Mühe. | 


lein gefühler haben, weil ihe Diefe Leute in euere Ges 


‘ 


walt bekommen, Ban Sch abet fo viel bey eucherhafa 
ten, fo bitte ich, gebet mit den Cantzar Hank Beh⸗ 
ern und Wilhelm von Stein wieder Ioß (da fielen 
fie dem Hertzog gleich ins Wort und-fchrenen: mit 
nhichten, mit nichten.) wo aber nieht, fuhr der Hertzog 


fort, ſo will ich euch nochmahls bey euren I flichteg - 


errinnert haben, ihr wollet mir getreulich beyſtehen, 
und Leib und Leben bey mir laſſen und tver-Diefes zu 
thun geſonnen, er recke zu deſſen Verſicherung weh 
Finger auf. Dieſem Begehren folgeten zwar ei⸗ 

ige und reckten zwey Finger auf, Die meiſten aber: 
Haben ſich deſſen geweigert und wieder eantwortet, 


fie wolten fich bedencken. Mit dieſem ge 


het det Herhog in ſein Gemach. — 
Die Soldäten machten darauf Anſtalt, die 


.. 


ihre Gewalt zu bekommen und befegten diefelben her⸗ 


nach wie esihnen gefallen woͤlre. Die Wachten 


wurden alle Abend und Morgen mit dreh Rachs 


Perſohnen aus der Shane, 3. Rotten aus der Buͤr⸗ 


ger⸗ 





406 Die der geſtung Grim umenſtein; 
FJerſchafft ind dergleichen vom Land⸗Voſck aufdem 
Rathhauſe verſehen, und die Gefangene in Ketten 
and Banden geſchloſſe. 
neben der Stunde da man gedachte Perſohnen 
gefaͤnglich eingehohlet, ift der Canglar Bruͤck Wil⸗ 
ĩens geweſen etliche fechzig Perſohnen von dem Hof⸗ 
Geſinde, Bürgern und Land⸗Voſck, auf Grum—⸗ 
bachs Angeben, durch das Schwerd hinrichten zu 
laſſen, worzu auch Wilhelm von Stein nicht wenig 
geholffen. Der Anfang hat am nachfolgenden 
ſechs Perſohnen follen gemachet werden 1. Caſparn 
von Goͤttfardt / Hoff⸗Marſchallen. 2. Hanß Vei⸗ 
ten von Oberniß, - 3. D. Johann Hoffarten. 4. 
Ruprecht Treuſchen allerfeits Rachen. 5. Baltha⸗ 
für Beyern. 6 Fritz Koͤchlin. Der Scharf 
Michter ift ſchon beſteilt Das Gemach worinne Die 
Execution gefchehen füllen, zurechte gemachet,und die 
Gräber auch verfertigef geweſen. Wenn man mit 
dieſen fertig worden, hatten Cantzeley⸗Rent⸗Kuͤch⸗ 
Keller⸗ und andere getreue Hof⸗Bedienten mehr über 





die. Klinge ſpringen follen, welche alle in den Blut⸗ 


Regiſter verzeichnet, und unter des Cantzlar Bruͤ⸗ 


ckens Brieffſchafft gefunden worden, wie ſie in det 
F ver tea Ah 


Reyhe folgen follen /· 


So bald dieſes unter dem Volcke ausgebrochen 
haben fie einen Ausſchuß gemachet, und darau 


Ehurfürft Augufto zu Sachſen und Hersog Johann 
Wilhhelmen den gansen Berlauffder Sache zu nern 


ftehen gegeben, und um Ordrs, weſſen fie fich zu ver⸗ 
halten gebeten. Woraguf fieaus dem Feld Lager, 
zur Antworterhalten: Sie hättengang wohl dat⸗ 


. an gethan, folten die Gefangene nur wohl verwahr 


ren 


— — — —— — 
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I * daß keiner entkaͤme, fie wolten ſelbige ſchon fin⸗ 
Hertzog Johann Friedrich wurde darauf von des 
nen Belagerern in die Enge getrieben und genoͤthi⸗ 
get einige Deputirten hinaus in das Lager zu ſchicken, 
aurh den Titul, gebohrner Churfuͤrſt zu unterlaffen, 
und den 13. Aprilis, am Sonntag Milericordias Do- 
mini, (war eben der Sonntag, aber dem Monaths⸗ 
Tage nach der24. Aprilis, da vor ʒwantzig Jahren 
dieſes Hertzogs Herr Vater, Churfuͤrſt Johann 
Friedrich zu Sachſen) die Schlacht vor Muͤhlbera 
nebſt der Chur verlohren, geſchehen zu laſſen, daß 
man im Lager folgende Capitulation ahgeredẽt: 


tr, 4444 Eee | * 
A. Soll Hertzog Johann Friedrich ohne allen 
Vorbehalt ſich in des Käyfers Gnade und Ungnade 
ergeben, und darneben an ſtatt des Küyfers Dem 
Churfuͤrſten zu Sachſen, Auguftö, behde Feſtun⸗ 
‚gen Grimmenſtein und Gotha, ſammt allem Ges 
ſchuͤtz, Munition, Proviant und Vorrath, wie auch 
der Eangeley. und Silber» Eammer, übgransogtr 


De 
N. Die Haupt Achter nebft- ihren Anhange, 
nahmentlihn) Wilhelm von Grumbach. 2. Cantz⸗ 
har Brücken: 3) Wilhelmen von Stein. 4) Da⸗ 
vid Baumgärtnern. 5 Hyeronymum von BrAtls 
denſtein, Obriſten und Commendanten auf. dem 
Srimmenjtein.. 6). Hanß Wurſten, gemwefenen 
Bürger zu Arnſtadt. 7) Matthæum Ditmacſchen, 
ſonſt Apelopn Bruͤn genannt. 8) Hanf Beheru. 
9) Haͤnſel Tauſendſchoͤn, den Engelſeher und ande⸗ 
re, ſo auf der Straſſen au uber und gemordet has 


J 
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ben, wie auch die Vaſallen, ſo von Churfuͤrſten Lehn, 
oder gefammte Anwartung haben, und ihre ‘Pflicht 
nicht aufgefehrieben, auſer Georg Kitſchern, und 
Hanſen von Rafchlau, welche zu Gnaden wieder 
aufgenommen,überlieffern. | a 
III. Innerhalb drev oder vier Stunden foll alles 
Krieges Volk und Hof-Gefinde an Adel und Lands 
Volck ohne Trummel und Pfeifen mit ihrem Sei⸗ 
tens ehren und eigenen Ruͤſtungen, fo in das Zeug⸗ 
Hauß nicht gehoͤren, abziehen, und die Fahnen zw 
ſammen gewickelt, uͤberantworten. 
IV. Die Reuter ſollen ohne Pltandarten abzie⸗ 
ben, jedoch ihnen ihne Pferde, Harniſch und Ge⸗ 
webre gelaffen und fie biß Waltershauſen geleitet 
werd. — | 
- V.Sollen Bürger und Kriegs Rnechte ſchweren, 
wider den Kaͤyſer und Ehurfürftennimmermehr zu 
dienen. : | 
v1. Dem Käufer und an deffen Statt dem Chur⸗ 
Fürften zu Sachfen folen der Rath und Buͤrger⸗ 
fchafft, und zwar durch acht Perſohnen jedes Mits 
teis, niederfniende eine Abbitte thun und gehorfam 
angeloben, welches auch) den 14. April, bey der Loͤ⸗ 
wven⸗ Grube am Marckte geſchahe. Wenn dieſes 
alles vollbracht, fo ſollen fie Hertzog Johann Wil⸗ 
heimen zu Sachſen den VII von neuen wiederum die 
Huldigung leiften und ſchweren, wie ſolches am 3. 
Januario 1567.34 Saalfeld auf dem Land⸗ Tage bes 
reits auch gefcheben. . | 
So bald nun diefe Capitulation gefhloffen und 
von beyderſeits Deputirten vollzogen mar, ritte noch 
den Abend gmız, Aprilis 1567. Churfürft Auguftus 
2 u 
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u. Sachſen, nebſt Hertzog Johann Wilhelmen zu 
Sachfen, Herbog Johann Friedrichs des Andern 
zu Sachfenleiblicher Bruder, und denen Kaͤyſerli⸗ 
chen Commiflarien,.twie auch Hertzog Adolphen zu 
Holftein, in die Stadt, mit vielen Grafen und Her⸗ 
ren begleitet, und aus der Stadt auf den Grimmen⸗ 
ſtein. Hertzog Schann Friedrich ſtund unten im 
Aal an einem gewiſſen Orte, wolte gegen den Chur⸗ 

ieften einen Reverenz machen, der Ehurfürft aber 
ftellete fich, als wenn er es nicht fehe, entbloflete auch 
nicht fein Haupt, ‚fondern ritte ohne Abfigen Durch 
das Schloß durch, wieder in das Lager. 

Inzwiſchen wurde von denen Kaͤyſerlichen Com- 
midlarienalsı.Dtto Grafen zu Eberſtein. 2. Ge⸗ 
org Ludwigen von Seinsheim. 3.Chriftophorum 
von Earlowitz und 4. Fabian von Schoͤneich Her⸗ 
509 Zohann Friedeichen der Arreſt angefündiget, 
under folgende Nacht uͤber ftarck bewachet. Denis. 
Aprilis, wurde Hertzog Johann Friedrich, in Be⸗ 
gleitung einer Fahne Pferde und vier Faͤhnlein Fuß⸗ 
Knechte, auf einem mit vier Pferden (ſo— gefaͤrbte 
Maͤhnen und ſchwartz Kutſchzeug gehabt) beſpann⸗ 
ten und mit ſchwartzen Tuch bedeckten Wagen von 
Gotha nach Dreßden, ferner nah Wien in Oeſter⸗ 
reich, und von dar nad) Neuſtadt, und endlidy gen 
Steyer, inDbersDefterreich, gefänglich gefuͤhret, 
100 auch derfelbe, nachdem er 28. Jahr in der Cuſto- 
die fein Leben zubringen muͤſſen, im Fahr 1595. ge⸗ | 
fiorben. Darauf zog feine Gemahlin Elifabetha, 
gebohene Pfaltz⸗Graͤfin bey Rhein, fehr traurig und 
betriibt, famt ihren beyden Printzen Johann Caſi⸗ 
mirn und Johann Ermpea,con Srimmenftein or 
3 ww 


410 Die Betg Seftung Grimme— enſtein 


Eiſenach wofcloſt fleaudy eige Zenſono in Dem Das 


maligen Sol Haufe,fo hernach Bero ſuͤngſten Soh⸗ 
nes Herbod Johann Ernſts, Refidenz worden, und 


hernach auf dem Schloſſe Wartenburg, biß ſie 


ſich zu ihrem Gemahl in die Cuftodlie begeben, aufges 
| hahen, 
Tach der Ubergabe der benden Feflungen Gotha 


and Grinmenftein hat man Vorrath gefunden, — 


4. Dreyzehen tauſend Malter Weitzen. 


2. Sunfichen. taufend Maler Rocken oder 


BJ 
Taufend Maker Serflin. 
* Acht und vierzig tauſend Malle Hafer. | 
5. Acht tauſend Mater Erbſen. 
6. Vier und zwanzig tauſend Malter Mehl. 


7: Fimff taufend Tonnen sefälten und * 


chert Fleiſch 
3. Acht —5* — Tonnen geſalten Iſchwerck. 
9. Funff jeben taufend Malter Sale. 
En Hundert lebendige gemaͤſtete Ochfen. 
ar Achtzehen hundert Fuder Wem. | 
"22. Dreytaufend.Faß Bier: J 
33. Etliche hundert Malter Hopffen. 
"rg. Etliche hundert Seiten Speck. 


35. Viel Faͤſſer mit Butter, ie Tonnen Räfe 


"36. Etliche hundert Malter M | 
"7. Hundert und fechzig Sir Sebi, % im: 
> Zeughaufe geroefen. | 
“78. Acht taufend Stuͤck⸗Kugeln. ? 
19. Sieben und Siebenzig Stück Geſchutz, * 
auf dem Walle herum ——— 


20. 


EL VER CHET PEOL Sue nl, -Sik 
Die Berg/heſtung Brimmenftein. zur 
“20: Drey taufend, fechs hundert Tonnen Puls 


Sl. ABEL ee * 
Von dieſem Geſchuͤtz find dem Kaͤyſer acht Stücke 
der beiten überfehicket, "und von dem Churfuͤrſten ze⸗ 
hen zum voraus genommen, die übrigen zıg. aber. 
zwiſchen gedachten Churfuͤrſten und Hertzog Wil⸗ 
helmen getheilet worden. - Er, 

Hettzog Johann Wilhelm zu Sachſen erfuchte: 
darauf den Kaͤyſer und Churfuͤrſten zu Sachfen. 
fchrifftlich, Daß doch die Feftung Grimmenſtein mit 
der fürhabenden Schleiffung mochte verſchonet blei⸗ 
ben, darauf aber die Rünferliche Commiffarien ſelbi⸗ 
ge noch mehr zu befchlemigen befehliget worden, 

Der Anfang murdeden 16, 'Aprikis, 1567. gemacht 
und Die Befeſtigungs⸗Wercke des Grimmenſteins 

undGotha biß auf den Grund abgeb ochen,zerfchleifa+ 
fet und geſprenget. Auf diefe Zerſtoͤhrung und Der, 

‚nolition find verwendet worden, g595. Gülden.; 
Hingegen hat die Feftung Srimmienftein zu bauen 
gekoſtet 72. Tonnen Goldes, und die Krieges⸗Koſten 
* Eroberung haben ſich belauffen auf 286216 

den es | en 3 


Davor haben die 4. fogenannteaflecurirte Aem⸗ 
ter, 2. Weyda. 2. Arnshaug. 3. Ziegerüch, und 4, 
Sachſenburg, gehafftet, und find dem Churfuͤrſten 
zu Sachſen Auguſto uͤbergeben, welche hievor dem 
gemachten Anſchlage nach, auf 191795. Guͤlden ge⸗ 
wuͤrdet worden. Das übrige haben die Reichs⸗ 
Staͤnde getragen. | —— 

"Mit denen Reichs⸗Aechtern wurde die Execution 
vorgenommen, und Wilhelm von Srumbach, ges 
bohren den, Juni, Donnerftags nach Exaudi Anno 

Cc4 7.50% 
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1503. auf dem Marck gebracht, niedergeleget, ange⸗ 
nagelt, und am 18. Aprilis, 1567. lebendig gevierthei⸗ 
let im 64. Jahre feines Alters, ꝛ. Darnach auch 
der Cantzler Brück geviertheilet. 3. gleichfals Wil⸗ 
helm von Stein, und 4. Hieronymus Brandenſtein, 
5David Baumgaͤrtner mit dem Schwerdte hinge⸗ 
richtet, 6, Hanß Beyer und 7. Haͤnßgen Taufend« 
ſchoͤn mit dem Stricke am Galgen beſtraffet, davon 
in meinen curieufen Hiſtorico Titul.xLIX.pag. 414. 
ein mehrers zu finden ſeyn wird. | 

- Der Cantzlar Brück ward nach Srumbachen in 

einen langen ſchwartzen Mantel, und Flor auffdem 
Huthe u dem Chavot gebracht,gleichfalsmit Trom⸗ 
peten⸗Schall bewillkommet, fein Coͤrper, gleich mie 
Grumbachs Leib, gevlerthellet und er ſolcher geſtallt 
vom Leben zu Tode gemartert. Die Stuͤcke wur⸗ 
den auf dem Schinder⸗Karn zum Thore hinaus ges 
fuͤhret und bey der Leinen⸗,Muͤhle gegen Walters⸗ 
haufen ʒu, Srumbachs bey dem Spital, und Steins 
auf der Langenfalger Strafe aufgehangen, 

David Baumgartner war ein Freyherr in 
chwaben, von denen Patricien Gefchlecht derer - 
aumgartner von Auoſpurg buͤrtig, wurde in gleis 

eher Proceflion aufgeführet, doch nur enthauptek, 
Diefer Baumgärtner war Schulden halben fuͤch⸗ 
tin worden, und hatte fich an. die Srumbachifihe 
Rotte gehänget, auch fich vorhero zu dem aufrührie 
fchen Rathſchlaͤgen, wie man Die von Adelgans bes 
feeyen,und nur allein dem Käufer, und fonft niemand 
fich unterwürffig machen möge, gebrauchen laſſen. 
Er hätte bey dem Auszuge aus der Stadt gar leicht 
entkommen mögen, wenn er fich in fehlechter * 

dung 
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dung mit unter gemifchet, und.nicht mit narrifcher 
su unrechter Zeit, auf einem unbaͤndigen Haͤngſte, 
ndmiteiner Feder auf dem Huth nezieretfich. fehen 
affen wollen. Denn alsihn der Churfürft erblick⸗ 
te und fragte werer wäre? fo mufte er wieder ums 
Fehren,und wurde nach vielen harten SPprügeln von » 
dem Pferde herunger in das Gefängniß geworf⸗ 


fen. . ee: — AN 
. Des obgedachten Hertzog Johann Friedrichs 
zwey Pringen, Johann Caſimir und Johann Ernſt, 
Hertzoge zu Sachſen, find zwar am 4; Septembris 
#70, auf gewiſſe Maſſe reftituiret worden, auch er⸗ 
folgete hernach die Landes⸗Theilung zwiſchen ihnen 
und ihres Vaters Bruder, Hertzog Johann Wil⸗ 
elmen zu Sachſen⸗-Weymar Anno 1572. den sten 
Tovembr. doch verhinderten die fummerlichezeiten, 
daß auf dem Plag des Grimmenſteins ein neues 
Refidenz-&chloß erbauet werden Fonnte. Dans 
tienbero blieb ſoiches in feinem gänglichen Ruin bik 
in das Jahr 1643. liegen, in welchem Hergog Ernſt 
der Fromme am 24. Octobris, Mittags um zwoͤlff 
Uhr den Grund zu einer Fürftlichen Refidenz, und 
zwar erſt den Stein an der Schloß- Kirche zur Heil, 
Drey⸗Einigkeit legte, welche auch am 17. Septembr. 
1646. mit aroffen Solennitäten eingeweyhet wurde: 
Am 3. Julii 1655, wurde der erſte Grund⸗Stein zur 
Fortification des &chloffes, fo nunmehro der Gries 
den⸗Stein heiffet, auf erhaltene Permisfion vom 
Känfer-Ferdinando III, geleget, welche nunmehro 
aus 4. moblangelegten hohen Pafteyen und einem 
Ravelin befteher,und mit 2. Thoren verfehen ift. 


Ccs XXxxviII. 
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ne ee 
Das Berg: Schloß Wartburg beh 
ER Eiſenach. 


I Dr der Stadt Eiſenach gegen Mittag, vor 
ap den Prediger, Thore, liegt das hohe Berg⸗ 
FD Schloß Wartburg, welches auch War 
tenburg, Wartenberg und Wartberg genennet 
wird. Da, — 
Dieſe fol ohngefehr im Jahr in40. von Graf 
Ludwig dem Springer zu bauen angefangen, 
und im Fahr 1162. fertig worden ſeyn. Manerzehs 
let Daben dieſe Gelegenheit: Graf Ludwig ritte mit 
feinen Bedienten auf der Zagd der Gegend einem 

Ä en, ‚und Fam darüber faft allein bey die 
Derge an Eifenach, feiner Bedienten zu erwarten da 
ihm dennder Daß, wo jego Wartburg ſtehet, fü 
tohlgefallen, "daß er gefaget haben fol: wart, 
Berg, du [I ae ein Schloß werden, hier will ich 
dich gufbauen laſſen (u), daher denn diefes Schluß 
den Nahmen erhalten, wie die Hiftorici und alten 
Scribenten beglauben wollen. | 
Andere aber meinen WBartburg, fey fo viel als 
Wart⸗Berg, vondem Worte Specula, Barte,meil 
etwa auf der Spige des Berges, vor der ar 








-(u) D. Paullini in Annal, Ifenacenf, p. 15. $.19. 

, Sm M, Georg Michael Pfefferkorn in feinen 

erckwuͤrdigkeiten von Thüringen cap. XX VI. 
PER 9. | 


Das der Schloß Wattburg. aig 
des &chloffes eine freinerne Warte oder Wach⸗ 
Thurn geftanden, von welcher man auf die Einfalle 
der Feinde Acht haben, und felbige bey Zeiten entdes 
cken koͤnnen, welche Meynungauch faſt am wahre 
ſcheinlichſten zu ſeyn ſcheinet, wiewohl man andern 
dabey ihre Meinungen nicht ausſchlieſſet. 
Wenn die Alten das Land Thuͤringen ſich einbils 
en undeinen Menfchen vergleichen wollen, ſo haben 
—A— das Haupt, Elgersburg am Thuͤrin⸗ 
ger⸗Walde den rechten Arm, Weiſſenſee oder das 
alte von der Landgraͤfin Juditha (Jutta) Landgraf 
Ludwig des Eifernen Gemahlin Anna 1772, erbanete 
Berg⸗ Schlohß Nonneburg, ſo bey. Weiſſenſee ges 
ftanden, das Hettz, und Eccartsberge die Fuͤſſe, ſo 
gleichſam in den Saalfluß hangen, genennet. 
Don dem Erbauer dieſes Berg⸗Schloſſes und 
ſeinen Fatis, haben wir bereits bey Scharffenberg, 
Freyburg, Giebichenſtein ‚und andern Schloͤſſern 
weitläufffige Erwehnung gethan, auch daſelbſt ges 
ſaget/ wer fein Vater, Gemahlin und Kinder gewe⸗ 
fen, worr geſtorben und auch. begraben ift; Wird 
a feyn hier. ſolches weitlaufftig zu, wieder, 
ohlen. , 
Der Weg auf die Wartburg iſt in lauter Felſen 
gehauen. Wenn man quf dieſelbige gelanget, bes 
trachter man erftlich die Paſtey, darauf die Stücke 
gepflanger werden frembde Herxen zu bewillkom⸗ 
wen. Darnach ift ein Thor mit Eifen beſchlagen, 
wenn das eröffnet, Eommet man zur Zug⸗Bruͤcke 
aus dem Dorhofe, und gehet zu Dem andern Thor, 
durch das Gewoͤlbe zur rechten Hand hinauf in das 
Ritter⸗Hauß, worauf der Burg⸗ Voigt oder Sale 
— an 


6 DüsBerg, Schloß Warrbutg. 
fan wohnet, welcher vier Stuben und ſieben Kam⸗ 
merninnebat. DE 
“ Unter der Wohn⸗Stube iſt das Sefängniß,dars 
innen der Nentmeifter Schüpfer fieben Jahr gefans 
‚gen gefeffen. J — = 
Als das Schloß Wartburg erbauet worden, iſt 
damals ſehr groffe Theurung geweſen, und ift das 
Obſt und Wein gar wenig gerathen, daß man auch 
an vielen Orten nicht Wein zum Meß leſen gehabt. 
Die Handlanger arbeiteten um das Brod, und die 
Bauren fuhren auch um das Brod die Steine vom 
Seeberge uͤber drey Meilen weit. Graf Ludwig 
der Springer hatte viel Fruͤchte zu Sangerhauſen 
und konte alſo fein Schloß wohl ausbauen. Mel« 
chior Merlenius in ſeinem geſchriebenen Chronico 
Rhytmico ſetzet dieſe alte Reime: * 


Wartburg das ehle Fuͤrſten⸗HZauß, 
Richter Ludwig der Springer aus, 
"in groſſer geſchwinder theurer Zeit, 

Als das arme Volck groß Aunger leid, 

Dutch die Ovaal und Hungers⸗VNoth, 
Daran arbeiten uͤms liebe Brod 
Die Haupt ⸗Stůcke zu dieſem Werck, 

Wurd' n gebrochn im Seeberg. 


Bey dem Ritter⸗Hauſe auf der Wartburg iſt der 
Bang da der Eſel⸗Treiber ſoll gewohnet haben, all⸗ 
wo eine Fall· Bruͤcke gezeuget wird, wodurch Die 
Landgraͤfin Margaretha hinunter gelaſſen worden, 
als ihr von obgedachten Eſeltreiber eroͤffnet wurde, 
daß er ſie auf Befehi ihres Gemahls, Landgraf Al⸗ 


brechts 
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beechts des Unartigen in Thüringen,des Nachts int 
Schlaffeermorden follen, von welcher Begebenheit 
mein curieufer Hiftoricus Tit. XII. Num. 5. pag. 
. 278. ſeqq. nachzu leſen iſt. — 
Welier fort ifteine Cammer, darinne 3. Hand⸗ 
Muͤhlen, welche Hertzog Johann Erneſtus im Jahr 
1633. verfertigen laſſen, dabey geſchrieben ſtehet: 
Weißheit gehet vor Staͤrcke. | 
üUber dem Thor des gewaltigen bierecfichten 
Thurns, dadurch das fürder Thor geher, ift inwen⸗ 
dig im Schloffe eingehauen 1. ein Drach oder Linds 
wurm / der einen Mann ausfpeyet, dabey ein Schild 
und ein Adler, _ 2. Ein Dann der auf einem Loͤwen 
geitet, und wie Simfon ihm den, Rachen aufreiffet, 
welche einige von Denen Wunder⸗Wercken dev 
heiligen Eliſabeth und Ludovici des Heiligen erklaͤ⸗ 


Auf dem Plage zur Rechten Hand. ıfk ein Heiner 
arten, darneben das Zeug-Hauß zu fehen, worin, 
nen allerley alte Rüftungen, Doppelhacken, Fahnen, 
Buͤchſen eine iemliche Wantitaͤt gröffe und Feine 
Kugeln, Küriffe, Stücke und Feuer ⸗Moͤrſel koͤnnen 
betrachtet werden, E 
Hinter dem Zeug⸗Hauſe ift das BrausHauß,das 
ben der Pulver⸗Thurn ſtehet. Mitten: auf Dem 
gun iſt die Cifterne 25. Klaffter tieff, darein das 
Waſſer vom Regen laufftteee. 
Unter der Refidenz find vier Keller. Inden zwey 
Marſtaͤllen koͤnnen wohl 40. Pferde ſtehen. Dabey 
wird der Eingang zu dem Gange gezeuget, welcher 
vorzeiten biß in Eiſenach ſoll gegangen ſeyn. 


6% 


In 


m Das Berg Schloß Wartburg. 
gn dem hintern Hofe ur lincken Hand achetman 
eine Keine ſteinerne Treppen hinauf, da zu ſehen, 
die Capelle der Heiligen Eliſabeth, in welcher ein A 
tar, Predig⸗Stuhl, Pofitiv undeine groffe gemah⸗ 
Iste Tafel darauf ihre, der heiligen Elifaberh Wun⸗ 
der⸗Wercke vorgefteller werden. - Hernach:zeiget 
man unterſchiedene Gemaͤche. 
AIn dem Landgrafen Gemacheiſt zu ſehen,t. Land⸗ 
Graf Ernſt und feine Gemahlin in Lebens⸗Groͤſſe. 
Land⸗Graf Ludwig der Eiſerne in Lebens⸗Groͤſſe, 
wobey auch in kleinern Gemaͤhlden entworffen iſt 
wie er ſich auff der Jagd verirret und durch ein Licht 
zu dem Schmid in die Ruhl kommt, ſeine Wider⸗ 
ſpaͤnſtige von Adel zuͤchtiget, ihre Schloͤſſer verbren⸗ 
net, und im bloſſen Hembde vor den Flug ſpannet 
und forttreibet. M. Johannes Goͤtze, weiland 
Pfarrherr und Superintendens zu Eiſenach hat dieſe 
Verſe unter das Bild ſetzen laſſen, ſo noch allda zu 
ſehen; BE 
: Ferreus indigitor Ludovicus, dura elientum 
+ "Cervix cuileniferreateladedit.  ”.  .» « 


heat  . — 
Ich Ludwig den man den Eiſern bat ge⸗ 

Fe heiſſen, | ꝑ 
¶Deut an, daß ich ſo hart bin worden al⸗ 
| Eiſen, a 

Als ich erſt war gelind, undtpiemich bare 


gemacht 


Des 
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84delsböfee Thun, und. deflen fiolgen 





. Pracht: &). ‚ix: 


- ‚Diefer. Land» Graf Ludwig der Eiferne war bare 
her. ein milder und gar zu gätiger- Here, deſſen Mile 
de und Gnade aber feine Beamten und Edelleute 
‚mißbrauchten und nad) ihrem Gefallen lebten, die 
Unterthanen über Gebühr befehmwereten. Da fich 
nun der Land⸗Graf obgedachter maflen auff der 
Jagd verirrete und zu dem Schmidte in die Ruhl 
kam, hey welchem er ſich vor einen Bedienten des 
Landgrafen ausgab und geherberget zu werden be⸗ 
gehrete. ; Der Schmidt eröffnete ihm feine Mey⸗ 
nung don dem Landgrafen und feinen Bedienten, 
wie greulich die Kinterthanen mitgenommen wuͤr⸗ 
den, dachnaber ihm.endlich Das Quartier... Als ar, 
ber dei. Schmidt, ſo vielmahl er das glüende Eiſen 
ſchlug zu jedem Schlage ſagte : werde hart Lands, 
Seal, werde hart; ſo nahm er dieſes einfaͤltigen 
Mannes Worte in acht, er kundigte den Zuſtand ſei⸗ 
nes Landes, und wurde daruͤber ſeinem Adel und 
Beambten mehr als zu hart. Der Adel wolte ſich 
wohl widerſetzen, wurde aber bald. ‚gedemüthiger,r 
un e davor in den Flug geſpannet, wie wir Die« 
ſe Begebenheit in der Beſchreibung Freyburg aus⸗ 
fuͤhrlich erzehlet haben. 
In einem andern Gemache ſiehet man auf der 
Wartburg das Modell des Gothaiſchen alten 
Schloſſes Grimmenſtein mit vier. Thuͤrnen. In 
elle . ge der⸗ 
V JM. Kochs Hiſtoriſche Beſchreibung 
der Warburg 


40 Das Berq⸗Schloß Wartburg: 


ara 


auf Befehl Ehurfürft een des Weiſen, durch) 


danten, Herrn Johann von Berlepſch tind Herrn 
Burckhart Fund, zu und von Atenftein, in Begiei⸗ 
tung Seren Nicolai von Amsdorff, SS. Theologiæ 
Lic. nachgehends Bischoff zu Naumburg, und end⸗ 
lich General-Superintendent jur &ifenach, und ſeines 
Bruders Jacob Luthers, auf einen Pferde, mit eis’ 
nem Soldaten-Habit bekleidet, dahin gebracht und 
ihm der Nahme Juncker Georg bengeleget worden, 
damit er nicht entdecket werden fülte. Er wurde: 
von obgedachten Seren don Berlepſch auf der Ruͤck⸗ 
Reiſe van Worms wegaenommen und in Sicher⸗ 
heit gefuͤhret, weil der gu wider ihn ein Edick pu⸗ 
bliciget; daß man ihm auffüchen ſolte. Er — 


Das Berg, SchloE Wartburg. a2, 


— — — — 





dieſen Ort feinen Pathnıum, tweiler gleich wie Johan- 


nes der Evangeliſt und Apoftel in der Inſul Pachmo, 
wohin enreligiret worden und feine Offenbahrung 

zeſchrieben, auf.der Wartburg feine Kirchen Yo, 
Airals fein beſtes Buch, nebfi noch andern Tradta- 
„sengefihrieben, auch das neue Teftament verdeut, 


ſchet, welches er hernad) mit Philippo Melanchtone, 


FE 


und M.Georgio Spalatino, ( weicher ſonſt mit dem 


Zunahmen Burckhardi hieß, aber von feiner Vaters 


Stadt Spalatum, Spelt, ſich Spalatinum genenner 
bat) revidirerhat. ua 


“Oh Dodtör Lutheri Stube oder Gemach wird 
noch heutiges Tages der Ort hinterm Ofen gezeiget, 
wohin Lutherus das Dinte⸗Faß nach dem Poher- 
Teufel. geworffen. Sein Bidniß iſt auf einem 
———6 zu ſehen uber gedachten Dinten⸗ 

| öldh, auf deſſen andern Seite viel Nahmen fliehen, 
peiche Diegenigen dahin. gezeichnet, Welche dag 
Schloß, Semächer und diefes Bildniß aus curiofi- 
säfbefehen haben, In der Stube ſtehet auch der 
Tifeh Darauf Lutherus foll gefchrieben haben. Auf 


der andern Seite wird feine Schlaf Kammer und - 


einige andere Merckwuͤrdigkeiten gewieſen, dabon 
anom ausfuͤhrliche Nachricht in Johann Michaei 
Kochs Hiſtoriſchen Erzehlung von der Wartburg ob 
ſenach findet, wohin ich.den peneigen Leſer will 
wrwieſen haben. Man zehlet auf der Mantburgas, 
Gemaͤcher und Kammern. 


Auf dieſem Berg ·Schloſſe haben wehland relidi⸗ 


? 
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1. Land⸗Graff Ludwig der Springer, welcher es 


erbauet. 

2. Landgraff Ludwig der Dritte oder Milde,des 
vorigen Sobn,twar der erſte Landgraf in Thuͤ⸗ 
ringen und Heſſen. — 
3. Ludwig der Eiſerne, Ferreus, Landgraff in Thuͤ⸗ 
ringen und Heſſie. 
4. Ludovicus V. oder der Fromme, ein Sohn des 

vorigen, ir SERIE | 
5. Hermannus,Landgraff in Thüringen und Heſ⸗ 

fen,ein Bruder des vorigen. ——— 

6. Landgraf Ludwig der Heilige oder Sechſte div 
ſes Nahmens. — F 
7. Heinricus Rapſo, der hernach Roͤmiſcher Kays 

ſer worden, ſtarb auch auf dieſem Schloſſe 
1248. aneiner mit einem Pfeil vor Ulm em⸗ 
pfangenen Wunde. — 
8. Heinricus illuftris,£andgraff in Thuͤringen und 
Marggraff zu Meiſſen. SIE: 
9. Albertus Degener, welcher feiner Gemahlin 
-  Margarethx durch einen Efels Treiber auff 
dieſem Schloffe den Half um zu drehen befoh⸗ 
len, Confer. Hiftoricus, l. ſ.c. u | 


10, Fridericus adınorfus, oder Frig mit dem 
Gebiſſenen Backen, welchen Nahmen er daher 
bekommen, weil ihn ſeine Mutter Margaretha 
bey ihrem betruͤbten Abſchiede vor Liebe in den 
Backen gebiſſen, daß es eine Schramme blie⸗ 
ben, wie wir ſolches in unſerm Hiſtorico pag. 


287. ſeqq erzehlet haben, 
F — Il 


a 


⸗ 4 

Das Betgg⸗Schloß Wartburg. _ 43, 
‚11. Landgraf Friedrich der Ernſthaffte. 

12. —— afar, war der letztere auf der 
artendurg, danach diefem alleseit ein Arts 
mann auf der Wartburg gemefen, biß zu. Zei⸗ 
ren Hertzog Johaun Ernſis da das Ammt in 
die StadtEiſenach uͤm be erer Bequemlichken 
“halber verleget, und auf Die Wartburg ein 
». : Burge Voigtgefeget werden. 


ısAufdiefes Berg⸗Schioß werden gar offt@efans 
gene geſetzet won der im hintern Hofe fichende far ⸗ 
che viereckte Thurn eingeraͤumet it. 
ie‘ ‚ DER — 19,8 . 113 
Anno 1316. iſt Wartburg durch ein Wetter in 
Brand geſtecke worden, welcher das bleyerne Dach 
ſoll verzehret haben. 77 
AIm Jahr 1477. ward ein hoher Thurn von 
| Fr umgeworffen und vier Wächter ers 
gen. J 


24 


"Anno x6ag,Äft die erneuerte Schloß; Capeile auf 
der Wartburg eingewehhet, und das Schloß reno. 
viret wrden. se er ee 
Bex der Wartburg haben vor Zeiten oelegen, die 
ihr Burg, der Mittelftein und die Eiſenacher⸗ 
urg, von welchen oben zur Gnuͤge iſt gemeldet wor⸗ 
en. ae om re. 


P2 


| a 
Di x. | 
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— —⸗— 


xx. 


Die Syriacsburg bey Erf 
| furt. 

Or der Stadt Erffurt gegen Abend liegt ein 
Raltes Berg⸗Caſtell, (welches vor Zeiten ein 
Nonnen/Cloſter Benedidtiner-Drdens ge 

weſen und dem heiligen Cyriaco zu Ehren im Jahr 
1123. erbauet und eingeweyhet worden ) mit ſtarcken 
Mauren, Graben undetwas Wall, auch einigen 





Auſſenwercken umgeben, fo die Cyriacsburg gu. 


Need ie ee u 

Anno 1478. als die von Erffurt mit dem Erg. Bis 
ſchoff Theodorico (Diethero) zu Mäynk und mit 
denen Hertzogen zu Sachſen in Zwietracht waren, 
erhielten fie von demKäpfer Friedrichen dem IIIund 


PabflSixto IV. Perniisfion das Nonnen-Elofier St. 


Cyriaoi in eine Geftung zu verwandeln, nachdem fie 
den Tonnen ein Andersauf dem Ruben Marckte 
eingeraumet, welches dor wenig Fahren von darauf 
den Huͤgel, neben 8. Nicolai-Kirche, . verleget wor⸗ 
den. Darauf wurde im Jahr 1480, der Anfang 
Be Feflung gemachet, deren Pforte oder Tibor 

nno2481: Auf Jubilare fertig worden. - Die hobe 
Mauer gegen Hochheim zu, hat Anno 1514. erſt ih⸗ 


ven Anfang genommen, und Anno 1528. wurde: der 


iego abgenommene hohe Thurn gegen dem Wege 
nad) Schmira vollbracht. | | 
uno 1530. iftder Brunn auff der Burg gegra⸗ 
benund gebauet worden, defien Quellen Der Gere 
sleichsiefffeunfolen. | z 
en . Sm 


Die Cyriacoburg. 4, 


Im Fahr ıszg. wurde die Mauer gegen den hoh⸗ 
ten Weg verfertiget,und demnach das Caſtell auf als 
jen Seiten wohlverwahre. - TR 

Das Ober⸗Gebaͤude hat der Rath zu Erffurtim: 
Jahr 1604. mit Schiefer decfenlaffen, als D. Wil⸗ 
beim Fach Obrifter Narbe, Meifter, und M. Funck, 
Dbrifter Vier⸗Herr, auff der Burg Krieges⸗Obri⸗ 
ften waren, | — 
Im Jahr 1637. hat der Obriſte⸗Lientenant Pye⸗ 
tipesky, angefangen die Auſſenwercke anzulegen, wel⸗ 
che auch hernach vollbracht worden. — 

Anden Jahren 1635. und 1614. im Junio, iſt unter 
der Cyriaesburg zweymahl Blut hervor gequollen, 
welches man vor kein gutes Omen gehalten, wie auch 

die Erfahrung ſolches gelehret hat. R 

Sonſt haben vor Zeiten bey Erffurt die "Berge 

Haͤuſer Ruͤſtberg, Horrburg und Merwigsburg 
geſtanden, welche nebft andern Anno u60. von 
Landgraf Ludwigen dem Eiſernen auf Befehl Kaͤh⸗ 
ſers Friderici I, oder-Barbaroflx gefchleiffet, jerſtoͤh⸗ 
ret und ganglich ruiniret worden, welches auch in e⸗ 
ben diefem Fahre der Stade, Mauer um Erffurt als 
fü ergangen. ! Er f 

Die Mermigsburg war an dem Fluſſe Sera ers 
bauet von Merovzo oder Meerwig, dem Könige 

der Srancken, toelcher feine Machtauchüber Thuͤ⸗ 

ringen ausgebreitet: hat, aber hernach wegen des 

Einfalls Attilæ aus Thüringen gewichen, beforgens 
de, dag ihn diefer in gedachtem Lande überfallen 
möchte. Die Rudera davon find fo kennilich nicht 
‚mehr, doch ſiehet man auch daß dafelbft eine ‘Burg 
geſtanden a J | 


40, as Serg⸗ Sebloß Leuchtenburg. 





‚ne StundevonCrffurt. Zum wenigften hat noch 


biß diefe Stunde das Crffurtifche Dorf Merwigs⸗ 


burg von der alten Königlichen Burg Merwigs den ! 


Nahmen behalten, und wird daher unrecht Merſe⸗ 
burg oder Mebisburg gefchrieben, gleichwie auch” 
| Biſchleben dabeh beſſer Biſchoffleben heiſſet. Auf 
Dem Huͤgelwo die Merwigsburg geſtanden, iſt vor⸗ 
jetzo die Kirche 8 Dionyfii des Dorffes Verwigs⸗ 
burg zu ſehen, welche auch ſehr alt ſeyn muß. 


RN * 
Das Berg: Schloß Leuchten; 
burg. 


WRuchtenburg ift ein hohes Berg⸗Schloß 

| 9) ander Saal gegen der Stadt Cahle über, 

liegt auf einem hohen mit Gehölge uͤmgebe⸗ 

nen Berge,hat einen dem Saal⸗Strohm gleich tief⸗ 
fen Zieh ’Brunn,welcher wohl ausgemauret if‘ 

Diefes Berg⸗Schloß liegt zwey Meilen von Je⸗ 


na und fuͤnff Meilen von Erffurt, welches vor Zeiten 
denen Grafen zu Arnshaug, bey Neuſtadt an der 





Orla gehoͤret hat. Gottſchalck, Herr in Leuchten⸗ 


burg oder Lichtenberg, iſt Anno 968. mit auff dem 


berühmten vierdten Thurnier zu Märfeburg ‚genen 


fen (y). . 
Johannes und fein: Vater verkaufften im Jahr 
1331, ihre zwey Theile ander Stadt Fena Zug = | 


0) vid. Ruxner. in Thurnier- Buche fol. 48. M. 


„. AdrianusBeyerin Geographo Jenenfi cap, 28, 


— 
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Sriedrichen, dem Ernfihafften ( Severus oder. wegen 
feiner Statur der Hagere genannt) die fie vorhero 
verſetzet hatten Guͤnthern Grafen zu Schwartzburg, 
Herren in Blanckenhayn, und auch Graf Heinris 
chen und Guͤnthern, Grafen zu Schwartzburg, Herrn, 
in Arnſtadt. En * 
Dieſes Berg⸗Schloß muß nicht verwechſelt wer⸗ 
den mit der Leuchteyburg am Hartze, welches im 
Jahr 1207. Hertzog Wilhelm zu Braunſchweig ber 
lagerte, und die Grafen darinne zwingen wolte. 
Aber die Grafen und Herren, —— und Hein⸗ 
rich zu Werningeroda ſuchten Schutz bey Landgraff 
Hermannen in Thuͤringen und Heflen, welcher ihn 
auch zu Hülffeeilete(z). Ein anders £euchtenberg 
liegt auch inder Obern⸗Pfaltz, nicht weit von Der 
- Stade Pfrimbd, ift ein Berg- Schloß und Voigtey, 
wovon diegange Landgraffchafft Leuchtenberg den: 
Nahmen hat. | Ä 
Die Thuͤringiſche Leuchtenburg, und die jenfeits 
der Saale gelegene StadtCahla,mo ißo das Ammt 
iſt, fo vorher auf dem Schloffe geweſen, it Graff 
Bünthern, und feinem Sohne Zohanfen,and feinem: 
Enckel Öunthern, Grafen zu Schwarsburg, von 
dem Herten in Leuchtenburg verfeget gervefen, aber 
beyde har Landgraff Friedrich in Thüringen, Belli-, 
coſus, der Streitbare genannt, und ſein Bruder 
WilhelmuslI. im Jahr 1396. nach Chrifti Geburt, 
mit 2100. Schock Frehberger Örofchen, von ihnen 
| | wie⸗ 





(z) Geo rgius Fabricius in Origin, Saxon, Lib. V. 
Al u | 


a 


FR_T ERDE TINENEERO FEN — 
a eingelöftt, und.alfo an das Hauß Sachſen ge⸗ 

bradt.. te — 
Voritzo gehoͤret es dem Hertzoge zu Sachſen⸗Go⸗ 


tha und wird zum Hertzogthum Altenburg gerech⸗ 
net. Eine Zeit lang haben ſolches die reichen Edel⸗ 


leute von Vitzthum inne gehabt. RAR 
Zur Zeit des Bruͤder⸗Krieges harte dieſes Schloß 


Hertzog Wilhelm zu Sachfen. befeget und übergab 


es hernach feiien vornehmſten Rache Apel von Bitz⸗ 
thum,melcher hernach nachdem er mit Hergog Wu⸗ 
helmen zerfallen eine Beſatzung darauff hielte, und 
allerhand Muthmillenausubere. Denn als Graf 
Ernſt von. Gleichen, und Georg von Bebenberg 
nach Burgund geſchicket worden, vieleicht wegen 
des Anfpruchs auf Lügelburg, wegen Herkog Wil⸗ 
helms zu Handeln, oder wie Fabricjus will, zroifchen 
heyden Häufern eine Schwaͤgerſchafft zu Hifften ; fo 
kamen bon Hertzog Philippo in Burgund gleichfals 
Anno 1451. im Odtobr, einige Befandten mit jenen 
zuruͤcke. Dieſe ließ Apel von Vitzthum, durd) 
Bernharden von Vitzthum feinen Bruder, bey Heß⸗ 
hauſen auff der Straſſe angreiffen, pluͤndern, und 
die vornehmſten Geſandten auf Leuchtenburg ſe⸗ 
ben. Darauff erklaͤhrete Hertzog Wilhelm die 3 
Brüder in die Acht, als Rebellen und Friedenẽ⸗ 
Stoͤhrer, licffe auch bey dem härteften Winter alle 
ihre Guͤcher angreiffen / damit Eriner dem andern zu 
Huͤlffe kommen koͤnte. Herftädt, beleben, Mags 
dala, Sonnebura, Struff, Dobritfchen, Kuttene 
berg, Comburg / Waſſeburg, wurden in Eurgen weg⸗ 
genommen, | - : 


% 


Die 
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Die Leuchtenburg ‚defendirete Bernhard von 
Vitzthum eine Zeit lang felbft fehr hartnäckicht, mus _ 
fe ſich aber endlich ergeben, und wurde des Landes 
vermiefen, Fabricius fchreiber, e8 hatte felbige-ein 
Schreiber mit wenigen Schügen fo wohldefendi- 
ret, daß ſich Hertzog Wilhelm über deffen Tapfers 
Feit verwundert. 


Anno 1602. den 23, Juli, fhlug das Vetter inden 
hohen Schloß Thurn ein, zündetefelbigenan, daß 
er bey dem Einfall auch das Ammt⸗Schoͤſſers Hauß 

arzuͤndet, als vorher am 7. Julii Hertzog Friedrich 
Wilhelm zu Sachſen geſtorben. er 


m Fahr 1658. den 18. Juli, am sten Sonntage 
nad) Trinitatis, kommt in der Ditternachtein Feuer 
aus, und verbrennet nochmahls den neu wieder aufs 
Hgebaueten Thurn und Wohn⸗Hauß des Ammts 
Schöffers auff der Leuchtenburg, welches man vor 
ein Vorbothen gehalten eines groffen Trauers Falls, 
welches quch erfolget. Denn Anno 1663. am 23. 

Julii ſtarb der gottſeelige und gelehrte Fuͤrſt Chrifi- 
anus, Hertzog Friedrich Wilhelms II. ältefter Printz, 





gebohren An. 1054. Am 27- Februarii, 


Auff diefes Berg⸗Schloß find fonft auch Staates 
und andere Öefangene gefeget worden. Wie denn 
Anno ıs59. den 27. Mertz D. Vidtorinus Strigelius 
Profefl, Theologix ;u Cena und M. Andreas 
» Hügel, Paftor Senior zu Fena,darauff eine Zeitlang 
gefeiten. — | 


Ds XLI. 


430 Das Berg ⸗Schloß Hartenbutg. 
XLI. 


Das Berg: Schloß Har⸗ 


tenberg. — 
Huweit der Stadt Roͤmhild liegt das 


Ss Berg, Sjlobäartenberg oder % 
RRBerg⸗ DchloßZartenberg oder Harten⸗ 
RC) burg, von deffen Urſprung und Erbauun 
man nichts gemiffes melden Fan. Nachdem diefe 
Burg ſehr lange wüfte gelegen, hat Hertzog Hein⸗ 
eich zu Sachfen  Aombild, gottfeligen Anden⸗ 
ckens, Hertzog Ernelfti Pii von Gachfen » Gotha 
- Sohn, gebohren Anno 1650. den 19. Novembr. fels 
bige wieder aufbauen Jaffen im Jahr 1701. nachdem. 
vorhero das alte Schloß aus dem Grunde abgerifa 
fen worden. Der berühmte Känferliche privile- 
sirte, Königliche Preußifche und Furftlihe Sache 
ſen⸗Gothaiſche Medailleur, Kerr Chriſtian Wers 
much , verfertigte Deswegen zum Andencken eine 
curieufe Medaille, auff deren erften Seiten. dag 
Sinnbild des Vogels Phenix, welcher befanster 
maſſen, von brennender Materie niften, fi) darein 
fegen, und vonder Sonnen verbrennen laſſen fol; 
Da denn aus deſſen Afche durch Huͤlffe der Sonnen 
die Jungen hervor kommen ſollen. Die Uber 
fehrifftift x VT PHOENIX E CINERIBVS, wie 
der Vogel Phanix aus Jeiner Afche hervor ges 
bracht wird. Der Revers ftellet dag neuaufers 
bauete Schloß. Hartenburg vor mit diefer Ums 
ſchrifft: SIC HARTENBERG E RUDERIBVS, 
alfo ſtehet das neuerbaute Schloß Aartens 
burg aus jeinem Schurte auff. An dem ‘Ber 
ge 
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ge: liefet man : HEINRICO DVCE SAX, RE- 
STAVRANTE ANNO.MDCCI Nachdem es 
Heinrich, Hertzog zu Sachfen, von neuen anf 
gebauet ‚Anno ıy04, Herr Wilhelm Ernſt Ten⸗ 
sel Weyland Koͤniolicher Polniſcher und Churfuͤrſt⸗ 
licher Saͤchſiſcher Rath und Hiftoriögraphus hat 
dieſes Schloß Hartenburg ſehr eurieus beſchrieben, 
welches in der andern Hennebergiſchen Zehende zu 
finden, daraus wir folgendes entlehnet und commu- 
nieiret, weil jenes nun gar rahr worden iſt. 
| Kr j | L ee : 5 3 

Das Schloß Hartenberg, eines zwar um: 
gewiſſen Urſprunges, aber cin uhralter 
Sitz der Hennebergiichen. Grafen, 
nachdem es Graf Poppo der 10. 
um daB FJahr 1156. er⸗ 
Woher dieſes Schloß ſeinen Nahmen habe, wol⸗ 
“fen wir nicht weitlaͤufftig unterſuchen; ſondern 
Dahin geſtellet ſeyn laſſen, ob es von dem Erbauer, 
oder von dem harten Berge und Steinfelſen, wor⸗ 
auff es geſtanden, oder vielmehr, weil es hart an de⸗ 
nen Gleichbergen gelegen, gleich wie auf der andern 
Seite dieſer Berge das Dorff Gleichenbergen zu 
finden, welches in alten Brieffen Gleichen am Ber⸗ 
ge heiſſet. Ich erinnere nur,daß das Schloß in 
Denen alten Brieffen insgemein Hartenberg beife, 
Et, nicht Hartenburg, wie man es io ausſpricht. 
Doc ift an dieſem Unterfchiede nicht viel gelgen i 


f 


72  DasBerg Schloß Hartenburg. 
indem auch die bekannte Wartburg zu Eiſenach im; 
alten Documenten gemeiniglich Warperg oder: 
Warpperg gar felten Wartberg geſchrieben wird. 
Ferner wiederhole aus meinen erſten Zehenden, daß 
fchonzu Kaͤhſer Carls des Groſſen Zeiten mitht allein 
der Rahme der Gleichberge, ſondern auch unſer 
Roͤmhild bekannt geweſen. Wenn ‚aber und von 
wem das Schloß Hartenberg über Roͤmhild gebau⸗ 
et worden, bleibt bißhero unbekannt. Doch wird: 
mir vergönnet feyn, eine Muthmaflung bey zubrin⸗ 
gen, undeinen Grafen von Drlamünde zum Stiffs 
ter und Erbauer zu machen. Ich ſetze zum Funda- 
ment den Extract aus der Fr nckiſchen Chronie,, 
welchen neulich Ihrer Hochfuͤrſtlichen Durchl. der 
Herr Abt des Cloſters Bildhauſen communigiret 
bat. Darnach im Jahr des HErrn 156. bat 
PM falsgraf Hermann vom Rhein, das Elofter "Bilde 
haufen gebauet, und von feinen erblichen Guͤthern 
mercklich begabet, auch folgend daffelbig Biſchoff 
Gebhard und dem Stißt Wuͤrtzburg zugeeignet und. 
übergeben,e. Das Schloß Hartenberg iſt des 
Horgemelten Pfalsgrafen Hermann geweſt das hat 
er Hoppen von Srmelshaufen um vier hundert‘ 
Mark Sitbers verkauft, und daffelbig Geld in die 
Kıöfter Bildhaufen und Wechterswinckel geben, 
Diefe Worte allegiret auch Carolus Ludovicus 
Tolnerus in feiner vor dem Fahre zu Franckfurt im 
folio ausgegangenen Hiftoria Palatina (a), wel: 
cher fie nebſt der Abfchrifft von der Confirmation® 
Känfer Friedrichs des Exften, im Cloſter Pike, 
| - fen : 


, (a) Cap. XIV. pag.3u6, 307. 


Bu. 
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fen felbft empfangen." Weil er auch Dabey meldet, 
daß er fie in seinem Wuͤrtzburgiſchen gefchriebenen 
Chronico gefunden; foift zu wiſſen daß ſie genoni⸗ 
men find aus:der niemals gedruckten, doch in Fran⸗ 
cken hin and wieder im MSto vorhandenen Würgr 
burgifehen: Chronica ' des bekannten Würsburgis 
ſchen Raths und Seczetarii;Laurentii Friefens, da 
ich fie bald Anfangs der Geſchichte des gemeldeten 
Biſchoffs Gebhards geleſen. Wir wollen dem⸗ 
nach den Kauffer und Verkauffer des Hartenbergi⸗ 
ſchen Schloffes etwas genauer betrachten. Denn 
das Jahr, wenn der Kauff geſchehen, wird in dem 
hronieo wicht beygeſetzet, doch geben es Die Um⸗ 
ſtaͤnde, daß es ſchwerlich ein anders ſeyn koͤnne als 
u6. welches ich in der Tnfeription geſetzt habe. 
Du Irmels hauſen ift Bein anderer, als 
Beoff Poppo der Zehende dieſes Nahmens Graff 
Henneberg, von dem Spangenberg Ch) alfo 
zu ſchreiben anhebet: Es iſt dieſem Grafen Pop⸗ 
pen, Brafen Poppen des R. Sohn won ſei⸗ 
nen Varer im Teſtamente Irmenoldeshauſen 
(kurtz Irmelshauſen) eingetheilet worden; 
darauff er ſich auch begeben : Und iſt er ein 
feſt derbe, ſtarcker Herr gewelen, ſo ſich in al⸗ 
ierley Ritterſpielen wohl geuͤbet und denen 
zweit und nahe nachgejogen. Irret demnach 
Toigerus, wenn er diefen Poppen zu Graff Gott⸗ 
walds zu Henneberg der Anno 1150, geſtorben, 
Sohn machet; Da doch Gottwald der Vierdte 


deſes Poppens Bruder geweſen, und noch vor dem 
er SEN SEE ES 





(b) Lib, I. Cap-IV.pag.8p ©" 
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1150, Fahre vone Erben geſtorben, wieSpangen 
berg im dritten Capitel berichtet. Es iſt auch der 
Ort von Imholdeshauſen/ bey ihm ſo wohl hier, als 
pag/ 297. befihrieben, und muß Irmoldes hauſen 
heiſſen, welcher auch Irmenolds hauſen und Ermels⸗ 
hauſen genennet wird, wie Tolneras wohl ange 
mercket; und habe ich deſſen Alter in meinen erſten 
zehenden pag. 28.29. gezeiget. Wenn aber Span⸗ 
genberg hinzu ſetzet, dieſer Graff Poppo ſey Anno 
1156.30 Wuͤttzburg geweſen, auf Kaͤhſer Friedrichs 
Beylager, mit Fräulein Agneten von Butgundien; 
ſo giebt er uns zugleich Anlaß zu muthmaſſen/ daß 
vielleicht damahls Pfaltzgraf Hermann ihm das 
Schloß Hartenberg verkaufft und: das davon be⸗ 
kommende Geld theils den neulundirten Cloſter 
Bildhauſen, theils dem Cloſter Ne ann 
gewidmet. Und weil Tolnerus dabey meldet, da 
im Bildhäufifchen,. oder vielmehr Friefiſchen Chro- 
nico (ey folches genommen zu feyn geſagt werde fo 
giebt.er ung Lrfache zu wuͤnſchen/ diefe Docimmente 
zufehen, und das eigentliche Jahr des an Henne⸗ 
berg. gekommenen Schloffes. Dartenberg zu erfah⸗ 
vens Indeſſen bleibe ich bey. dem. 1156, Jahre, fe 
wohl um deß willen, weil Pfaltzgraff Hermann Das 
Cloſter Bildhauſen in dieſen Jahre geſtifftet; als, 
weil Pfaltzgraf Hermann in eben dieſem Jahre ein 
Münch worden, im Cloſter Eborach, und zu Ende 
defielben im Monath Decembris geftorben, hernach 


Pr 
H J 






Exſcriptis Monaſtexii Wechtersvvinckel fol, 
42 ſub lit. B. 4 Le VIe.3d Kir ie f 
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gen Bildhauſen geführet und begraben worden 


. Es hatte fonft dieſer Pfaltzgraf Hermany Anno 
1142. dieſe Wuͤrde erhalten, und: war zugleich ein 
Graff von Stalecke. Seine wunderlichen - Fata 
erzehlet Tolnerus mit mehrern, dabey wir-ung nicht, 
aufhalten, fondern nureine Muthmaſſung von feis 
nem Gefchlecht, darein Tolnerus ſich nicht: finden 


Tonnen, beyfügen. Er fället pag. 297. auf Die Ge⸗ 


dancken, Pfalßgraff Hermann fey ein. gebohrner 
Graff von Henneberg: gemwefen,theils,weil er. in der. 
alten Hennebergifchen Grafſchafft viel eigenthuͤmli⸗ 
che Erb⸗Guͤter, und davon das neu⸗exbaute Kloſter 
Bildhauſen reichlich beſchenckt, theüs weil er dag 
Schloß Hartenberg an Sraff Poppen von Henne 
berg verfaufft. Es will fich aber zur Telbigen Zeit 
unter den Hennebergiſchen Graffen Fein Hermanır 
finden: Wird auch ſchwer werden, zu beiveifen, daß 
dieſen Graffen die Pfaltzgrafſchafft gegeben wor⸗ 
den; ob ſie wohl ſonſt andere hohe Dignitæten ver⸗ 
waliet, wie Spangenberg weiſet: Dabero wolte ich. 
Sieber ſagen, er fey ein gebohrner Graf von Orlamuͤn⸗ 
de geweſen. Denn es haben dieſelben inter andern‘ 
": (d) Wie Tolnerus pag. 305: aus dem Dodechi-: 

©» no, Continuatore Lamberti Schafnaburgen-' 

' " fis, Ottone Frißngenfi , und andern lehret, 

und dannenhero pag. 307. die Jahrzahl feines‘ 

zu Bildhaufen nod) befindlichen: Epitaphüi, 
‘2164, corrigiret, und felbige von denen, fü es 


‚. ‚Anno 1561. renovipsf,, hinzugethan zu ſeyn 


weiſet. 


* 
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im Henneberger⸗Lande groſſe Guͤther gehabt; auch 
fo gar, als wegen Hartenberg die, nechſten Nach/ 
barn, die Vodteh zu Miltz verwaltet, wie ich in mei⸗ 
nen erſten Zehenden pag ı8.\beroiefen, Go wat 
auch die Pfaltzgraͤfliche Wuͤrde bey dieſen Graffen 
don Orlaͤmuͤnde nicht ſeltſam, wie die alten Briefe 
ausweiſen. Ich will nur die UÜberſchrifft eines 


Grabſteins zu Herren⸗Breitungen in der Schloß⸗ 


Kirche anfuͤhren, welchen die Fuͤrſtl. Hennebergi⸗ 
fehe Wiltwe, Frau Sophia, al fie daſelbſt rei 
ret und gebauet, im Schutt gefunden,undrenoviren 
laffen, davon ih den Hortlederiſchen Colletaneis 
Abſchrifft gefunden: ee ir 
ar SEPTIMA ai ID V S MARTII ANNO 
M:CXXIV. -OBHT SIGFRID. PALATINVS 
COMES DE. ORLAMVNDE -FVNDATOR 
ISTIVS -ECGLESIE.. CVIVS ANIMA ;RE« 
QVIESCAT INPACE, u —EDE 


Dieſe Infeription hat Winckelmann (e) gank 
Falfeh angefuhret: Maximilianus, Graff zu Crie⸗ 
munda, Author & fundator hujus Ecelefie. ben 

jervon anderswo ein mehres. Vielleicht iſt dieſer 

faltzgraf Siegfried Vater geweſen des Pfaltzgra⸗ 
fen Hermanns, welcher das Schloß Hartenberg an 
Graff Boppen zu Henneberg verkaufft. Wird 
alſo hierdurch das in meinen erſten Zehenden ent⸗ 
deckte Verlangen nach den alten Orlamuͤndiſchen 


Briefſchafften noch mehr erwecket, und wäre zu 


wun⸗ 


297 
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_ wünfchen, daß man eine rechte Hiflorie dieſer vor⸗ 
mahls jo reich⸗beguͤterten und hoch⸗ beruͤhmten Gras 
fen ans Licht ſtellete. Vor dißmahl laſſen wir uns 
an obiger Muthmaſſung degnuͤgen, daß die Graffen 
von Orlamunde das Schloß Hartenberg gebauet, 
und ſelbiges an Graff Poppen von Henneberg ver⸗ 
kaufft haben. | \ 
— IL | E 
Hat faft ein gantzes Fahrshundert über, 
vom Jahr 1274. Der befondern von Graff 
. Heinrichen dem Neundten entfproffe- | 


nen Linie den Zunahmenge 
| geben, | 


SS ift aus dem Spangenberg (H befannt, 
daß Graf Heinrich der Achte, ſo Anno 1262.den 
3. Aprilis geftorben, drey Soͤhne hinterfaffen, welche 
fich in Drey Linien ausgebreitet: indie Schleufingis 
ſche, die am längften gedauret, von Graff Berthofs 
dendem VIII. indie Haztenbergifche oder Roͤm, 
bildifche, von Graff Heinrichen dem IX, die am er, 
ſten ausgeftorben, und ſo wohl ihren Nahmen, als 
ge chafft, auffdie Dritte gebracht hat, welche von 

raff Hermann dem IIL entfprungen, und auch die 
Aſcher⸗oder AfchachersLinie genennet worden. Dans 
nenhero ſchreibe Spangenberg: Nach Strafen 
zn Abiterben haben feine drey Söhne, 

erthold, — und Hermann, wohl. 
er X: zwoͤlff 


— —— 
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zwölf Jahr lang in ungetheilten Gütern mit 
einander gefeffen,und gemeine Herrſchafft zus 





gleich mit einander verwaltet, fich auch brü« 


Derlich und wohl vertragen: Doch ja biß⸗ 
weilenvernünfftiglich und mis einander ‚dar 
von geratbichlaget, wie fie Dermableins fich 
freundlich einer billichen. und gebübrlichen 

Erbtheilung vergleichen möchten. Wie 
Dann endlich Anno 1274. geſchehen. Alſo daß 
Graf Berthold, als der Xeltefte, das Schloß 
Zenneberg famt Schleufingen: Der Zwey⸗ 
ge, Braf Heinrich, das Schloß Hartenberg, 
Ofterburg und Schwarge: Der Dritte, 
Graff Zermann das Sloß Afchach: mit eis 
nes jeden Theile Ein⸗ und Zubehörung bes 
halten, und ihren Sig an genannten dreyen 


| 


unterfchbiedenen Öertern gehabt, und einjes 


der nachdem Örte,da er gewohner, fich ges 
ſchrieben, ꝛc. Hat demnach die von Graff Heins 
richen dem Neundten entfproffene Linie fih vom 
Schloß Hartenberg gefchrieben, und Spangenberg 
derfelben das dritte Buch gewidmet, und cap, I. von 
befagtem Graff Heinrichen, als dem Stamm- Bars 
ter, gehandelt, und Das demſelben zugefallene Erb⸗ 
theil etwas meitlaufftiger verfaffet, nemlich. Das 
Hauß Hartenberg, und die Stadt Römbild, 
(nicht weit Davon gelegen) Desgleichen Die 
Oſterburg und Schwartza, auch das Hauß 
Hallenburg, famt der halben Stadt Themar, 
mit aller ee Haͤuſer, Zu⸗ und Sinbe⸗ 
hoͤrung. Von Graff Heinrichs Thaten iſt hier 
hicht Zeit, noch) Ort zu handeln; Doch Fan ich Des 
— von 


| 
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don ihm gemachten Rächfels oder Reims nicht Ders 
geſſen, wieihn Anno 1285, die Graffen von Keffern⸗ 
durg und andere uͤberfallen, und in den Doͤrffern 
um Schwarga nicht geringen&chaden gerhan,aber. 
von ihm anfden Martins,Abend gefchlagen und 
berjagt, nachgehends durch Carlen von Heldenrire- 
ein Einfallin das Kefernburgifche gethan und Graf 
Günther gefangen genommen, auch davon sur ſelbi⸗ 
gen Zeit dieſer Reim gemacht worden: 5 
Es ʒog ein Kaͤfer uͤber Wald, | 
Sampt einem Geſchmeiß mannigfalt, 

Bey der Hennen die Martins⸗Ganß 
Zu eſſen: und fo ſeinen Wanß | 

Zu fuͤllen darzuungeladen: ... 
Willens die Henn’ auch ſelbſt zu braden. 

“ Bald ftreckt die Henn Klauen und Ftügef, 
ErlegtsUnzieff'r und treibs zun Hügeln, - 

Folgt auch durch einen Heldristnach, 

Und uͤbt an ihn die Gegen Nach, - | 
Diefer Graff Heinrich ſtarb den legten Julii, Anno 
1317, decy Söhne hinterlaffend, unter denen ober 
nur Der Aelteſte , Poppo, indie Höhefommen, von 
welchem Spangenberg das ſechſte Capitel alfo ana 
hebet : Srafe Popoo der XV. diefes Rahmens, 
Graffen Heinrichs des IX, Sohn, hat quff Harten⸗ 
berg, fo wohl als auch fein Here Vater, feinen Sitz 
und Hoffhaltung gehabt, Doch bißwenen auch auff 
Oſterburg; und den Theil der Graffſchafft Hennes 

„berg, ſo in der Erbtheilung feinem Vater heimgefal⸗ 
Ien, friedlichen beherrſchet. Hat in feinem Wapen 
und Inſiegel, gleich wie te Herr Vater, Kin 

| JE EEE | 55 


g 


440 Dos; Berg-Schloß Hartenburg. | 


der Zeit, mehr nicht,denn die einzelne ſchwartze KHen* 
ne geführet. Noch merckwuͤrdiger iſt, was bald 
hernach folget: Anno 1330. hat Kaͤyſer Ludwig (den 
man den Beyern nenannt) Graffen Poppen von 
Henneberg mit Roͤmhild belehnet. Und iſt dieſer 

der erſte Kaͤyſerliche Lehn⸗Brief, unter allen der 
Grafen zu Henneberg Lehen⸗Briefen zu finden; daß 

alfo im geringften nicht erfeheinet,daß die Örafen zu 

Henneberg zuvor einige Lehen vom Meich oder Kos 

mifchen Kaͤyſern gehabt. , Aber in diefem Fahr, hat 
fich Srafe Poppo von Kayfer Ludwigen für allerley 

frembden Serichten befreyen laffen. ch möchte 

den Lehen⸗Brieff felbftfehen : Denn ich weiß nicht, 

ob Spangenberg deſſen Inhalt und Proposrecht ge 

faffe. Denn Roͤmhild iſt jederzeit, fo lange es die 

Graffen zu Henneberg gehabt, frey eigen gemefen, 

und vonniemanden zu Lehen gangen. Doch hiers 
von wird drunten von Graff Hermannen, dem letz⸗ 
ten Roͤmhilder diefes Nahmens, ein fonderbahres 
Zeugniß beygebracht werden. Aber die Befreyung, 
dor feinen andern Öerichten, denn vor den Käyferlis 
chen, Königlichen, oder deroſelben Hofs Gerichten 
zuftehen, iftin einem beſondern Brieffe, auch nicht 
Graff Poppen allein,fondern zugleich Graff Heinri⸗ 
chen, (verſtehe Dem XI. dieſe Nahmens, von der 
Aſcher⸗Linien) gegeben, wie aus dem Brieffe ſelbſt, 
welchen der Herr Nach Hoͤnn feiner Coburgiſchen 
Chronie (g) einverfeibet, ausdrücklich zu erfehen. 
Wir merchen noch von Graff Poppen aus befogter 
DA 
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Eoburgifeh.n Ehronic (h), daß ſich mit ihm Anno 
1325. Heinrich) von Koͤnigshoven, Ritter, verglichen, 
daß er auff dem Hanfe Hartenberg, als einem 
Burg⸗Gut, bey ihme fisen, und fo wohl ihme, als 
feinen Erben, welchen diefes Burg · But kuͤnfftig zus 
fallen würde, treulich dienen wolle. Sonſt hat 
Graff Poppo zweene Sohne gezeuget, Hermannen 
und Bertholden: Jener ift noch vor dem Vater ges 
ſtorben: Diefer aber, der XIL diefes Nahmens, 
hat, wie Spangenberg Ci) zeiget, nach feines Das 
ten Tode, feinen Sig und Regierung auf Hartens 
beragehabt. Weil er nun bey Kayfer Ludwigen in 
groffen Gnaden geftanden, und esmitdemfelben je⸗ 
derzeit wider den Pabſt und deſſen Anhang gehals 
ten: hat er fich unferfangen ‚auf Wuͤrtzburgiſchen 
Grund und Boden das Schloß Utenhauſen 
zu bauen, welches ihm aber der Biſchoff gewehret, 
und endlich mit Gewalt darvon getrieben und ge⸗ 
ſchleiſft. Darauff ſchlugen fich gute Leute in den“ 
Handel, fpricht Spangenberg, daß es hierbey vers“ 
blieb, und der Bifchoff nicht weiter fuhr: fondern““ 
die Sach endlich alfo vertrugen, daß Grafe Ber⸗ 
thold, und feine Verwandten, hinfort dieſes und“ 
dergleichen Bauens mäßig ſtehen: und auch in“ 
kuͤnffligen Zeiten Schwartza vom Stifft Wuͤrtz⸗“ 
burg zu Lehen empfahen ſolte. Und alſo ward as“ 
bermahls der Hennen eine Feder gezogen. Denn“ 
wolte Grafe Berthold zu Grunde mir dem Biſchof⸗ 
fe vertragen ſeyn, ſo u er ihme Schwartzach, “ 
| | Ee 3 mit 


f 








_ (h)Part.II. pag.sı, 
(i) Cap, 9, | 
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mit aller Zu»und Einbehörung,zu chen machen.“ 
Das gefehah Annoızo.“ Unddiefer Gräfe Ber⸗ 
—* iſt es von dem in unſerer Inſcription weiter 
olget; | ET 





— HM. | 
Deſſen Endel, Berthold der. XI. ſo ohne 
‚Kinder geftorben: an Sraff Hermannen 
„den V. Afcher : Linien, im Jahr 1371, 
dieſes Schloß mit feiner gangen 
Ba? — verkauffet 
| hat. 


MJervon ſchreibet Spangenberg (k) Anno iz7t. 
FR serkaufite Grafe Berthold feinem Pettern 
Grafe Hermann dem V, Herren zu Afchach alle fei- 
ne Herrfchafft und Guͤther: und ward derohalben 
and darüber vonden andern feinen Vettern, Gra⸗ 
fen Johannis Söhnen, im geringften, ſolchs Kauffs 
wegen, nichtangefochtens Weil es Feinem Fremb⸗ 
‚Den verkaufft worden, Wiewohl dennoch) auch 
nicht gefunden wird, daß fie in diefem Kauff conlen- 
tiret hätten, Aber nichts defto weniger bat Käufer 
Car! der IV, denfelben confirmirt, und wird aus⸗ 
druͤcklich darinnen gedacht, folche Guͤther zu verte- 
Niren und zu übergeben freywillige Macht zu haben. 
‚Hierauf confirmirte Grafe Berthold, dem Cloſter 
Veſſer, noch einmahl, alle ihre Guͤther, und gab ſich 
darauff zur Ruhe, wartete feines Leibs aufs befte, 
‚und brachte noch bey feinem Leben, bey Kaͤhſer En 
A F u en 





j (K) pag, 137. 
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- Ten demIV. für die Roͤmhiſter Linien die Freyheit 


aus: daß ſie fuͤr frembdem Gerichten geſichert. Und 
wird in ſoichem Privilegio auch noch Feiner Lehen 
gedacht. Das er ein Ehe⸗Gemahl gehabt, -ift ger“ 
wig: Wer und was Gefchlecht fie aber geweſen, 
wird nicht funden.. Aber keine Kinder haben fie ges 
zeugt noch hinterlaffen. Diefe Erzehlung Span⸗ 
genbergs erfordert fo mohleine Erfeuterung, als eine 

Verbeſſerung. Er muß den Vergleich), welchen - 
Graf Berthold und Graf Hermann Anno 1365. mit 
einander gemacht, nicht gefehen Haben, weiler in des 
nen kurtz vorher gehenden Zeilen, felbigen auf Graff 
Bertholds feine Vettern in plurali, und alfo beyder, 


- fo wohl Schleufinger » als AfchersLinien, extentiref, 


Auch deshalben von Graf Johannis Söhnen bey 
dem Kauffefelbft etwas wiewohl irrig, mit einmens 
get: Denn die Abfchrifft des Dertrags in der Co⸗ 
burgiſchen Chronie (I) lehret klaͤrlich, daß ſelbiger 


einig und allein mit Graf Hermannen zu Aſcha aufs 


gerichtet worden. Wir wollen felbigen als ein 
Stück der Hartenbergifchen Antiquitzten gantz an⸗ 


führen: | 
Bir Berthold von GOttes Gnaden, Grafzu“ 
Spenneberg, Here zu Havtenberg, und wir Ders“ 


mann von denfelben Önaden Graf von Hennens“ 


berg, Herr zu Afcha, bekennen famptlich an diefem 
"Brieff allen denen, die ihm fehen oder hören lefen, “ 
daß wir mit gefunden Leib, mit vereinten und wohl⸗ 
Hedachten Muth, mıt Rath unferer Herren und“ 
Freunde, alle unfer Erb und Gut, es ſeyn Lehen,“ 

r : E e 4 | oder 


(1y Part. Il, p, 83. fegg. | 
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»len, auf beyden Seiten ohne Gefehrde, und ſollen 
„die mit einander befeßen und entfegen, ohne Ge⸗ 
»fehrde, Yuchift geredet worden, ob unfer einer 
„ehlich molte werden, welcher der ware, der moͤchte 
„ein Zugeld machen nach der Freunde Nath ohne 
„Gefehrde. Auch ift geredet worden, ob unfer eis 
„Der verfauffen oder berfeßen wolte oder mufte,dag 
„folte unfer feiner ohne des andern Rath thun. 


„Wuͤrden dann wir zu Rathe, daß unfereiner ders. 


kauffen oder verfegen molte, dag fülfe er dem an⸗ 
„dern entbiefen, möcht davon derfelb e, oder feine 
„Erben, oder feine Diener, von ſeinetwegen darzu 


kommen, daßer das gekauffen möchte, fofoller ihn 


„darzu laffen fommen vor andern Leuten. Waͤre 

» aber, daß er darzu nicht Fommen möchte, ſo ſolte er 

„Ihnen fuͤrbaß daran nicht hindern, weder ju vers 

„Fauffen noch zu verſetzen ohne Gefehrde: Und wäre, 

» daß unfer einer jechre berfeßt, fo ſolte unſer iglicher 
| un 


nn — 
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und feine Erben Lofung daran haben. Auch fol“ 
unfer Ding alles ein Ding ſeyn an allen Sachen, * 
und ſoll unfer jealicher dem andern helffen und ra⸗ 
then mit guten Treuen ohne Gefehrde,mit folchem“ 
Unterſchied, daß unfer jeglicher figen und bleiben 
fol bey alle, denen Gütern, die fein Vater auffihn« 
geerbet hat, oder die er. noch gewinnen moͤchte, und« 
wäredas, DaB unfer einer fehuldig wäre , oder 
Schulden machte, die von ſeinetwegen wären, der « 
foll die Schuld ausrichten, und bezahlen von feinen« 
Gütern, die fein Bater auff ihn geerbet hat, und“ 
die er hergebracht hat, und dieee noch gewinnen “ 
möchte. Auch ift geredet worden, ob wir vorge“ 
nannter Graf, Hermann von Hennebers ohne Er⸗ 
ben ehe abgiengen, dann unfer vorgenandter Ders“ 
‚ter, Sraff Berthold zu Henneberg, Herr zu Haw“ 
tenberg, fo folte unfer Bruder Öraff Berthold von“ 
Spenneberg, Thum⸗Herr zu Bamberg, figen und“ 
bl:iben in allen Nutzungen und Gütern zu dem hals“ 
ben Theil zu feinen Leib, Die wir gelaflen haͤtten, oh⸗ 
ne Gefehrde. Auch bekennen wir vorgenannter “ 
Graff Berthold zu Henneberg, Herr zu Hartens“ 
berg, vor uns und alle unfere Erben, ob dag wäre,“ 
daß unfer vorgenannter Better, Graff Hermann“ 
von Hennenberg, ohne Erben abgieng, wann unfer“ 
vorgenannter Vetter, Graff Berthold von Hens“ 
nenberg, fein Bruder, Thums Kerr iu Bamberg“ 
noch am Leben, daß wir alledie Lehen, Die er gelafr‘ 
fen bat, treulich tragen follen und wollen zu dem hal“ 
ben Theil, im Gut und zu Nutz dem vorgenannten“ 
unfern Bettern, Graff Bertholden zu Hennen⸗“ 
berg, Thums Herrn zu Bamberg, und fol das halbe“ 
Es Theil 
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Theil nieſſen und nutzen zu feinem Leib, dieweil ee 
lebt ohne Gefehrde. Auch iſt geredet worden, 
„wann der vorgenannte Graf Berthold zu Hennen⸗ 
„berg, Thum⸗Herr zu Bamberg abgehet, daß fürs 
baß alle die Guͤter und Lehen, die er innen gehabt 
„bat, und die ihme von ſeinem Bruder angefallen 
ſeyn, auf den vorgemeldten Graf Bertholden von 
Hennenberg, Herrn zu Hartenberg, oder auf feine 
„Erben, oder weme er das giebt, oder vermacht, ger 
„falenfollen, ohne ale Widerrede, und ohne Ges 
„fehrde. Und wir vorgenannter Graf "Berthold 
„bon Hennenberg, Herr zu Hartenberg, und wir 
„ borgenannter Graf Hermann zu Hennenberg, 
„Herr zu Aſcha, bekennen vffentlich, daß wir mit 
„Treuen gelobt haben, und zu denen Heiligen ge⸗ 
ſchworen haben, alle dieſe vorgefchriebene Artieul 
ſtets zu halten mit guten Treuen, und nimmerneht 
darwider zu thun, ohn alles Gefehrde. Deſſen zu 
VUhrkund geben mir dieſen Brieff verſiegelt mit uns 
fern und des Ehrwuͤrdigen Herrn, Herrn Fries 
drichs Bifchoffen zu Bamberg, und -des edlen 
„Herrn, Grafen Heinrichs vonTruhendingen,feines 
Brudern, unfers Oheims, anhangenden Inſiegeh, 
„die durch unſer beyder Bitte willen, ihre Inſiegel 
„andiefen Brieff gehenget haben. Und wir Fries 
„Deich, von GOttes Önaden, Bifchoff zu Bamberg, 
und wir Heinrich, von deſſelben Gnaden Graf zu 
„ Zeudendingen, fein ‘Bruder, bekennen, daß wir 
„bey den Teydungen geweft find, Die gefchehen ſeyn 
zwiſchen unfern vorgenannten Oheimen, Graffen 
Berthold zu Hennenberg, Herrn zu Hartenberg, 
„und Grafen Hermann zu —— zu 
20; 
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Afcya; def haben wir unfer Inſiegel miffentlic) “ 
Dürch ihrer — Bitt willen zu ihren Inſiegeln an“ 
dieſen Brief gehengt, der geben iſt nach GOttes Ge⸗ 
burth dreyzehen hundert Jahr, darnach in dem 65.“ 
Jahr am naͤchſten Mittwochen für S. Peters⸗Tag,“ 

Vincula genannt, des heiligen zwoͤlff Bothen.“ 


Im folgenden Jahr hat Kaͤyſer Carl der Vierdte 
dieſe Erb⸗Vereinigung beſtaͤtiget, welche wir vom 

Herr Hoͤn auch entlehnen wollen: BI 
Wir Carl von GOTTES Gnaden Römifcher“ 
Kaͤyſer, zu allen Zeiten Mehrer des. Reichs und“ 
Könia zu Boheim, 2c. bekennen und hun Funt of“ 
fentlich; mit diefem Brieff allen denen, fo ihn fer “ 
ben, oder hören lefen, daß für ung Eommen find die “ 
Edlen Berthold Graf von Henneberg, Herr zu“ 
Hartenberg aneinem Theil, und Hermann Graf“ 
u Hennenberg, Herr zu Alcha, Amandern, unfer “ 
und des Neichs lieben Getreuen, und haben alle ihr“ 
re chen und Hüther, die fie von ung und dem Rei⸗ 
che zu Lehen haben, zuſammen getragen und ge“ 
"macht, und find das mit guten Willen und rechter “ 
Wiſſenſchafft und einmuthiglich überein Fommen, ““ 
daß reicher unter ihnen ohne Leibes⸗Lehns⸗Erben“ 
kuͤrbe, daß dann alle ſolche Lehen und Guͤther auff “ 
Den andern und feine Erben ohne alle Hinder⸗“ 
niß gefallen füllen. Des haben fie ung gebeten“ 
- beyderfeits und mit allem Fleiß, dab wir ihnen bey,“ 
Den mit einander Diefelben ihre Lehen fammtlich “ 
verleihen, und die ehe genannten Aufgab, Der- “ 
machung und Ordnung, von unſern fonderlichen “ 
Gnaden und von Känferlicher Majeſtaͤt Volllom⸗“ 
mes 
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„menheit gnaͤdiglich beſtaͤtigen und befeſtigen und 
„oonfirmiren. Das haben wir angeſehen ihre red⸗ 
„liche Bitt und treue Dienſt, die fie uns und dem 
„Reich offt nüglich gethan haben, und fürbaf thun 
„ füllen und mogen in Eunfftigen Zeiten, Und har 
„ben ihnen beyde mit einander alle Die obgenannte, 
„ihre Lehen und Guͤther, die fievon unsund dem 
„Reich halten und zu Lehen haben, von unfer fonder; 
„lichen Gnaden mit‘ rechten Wiſſen und Käyferlis 
„chen Macht fammtlich verliehen und verleihen, alſo 
„wo ihrer einer fturbe,daß er eheliche Leibes⸗Le⸗ 
„hens⸗Erben binter ihm nichtlieffe, Daß dann alle 
„diefelben Lehen auff denandern und feine Erben 
„ohne alle Hinterniſſe gefallen follen, und dazu die 
„ehe genannte Aufgab, Drdnung und Bermachung 
 „beftätigen, beveften und confirmiren wir ihnen, als - 
„termaffen ale vor begriffenift. Mit Uhrkund die 
ſes Brieffes verfiegelt mıt unfern Kayferlichen Ma⸗ 
„ jeftat Fafiegel. Der geneben iſt zu Nürnberg nach 
„Ehrifti Geburth, 1300. Zahr, und darnach in. dem 
„sshten Jahr, amS.Simonis Judæ Abend der heifis 
„aenn. Bothen, unferer Neiche im 21. und des Keys 
„ſerthums im ı2. Jahr. 0 


Fsläffers aber Herr Rath Hönn hieben nicht bes 
wenden, fondern gedencket auch (m) des offt erwehn⸗ 
ten Rauffs ſelbſt: „Anno 1371. verfauffte obange⸗ 
„regter Graf Berthold. von Kenneberg, ale feine 
„ Schlöffer, Städte, Veſtungen, Land und Leute,ber 
„nanntlich das Hauß Hartenberg, die halbe Stadt 

| „The⸗ 





(im) pag. 88. 
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Themar, das Hauß SHaltenberg, das Hauß“ 
Schwartza, fammt allen Zugehörungen, feinem“ 
Better, Graf Hermann zu Henneberg um 85000. 
Pfund Heller. Dieſer Kauff- Schilling möchte « 
nach unferer Münge 85000. (Meißniſche) Guͤlden 
betragen, woferne Spangenbergs Rechnung (n) 
wahr iſt, da er des intreffe gedencft,yeauf 14. Pfund. 
Heller ein Pfund, dag ift von 14. Guͤlden einen, 
Sonſt erzehlet Spangenberg in folgenden ſechſten 
Eapitel die Derter etwas anders : Anno 1371. er⸗ 
kauffte Graf Hermann, vonfeinem Vettern Gras 
fen Bertholden XII. die Herrſchafft Hartenberg, 
mit dem Schloß und aller Zubehoͤrung, und alfo ka⸗ 
men Hartenbera, Nömhilt, Mürftet und Schwars 
Ka an die Grafen von Henneberg Aſcher⸗Linien. 

n der Cobey des Kauff⸗Brieffes, fo aus dem zu 
"Meiningen liegenden Original Herrn M. $unckern 
cornmunicitet worden, find die Derter alfo Ipecifici= 
get: Unſer Hauß Hartenburg, unfer Stadt Noms 
bild, unfer Hauß Ofterburg,unfer Stadt halb Theis 
mar,unfer Hauß Hartenberg,unfer Hauß Schwar⸗ 
tzach, ꝛe. Es thaͤte gar wohl Noth, im Original 
nach zu ſehen, ob die Nahmen alle recht geſchrieben 
waͤren. Mir wird vergoͤnnet ſeyn, vom Alterthum 
des Ortes Aſcha oder Aſehach, davon dieſe Linie 
den Zunahmen empfangen, aus denen Antiquitati- 
bus oder Traditionibus Fuldenfibus beym Piftorio eis 
ne Obfervation zu machen; allwo (0) einer, Nah⸗ 
mens Betilo dem Fuldiſchen Kiofter achtzig Acker 





(n) Lib, IV. Cap.V. } _ 
(0) LihIl. Num.227. fol,567, 


'- 
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zu Afchach ſchencket: Hoceft, quodtrado in pro- 
vincia Grapfelde, in Finibus Vuebarungeno in villa 
namque quæ dicitur Afchaha LXXX, agros proprizs 
hæreditatis. &c, Ada eſt hzctraditio in monafte« 
rio Fulda , anno ab incarnatione Domini DCCC 
LXVII. regni vero Ludovici piiflimi regisXXVIL, 
menſe Majo, XX. die ejusdem menfis&c. hat des 
rowegen Aſchach ſchon vor neundte halb hundert 
Jahren geſtanden, davon oberwehnter maſſen die 
dritte Linie der Hennebergiſchen Grafen ihren Nah⸗ 
men empfangen welche kundiret hat Graf Hermann 
der Dritte Groß⸗Vater dieſes Graf Hermanns des 
V. von welchem die Aſcher⸗ und Hartenberger⸗ oder 
Roͤmhilder⸗Linien wieder zuſammen in eine ge⸗ 
bracht worden. Dieſer Hermann wird nach 
Spangenber gs Ausſage von denen Hiftoricis Her- 
mannus Bellicofus, der Streitbare,genannt; Ober 
aber nach Graf Bertholds Tode feine Refidenz, ‚von 
Afcha auff Hartenberg verleget,iftaus er 
genberg nicht abzunehmen ; wiedenn auch) Span 
genberg das Jahr, wenn Graf Berthold verftorben, 
nicht anzeiget. Doc muß dieſes vordem Jahre 
1378. geſchehen ſeyn, als in welchem Graf Hermann 
ſchon Herr uber Roͤmhild geweſen, und der Kirchen 
daſelbſt etliche Einkuͤnffte im Dorff Hintfeld ange⸗ 
wieſen. Ich habe in dem Fuͤrſtlichen Archiv zu 
Roͤmhild zwey Copien davon gefunden: Die neue⸗ 
ve mit des Stiffts⸗Oollectotis Johann Kremers 
- Hand gefihrieben, der dabey notirt,dag Original 
diefes Kauff⸗Brieffes auf Pergament gefchrieben, 
fey zur Furjtlichen Regierung nad) Coburg abgefor⸗ 
ders worden Den 24, Novembıy 1655. dig Altere aber 
. = Pe un EP un⸗ 
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unterfehrieben von Johann Weyker, welcher ohne 
allen Zweiffel Fein anderer iſt, als der erjte Decanus 
des Stiffts zu Roͤmhild, deflen Nahme auch in der 
Schrifft uber dem groffen Kirch» Thore annoch zu 
leſen, welche von mir in der Roͤmhildiſchen Gedaͤcht⸗ 
niß⸗Saͤule angeführetworden. Es wird nicht une 
. Dienlic) feyn,den Anfang des Brieffes zu vernch- 
men: | Ä 


von Hennenberg, bekennen offinlich an dieſem Brie⸗ 
fe für uns und alle unfir Erbin, allen den die in fer“ 
hen horen oder leſen, das wir verkaufft haben und “* 
verkeuffen mit dieſem Brieffe recht und redlich , 
fuͤnff und zwentzig Pfunt Heller Gelts und fieben“ 
Schilling Gelts, fuͤnff Malter Korn Gulte vier“ 
Malter Habern jerlicher Gulde uff und von un⸗ 
ſerm Dorff Hintfeld. Die genannten Gulte « 
haben wir verkaufft und zu kauff gegeben. umbe« 
drey hundert Pfund Heller Landwer, dem Altar =. 
der. gelegen iftin der Kirche zou Roͤmhilt und dey*< 
gewitwmet und gemihetiftin der eve Sant Katherine 
und die Lehinſchafft defjelbin Altars unfir und unfir« 


Srbinifte. Das Datum diefes Brieffes fieher 


nach Ehriftus Geburte druͤtzenhundert Jar darnach“ 
indem acht und fiebengiaften Jar am nechften “: 
Montag vor Gent Mertins⸗Tage. ———— 
Wenn der Ort dabey ſtuͤnde, koͤnte man gewiß ſa⸗ 


Wir Hermann von GOttes Gnaden Grafe“ 


gen, ob der Brief auf dem Schloß Hartenberg dati- 


vet ſey, wie ſichs faſt anſehen laͤſſet der an einem 
andern Orte. Wie dem allen aber, ſo iſt es doch 


gewiß, daß Graf Hermanns Sohn und Nachfelger, 
i DE 77) 


1, 
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Graf Friedrich der Erfte, auf Hartenberg feine Res 
fideng gehabt, und koͤnte man wohl fagen, weiter 
noch bey des Vaters Leben Anno 1393. ſich vereh⸗ 
Licht, er habe fich fo bald auff dieſem Schloffe nieder 
gelaflen. Denn daß er ſchon im folgenden Jahr 
1394. dafelbfi gemohnet, ift aus dem Spangenberg 
(p) in Befchreibung der Uneinigkeit zwiſchen den 
Sundern von Herbelftatt und Steinrucken, zu 
ſchüeſſen. Diefe ritten in gemeldeten Jahr mit 
$00, Pferden für Hain auff die von Herbelſtatt. 
Das ward Graff Friedrichen verkundfihafft, der 
folgte ihnen nach, famt feinen Brüdern, Grafen 
Wilhelmen, und denen von Roͤmhilt, der Meynung, 
ſie vor Hainzuereilen, und wann fie fich Dafelbft et⸗ 
was unterſtuͤnden, von hinterwaͤrts ſie zu uͤberfallen. 
Aber die Steinruͤcken wandten ſich: begegneten den 
beyden Graffen, ſchlugen die mit ihrem Volck, und 
fiengen derer von Roͤmhilt wohl anderthalb hun⸗ 
dert Mann: daß daruͤber die beyden Graffen die 
Flucht nehmen muſten, und mit groſſer Noth davon 
Famen. Haͤtte nun Graf Friedrich nicht auff Har⸗ 
tenberg gewohnet, fo haͤtte er ſo geſchwinde weder 
von der Steinruͤcken Anzuge auff Hain Kundſchafft 
erhalten, noch mit den Roͤmhildern ſo bald auszie⸗ 
ben, noch nach verlohrnen Treffen ſich ſo gleich wie⸗ 
der in Sicherheit ſetzen koͤnnen. Daß aber etliche 
vorgeben, das Schloß Hartenberg ſey damahls von 
denen Steinrucken zerſtoͤhret worden, iſt nicht allein 
aus Spangenbergs Stillſchweigen zu widerlegen, 
ſondern auch daher, weil Graff Friedrich noch ge 
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iß aufdiefem Schloſſe geblieben nach feines Ya, 


ters Tode, von welchem Gpangenberg fehreiber: 
An.1400. hat er (Graf Hermann) von Bifchofr 
Johann zu Würsburg, Schwarsa in Lehen genoms 


“men. Unlaͤngſt iſt ex hernach ‚geftsıben. Dans 
nenhero die Hertſchafft an Graff Sriedrichen völlig 
gelanget, deffenin einer Schendfung, fo dem Gpis 


hzu alten Roͤmhild um Dienſtag vor Pfngſten 
F 1401. geſchehen, folgender maſſen Meldung ger 
icht: | 


Ich Ott von HSeldritt und ich Racherin 
feneliche Wirtin bekennen offenlich mit die, 
fen Brieff allen den, Diein feben, boren oder 

eſen das wir mit Bunft, Pillen und Ver, 
bengnifje des edeln Graven Friedrichs von 
Henneberg, unfers gnaͤdigen Herten, ewiclich 
perkaufft habin unfer Muln zu Altenrom⸗ 
bilt, und das Swein, Das wir jerlich daranff 
Hetten, die do von dem obuenanten unferm 
Herten und ſiner Herſchafft u Heben dat, 
den Sogbulineiffern und dem GBopbufe 
fand Peters Kirchen zu Altenromhiltec 
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Capelle daſelbſt geſtanden, und jetzo in der Fuͤrſti⸗ 


hen Hof⸗Kirche zu Roͤmhild unter der Canhel ein, 


gemauret zu ſehen, deſſen Inſcription ich in meiner 
Roͤmhildiſchen Gedaͤchtniß⸗GSeule ausgeleget habe; 
Al woraus erhellet, daß dieſelbige Capelle von dies 
ſem Graf Friedrichen, Domino hujus Caftri, Zers 
ven dieſes Echloffes, Anno 1417. erbauet toorden. 
Om fünfften Fahr bernacd), Anno 1422. den 24, Se- 
ptembrisift er den Weg aller Welt gegangen. 


IV, | 


Hermanns Endel, Graf Georg der Ev 
e, welcher der Stadt Roͤmhild fo viel 
Wohithaten erzeiget, hat auf dieſem 
Schloſſe * gewoh⸗ 
net. 


go diefem Graf Georgen, Graf Friedrichs 
Söhne, handelt Spangenberg, (q) und melde 
daß er ein einiger Sohn, durch welchen der Bat 
gerne den Hennebergiſchen Afchersund nunmehr 
auch Hartenderger Stamm fortgepflangt geheben 
hätte, Ihm deswegen ein ſchoͤnes Fraͤulein von 
theim, Catharinam, erfreuet,mit welcher aber Graf 
George Feine Kinder gezeuget, fie auch Auno 1419. 
geftorben ; Daher er eine andere Gemahlin Joan- 
nettam, Gräfin non Prufau, achepEa be u 
Sahreda fein Vater geftorben ; Darauff er ba 
die Regierung an die Hand genommen, und feine 
Hoffhaltung auf Hartenberggebabt. Denn 
q 


(GLib. IV. capırz. 
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hild damahls noch nicht alſo geweſen, daß «in Herr 
allda haͤtte wohl Hoff halten koͤnnen. Doch iſt un⸗ 
ter ihm die Stadt Roͤmhild in gutes Aufnehmen 
kommen, wozu nicht wenig geholffen, Daß Er mit ſei⸗ 
ner Gemahlin das Stifft daſelbſt erbauet, wovon 
ich in meiner Roͤmhildiſchen Gedaͤchtniß⸗Saͤule er, 
mas geſaget, und. kuͤnfftig weitlaͤufftiger Handeln 
werde. Endlich Anno 1465. iſt Graf Georg auff 
Hartenberg geſtorben, auff St. Jacobs Tag, den 
25. Julũ, wie Spangenberg anmercket, aber zu ſagen 
vergiſſet, Daß, ‚er ſammt feiner Gemahlin Joan- 
netta, Die. ihm erſt Anno 1481. in die Ewigkeit 
gefolget , in der neu erbauten Stiffts » Kir 
che zu Nomhild begraben worden ; Wie ich 
denn-ihre Epitaphia in oberwehnter Gedaͤchtniß⸗ 
Säule vorgeſtellet, aber ohne Erklaͤrung der Wa⸗ 
pen, Deren um Graf Georgens Statue viere find: 
weye zum Haupten ; Das Hennebergifcye und 
iſche: —— hat nur die ſchwartze Henne, weil 
nicht Graf George, ſondern feine Soͤhne das Hen⸗ 
neberg⸗Roͤmhildiſche Wapen mis der Saͤule vers 
mehret: Dieſes aber mit der Binde iſt deswegen 
epgefüget, weil feine Groß⸗Frau · Mutter, Muͤtler⸗ 
Linie, gus dem Marggraͤflichen Badiſchen 
amme buͤrtig geweſen. Zum Fuͤſſen iſt das 
nneberg⸗Schleuſingiſche mit der Henne und hal⸗ 
ben Adler, ſammt den rothen und weiſſen Schacht 
elden, und das Schwargburgifche mit dem Loͤwen; 
eilaus jener Familie feine Frau Mutter,aus die. 

fer feine Sroß-Fran Mutter vom Vater entfpruns 
gen. Die Sache wird klar aus folgendem Stans 


Taͤfelein: 
* Ff | Geor. 
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George, Grafzu Henneberg. a 


— NEE, 
Friederich der J. Elifabeth, Graͤ⸗ 
Graf zu Hen⸗ fin zu Henne⸗ 
neberg, berg, Schleu⸗ 
ſinger Linie, 
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burg. 


Johannetta, Graͤfin zu Naſſau. 


‚Philipp, Srafzu ¶ Anna, Gꝛaͤſin uu 
—E Hohenlohe, * 


und Sarbruͤck, 





bannes, Anna Graf Ceato, Eliſabeth, 
“Graf zu Johannis Graf zu Gräfin zu 
Vaſſau⸗zu Naſſau⸗ Hoden, Sponheim. 
Weilburg. Saarbruͤck Iohe. 

Tochter und 

Erbin. 


Konten find in der Roͤmhildiſchen Kirche dreye von 
ren Söhnen begraben. Bon dem älteften, Graf 
Friedrichen dem II. werden mir bald ein mehres vers 
nehmen. Der andere, Sraf Hermann iftnoch vor 
dem Vater, und alfd vor des Wapens Vermeh⸗ 
zung mit der Säule, geftorben, und hat ſo wohl zun 
Haͤupten, als in dem Sahnlein nur die ſchwartze 
Henne: obenaufder andern Seite das Naſſauiſche 
als Muͤtterliche Wapen. Zun Füflen das Henne 
berg - Schleufingifche , als roß⸗Muͤtterliche vom 
Pater, und das Hohenlohiiche, als Groß⸗Muͤtterli⸗ 
che von der Mutter. Das Bid und Umfchrifft 
feines Epitaphii, habe ich in dee Roͤmhildiſchen Ges 
daͤchtniß⸗Saͤule angezeiget,fo wohl als feines Brus 
ders Graf Ditens, deſſen Bildniß von Meßing oben 
in dem Faͤhnlein das gange Roͤmhildiſche Wapen 
mit Schild und .. ——— führer, g- 
3 # 
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jeder Seiten find. ın dem Stein neben der Schrift 
bie a der Ahnen von Meßing gegoffen herune 
ger aeiegt. RN 
Auf der rechten Seiten viere der vaterlichen Linie, 
yon Henneberg Roͤmhild, Henneberg⸗Schleuſin⸗ 
sen, Schwarsburg und Baden. Auf der lincken 


siere der Mütterlichen, von Naſſau, Hohenlohe, 


Sarbruͤck und Sponheim. Wiewohl das teste 
auf dem Steine unrecht, undan flatt der Sponheie 
miſchen Schacht⸗Spaͤhne das Oeſterreichiſche Wa⸗ 
pen gemacht iſt. ee, 


+ “ 


v 


Aber Sein Sohn, Graf Friedrich der 
andere, hat im Jahr 1465. ein neues in 
der Stadt gebauet, und das alte ver⸗ 
laſſen, welches nach und nach 
vollends eingegan⸗ 

ge 
Jervon fehreibt Spangenberg Cr): Er hat das 
Be su Sömbilb gebauet, und darnach feis 
ne Hoffhaltung von dem alten Hauſe Hartenberg 
dahin auf daſſelbig neue Schloß verlegt. ch has 
be Auch diefes in meiner Gedaͤchtniß⸗Saͤule wieder 
hohlet, aber eben fo wenig, als Spangenberg, Das 
eigentlihe Jahr gerouft, welches ichnur neulich in 
einer alten Berzeichniß gefundenhabe, da bey dem 
Fahre 1455, dieſe Worte zu leſen: Iſt dag Schloß 
zu Rom hild gebauet von Graf Friederich —— 
ern 
— — — — — | 


C.·pxXiv., 


| 





dern des. rahmen, welches vielleicht vom efften 
Anfange des Baues zu verftehen, weil er erft in Dies 
ſem Jahre nach feines Waters Georgens Tode res 
gierender Herr worden. Er müfte denn noch bey’ 
des Vaters Eebenzu bauen arigefangen haben. Dem 
fe endlich wie ihm wolle, fo iſt noch zweyerley von 
Graf Friedrichen notabel; das erſte, daß. 
Derfelbe nebft andern feinen "Brüdern, unter denen 
Era Bischoff "Berthold zu Mayntz der vornehmſte 
Cindeffen Hiſtorie Spangenberg (s) ſolches aufges 
zeichnet) bey Kanfer Friedrichen um das Jahr ı467:' 
Die Verbefjerung des Wapens mit der gecroͤnten 
weiſſen Säule geſucht und erhalten. Das andere, 
daß Ertz⸗Biſchoff "Berthold Anno 1487. bey dem 
Käufer erlanget, daß feine Linea der Hennebergi⸗ 
ſchen Grafen, auf Hartenberg, Aſcha und Roͤmhild 
gefüicfter worden, Wiewohl nun ſolcher geſtallt 
Graf Friedrich der andere, der erſte vegierende ge⸗ 
fürftete Graf zu. Henneberg Rombilder Linie wor⸗ 
den, ſo hat er doch infolcher Wuͤrde nicht lange ge⸗ 
ſtanden, ſondern gleich im folgenden Jahre 1488. 
diefe Weli geſegnet. Sein und feiner Gemahlin 
Epitaphia habe ich zwar in meiner Roͤmhildiſchen 
Gedaͤchtniß⸗Saͤule (t) angefuͤhret, aber Die Wa⸗ 
pen nicht beſchrieben. Zu ſeinem Haͤupten iſt das 
Henneberg ⸗Roͤmhildiſche und Naſſauiſche ʒun Fuß 
fen das Henneberg⸗Schleuſingiſche und Hohenlo⸗ 
hiſche; Welche aus 7 kurtz vorhin bargelegten 
vr 4 | 5 


——— — —— 
() Cap. XXI, 
(t) pas · 7 8. 


159 DasBerg,Schlop Zartenb urg. 
Zaͤter⸗ und Mürterlichen Täfelein leicht zunerftchen. 
Neil ich aber von feiner Gemahlin die ange In- 
Tcription damahls nicht fegen Eonnen, fo gebe ich fie 
ietzo aus dem Delerifchen Auſſatze;: Anno Domini 
M GCCCH auff den -fechften Tag des Monats As 
rilis iſt verfchieden Die Hochgebohrne Fuͤrſtin und 
Frau, Frau Eliſabeth, gebohen von Wirtenberg ꝛc 
Graͤfin und Frau zu Henneberg, der GH gnaͤdig 
und barmhertzig ſey, Amen. Zun Haͤuyten find 
drey Wapen muten dag Henneberg-Rombildis 
ſche, zur rechten Hand dag Wirtenbergifehe, als 
Däterliche, zur Lincken das Bäyerifehe, alg Mit 
terliche. Unten zun Füffen find nieder zwey Wa⸗ 
pen,und hat man das auff der rechten Seite ſchon 
zu George Delers Zeiten wegen der Stule nicht. ere 
fehen koͤnnen, viel weniger jebo, da es noch dazu nebſt 
der Schrifft mit Kalk überftrichen: Es find aber 
ohne Zweiffel die Moͤmpelgardiſchen Fiſche gewe⸗ 
fen. Auff der lincken Seue iſt das Oeſterreichi⸗ 
ſche Wapen. Aus dieſem Haufe war die Groß⸗ 
Frau Mutter vom Vater ; Aus jenem. von der. 
— Nach Ausweiſung diefes Stamm Ts 
eleins: | 


* .. Erz : ‘ a 


Eliſa⸗ 


Das Berg⸗Dchloß Hartenburg. 461 
Blifaberh, Hertzogin zu Wirtenberg, 


— ————⸗—eïe —— — 
Ulrich, Hertzog Eliſabeth, 
zu Wirtenberg. Hertzogin zu 


J 


berhardt, Heurica, Heinrich, Anna Her⸗ 
der erſte Graͤfin u. Dertzog zu Kogin zu 
zu Wir⸗ Erbin zu Bahern. Oe ſte r⸗ 
ienberg. Moͤmpel⸗ reich. 
vard | 


Nun komme ich zu ihrem Sohne,Sraf Herman. 
en dem achten, welcher nach feines Vaters Tode 
dis Regiment kommen, und das Roͤmhilder 
Schloß entweder vollends ausgebauet, oder nur 
renovirt haben muß: Weil ſein poͤlliges Wa⸗ 
pen mit der Henne, Säule, und beyden Helmen 
un gehauen, oben neben dem innern Schloß 
Thurm angehefftetift, mit der Zahrzahl 1agr. In 
welchem Fahre Öraf Hermann mit der Brandens 
burgifchen Princeßin, Elifabeth, das von Span» 
genbera (u) befchriebene prächtige Beylager zu Ar 
ſchaffenburg gehalten, und ohn allen Zweiffel die 
KHeimfuhrung nicht. weniger prachtig angeftellet, 
und zu dem Ende fein Schloß, fo mohlin / als aus⸗ 
wendig, aufs befte ansgepuget haben wird. Auch 
hat er nachgehends das ſchoͤne fteinerne Küchen-Ges- 
baͤude daſelbſt aufgerichtet, wie die uͤber der Haupt⸗ 
Ff5 Thuͤr 
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452 Das BerSchloß Hattenburg. 
Thuͤr noch vorhandene und mit alten Charadteren 
gefchriebene Jahr⸗Zahl i534. beglaubiget. Je⸗ 
doch war des alten Hartenbergiſchen Hauſes zu ſei⸗ 
ner Zeit noch nicht ſo gar vergeſſen, daß er es nicht 
als ein edeles Erb ⸗Stuͤck in der mit feinen beyden 
Söhnen, Bertholden und Albrechten, Donnerflags 
nad) Barnabz An. 1532. getroffenen Erb⸗Theilung 
angezogen hätte, Denn gleich wie er zum vor⸗ 
nehmſten Ott des einen Theile Roͤmhild, und des ans 
dern Schwartza asſigniret; Alfo befehreibeter jenes 
folgender maflerr: Und erſtlich fegen, ordnen und 
theilen wir ein Theil Roͤmhild das Schloß und 
Stadt, auch das Schloß Hartenberg, und das 
Schloß. und Ammt Lichtenberg, mit allen ihren Zus 
und Eingehoͤrungen, für einen Anfis, und das die 
wefentliche Haußhaltdafelbft gehalten werde. Noch 
merckwuͤrdiger iſt, was bald hernad) folger: Dies, 
weil aber Roͤmhild frey,eigen, und an Gebäuden, 
aueh der Mannfchafft und andern, zufammtdemfels 
ben ;ugeeigneten Theil viel befler und etwas fuͤrtref⸗ 
Lichers den Schwarsa, dag do Lehn iſt, ꝛc. Da 
wohl zu obſerviren iſt, Daß Roͤmhild frey eigen ges 
nennet, und Schwartza, das do Lehn iſt, opponiret 
wird. Denn hieraus erſcheinet, das Schloß und 
Stadt Roͤmhild damahls noch denen Hennebergi⸗ 
ſchen Grafen eigenthuͤmlich zugehüret, und weder 
Kaͤpſerlich, noch ander Lehen geweſen: Iſt auch ein 
Eigenthum geblieben, ſo wohl unter Graf Berthol⸗ 
den, als hernach unter den Grafen zu Manßfeld; 
der von den Hertzogen zu Sachſen zum Reichs⸗ 
Lehn gemacht worden: welches ich drunten weiter 
unterſuchen will, und jetzo aus Spangenbergs Hen⸗ 
DEI 
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nebergilthen Hiſtorie (x) ein, gleichmaͤßiges Exem⸗ 
pdanfuͤhren, daß auch Schleuſingen zuvor ſtey eis 
fe geweſen und bon Fuͤrſt Wilhelmen zum Reichs⸗ 
Fehen gemacht worden, da ihn die groſſen Schulden 
Anno 1542, gedrungen, Mainburg an Wüuͤrtzburg 
zu verkauffen wovor ihm Stadt und Ammt Meis 
ningen nebſt einer guten Summa Geldes gegeben 
worden Und weil Mainburg ein Käyferlich Les“ 
hen geweſen, hat Käufer Ferdinandus daffelbige * 
dem Stifft geliehen, und zugeeignet: nemlich das“ 
Schloͤß Mainburg, und den Zoll darunter: Das“ 
Halßgerichte und Voigtey, das Dorff Forſt, ſammt“ 
der nd Bah auf dem Schlotbach, mit aler“ 
Zubehoͤrung. amit aber Koͤnig Ferdinandus, « 
von wegen und an flatt feines Brudern, Käyfers« 
Caroli, hierein bewilligte, folches Reichs⸗Lehn als“ 
eigen zu-verfauffen „hat Fuͤrſt Wilhelm: etliche + 
andere feine eigene freye Suuͤck und Guter, den “* 
porgemeldten Guͤtern im Werth gleich und gemäß, 
oder auch wohl beſſer zu Reichs⸗ Lehen machen müfs“ 
fen. 28 nemlich, Schloß, Stadt und Vorſtadt 
Schleufingen, famt_den Bauhoͤfen und Aeckern,“ 
und nach benannte Dorffer ins Ammt Schleufins« 
gen gehoͤrig, it. Wir ehren aber wieder zu Graf“ 
Hermannen, Der Anno 1534. geflorben, und noch 
mis Papiftifchen Ceremonien, bey feiner Gemah⸗ 
in, Die 28. Jahr vor ihm gefterben, begraben wor⸗ 
yen, in der Kirchen zu Roͤmhild, unter der ſchoͤnen 
Mefingr Druben und Monument, welches vor⸗ 
nahls unter der Por⸗Kirchen in der Ecke veikden 
| ra 
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Graf Friedrichs des andern und feiner Gemahlin 
Eliſabeth Epitaphiis geftanden, jegg aber in der Ca⸗ 
pelle zufehen iſt. Solches habeich inder Römhils 
difchen Gedaͤchtniß⸗Saͤule (y) befchrieben,und will 
die daran befindliche Wapen und Bilder noch illu- 
ſtriren. Zum Häupten find beyder völige Was 
pen mit Schild und Helmen,aufden Seiten und uns 
ten nur die Schilde. Graf Hermanns feine fols 
gen alſo auf einander: 





I, 2: 34 . | 4 
Roͤmhild. Wirtenberg. Naſſau. Baͤhern 
5. S6. 7. 
Schleuſingen. Moͤmpelgard. Hohenlohe, 
8. | | 

Oeſterreich. 


Ob wohl aus denen obigen Stamm⸗Taffeln alles 
leicht zu wiederholen, fo will ich fie doch dem Lefer zu 
Gefallen zufammen fegen,und um beffern Verſtan⸗ 
Fi willen die jege daruber gefchriebenen Zahlen beys 

ugen: | 
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Graf Hermanns Gemahlin, Frau Elifabeth, hatte 
zur Mutter eine Hergogin zu Sachfen, und folglich 
auf Muͤtterlicher Seite ein Theil von denen Ahnen 
und Wapen welche in der Schloß⸗Kirche zu Wit⸗ 
tenberg an Ehurfuͤrſt Ftiedrichs und Johannis Epi- 
taphiiszu fehen,und nebſt andern Saͤchſiſchen Mo- 
numenten auf Hertzog Ernſts zu Gotha Koften in 
Kupfer geftochen find, 
L. 2 


Brandenburg. Sachſen. Bherm. Deherreich, 
5 6. 7. 8. 
Meiften. Braunſchweig. Mäyland. Maſſaw. 


Hierzu Dienet folgende Stamm Tafel dazu ich 
gleichfals die Numern ſetze: 
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© | Eliſabeth, Marggraͤfin zu Brandenburg: T: 
| Albrecht, Churfürft Anna Hergogin 
zu Brandenburg. zu Sachſen. 2, 
| Friedrich, VI, Eliſabeth, Here — — Margaretha, 
Burggraf zu tzogin zu Baͤh⸗ Churfuͤrſt Ertz⸗Hertzo⸗ 
Nuͤrnberg. ern, 3. zu Sach⸗ gin zu Oe⸗ 
ſen. ſterreich. 4. 
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Burggraf Mars Hertzog na, Her Chur, Hersogin Ertz⸗ Herkogin 
zu ins graͤfin zu zu Baͤh⸗ zu fuͤrſt zu zuBeaun- Her zu Daß 
berg. Meiſſen, en. Maͤy⸗Sauchſen. ſchweig 7. tzzog zu fau.8. 
| 5. land. 6. De 
ſt er⸗ 
reich. 
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Die zehen gegofiene ‘Bilder und Eleinen Statuen. 
fo zu beyden Seiten, auch bben und unten zwiſchen 
den Wapen und an den Ecken ftehen, und etwas 
mehr, als Spannen lang, find nicht der Tugenden, 
fondern der Heiligen, wie auch Beorge Deler in feis 
nem Berzeichnifle obſerviret, ob er ſie wohl nicht alle 
ausgeleget. Mir hat es aber hierunter gegluͤckt, biß 


= auf eine einige Figur, welche, (weil ſie Fein Kennzei⸗ 


chen, wie die andern hat, fondeen felbiges im fort, 
fragen Der Druhen aus der Ecken unter der Por⸗ 
Kirchen in die Capelle, oder ſonſt, abgeſtoſſen und 
verlohren ‚worden, ). nicht expliciret werden Fan. 
Die übrigen aber ftehen in folgender Drdnung, und 
wiſchen ihnendie Bapen:. © 


n F Zun Zäupten. — 
S, Jjacobus * Roms daran Johan. 


mit den Mus |hildifche jdiendnrgiv| nes. 
ſcheln. 1: WBapen, ſſche Wapen. 
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NL 
dob wohl Roͤmhild durch Graf Ber⸗ 
lden Den XIX, welcher nach erlittenen 
ande das Schloß allda erneuert, an ſei⸗ 
je Schwaͤger, die Grafen von Manß⸗ 
feld, im Jahre 1548. ver⸗ 
kaufft. 


Jeſer Graf Berthold war Graf Hermans aͤl⸗ 
tefter Sohn und Cr alſo nach a 
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470 Das Berg/⸗Schloß Hatꝛenbut g 
Sopde das obermehnte erfte Theilder Srbfchafft, und 
inderfelben zuforderft Schloß und Stadt Roͤmhild, 
fammt dem Schloffe Hartenberg ; hatte aberiän- 
107439. ein groffes Unglück, welches er dem Rathe 
zu Erffurt, Donnerſtags nach Reminifeere Anno 
1740, Haget mit folgenden Worten: Daß kuͤrtzlich 
vorden Weyhnachten ung ein unverſehen grauſam 
und erſchroͤcklicher Feuers⸗Brand bey nahend in 
Miiternacht ⸗Zeit zugeſtanden, Daß, ung unſere Be⸗ 
hauſung all unſer Getraid, Mehl, unſer und unfer lies 
ben Gemahlin und Frauen⸗Zimmer das beſte und 
mehrer Theil-Rleider, Bettgewande, 2c. darinnen 
verbrennet,dafür wir lieberin 8000. Guͤlden wolten 
verlohren haben. Es hat aber Georgius Delerus, 
ein gebohrner Roͤmhilder, und Pfarrer in Hain, in 
feinem Verzeichniß der Roͤmhildiſchen Antiquitaten 
folchen Brand auf das fürdere Schloß allein re- 
firingipet, wenn er ſchreibet: Daß dieſem frommen 
Herrn fein foͤrder Schloß in Roͤmhild biß auf Die 
Gewoͤlbe abgebrand, darinn groſſer Vorrath am 
Getraide und andern Sachen verbrand. Und in 
andern Roͤmhildiſchen Colledtaneis finde ich, Daß 
Anno 1541. Fuͤrſt und Graf Berthold zu Denneberg 
an Schultheiffen und "Bürgernreiftere zu Bamberg, 
alsihm Anno 1539. das fürdere Schloß allhier abge⸗ 
brand, gefehrieben, und um einen Baumeiſter gebes 
ten, auch Darauf Meifter Petern Dautt Zimmers 
mann, gemeiner Stade Bamberg Werckmann et⸗ 
halten, Gleich mie nun hieraus erhellet, daß Das 


innere und hindere Schloß ftehen blieben, (welches 


aud) aus Graf Hermanns in Stein gehauenen Wa⸗ 
nen zu fehlieffen, das vom Brande nicht u 7 


— 
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Xtzog ir nn Be ** worden, Denn 
es — 6 vor Be —— gefianden ha⸗ 


lehren uns kaͤrlich die ſteinerne Wapen in Denen 
Fenſter⸗Schwſbig nder geoffen Tafetu&pupr und 
anderer Gm wiche nur die weymahl gegen 
einander geſetzte Henne, und. Roͤmhildiſth⸗ Saͤule 
— ſie Graf Berthoid in ſeinem Snfies 
Baht bet. hat. Be ngegen wenn fie von Hertzo 


alcEen, hi a Steindazuges 
A muͤſſen; gleich wie ſie gemahlet find 
an Denen Eronekeughtern, fg inGzgpe alt der Sprenen 


ebaude gar fchün koſtbar aufgeführer wie die 
su m dor Augen legen; Da hinge⸗ 
zen das foͤrdere loß zu Roͤmhild ma er alten 
etgebauet iſt. Sg ein klaͤrers und er Be 


— des —* Es ande 
ueng ſtehet Die Zah, Ben es ohne 
Buch Ahr —* Se — die Mau⸗ 
) über Fr LT, ion * Se hat a 
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chemahls, zum Zeichen des verfertigten Baues, an 
der alleroberften eifernen Thuͤre deffelben Thurn 
die Jahr⸗Zahl 1546. geftanden ; welche Thuͤre 
zwar von Hertzog Heinrichs Hoͤchfürſti. Durchl. 
gang herunter. m die Einfarth vor das Gefaͤngniß ger 
fett, doch aber dieſe Jahr⸗Zahl mit weiſſer Farbe 
noch) gang deutlich daran zu fehen ift. In der. alten 
EilbersKammer find vor diefem an den Waͤnden 
viel Wapen und Nahmen der Herren, fo in DIR 
Schloß kommen, angemahlt geweſen, welche rdenn 
fie nicht übertüncht noorden waͤren ung lauter Ber 
weißthuͤmer vor Augen legten. Doch find über des 
einen Thüre,fo in die groſſe Taffel-Stube gehet, 
noch) etliche Nahmen zu erkennen mit zweymahl dar⸗ 
tiber geſchtiebener Jahr⸗Zahl 1556. unter denen 
nebft einem von Harſtall und Ponickau, fonderlich 
zu notiven W. von Weiſſenbach; Welcher 
Zmeiffels ohne eben derjenige Wolff von Weiſ⸗ 
fenbach ift, det Anno 1333, von Churfuͤrſt Johann 
Friedrichen zür Müng-Probation deputiret worden, 
wie Herr Honn in der Coburgiſchen Ohronie (z) bes 
richtet: So finden fich auch in der Mauren des ei⸗ 
nen Fenſters uͤber der Taffelſtube G.G. H. 1562. und 
B.D. D. 1522. eingefehnitten. Hertzog Johann Ca⸗ 
fimie aber ift Anno 1594. erſt auf Die QBelt und An- 
no 1586. And Negiment Tommen : und hindert 
nichts, daß fein Wapen und Nahmen mit der Jahr⸗ 


Zahl ısos. auf Holtz gemahlet, in und auswendig 


des fördern Schloffesangehefftetift. Denn ich ger 
be gerne zu, daß das don Graf Bertholden ER 
8 
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Jahren erbauete Schloß unter Herbog Xohann 
Safimirn einer;Reparation und Meublirung von nds 
hengehabt. Wie denn auch diefer Hertzog Anno 
699. bey Renovirung der Kirche, nachdem in felbis 
jew. Fahre gefchehenen groſſen Brande, feine Was 
en fammt der Jahrzahl an die Decke ſetzen laſſen. 
Woraus doch niemand-fchlieffen Fan, nach wird, als 
'b.er,die Kirche neu erbauet hätte: ſo wenig, als 
nan aus Graf Hermanns Wapen, ſo dem innern 
Schloffe affgiret, argumentiren fan, daß er ſelbiges 
rbauet. Inzwiſchen Dienet mir Doch die gemeine 
lradition, daß die Steine vom Schloffe Harten⸗ 
erg zu dem Roͤmhildiſchen fürdern Schloffe ge⸗ 
raucht worden, dazu, daß ichfage, Graf Berthold 
abe folches aus Noch gethan, weil ihn das Teuer 
aſt aller Mittel berauber hatte, ſo gar, daß er von 
enErffurtern 20, Malter Korn,und nom Ehurfuͤr⸗ 
en zu Mäyng eine Beyſteuer zu Aufbauung ‚des 
Schloffes gebeten: und ihm der Biſchoff zu Wuͤrtz⸗ 
urg 100, Malter Weitzen, auch Marggraf George 
"Brandenburg 1000. fl.verehret. So confirni⸗ 
t auch meine Meynung nicht wenig, daß verwiche⸗ 
:0 Sommer bey der Aufraͤumung auf Hartenberg 
n Schutt zwey Hennebergifche Dreyer, einer von 
uno 1534 .Der Andere. vom 1542. gefunden toorden : 
it. welchem Gelde ‚man denen Arbeitern, fo die 
Rauren damahls viedergeworffen, gelohnet, und 
ven einer etwa dieſe Courant · Müngen verlohren 
ben wird. 
In waͤhrendem Bau begegnete Graͤf Bertholden 
ch ein zwiefaches Unglück: Denn erſtlich ſtarb 
Be ihm 
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annßfeld Anno i542. und iſt ihr Fpĩta phlum i 

meiner Gedoaͤchtniß Säule (a) 'befchrreben : Zul 


andern,gevieth en durch den koſtbahren Bau in groß 


ſe Schulden / ſo gar, daß er feinen Schwaͤgern Graf 
Span Georgen, und deffen Btůdern von Mahnpr 
1eB/ die Heuefhagt: Rompild nach vollendeten 

Schloß⸗Bau verkaufen müflen, Den Kauf 


Brieff hat Graf Berthold am Täge Glifabety den. 


39, Novembr.u548. datiref, und im Eingange "Hroffe 
Kiagengeführet,roie er in Zeit feiner Regierung in 
vtel und mancherley Ungläck, Unrath und Wider⸗ 
wärtigkeit, und dadurch in groſſe Schulden gern 
ehen, Die dom feinem Einkommen zu begahler unmiz 
alich,. Welche Noch er zivar feinem ruder Graf 


Albrechten vorftellen, und endlich feine Herrfeha 3 


mit aller Zubehörung ihm ofleriren Taffens — 
demſelben aber nichts fruchtbarliches erhalten moͤ 
een: Daher er gezwungen worden, feine Herr⸗ 
ſchafft zu veralieniren, und den Grafen von Manfr 
feld, jedoch; wiederkaͤufflich zu verkauffen. Wie 
wir denn ſpricht er, ſolchen unſern Anthe der 
Herrſchafft Zengeberg wohl gedachten un⸗ 
fern freundlichen lieben Schwägern, Herten 
Hanns Beörgen und Herrn Hanns Albrech⸗ 
ken, Gebruͤdern Grafen und Herrn u Manß⸗ 
feld ihrer Liebden muͤndigen und unmuͤndi⸗ 
gen Bruͤdern und Verterh; und allen Derfels 
ben Nachkommen hiermit und in Rraffk Dies 
(es Brieffs wuͤrcklich übergeben und -einzäus 
| | men. 
een 
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nen ec. ſedoch mit gewiſſen "Bedingungen, welche 
ier aͤnzufuͤhren unnoͤthig erachte. Und daß ſolches 
leich alſo geſchehen und zu Werck gerichtet wor⸗ 
yes, lehren die Worte eines alten Verzeichniſſes: 
Anno 1548.übergab Graf "Berthold von Henne 
berg: feinen Schwägern, den Grafen von Manß⸗ 
reld feinen Theil der Herrfchafft Henneberg. Nach 
melcher bergab er nicht lange mehr gelebet, ſondern 
bald im folgenden Jahre geftorben, wie Spangen⸗ 
berg (by zeuget Adnoaz49. ſtarb dieſer Graf Bers“ 
thold: Und Fam: die Herrſchafft Roͤmhild an ſei⸗ 
ner Gemahl Bruder, Grafen Hanf Georgen und“ 
deſſen Bruͤder/ denen ers bey feinem Leben ver» “ 
kaufft. Den Tagfeines Todes habe ich nirgends“ 
gefunden: Aber von ſeinem Bruder, Graf Albrech⸗ 
ten ſtehet in obigem alten Verzeichniſſe, daß er uff 
den Pfingſt⸗Abend zwiſchen 7. und 8. Uhren vers 
ſchieden, Anno 1549. miti welchem Jahre auch 
Spangenberg (e) uͤbereinſtimmet, hinzuſetzend:und 
nahm alſo mit ihm ein Ende, die gantze Hennebergi⸗ 
ſche Linea, Hartenberger / oder Roͤmhilder und 
Aſcher⸗ Stammes. Es ſind zwar beyde Bruͤder in 
die Kirche zu Roͤmhild mit Lutheriſchen Ceremoni- 
en begraben, ihnen aber meines Wiſſens Fein Grab⸗ 
Mahl geſetzet worden. 

Aus einigen im Meinungiſchen Archiv annoch 
vorhandenen Actis erſcheinet, daß Graf Wilhelm zu 
Henneberg ſeinen andern Sohne, Graf Poppen 
aus Maßfeld Sonntags Quaſimodogeniti 1549. ge⸗ 

Gs 4 ſchrie⸗ 


SR 
(b) Cap. XXVI. 
(c) Cap, AV 





hte mit Graf Albrechten handeln, 
daß die Herrſchafft mich deffen Tode nicht an frem⸗ 
de Leute, ſondern zu dieſer Herrſchafft kommen moͤch⸗ 
ge; Und wenn dieſes vor ſich gienge, waͤre nicht za 
zweiffeln es ſollte mit denen von Manßfeld noch wohl 
u han deln ſeyn, daß fie zu freundlichen Gefallen von 
— fel. Herrſchafft abtreten duͤrfften 
Soſchickte auch Graf Poppo ʒweene Geſandten an 
Graf Albrechten, bekam aber eine undermuthete 
harte Antwort, die unter en a 
BGraf Wilhelm felbft damu gerächen und gehafffen, 
 baß die Herrſchafft Roͤmhild in fremde Haͤnde Fon 
men waͤre· Wolches aber tuedeidiefer,, noch fein 
älrefter Sohn, Bra George Ernſt auf fich.erfigen 
laſſen wollen, fondern einen fcharffen Brief an Glaf 
brechts Seeretarium, Afınus&tiel, gefthrieben: 
are auch die Sache vielleicht zur Meitläufftigfeik 
ey; — ‚era — * 
en am Pfingſt⸗Abend ( war damahls ders. Junit) 
Todes verblichen. Worauffalles in ei — 
Stand gerathen, und Graf Poppo einen Gefandien 
andie Grafen zu Manßfeid geſchickt und weifer in 
ſolchen vermeynten Contract nicht gemilliget, Die Res 
ftitution der Herrſchafft Roͤmhild begehret. Wo 
von aber dieſe nicht hoͤren wollen Sondern in Ant 
fub dato Mamßfeld den: 9, Julii,ıs49. ſich ahin 
perlguten laſſen, Daß fie ſich ſolcher Suchung weni 
er denn nichts verfehen. Denn in was Beſchwe⸗ 
rung ſchreiben ſie, unſer lieber Oheim’und Schwas 
ser, Graf Berthold von Henneberg fel. geftecket,und 
welcher Geſtaſt S. Lbey Freunden und Fremden 
Huͤlff und Rath geſucht, dazu auch was vor 
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5.Lvoniiheen Freunden in folcher. Aufferften Noth 





ındern auch Ande e, top 
zraf Bertholds fel:in 
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sichnifle über Buͤrckenau und Schildeck gefäjties 
ben. Wiemandenn Nachricht hat, daß aus dem 
Krchiv zu Roͤmhild beym Abzuge der Grafen: vor 
"Mannffeld viel Sachen hinweg kommen, und nicht 
"altes denen Fürften zu Sachſen von Eißleben refti- 
tuiret worden. - on weicher Regiments‘ in⸗ 
derung in unſerer Inſcription folget: A 
Re 
Von dieſem im Jahr 1555: mit den 
J Hertzogen zu Sachſen ve 
— tauſcht. , 









.' 


ESS Pangenberg macht wenige, aber nachdenckliche 
Worte hiervon : Die Grafen vertauſchten 
dieſelbige Herefchafft darnach auf erlicher Hofe in 
ehe Vorſchlag, mit den Herkogen zu Sachſen, für 
das Ctoſter Didersleben, bey der Sachfenburg,und 
nahmen etlich Geld zu: welches doch auch andern 
mehr denn den Herren felbft zu gute Fam. Aus eis 
ner Quittang der Grafen von Mannffeld find ſo 
wohl die Nahmen der hohen Contrahenten, als die 
Summa des zugegebenen Geldes zuvernehmen,und 
wird nicht unangenehm feyn, den Anfang anzuhö⸗ 

ren: 4 
„Wir Hank George und Albrecht Gebruͤdere, 
„Graffen und Herrenzu Manßfeld und Edle Her⸗ 
„renzu Heldrungen, dor uns, unfere Bruͤdere und 
„unmündige junge Bettern, Grafen Philips felis 
„sen Söhne, unfer aller Erben und Erbnehmen, 
„hiermit und in Krafft dieſes unſers Brieffs beken⸗ 
| * ” nen 


Be — 
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m,nachdem die D urchlauchten, Hochgebohrnen “ 
ürften und Herren, Heren Johann Friedrich der “ 
Ritler, Herr Johann Wilhelm,und Here Johann“ 
riedrich der jünger, Gebrüdere, Herbogen zu 
sachfen, Landgrafen in Düringen und Marggra⸗ 
n zu Meiflen, unfere gnadige Herren, gegen den ere 
ingenen Berwechfelungen und Anmweifungen der“ 
erefchafft Roͤmhild und des Guts zu Oldisleben,“ 
wdasubrige aller und jetzlicher Ein und Zuges“ 
rungen, Nutzungen und Güthern,fünffzig.taufend“ 
uͤlden, Fuͤrſtlicher Sachfifcher Landeswehrunge,“ 
n md zwantzig Groſchen vor ein Guͤlden gerech, « 
tz; auf einmahl zu geben und zu bezahlen verfehrie-* 
n, Snbaltsnnd nad) Beſage der Wechſel⸗Brie⸗ 
und Berfchreibunge daruͤber aufgericht und voll,“ 
gen, welches datum ſtehet, Mittwochen nad) Bar-“ 
olemei, nach Chriſti unſers lieben HErrn und 
eeligmachers Geburth ısss. Hierauf bekennen“ 
e Grafen ferner, daß. ihnen folche Geld, Summe“ 
eils in juͤngſt⸗ vergangenen Leipziger Michaelis,“ 
darckt, theils im Neuen⸗Jahrs ⸗Marckt, Sonn, « 
‚end deng. Tag des Monath Fenners,der weni⸗ 
r Zahl, im 56. Fahr, vollig vergnuget worden, « 


Dem zu Folge ftehet in den alten Roͤmhildiſchen 
ectaneis: Anno Dominitsgg. In dieſem Jah⸗ 
uͤbergaben die Grafen zu Mannßfeld den dreyen 
ebruͤdern Hertzogen zu Sachſen den Theil an der 
engebergiſchen Herrſchafft, den fie don Graf 
ertholden bekommen, fie hatten aber zuvor den 
rdten Theil Murftadt, der auch darzu gehoͤrt, vers 
ufft dem Biſchoff zu Wuͤrtzburg, als find wie * 
ma 
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mahls Sächfifch worden. Artig it das Sprich⸗ 
wort, welches der mehr genannte Georgius Deler 
beyfüget, und deffen Urſprung zugleich entdecket; 
Damabls. it der Sandbrunn uff der Steiburg 
Durch Roͤhren ins Schloß Roͤmhild geleitet worden, 
und die Mühl unter dem Sandbrunn_abgangen: 
Daher ein. Sprichwort entitanden: Die Örafen 
von Mannffeld haben eine Wein⸗Pfuͤtze (ale Mur⸗ 
ſtadt) verkaufft, und eine Waſſer⸗Pfuͤtze befonmen, 
verſtehe den Sandbrunn, - J 

Aus einen Schreiben des gefangenen Chur⸗Fuͤr⸗ 


ſtens, Hertzog Johanns Friedrichs, von Augſpurg, 


den 12. September ıs5r. iſt nicht allein zu vernehmen, 
daß Graf Wilhelm zu Henneberg und feine Söhne 
Georg Ernft und Poppo, die wegen der Herrfchafft 
Roͤmhild wider die Grafen don Mannßfetd haben« 
de Mechtfertigung für den Kayferlichen Cammer⸗ 
Gericht verlphren Sondern. auch) daß Hertzog Moritz 
Willens gewefen, die Herrſchafft Roͤmhild vor Die 
drey junge Hergogen zu Sachfen, Hergog Johann 
Friedrichs Des altern Soͤhne zu erhandeln, und 
mit Graf Hank Georgen von Mannpfeld zuver⸗ 
gleichen, Und da auch Hertz og Johanns Friedrichs 
Canglär,Erafmus von Minckwitz, Anna 1553, berich⸗ 
tet, Daß benennter Graf von Manpfeld fich erklaret, 
die Herrſchafft Roͤmhild zu nerfauffen, fü werden 
vermuthlich Die Trataten bald. angefangen worden 
feyn. Inzwiſchen brachte Graf Poppo zu Henne⸗ 
berg eine Kaͤyſerliche Commiſſion wider Maͤnßfeld 
aus und ließ ſelbige Montags.nach Johannis Kapti- 
Ne ıssa. Hergog Johans Friedrichen dem mittlern 
inlinuiten, 5 Weiher aber die Antworfi bi nach der 
ug | | am 


| 


| 
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n 1,Septernber diefes Jahrs swifchen Sachſen und | 
enneberg zu Cahla vollzogenen Erb» Derbrudes 
19, (darinn eine fonderbahre Clauful wegen Wie⸗ 
r⸗Erkauffung dee Herrſchafft Roͤmhild an Hens 
berg eingeruͤckt iſt auffheb, und darnach diefex 
Iben dig Commisſion gar declinirte. Deßwegen 
raf Poppo einen andern Commiſſarium, Pfaltz⸗ 
raf⸗Ott⸗Heinrichen/ beym Kaͤyſer auswuͤrckte, ſel⸗ 
jesduird) Abfertigung feinesSecretarii Mitlwoch 
ch Laurentii 1555. befagtem Hertzog Johann 
iedrichen, und feinen Brüdern notificirte und bat; 
ß fie wegen der aufgerichteten Erb» Verbruͤderung 
Manffeld fehreiben und nicht zugeben möchten, 
ß die Herrſchafft Roͤmhild weiter verkauft wir, 
ꝛc. Muß demnach) Graf Poppo von derſelben 
ertaufihung an Sachfen nichts gewuſt haben, 
lche damahls nach Bartholomzi den 28. Augulſtẽ 
5 datiret rourde, deſſen Extract Johann Sebaſti⸗ 
Muͤller, Fuͤrſtlicher geheimbder Secretarius zu 
zeymar feinen Sächfifchen Annalibus (d) einver⸗ 
set hat. Es notificirten auch die Hertzoge zu 
achſen ſolches denen Fuͤrſten und Grafen zu Hen⸗ 
yerg, Wilhelmen und George Ernſten, und erbo⸗ 
n ſich alles freundlichen nachbarlichen Willens, 
lches dieſe gerne annahmen, doch mit angeheffte⸗ 
Proteſtation und Bitte vor Graf Poppen. Wie 
n dieſer endlich don feinem Anſpruche abgeſtan⸗ 
1, habe ich nicht gefunden. Die Gebruͤdere von 
achfen aber wurden im 1557. und folgenden Jah⸗ 
etliche mahl vonder er 
chriffte 


— EUT 
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ſchriffmch erſuchet, ihnen ihre Lehen, alt herkomme⸗ 
nem Brauch nach, zu Roͤmhild zu reichen. Wel⸗ 

ches auch endlich am Septembt. 1561. geſchehen, da 


Hertzog Johanns Friedrich, nebſt Hertzog Johanns 


Wilhelmen, zu Roͤmhild die Huldigung eingenom⸗ 
men: wovon ein groß Volumen, in folio geſchrieben 
in Fuͤrſtlichen Coburgiſchen Archiv noch vorhanden 
iſt. Bleibt demnach gewiß und auſſer allen Zweif⸗ 
fel daß Anfanas nach erkauffter Herrſchafft Name 
‚bild, Hertzog Johanns Friedrich Der Mittlere die 
damahls führende gemeinfchaffiliche Landes⸗Regie ⸗ 
rung auch auf die Roͤmhildiſche Herrſchafft exten⸗ 


diret, biß ee. im Jahr 1566. mit Hersog Johann 


Wilhelmen auf drey Jahr Wechſels Weiſe die ges 
ſammten Lande in zwey Theile getheilet, und jenem 
das Weimarifche, dieſem aber das Coburgiſche 
Theil, in welchen Roͤmhild ausdruͤcklich hegriffen, 
su gefallen, wovon Here Hoͤnn in feiner Coburgi⸗ 
fchen Chronic ce) gnugfame Nachricht giebt, Es 
bat auch diefes Theil Hergog Johann Wilhelmen 
paritet, biß zuder am 6. Novembr. 1572. mit des ge⸗ 
fangenen Hersog Johann Friedrichs Soͤhnen zu 
Srffurtangeftellten Landes Theilung, da diefe dag 
Coburgiſche, jener aber das Weymariſche Theil ers 
halten. Worauff denn erfolget, was inder Roͤm⸗ 
hildiſchen Verzeichniß bey diefem Fahr ſtehet: Item 
hocanno feyndt die Rayferliche Commiflarien, item. 
dreyer Churfuͤrſten, Pfaltz, Sachſen und Brandene 
burg, abgeſandte Raͤthe und Commiſſarien nach 
WVoljzʒiehung der Fuͤrſtlichen Landes⸗Theilung, — 
ier 
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iergewefen, den andern Tag hernady "haben mie: 


en: jungen Herrn Holdung gethan, den 26. Nos 


embr. Das waren Hersog Johann Caſimir und 


dertog Johann Ernſt, damahls unter der dreyen 
Vormundſchafft. Wir 


veltlichen Churfuͤrſten 
ollen uns aber dabey nicht auffhalten, ſondern zu 
yrer. eigenen Regierung I nachdem wir: 
ur mit wenigen die Käpferliche Lehn⸗Brieffe gegen 
inander gehalten, und mie ben diefen beyden Hertzo⸗ 
endie Formul wegen Roͤmhild geändert worden, 
naezeiget Haben. ' 
Es iſt droben aus Num. V. zu wiederhohlen, daß; 
ie Herrſchafft Roͤmhild frey und eigen geweſen und 
on niemanden zu Lehn gangen,fo lange fie die Gra⸗ 
nvon Hennebeng gehabt. Daumenhero Anno: 
50. in Kaͤyſer Ruprechts, und An. 1418. in Kaͤhſer 
ʒigmunds Lehn⸗Brieffen Graf Friedrichen dem J. 
Henneberg, und in Kaͤyſer Friedrichs IH. Lehn⸗ 
zrieffe, Graf Geotgen zu Hemeberg Anno 1442, 
ad in Kaͤhſer Mäximikrani:d. Lehn⸗Brieffe Anno, 
95. auff.dem groſſen Reichs⸗Tage zu Worms, 
raf Otten und Graf Hermannen zu Henneberg 
theilet, ihnen mehr nicht von beſagter Herrſchafft 
yıı des Reichs wegen verliehen worden, als die: 
mt und das Halß Gericht zu NRoͤmhild und der 
oll daſelbſt. Man findet zwar in Maximilian? 
hn⸗Brieffe eine deutlichere expresfion wegen der 
Bildbahn; Denn da die Kaͤyſer, Ruprecht/ Sig⸗ 
und und Friedrich einen jeden der gedachten Gra⸗ 
n insgemein conferiren, feinen Theil der Wilt⸗ 
inn an dem Doringer⸗Waide, fo feste Maximili- 
us infondgeheit hinzu, und ſunſt Die RBüNpenn m. 
⸗ 


— 
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ihrer Herrſchafft Gegenheit. Allein daßfolches 
der freyen eigenen Herrſchafft nichts præjudiciret, 
erfcheiner daher, weil Graf Hermann. in deriszz, 
aufaerichteten und droben .allegirten Erbtheilung, 
mit feinem Soͤhnen fie noch alſo nennet tndaangiebes 
und König Ferdinand I. Anno.ızz6; Graf Berthols 
den und Graf Albrechten miteben dee Formul,iwie 
Maximilianus belehnet. Es ift auch) die Herrſchafft 
Roͤmhild in diefer Freyheit tunter den Grafen sk 
Mannßfeld blieben, undan die Hertzoge zu Sach⸗ 
ſen verkaufft worden, dahero ſelbige den Kauff⸗Bri 
mit dieſen Worten anheben: Nachdem wir Die 
Grafen zu Mannßfeld verſchienene Jahr die freye 
eigene Herrſchafft Roͤmhild, und derſelben Ein⸗ und 
Zugehoͤrungen ec. Auch Kaͤhſer Ferdinand der Er⸗ 
fte im erſten Roͤmhildiſchen Lehen ⸗ Brieffe An ieo. 
denen Hertzogen zu Sachſen ertheilet, und Kaͤhſer 
Maximilian der Andere, in andern Roͤmhildiſchen 
Lehen⸗Brieffe den Hertzog Johanns Wilhelm vor 
ſich und Hertzog Johanns Friedrichen den Mutlern 
zu Augſpurg perſoͤnlich empfangen ihnen mehr nicht, 
als Kaͤhſer Maximilian der Andere, im anderudihn⸗ 
hitdifchen Lehen» Brieffe den Hertzog Johannes Wij⸗ 
heim vor ſich und Hergog Johanns Friedrichen den 
Mittlern zu Augfpurg perfonlich empfangen, ihnen - 
mehr nicht, als Kaͤyſer Maximilian der Erfte, verlies 
hen, nemlich, ihren Theilam Wiltpan indem Diis 
ringer Walde, und fünften die Wilpane in derfela 
ben Herrſchafft Roͤmhilt Gegenheit Item die Ze⸗ 
hent und das Halßgericht zu Roͤmhild, und den Zol 
daſelbſt. Als aber Hertzog Johanns Friedrich 


Anno 1567, wegen der Grumbachiſchen Kandel im 
des 
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Reiche Verſtrickung gerathen, und feinen Ans 
il &andesvermwircft,felbiger auch Hersog Johann 
silhelmen allein unterworfen gemefen, biß auf 
n Reichs⸗Tag zu Speyer Anno 1590, eine Theis 
19 zroifchen Ihm und des gefangenen Bruders 
oͤhnen befhloffen, und diefen hernach unter am 
‚m Antpt, Stifft und Stadt Roͤmhild zugetheilet 
vden: So haben die Käyfer in ihren Lehn⸗Brie⸗ 
die Formul des Theihung-Recefles de an. 1572.be⸗ 
ſten, und alſo Maxiiniliantis: H. an. 1575. kKudol- 
us Il. an. 1578. und 1587. ferner Matthias und Fer- 
andus II, Hertzog Johann Caſimirn, und Jo⸗ 
an Ernften ſelbſt, und die folgende Käyfer ihre Cru 
und Nachfolger Damit fpecificebelchnet, infons 
heit der vorige Allerdurchlanchtigfte Kaͤyſer 
OPOLDUSdendamabhlig:n Durchlauchtig. 
Innehaber hertzog⸗Heinrichen ſammt deſ⸗ 
Herren Bruͤdern Anno 1066. 

a Rn ee 
ich von Hertzog Johann Caſimirn 
Lam Schloſſe in der Stadt gebeſſert, 
und an deſſen Bruder / Hertzog Ir 

hann Ernſten, werben | 

| worden. 

On der an den erſten geſchehenen Huldigu | 
I Nımpild ift in Dem gedachten ——e— 
‚Fwürdige Relation enthalten, woraus zugleich 
heinet, daß felbigesdeflen erfter Gemahlin Anna, 
LEeib/Geding — Uf Don⸗ 
| nero 
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„nerſtag nach Luciæ & Ottiliæ An, 87. haben ein er’ | 
„bar Raih und Bürgermeifter, unfern anadigen 
Fuͤrſten und Heren, Hertzogk Johann Caſimir, 
„ein vergükten Becher uf 60. fl. beyleuftig taxirt, 
„deßgleichen ein Vaß Wein uf 6. Eymer, in Unter⸗ 
waͤnigkeit verehret, auch zum neuen angehenden 
„Regiment gratuliret, nachmahls ingefammt mie 
„auferhobenen Fingern die ſchuldige Eyds /Erbhol⸗ 
„digung geleiſtet, ſambt einer gantzen Gemein, ſo 
„Damahls- in Ambt Roͤmhild erſcheinen muͤſſen. 
Nachfolgends hat man die Eyds⸗Pflicht wiederum 
„ufgefündiet, und unſer gnaͤdigen Fuͤrſtin und 
Frauen, Frauen Anna, Hertzogin zu Sachſen ete. 
„Do ſich nach dem Willen GOttes der Todes⸗Foall 
„szutragen wurde und nach ihren Todes Fall, do fie 
„ohn Leibeg,Erben abgienge, dem jungen Ehurfürs 
„sten, Hertzogen Ehriftian,gehuldet und geſchworen. 
Es iſt auch der Hertzogin Das Ampt, Schloß und 
„Stade Römbild, und Zugehoͤre, desgleichen Lich“ 
„tenberg, Eißfeld und Veilsdorff, zu ihrem Leib⸗ 
Geding und Morgentlichen Gewittumb verſpro⸗ 
„chen und zugeſagt worden. Dieſes letztere iſt mit 
mehren zu vernehmen aus der Eheſtifftung, welche 
ich im Fuͤrſtlichen Archiv zu Coburg in Originali ges 
fehen, dens. Maji 1584. dativet, und extrahiret vom 
Heren Rath Hönn in der Coburgiſchen Chronic (f). 
So hat auch) Hersog Johann Eafimir Diefer feiner 
Gemahlin Anno 1588. ein Begraͤbniß zu Roͤmhild 
bauen laſſen, von welchem wir George Delers Be⸗ 
ſchreibung anhören wollen; Von der £ jun 
0# 
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Sanele beſer herunter iſt 1589. durch Ve Mauren 
‚in Loch gebrochen und mit einem Schwibbogen wie⸗ 
rum bawahret worden, ſo groß, daß man mit ei⸗ 
um Wagen hinein fahren moͤchte. Von anffen if 
ine Eapelle huͤbſch mit einem Sewoͤlbe, langen Fen⸗ 
tern und Ziegel- Dad) daran gebauet, unten in der 
den iſt eine Grufft gegraben, ſo lang und weit die 
Fapelle iſt gemauert und verwoͤlbet, zum Begraͤb⸗ 
if Hertog Johann Caſimirs erſter Gemahlin, wel⸗ 
hes Er Ihr in ihrem Bewiddums⸗Sitze erwehnten 
yahrs ha bauen laſſen. Es ſtehet ader das Waſ⸗ 
ein ſoicher Grufft oder Beygtufft. Jegzo iſt de 
"auffftein in: ſolcher Sapelle. So weit Deler, 
Reichen noch beuzufügen, daß anth dag droben era 
‚ehnte ſchoͤne mehingene Epitaphium Fuͤrſt Her⸗ 
anns und feiner Gemahlin —55 jeßg zu ſchen, 
achdem es auf Hertzog Heirrich Bach eftlichen 
Durchlauchtigkeit Befehl hinein geſetzet wore 


Allein es wedede erſte Che Hertzon Johann 
aſimirs durch einen nfall getreynet, von welchem 
yerr Rath Hoͤnn in feinen Eoburgiſchen Geſchich⸗ 
n, und Herr geheimbder Socretarius V uͤller in ſei⸗ 
on Saͤchſiſchen Annalibus ausführlich gehandelt“ 
Sie Hertzogin wurde Anfangs u Eiſenach gefänge 
h gehalten und dahin durch Roͤmhild abgeführet, 
oHon in obgedachten Colleetaneis ftehet. Y Einen 
= Apoltoli Anno 93. iſt die Hertzogin zu Coburg 
rau Anna, eine Nacht allhie gelegen, ward nach 
ifenach in ihre Cuſtodien geführet. Gott ſtoͤrcke 
in ihrem Elend. Rach dieſem wurde auch we⸗ 


m Romhiſd gpdere Anſtalt gew ht, welche in iezt 
en Te 
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gemeldeten Colledtaneis Fürglich begreiffen: Uf 

Montag nach Exaudiann. 97. hat ein Erbar Ober 
burgermeifter ugd Rath fo wohl Auch die ganke 

Bürgerfchafft, item die geiftliche Deren, Kirchen» 

und Schulen, Diener in Ammte Roͤmhild, unferm 

gnadigen Fürften und Herrn, nunmehr unferm Erb⸗ 

heren und Landes-Fürften, dem Johann Eafimis 

ro, Hertzogen zu Sachfen, Erbhuldigung geleiftet, 

dergeftalt Daß ein jeder in eigner Perſon unferm 

gnadigen Fürften und Herrn Handaelübmiß ge⸗ 

than, nachmahls mit einem leiblichen Eid ſolches be⸗ 

ſietiget, hat Doktor Knie, (Knich) Hertzogk Johaun 
Ernſten Eanglar, ung der vorigen Pflicht ledig ge⸗ 
zehlt, und hat Doctor Volckmar Scherer, unfers 
onadigen Furften und Heren Cantzlar, mit einer 
ſtattlichen Oration ung wiederumb an Hertzogk Jo⸗ 
bann Cafimirum angewieſen. Und bat ein Erbar 

Rath der Stade Roͤmhild unfern gnadigen Fürften 
und Heren miteinem halben Zuder Weins unters 
thänig verehret. _ Die Adta Diefer ganken Huldi⸗ 
gung find in einem Volumine gefchrieben annoch 
vorhanden, worauß erfcheinet, daß felbige am 9 
Maji geleiftet worden. Man Fan auch wegen ſol⸗ 
her Erbfonderung smifchen beyden Fuͤrſtlichen Her⸗ 
ven Brüdern die Eoburgifche Chronic (g) conferis 


ven. 

Als nun Hertzog Johann Caſimir den 16. Sep- 
tembris 1599. fich andersweit mit Frauen Margares 
then, Hergogin zu Braunſchweig und Lüneburg vers 
maͤhlet / ſo hat er dieſer Roͤmhild abermahl zum Leibe 

| | ge⸗ 


@ P. II. p.224, 225,226, | 
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ying verordnet. Es mird nicht undienlic) feyn, 
ı hierüber mir communicirten Extradtfeiner Has 


hs · Notul benzufügen: Es iſt verfehrieben das 


auß / Schloß / Stadt, und Ammt Roͤmhildt, mir 
ven zugehörigen Nenthen, Zinſen Gebot, Verbot, 
ienſten, Vorwercken, Schaͤffereyen, Wieſen, Ae⸗ 
en, Zrifften, Fiſchwaſſer, Zeichen und andern Nu⸗ 
agen, wie Die rahmen Haben mögen,nichts dars 
ausgeſchloſſen. Alleine wird vorbehalten die 
galien, Nitterfchafft undLehen,Güttere, Landund 
aneffteuer, Reiß und Folge, Malefiz-Appellati- 
Grantz⸗Sachen, Landes⸗Ordnung / und Berg⸗ 
rck, auch die Geiſtlichkeit, doch daß der Fuͤrſtlichen 
au Wittib das Jus præſentandi zu Roͤmhild frey 
ye, ſowohl auch Frevel und Buſſe, fo der hohen 
lefiz.nicht anhaͤngig. Hierdurch hat Hertzos 
hann Eafimir Gelegenheit bekommen das Roͤm⸗ 
Yifche Schloß, wo es von noͤthen, wie ich vorhin er⸗ 
nert, aufs neue zu meubliren, und ſein Wapen 
na 1605. anzuhefften. ABas er aber eigentlich 
‚angeändert, oder gebeffert,habe aus Mangel der 
nahls gefuͤhrten Verzeithnifle und Regifter nicht 
entlich erforſchen koͤnnen. Daß auch diefer Her⸗ 
ſonſt fich offt auff dem Roͤmhildiſchen Schloffe 
gehalten, wenn er in denen nahe gelegenen Waͤl⸗ 
u und Bergen gejaget, Eönnen auf einer Gallerie 
ſelben Schlofies viel Hirſch-Geweihe an den 
Janden zeigen, benebenft darunter gehefften Täfs 
ꝛin, wie feift der Hirſch auffdem Zemel geweſen, 
dwie viel Ende das Geweihe habe. Welches 
d anzumercken, Hertzog Johann Caſimir gemei⸗ 
lich feine beſondere Curioſitaͤt gehabt, indem man 
| Hh 3 der⸗ 


— 


en we Da 
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dergleichen auch zu Reinhardebeunn, Georgenthal, 
Tenneberg,und-anderer Orten, wo er gerne gejanet, 
än nicht geringer Anzahl findet, und die Jagden ſelbſt 
auff Tuch gemahlet, antrifft. FEAR. 
u Endlichift Heress Johann Caſimir den 16. Julü, 
5633. (nachdem er Eurß zuvor im Februario - den 
Schwediſchen Reichs ⸗Cantzlar Ochſenſtirn zu Noms 
hild empfangen.) im ſiebenzigſten Jahr feines Alters 
vhne Leibes Erben verſchieden; und luccedirte ihm 
Hertzog Johann Ernſt, fein Bruder, ließ quch am 
24. Septembr, gedachten Jahrs die Erb⸗Huldigung 
zu Roͤmhiſd durch Burggraf Georgen zu Kirchberg 
und zweene feiner geheimbden Raͤthe, Fomann und 
Latermann, empfangen. Nachdem aber der vers 
ftorbeng Hersog Johann Caſimir den 24. Martii, 
1634: in. Coburg begraben, ift die Fürftliche Wittid 
den 15. Aprilis in ihr Gemwitthumb zu Roͤmhild ana 
gezogen und folgendes aam 12. May von Hertzog Jo⸗ 
hann Eenſten die in ſolch ihr Witthumb gehoͤrige 
Verwandte, Beambte und Unterthanen an fie ge 
wieſen worden, jedoch mit Vorbehalt derer in oben 
angefuͤhrter Witthumbs Verſchreibung excipirten 
Stuͤcke, die hohe Landes⸗Obrigkeitliche Jura betref⸗ 
fende. Weil aber nachgehends, ſonderlich nach 
verlohrner Schlacht bey Noͤrdlingen, die truͤbſelig⸗ 
ſten Kriegs/⸗Troublen einfielen, ſalvirete ſie im Au- 
gufto ihre beſte Meublen nad) Koͤnigs hoffen, und be 
gab ſich mit ihrer gantzen Hoffſtadt, wegen Einfalls 
der Kaͤyſerlichen, von Roͤmhild gar hinweg, am 9. 
Septembr. anfangs zu Hertzog Johann Ernften zu 
Eifenach-; bald hernach muſten fie allefammt nach 
Caſſel flüchten; Endlich exhub fich — 
| di e 
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ı gen Zelle zu ihrem Heren Bruder, HerkogSries 
chen zu Braunſchweig, bey dem fie auch ihr Leben 
a 7. Augufti 1643.’ befchloffen. Inzwiſchen bes 
elte ſie zwar ihr Witthumb zu Roͤmhild, hatte 
ich ihren Haupt und Ammtmann, Hannß Qui⸗ 
ı bon Seebach, dafeldft, ſonderlich nach der Anno 
z6. erhaltenen Kayferlichen und Chur⸗Säachſiſchen 
otection: Sie konte aber Doch deſſen wenig ger 
eſſen, weil der Krieg darauff [H arg, ais jemahlg 
ieder angienge, wovon nicht allein einige zwiſchen 
rrund dem Rathe zu Roͤmhild Anno 35.37. und 42, 
wechfelte Brieffe, fondern auch eine in Reimen; 
n dem damahligen Diacono M. Johann Klip⸗ 
xn⸗ verfaſſete Beſchreibung der im Roͤmhildiſchen 
xgegangenen Kriegs⸗Preſſuren, von weichen ale“ 
e Originalien noch) auff dem Rathhauſe zu Roͤm⸗ 
Id. vorhanden, gnugfam zeugen können. Abe 
it mehren hiervon zu handeln iſt jetzo meines 
huns nicht, fondern ich verfolge meine Inferi« 
tion; | | | 


Pe — FAR | 
sondannen es im Jahr 1640. an die Al⸗ 
tenhurgiſche Linie, und im Fahr 1672. 
an Hergog Ernſten zu Go⸗ 
tha gefallen. 


DI US des Herrn Hoͤnns Coburgiſcher Cronicrh) 
iſt zu wiſſen, Daß zwar nach Hertzog Johann 
ernſts am 23, Octobr. Anno 1638. erfolgtem Tode 

Hh4 die 
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die Hergogezu Sachten, Wenmarifcher Linie, Die 
Interims-Pöfleshion tıber das Coburgiſche Fuͤrſten⸗ 
thum genommen; Auch Hertzog Ernſt mit ſeiner 
Gemahlin am iz. Martii folgenden Jahrs zu Coburg 
angeanget, und das Fuͤrſtenthum in. geſammten 
Nahmen beyder Linien adminiftriyet, -biferden 29, 
Tebruarii 1640, wieder abgezogen, nachdem die am 
14. Febr. aufgerichtete Erbtheilung das Fuͤrſtenthum 
EC vburg,und indemfelben Stadt, und Ammt Roms 
hild, der Altenburgifchen Linie zugebracht hat. Die 
Srbhuldigung aber zu Roͤmhild hat erft Donner 
ſtags den 27. Mäy An. 1641. D, Peter Andreas 
Wolffrumb, Fuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Rath und 
Confiftorialis zu Coburg eingenommen, und aiſo 
Über Jahr und Tag, wegen des Kaͤhferlichen Gne 
tal⸗Wachtmeiſters Gilli de Haſe Einquartirung, 
yerſchoben werden muͤſſen. Denn es war befagten 
General die geſammte Graſſchafft Henneberg, 
Schleuſinger/ und Roͤmhilder/Linien zumSamme⸗ 
Plotz und Ovartiere asſigniret, wie Magift, Johann 
Sebaſtian Guͤth in ſeiner Meiningiſchen Chronie 
(h bezeuget. Wie elend es in ſolcher Zeit zu gegan⸗ 
geh, hat der Rath zu Roͤmhild in einem befondern 
Bericht weitlaͤufftig verfaffer, woraug ich nur etwas 
weniges beybringen will: Undiftandeme, daßbors . 
ermehnter General Wachtmeiſter Gilli de Hafce 
unter fein und feiner Voͤlcker jaͤmmerlichen unchrifte 
lichen haufen, fonderlich allhier, da er fich meifts aufs 
gehalten, auch des Fuͤrſtlichen Haufes,und mag dans 
innen, nicht verfchoner, fondern ſich darein logiret, 
und 


> 
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d allen Vorrath preiß genommen, mit ungefcheus 
n Borgeben, daßes feinen Feinden, dem Fuͤrſtli⸗ 
en Hanfe Lüneburs, zuftändia, maffen nur des 
taͤdtleins aufgelauffene Unkoſten, ſo fi} auf 45314+ 
ulden belauffen, fo wir und unſere Kinder Zeit uns 
syangen Lebens nicht überwinden, theilsan Tag 
ebet, darunter uns dann der gefundene : mÄchtige 
Zein⸗Vorrath unferhöchftes Ungluͤck und taufend 
reutzes Eaufivet ie, . Co... "er en 
Endlich kam auch -diefer Noth Ende, mit dert 
i1n01648. erfolgten heben Friede, da ein jeder Das 
nigerruhig: wieder befigen und anbauen koͤnnen. 
en 21, Febr, 1656; wurde zu Roͤmhild eine‘Confe- 
az zwifchen den Chur Maäynsifchen; als Biſchof⸗ 
chen Wuͤrtzburgiſchen, und Fürftlichen Altenburs 
ſchen Befandten angeitellet, und den 6, Martii zum 
wuͤnſchten Schluß. gebracht. . Nachdem num 
ertzog Friedrich Wilhelm zu. Altenburg Anno 
69. geftorben, wurde im Rahmen des Churfuͤrſten 
Sachſen und Hertzog Morigen zu Zeitz, als Ober⸗ 
zormuͤnder des hinterlaſſenen unmuͤndigen Prin⸗ 
ns die Erbhuldigung zu Roͤmhild den 28. Januarii 
70. durch Geſande empfangen. Aber Anno 1672 
n4. Aprilis ſtarb der junge Printz Friedrich Wi 
Im zu Altenburg und Coburg, und in dieſem a 
fer Roͤmhild, Hertzog Ernten zu Gotha anheim, 
ffen hohe Gottesfurcht noch zulegt reichlich zu be⸗ 
hen. Worauff die Medaille mit deffen Bruft- 
de zielet unafchrieben; ERNESTVS D,G. DVX. 
\X. IN GOTHA & ALTENBVRG. Auf dem 
evers ftehet PIETAS in Weibs⸗Geſtalt, in!der 
chten das Corau Copiz, in der lincken einen Dal 
Ds BE 
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men⸗Zweig haltend; Die Umſchrifft heiſt: INSI- 
LENTIO & SPE; 1673. Wie Hertzog Heinrichs 
Hoch⸗Fuͤrſtliche Durchtauchtigkeit am 17. Aprif 
1672. die Poſſeſſion zu Coburg im Nahmen Ders 
Herrn Vaters ergriffen,und was darauff ferner vor⸗ 
gegangen, iſt aus der Hoͤnniſchen Chronic (k) mit 
mehrern zu erſehen. ir. bemercken kuͤrtzlich, daß 
Denan.Novembr. letzt gedachten Jahrs die Huldi⸗ 
gung zu Roͤmhild an Hertzog Ernſten, und nach dee 
ſen am 26. Martii 1675: erfolgten tödlichen Hintritt, 
den 7. Octobr. gemeldten Jahrs, an Hertzog Friedri⸗ 
chen zu Gotha und deſſen Herren Bruͤdere geleiſtet 
worden: Uns erfordert der noch uͤbrige Reſt unſe⸗ 
 serinfeription. 0... 54 





X. 


END hat doch das Hartenbergifche Schloß fo law⸗ 
ge wüſte gelegen, 
Bis der jetzige im Jahr 16756. hieher gekommene 
gnaͤdigſte Landes⸗Vater. 
Der Durchlauchtigſte Fuͤrſt und 


Herr, 
HERR HERRSCGH / 
Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch 
Engern und Weſtphalen, 
Land/⸗Graf in Thüringen, Marggraf zu 
Meiiſſen, 
GGefuͤrſteter Graf zu Henneberg, 
Gerraaf zu der Marck und Ravensberg, 
= Herr ;u Rabenſtein, ꝛc. 
| en ‚Der 
 (&Rart,ll-pag.343Jegg. 
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Das Zus Echoß Hattenbung. 
Der Roͤm. Ränfer!. Majeſtaͤt 
Hochbeſtellter Seifen, ‚ Se v Zeugs 
Mei er 
uch Obriſter uͤber ein Regiment Dragoner und 
eins zu Fuß, ꝛc. 
wohl um des Orts Annehmligkeit, als des 
Brunnens und Kellers Vortreflig⸗ 
keit willen, 
Dheſe acht/eckte —5 wohin gewitmete 


— im Jahr 1701. albier aufgeführet, 
wilhes nach demamzı. Juli gelegten 
rund, 
am. Augufti ge erichtet, -. 
und in hoher Begenmart - 
‚Dero freundlich geliebten Heren Bruders 


‚Des Duechlauchrigften Fuͤrſten und 


Herr 
 HEREN ERNSTENE, 
derhogen au Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, 
Engern ı und Weſtphalen, 
Landgrafens in Thuͤringen, Warografens zu 
Meiſſen, | 
Gefuͤrſteten Gräfens zu. Henneberg, 
 Grafenszuder March und Navensberg, 
| erens zu Ravenſtein, ꝛc. 
om fünfften October — Knopff anfgefeget 
worde 


o 
alles unter des jetzigen Furſtl. Küchennund 
"Bau ⸗Miiſters 


Chriſunan Richters Anweiſung a 
in 
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ein Dendmahl 
Der hoͤchſt⸗ beliebten Bau⸗Kunſt 
denen Nachkommen zu hinterlaſſen. 
Das meiſte dieſes letzten Abſatzes braucht keiner 
Erlaͤuterung, ſondern iſt von ſich ſelbſt leicht zu verſte⸗ 
hen. Und demnach nur anzumercken, daß Ihro 
Hochfuͤrſtliche Durchl. am 5. Augufi 1076. zum ers 
ſtenmahl nach Roͤmhild kommen, und daſige Stadt 
und Gegend, als dero kuͤnfftige Refidenz in Augen⸗ 
fchein genommen, auch zu Dero Einzuge Preparato- 
‚ria gemacht, welchen fie nachgehends am ‚18. No- 
vembr. nebft Dero Durchlauchtigften Frau, Ger 
mahlin folenniter gehalten. Nas nun binnen ſol⸗ 
cher Zeit Shre Durchl. am Schloſſe und Anderen 
Orten *8 babe ich in meiner Gedächtniß« 
Saͤule kuͤrtzlich berühret, und komme alſo in poftli- 
minio wieder auffdas Schloß Hartenberg. &s bat 
‚war daſelbſt noch ein Hauß geftanden, darauff ein 
Sörfter gewohnet, welches auch fo wohl zu Hertzog 
Johann Cafimirs, als Hergog Friedrich Wuͤhelms 
su Altenburg Zeiten (wovon Die Fürftliche Befehle 
und Bau⸗Acta zum Theil annoch vorhanden,) ge⸗ 
bauet und geflicket worden, unter dem alten, jedoch 
etwas veränderten Nahmen der Hartenburg, Der 
alfo biß auff diefe Zeiten. fortgepflanget worden. 
Solches Hauß ader war bey Ihrer Hochfurftlichen 
Durchl. Ankunfft unbewohnet, undein altes Rat⸗ 
ten⸗ und Maufe Veit worden: Dahero Sie es 
nebſt der auch eingegangenen alten Capelle vollends 
einreiſſen, und dex Erden gleich machen, Die Steine 
Opa? 2 LEE 27 E27 ' ct ihn Er Q & 
. 
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sr herunter führen, und zur neuen Schloß⸗Kirche 
wichen laſſen. edoch weil ein. vortreflichet 
he Brunn, 80. Klafftern tieff, und ein ſchoͤner 
cher Keller auff dem Berge verblieben, wozuder 
tige Profpedt ein groſſes contribuiret, ſo haben 
‚ro Hochfürftliche Durchlauchtigkeit dieſes neue 
rechte Hauß hinauff feßen laffen. Es war ſel⸗ 
je8 zuvor zum neuen Stockwercke des achteckten 
boratorii deputiret; Daher e8 diefe Form behal« 
* viel hoͤher, weiter, und ſchoͤner aufgefuͤhret 
rden. z 
Nachdem nun der zum Knopf auffegen deputirfe 
ıffte Tag des Monats octobris herzu genabet,und 
we Hochfürftlihe Durchlauchtigkeit Hertzog 
nſt zu Sachſen⸗Hildburghauſen des Morgens ans 
anget; fuhren nach gehaltener Mittags⸗Tafel 


ſammtliche hohe Hertſchafften, von vielen Da- | 


:s and Cavallierszu Pferde und Wagen begleitet, 
ter Paucken⸗ und Trompeten Schal aus“ der‘ 
tadt, wurden vom Hartenberge, als fie herzu na⸗ 
en, aus denen darauff gepflansten Sticken bes 
iſſet; begaben fich alfo zwiſchen Denen an ver⸗ 
jedenen Drten des Berges poltirten Compagnien 
3 Land Megiments vollends hinauf, allwo die 
schfürftliche Herren Gebruͤdere einander herk-ins 
ich umfaffeten, und nebſt den vornehmſten des 
mitats in das unterfte Stockwerck des neuen 
auſes traten, da der verguidete Kropf auff einen 
iſch geſtelle war. Bald wurde die bißher erklaͤr⸗ 
ind zu Ende nochmahls befindliche Ihfeription oͤf⸗ 
itlich abgeleſen, und nebſt dem nad) folgenden 
cmine ausgetheilet. Immittelſt legten — 
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Heinrichs Hochfuͤrſtliche Durchlaucht mit eigenen 
hohen Haͤnden die auf Pergament gedruckte Inferi- 
ption in eine füpfferne Schachtel, ſammt vier Stuͤ⸗ 
cken von Medaillis, mit Dero Contrefait, die erffe 
war groß,don 4. Lothen, mit dem Brufibilde in Furs 
en Haaren,‘ umfhrieben: HEINRICVS D.G. 
VX. SAX.I. C. M. A. &W, Der Revers præſenti- 
vet den Hertzog im Roͤmiſchen Habit bey allerhand 
Armaturen‘, und greiffend nach dem Regiments⸗ 
Stabe, den ihm der gekroͤnte Roͤmiſche Reichs⸗Ad⸗ 
ler uͤbergiebt; Gegen uͤber ſtehet der gekroͤnte Daͤ⸗ 
niſche Loͤwe aufgerichtet, und will ihm die Kette zum 
Elephanten⸗Orden umhengen, mit der Obfehrifft: 
VTRVMQVE MERETVR. und Unterföhrifft: 
CESAR GENERALEM REI TORMENTARIE 
PREFECTVM. CONSTITVIT. A. M. DC, 
lIIC. REX DANIZE IN ELEPHANTINVM OR- 
DINEM COOPTAVIT, M.DC.IIC. Dieandes 
ve Medaille war von einem£othe,zeigend das Bruſt⸗ 
bild in einer gefnüpfften Peruque, mit anhangenden 
Elephanten«Drden, unterfhriebens HEINRICVS 
D.G.DVX. SAX. I.C.M.A.&W. Die andere 
Seite weiſet den Elephanten mit dem Mohren, Ca⸗ 
ftell und Diamantinen Ereuß, wie er unten am Or⸗ 
dens- Bande zu hengen pflegt, ſammt obenftehenden 
Ordens⸗Stern. Die Überfihrifft: GRATA RE- 
CORDATIO. Die Unterfhrifft: A POTEN. 
TISS, REGE DANIE IN ELPHANTIN, OR- 
DIN. RECEPTVS. M. DC. IIC, Dieſe 
beyde Medaillen habe ich in meinene Tractaͤt⸗ 
kin von Saͤchſiſchen Ordens’ + Medaillen (! J 

Ä (4 
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drieben: auch Die beyden andern eines &eprär 
foin den Knopff geleget worden, Inder Roͤm⸗ 
schen Gedaͤchtniß⸗Saͤule ausgeleget. Cie 
den vor etlichen Jahren auff Ihrer Hochfuͤrſtl. 
rchl. Geburths⸗Tag gemacht, mit eben dem 
iſtbilde, wie die nechftevorhergehende. “Der 
ers weiſet das auff dem Fuͤrſter⸗Mantel liegen⸗ 
aͤchſiſche, Hennebergiſche und Roͤmhildiſche 
pen⸗Schild, mit dem Fuͤrſten⸗Hute, darauff 
Irdens⸗Stern bedeckt, und oben drüber "Die 
iche Fruer⸗Saͤule i in den Wolcken. Die ec 
ft.: VTIVVENEM SIC SENEM. 
rſchrifft: VOTA PVBLICA SVSCEPTA 0: 
MO. PRINCIPE ANNVM ZTATIS OVIN- 
\GESIMVM ET IVBILAEVM FELICITER 
LENTE. D XXIX. :(XIX.) NOVEMB. 
0 CHRISTI IVBILAEO M. DCC. Um 
Rand iftnoch das Fürflliche Symbolum : SI 
S PRO NOBIS, QVIS CONTRA NOS? 
Jachdem nun die Eupfferne Schachtel in den 
fr ethan, und beydes zufanımen geloͤthet, wur⸗ 
tuͤcke wieder geloͤſet, Paucken und Trom⸗ 
*— und der Zimmermann, Meifter 
han Gerbia, Teste Dem vergüldeten Knopff 
ich auff Die zubereitete Spige, und, alsalles 
T EM worden, rieff er oben herunter folgender 


* Durdtaubrit, bergönnt die Ihr iur 
Daß ich mit een Sad und Sunf an die⸗ 


Zu 


u jos_ SE BErCchloFartenbuig. _ 
Zu dieſen SürpenBanı mag einen —* abe 
Naur einen Buben Aut und eingor kur⸗ 
Es wird die —— mit Ehren Gold ge⸗ 
AIhr wird der —** Wopff von mir: deut aufe 
= Nachdem mit Sue il der Bau iſt aufge⸗ 
Den unfer — zu Ehren wludis 


| Es pranget Biefer Ban, der billig iſt zu lbben, | 
Es glaͤntet dieſer im Henneberger⸗ 


Es wird ie Bartenbrg burchdürſten / Gunſter⸗ 
Und a ser in recht begfückte 


Wer wolt ein —* An auch nach Gebühr 


cht prei 
Weil man hr Alteridum mit £ob und Ruhm 
verjuͤngt? 
Wie diß nicht here re die Werd 


Und unfer Sachen Ruhm zugleich ſich 


wingt, : 
So trotzt —— nun recht dem — 


es Er 





Das Berg, Schloß Hartenburg. 
Weil fie ein Ortes F und Heinrichs 
Drum wirfft ſie heut nalen um fich viel Freuden⸗ 
Und ſtehet, irotz dem N —XC er⸗ 
Sie wird hinfuͤhro nun nicht mehr ſo cinfam bfeis 
Sie ſchaut mit Sreuden offt Die Fürften Züge 
Die Die Ergöglihteit a Roͤmhild pflegt zu trei⸗ 


- Fol 





Und nur die ‚Hastenburg bergnüget. geben 
jenug! Mein ac un muß billig wieder 

Es bleibe die — auch ohne Dem m 
Beil ſelbſt Durcplaucigf auff ihren Huͤgel 
Und unter wen —* ſich ſelbſt ihr Ruhm 

er Hoͤchſte nal as mit ſeiner Guͤt' und 

Ob dieſem Sürien au bey T Tage und bey 


ſchadet ihm tn 1 Sum, Fein Brand noch 


Weil ſelbſt Die Simmel Sun die. Harten⸗ 
burg bewacht. 


* Ji | Fuͤr⸗ 


so Bas 8 Berg /Echloß Hartenbutg. 
Fuͤrnemlich ſchuͤtze GOtt unſern Durchlaucht⸗ | 
ſten Sachfen, . | 
Den Bau yeren diefes Orts bey “hohen 
Fuͤrſten⸗Wohl! 
Er laß die Sergogn zugleich begluͤcket wach⸗ 
So waͤchſt auch — Si biß zudem Ster⸗ 
Nen⸗ 
Se freue ich mich au, nebft meinen Bau⸗Ge⸗ 
en, 
Wenn uns Heben Ola zu unfter Arbeit 
t 
Und wir zu deflen Luft no viele Stämme faͤl⸗ 
Aus denen, SL wie hierin Luft Ban wird 
übra 
Sa, luſtig! dt mit it, ihr frohe Zimmers 
ute, 
Folgt meiner. = Spubr su einem kuͤhlen 
Es iſt uns ſchon — — mit mir luſtig 
Vielleicht fo — I ga noch einen Freuden⸗ 
Indeß folegt von ac Das aninartoeng nut 
Denckt: nie * um un heut wird teefflich 
ſchoͤne 


Wenn wir beym —* und Sprung erfrifchen 
unſre Shieder! 


S 
| 


Ju He! der guͤldne Knopff bringe guͤld⸗ 
| nes. Wohlergehn! 
Hierauff wurde abermahl Salveausden&tütfen 
) Mufqueten gegeben, und die gnaͤdigſte Herr⸗ 
ft verfügte fich in ein aufgeſchlagenes Gezeit, 
v0 fie mit einer Abend»Collation pergnüglich ber 
thet, mit vorigem Tomitat in die Stadt zurück 
ten, Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht. werden ſol⸗ 
ʒolennitaͤt noch mit einer Elsinen Medaille auff 
Nach⸗Welt — erſte Seite vorſtellen 
einen aus ſeiner Aſche wieder aufwachſenden 
en Phœnix, auf einem Berge in Arabia,mit der 
chrifft: VT PHOENIX E CINERIBVS, 
andere dag — mit der Umſchrifft: 
HARTENBERG E RVDERIBVS, nnd tn, 
jrifft, fo gleichfam an dem Berge, darauf dag 
6 ftehet,tingearaben: DVCE SAX. RESTAV- 
"TE AN, cloIscer. — 
Das Schloß Hartenberg 
eines zwar ungewiſſen Urſprungg, 
er ein uhralter Sig der Hennebergiſchen 
chdem es Graf Poppo der X. um das Jahr 
eu... +... > 
aft ein ganges Jahrhundert über, vom Fahr 
fondern von Graf Heinrichen dem neundten 
tſproſſenen Linie den Zunahmen gegeben; : 
ET Def 


Das Berg · Schloß Hartenburg- 


— Enckel, Berthold der xH, fo ohne Kin⸗ u 
der geftorben, 
an Graf Germanen | u V Afcher-Linien, im 


Dieſes Schloß mit ji a Janken Herrſchafft vers 


Aber fein Sin, Sriceri Der andere, 
has im Jahr 1455 es neues in Der Stadt ge⸗ 
— auet. 


und das alte verlaffen, 
welches nach) und nach vollends eingegangen. 
Undob wohl Roͤmhild duc) Graf Bertholden den 


welcher nach erlittenen Brande das Schloß 
allda erneuert, 
an ſeine Schwoͤger die Grafen von Mannßfeld 
im Jahr 1548. verkaufft, 
von dieſem iin, FJahr i555. mit den Hertzogen zu 
Sachſen vertauſcht, 
auch von Hertog Johann Caſimirn vielam Schiſ⸗ 
fein der Stadi gebeſſert, 
Und auf deſſen Bruder, Hertzog Johann 
Ernſten, vererbet worden, 
Von dannen es im che 1640. andie Alten 
burgiſche Linie, 


I Yndim Jahr 1672. an De Ernften au Gotha 


| gt 
ſo hat doch das de Silo fo lange 
gelegen, 
bi der jetzige im Be a6, hieher gekommene 
gnaͤdigſte Landes/ Date, 
Der 


_ Das Berg-Schloß Zartenburg. __ <05 
Der Durchlauchtigfte Für und 
| Herr —* 


a ER * 
HERR HEINRICH 
609 zu Sachſen, Juͤlich Cleve und ‘Berg, auch 
Engern und Weſtphalen, 
Land⸗Graf in A Marggraf zu 
Meiflen, 
Sefürfteter Graf zu Henneberg, 
Grafzuder Marck und Navensberg, 
Herr zu Ravenftein, ıc. 


Der Roͤm. Käyferl. Maieſtaͤt 
Hochbeſtellter rn „Feld s Zeugs 
eifter, — 
Obriſter über ein Regiment Dragoner und 
eins zu Fuß, ꝛc. 
wohl um des Orts Annehmligkeit, als des 
Brunnens und Kellers Vortreflig⸗ 
keit willen, 
Dieſes acht⸗eckte anders wohin gewiedmete 
au | 


im Jahr 1701. allyier äufgeführet, 
welches nad) Dem am zı. Julii gelegten 
rund, 
am 3. Augufti gerichtet, 
und in hoher Gegenwart 
yero Freundlich geliebten Herrn Bruders 
Des Durchlauchtigſten Fuͤrſten und 


Herrn, | 
JERKN ERNSTENS, _ 
gen zu Sachſen, Jülich, Cleve und Berg, 

3i3 auch) 
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auch Engern und Weſtphalen, 
Landgrafens in nen, Marggrafens u 
en 


Gefuͤrſteten Grafens zu nmeberg, .. 2 

Grafene zuder Marck und: dabensberg 
Herrns zu Navenftein,c. 

am fünfften Drtoben dieſer Knooff aufgefeget 


orden 
alles unter des iehinen fi Küchen . 
‚BansMeifters . . 
Chriftian Richters Anweiſung j 


ein Denckmahl 
Der hoͤchſt⸗beliebten Bau⸗Kunſt 
Denen Machtommen zu Be 


.,. bil: 


Die Eresburge 


Wiſchen Corbach und Paderborn iſt von 
dieſem vier, von jenem 2. Meil entlegen das 
Städtgen Stadtberg mit einem Schloſſe, 
am Donel⸗Fluſſe, wo vorzeiten die Weltberuͤhm⸗ 
te Eresburg, Eresberg, lat. Eresburgum, Heres— 
burg, auch Merſeburg, Mersburg, und Martinsburg 
benahmet (m), ein Caſtell geſtanden. Dieſes 
Eresberg war ein Berg⸗Schloß von groſſer Wich⸗ 
tigkeit zu Kaͤhſer Carls des. Großen Be 
ie 





Ä . PR “ ” f} # * 
‚„(m) Confer. Monumenta Paderbornenfia P-193. 
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e alten Sachſen hatten in dem Heydenthum das 
it ihren Goͤtzen Irmenſeul, bey welchem fie den. 
nehmften Bögen Dienft verrichteten.  Alberti- 
Krantzius(n) will, daß es ein Bild von Erg gen - 
on, in Geſtali eines ftreitbaren Mannes, in defe 
rechter Hand eine Fahne mit der Roſe, in der 
:eneine Waage, auf der Bruſt und auff dem 
yildeaberein Baͤr zu ſehen. Dannenhero eini⸗ 
abor gehalten, es ſey ſelbige dem Marti, andere 
Mercurio, Herculi oder Apollini zu Ehren auf⸗ 
chtet wotden. — 
v haben aber gelehrte Männer erwieſen und aus. 
Adamo Bremenfhi dargethan, dab Irmenſeul 
eine bloſſe Säule von Holtz geweſen ſey, (o) zus 
‚I die alten Teutſchen ohne dem wenig Goͤtzen⸗ 
der zu haben pflegten. Aus denen Umſtaͤnden 
Rahmen wird gefchloffen und nicht ohne Grund 
uthmaſſet, daß die Säule dem alten Arminio zu 
sn aufgerichtet worden. 
5elbige Hund eine Zeitlang bey einem Walde, 
Fresburg im freyen Telde, nachdem aber Caro- 
1.der Gegend ankam, brachten felbiges Goͤtzen⸗ 
die alten Sachſen aufdas Berg⸗Caſtell Eres⸗ 
| Ji 4 - bung, 
a) In Saxonia Lib. II. cap. 9. 
Adamus Bremenfis Lib. I. cap. 6. Werner 
Rotvinck antiq. Saxon, cap.3.pag. 2. Heinr. 
Meibomius.de Irınenfula Saxon. Tom. IL" 
Ker, German. pag. 4. usque 32. Mart. Chri- 
ftoph Laurent. in Monument. Romanor, ia 
Tihuringia cap. V. de Irminfula, Ariminii ſta- 


tua p:62.legg. 
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hurg, wo fie zugleich einen groſſen Schag verwahre⸗ 
ten. Doch Kaͤhſer Carolus Magnus ließ nicht ab, 
biß er Anno Chrifli 772. die Feftung „mit geoffer 
Mühe eroberte und die Frmenfeul zerftährete, Die 
Sachſen brachten zwar das Jahr Darauf die Eres⸗ 
burg wieder in ihre Gewalt, aber Kaͤyſer Carl riffe 
felbige Anno 774. zum andernmahl aus ihren Haͤn⸗ 
sr nachdem er wider fieeinen herrlichen Sieg ers 

alten. | 


Es wird fälfchlich vorgegeben, daß man heuriges 
Tages die Irmenſeul zu Hildesheim in der Kirche 
ſtatt eines Leuchters brauchte, wenn an hoben Feſt⸗ 
Tagen die Kirche illuminiret werde, und daran fols 
gende Worte mit göldenen Buchftaben gefchrichen 
wären: | | 


Sio fructus veftri veſtro fint Gloria Patri, 
Ne damnent tenebræ, quod fecerit actio vitz, 
og! uncta fides operi fit Lux fuperaddita Luei. 
der von den unterſchiedenen Nahmen der Irmen⸗ 
ſeul wil, findet ſolches bey obgedachten Meibo- 
mio (p). 
_ Mas aber den Eresberg anbelaniger davon wird 
kurtze Nachricht allhier zu finden kun. ERS 
Cine alte Ehrpnic will, daß nachdem C. Jul. C. 
Gallien bezwungen, habe er nach den Nahmen der. 
“Maneten an ‚bequemen teutfchen Drten über den 
Rhein Nordwerts fieben Schlöffer gebauer, wor⸗ 
unter das erſte und fuͤrnehmſte geweſen Marsburg 
in Weſtphalen, fo dem Marti, deſſen Bild alda hei⸗ 
| “ lig 
(pr Tom, TI. Teuiſcher Geſchichten und Merck 
murdigkeiten, 
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iehalten rworden,gerwidmet war, Sed fabula (q). 
Slaublicher iſt es, die. Roͤmer, nachdem fie 
nfreich bezwungen,und Teutfchland auch gern 
gehabt hätten, haben zum erften mahl an die» 
ſehr vortheilhafftigen Orte eine Schange ans 
zlich aufgeworffen, damit ſie deſto ſicherer aus⸗ 
n und die Gefangene ſamt der Beute deſto beſ⸗ 
erwahren koͤnten. | 
Wie aber der Glantz und die Macht des Roͤmi⸗ 
ı Reiches allmählich) dunckel und Krafftioß bes 
te zu werden, haben die Fraͤnckiſchen Könige dies 
= hang, wie der uͤbrigen angrängenden Herr⸗ 


Ft, fich bemeiftert, und die Sachfen daraus ber - 


gen, Welche, als fie nachgehends denen 
acken wider die Thüringer und alle andere. Huͤlf⸗ 
d treue Krieges-Dienfte leiſteten, vieleicht E⸗ 
era von ihnen zum Danck erhalten, oder etwa 
n Francken, fo dazumahl viel Feinde hatten, und 
alben dieſen Ort nicht gnugſam vertheidigen 
n,mit Semaltentzogenhaben. 
Tünfter muthmaſſet: Die Sachfen harten 
Goͤtzen⸗Dienſte von den Roͤmern, fonderlich 
o und Germanico, fü unter dem Augufto diefe 
‚ing eroberten,befommen. Dieß Ichren mich 
wuͤrdige Geſchichte, daß, als Carolus M. nad) 
Schluß des zu Worms gehaltenen Meichs« 
:sden Saͤchſiſchen Krieg angefangen, Er auch 
illererſten dieſen —8 woran ihm mercklich ge⸗ 
Lg Ita 





) Vid. Albert, Kranz, Lib. I, Saxon, cap.2s.Fabr, 
Lib. I. Orig. Saxon. P. Albin, Chron. Mifn.Lib, 
I, Pomar.Chren.Saxp6, 
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legen, mit feindlicher Hand angegriffen, beſtuͤrmet 
und erobert habe. — 

Alles gieng ihm wohl von ſtatten, maſſen Er im 
erſten Siege die Sachſen dergeſtalt entkraͤfftete, daß 
die ſeinigen eine ſichere Hoffnung zu voͤlliger Erobe⸗ 
rung des Eresberges, und gaͤntzlicher Ausrottung 
der ſcheußlichen Goͤtzen⸗Dienſte, durch Goͤttlichen 
Beyſtand ohnfehlbar ſchoͤpffen konten. Wie aber 
nach getroffenen Friede und Stillſtand der Käufer 
weiter rickte, haben die meineydigen Sachfen die 
zuruͤck gelaffene Carolinifche Beſatzung zur Übergas 
Dr — Mauren zerſchleiffet, und uͤbel ge 
hauſet. | 

. Db nun wohl folche wieder aufgeführet, der Eres⸗ 
berg beſſer befeftiget,aud) ftarefer beſetzet worden, ‚fo 
haben doch die Sachfen folchen nachmals beftür 
met, aber nichterobert, wegen Der zwey blutrothen 
Schilde, ſo fie in der£ufft geſehen. Welches Schreck⸗ 
Geſichte ſie in die Flucht getrieben, und alles Vorha⸗ 
ben verwirrete (r). 

Endlich muſten ſie dem Kaͤyſer und dem Reiche 
treu und hold zu ſeyn eydlich angeloben, auch aller 
Meuterey und kuͤnfftiger Unruhe ernſtlich abfagen. 
Da denn nachgehends Der Eresberg von Jahr zu 
Ssahren weiter und ſchoͤner gebauet worden. 

Diefe Stadt fieget auf einem hohen, luſtigen, ger 
fund - und weit umfchenden ‘Berge, und zwar die 
Probſtey noch etwashinee. Iſt vor diejen ziemlich 
feſt geweſen, und (wie noch zu ſehen) mit fchunen 

| | Thuͤr⸗ 


 (r)ReginoL;, Il. 
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uͤrnen, Wählen, Bollwercken und Mauren ums 
en. 4 
Sie hat auch viele wohlhabende Inwohner und 
zhnliche ſchoͤne Gebaͤude gehabt, wie noch am 
th⸗ Hauſe, Wein⸗Keller, Müng,undf.f. abzu⸗ 
men, auch guten Handel und Wandel, ſowohl 
benachbarten, als Auslaͤndern getrieben, maßen 
bielen Ertz ⸗ Gruben, Eiſen⸗Huͤtten und Hammer, 
ntzerSchmiede (derer nach Ausſage der alten 
he hundert abe gemohnet) gute Nahrung ger 
n, anietzo aber find Die Bürger gang verar · 


Die Anzahl der Haͤuſer iſt etwa 120. derer eh⸗ 
yls 500, gemwefen. Denn, nachdem die. gute 
adt Durch) Krieg, und Feuer offt erbärmlich vers 
yet,und nachgehends auch die vermoͤgende Buͤr⸗ 
entweder geftorben,.ader anderswohin gezogen, - 
at ſich nunmehro aller Handel. verlohren. Je— 
ziſt rings herum ziemlich Wieſen⸗Wachs, viel 
6 und guugfamer Ackerbau. | | 
Die Stadt hat viel Freyheiten und Gerechtigkei⸗ 
derer ſich manche groffere nicht rühmen an. Jus 
ipe monetz, jusaggratiandi, jus gladii,exemtio- 
immunitatis, &c. ſo fie famt und fonders von den 
beyifchen Achten ,„ als ihren unmittelbaren 
ind/und Erb⸗Herrn, denen fie fo wohl in geifk« 
weltlichen Sachen jederzeit von Anfang der Chri⸗ 
heit in hieſigen Laͤndern unterthan geweſen, em⸗ 
ıgen hat. | F | 
Diefes bekennen Bürgermeifter und Rath dar 
r ausdruͤcklich in einem Brieffe an Abt Cafpar 
0 1522, Donuerſtags nad) Oftern, allwo fie r 
wer . i ⸗ 
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ihren Grund⸗ Seren nennen, und in einem andern 
an Abt Dietrichen dean. 1588, amS. Panlus Bekeh⸗ 
runass Tag, nennen fie ihn einen ErbsHeren (5). 
Dieſe Privilegien hat im Jahr ısız. Hermannz 
im Jahr 1563. Friedrich, im Jahr 15609. Salentin, 
und im $ahr 1052. Maximilian Heinrich, alle Ertz⸗ 
Biſchoͤffe su Eöfn, beftätiget, alfo und dergeſtalt, wie 
fie denen Bürgern von ihren Borfahren,und Her 
Aebten zu Eorben’gegebenfind. Da denn miteins 
verleibet ſeyn folle, daß, wenn die Heren Aebte von 
Corbey, oder der Probſt zu Stadtberg, etwas aus 
ihrem Archiv begehren wurden, fie ſchuldig und ges 
Pe feyn folten,ihnen folches nachrichtlich mit zu 
then. 

Sonſt haben fie ihre Brieffichafften zu Arens⸗ 
berg. Weyland hat man 2. Buͤrgermeiſter allda 
gehabt, wie aus einem alten Brieffe de anno 1305. zu 
erfehen,morunter der erſte Proconful, die übrigen as. 
der alle Confules gefchrieben worden. 

Die Inwohner find nach der Artder Saurländer 
einfältige Leute, und Feiner fonderlichen HöflichEeit 
gewohnet. Die Stadt hat 2. Thore, als: das 
E tein⸗Thor, fo ſchoͤn, aber zerfallen,und noch) eines ; 
ingleichen zwo Kirchen, 1. Die Carolinifche, oder S. 
Petri, als Haupt⸗ und Pfarr⸗Kirche, obenauf dem 
Berne bey der Probften,und die St. Nioolai- 
An der Ecke der Stadı iftein Thurn, worinn eine 
Feine Waſſer⸗Kunſt, aleich darunter eine Muͤhle, 
to das Waſſer⸗Werck auftseiber in Diefen Thurn 

| zu da —** 





(s) Paullini’ZeiteFürgende Luft P, l, pag. 373. 
Them. rg. 
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rodiß Städtgen zur Genuͤge mit Waſſer verſe⸗ 


wird. | 

Inder Wurtzel des Berges ftreichet Die Dimmel 
ein ſchoͤner fiſchreicher Fluß, fo in der Graf⸗ 
fit Waldeck, uber, dem Dorffe Seringshufen 
ringet, hernach ein gut Theil des benachbarten 
fftes Paderborn dDurchflieffet, bey der Stadt 
ırburg mit der Elma fich vereiniget, und nicht 
von Herrnſtell endlich in die Weſſer fällt. _ 
zleich unter dieſem Städigen und ‘Berge im 
en Grunde Liegt die alte Stadt zwiſchen Holtz 
Bergen, hat faſt beſſere und gebquete Häufer, 
‚ie Ober Stadt, auch mehrere Bürger, ohnge⸗ 
bey 70. und beftehet von Horhuſen, allwo hiebe⸗ 
‚ine freye Grafſchafft, oder heimlich Gericht mar 


Jie Herren Aebte von Corbey hatten ehmahls 
eigene Grafen allda, wie hiebevor das Lan 
ffen und plündern ſehr gemein war, da etli 
eſe Maͤherhoͤfe und das Dorff Twiſte, Sicher 
yalben, ſich unter dem Berge zuſammen gerot⸗ 
nd von der Dbern- Stadt Schug und Schirm 
ten,fo ſie auch noch jetzo haben. F 
sie ftehen bloß fubjurg protedtionis, Und find de⸗ 
Bürgermeiftern und Rath der Obern » Stadt 
than. Alſo iſt es mit der Zeit auch an einem 
digen gewachſen. Liegt gleich an der Dimmel, 
‚Kirchen, S. Dionyfi, fo nunmehro gang wuͤſte, 
3. Magni ; drey Thore: das Oſt⸗ und Mühlen» 
r, und Die Dimmel«Pforte. SR L 
hre Nachbarn find das Cry Stift Eile, Pa⸗ 
rn, Waldeck und Heſſen. Shi 5 | 
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Gleichvor der Stadt liegt der alfo genannte KH 


nigs Brunn. Denn vie Räyfer Earl im Zake 
72. diefen Eresberg zum erſten mahl angriff, und 
eben eine groſſe Dürre war, daß Menſchen und 
Vieh ſchmachteten, fol der liebe GOtt auf vorher 
gegangen demuͤthiges Gebeth, ſo wohl des Königes, 
‚als feiner Soldaten, nicht allein einen Regen haben 
fallen laſſeg, ſondern auch eine ſchoͤne Quelle aus det 
Grden eröffnet, fo Menſchen und Vieh traͤnckete. 
Drum hieß er des Koͤnigs ⸗ Brunn. Iſt aber eine 
Kleine faſt nichtswuͤrdige Quelle. —— 
Eine Stunde von Stadtberg liegt das ſchoͤne und 
reiche Ciftercienfer»Efofter Bredelar fo An. 170. ſoll 
geſtifftet worden ſeyn, daſelbſt ſollen dieſe Worte in 
einem Steine ſtehen. 
AMDOLFVS ARCHIEPISCOPYVS- COLON. 
TRANSTVBLIT. COENOBIVM PREMON- 
'STRATENSIVM IN :HVNC LOCVM BRE- 
. \DELAR, TESTE BERNARDO EPO PADE- 
BORN, Aö. 1196, | er 
Etwa 2. Stunde von Stadtberg liegt das Clo 
ſter Dalheim zum Gedaͤchtniß Petri und Pauli und 
Antoni geftifftet, im freyen Felde, hat überaus ſchoͤ⸗ 
‚nen Ackerbau; und das Sintfeld neben ſich, defien 
eigentlichen Stiffter wiſſen fie nicht, achten doch die 
edle Be von Brobeck, Weſtphalen und Patt⸗ 
berg fuͤr die —— Gutthaͤter. Dieſem letz⸗ 
gern muͤſſen ſie noch jaͤhrlich am Gruͤnen Donner⸗ 
ſiage in Eſſen Stockfiſch und anders mehr, alten Ge⸗ 
brauch nach, ſendhe. 
— Die⸗ 


Die Eresburg. _ zi5 
Dieſes Dalheim war erſt ein Dorff und Non⸗ 
Cloſter darinne, Eiftercienfe-Drdens, muth⸗ 
ßlich im Jahr 1430. geſtifftet. Wie aber nach⸗ 
ends das Dorff abgebrannt, und. die Nonnen 
zgeſtorben, find biß jeßo Die Canonici Regulares 
guftini aus Boͤdecken zum erften mahl hinein 
umen. ee, 
Bödecfen (iftfo vielals parvum dolium) liegt im 
unde, etwa 5. Stunden von Stadtberg, iftans 
glich ein Jungfrauen⸗Cloſter geweſen, worinne 
goniſſen gelebet, gebauet von Mainulfo (t). Wie 
r hernach dieſes Cloſter in groſſen Abgang und 
. —*8 gar, F oben — er 

e und Geſtripp, wie in einem Holge, wuchfe 

aller GOttes⸗Dienſt zerfiel, hat endlich in 
y 1408. die legte Aebtißin daſelbſt Walpurgis 
ı Walde, Abtey und Cloſter dem Bifchoffe zu 
yerboen, Wilhelm von Berge,mit Vorbehalt eis 
gewiſſen Penfion übergeben, welches im folgens 
Fahre 1409. den 17. Juli reformiret, und Jo⸗ 
nem Beil, Priotn der Canonic. Regular. 
Scholl, eingeraumel,und find noch jetzo Cano- 
Regular. Ordin. $. Auguftin. darinne (u). £ 
8 waren auch vormahls zu Stadtbera Boginen, 
eine Art Nonnen ) denen aber der Rath, wo ſie 
twa verlauffen würden, aroffe Straffe anges 
et hat, ut fi (lautets) cum quocunque carnal; 


com. 


‚, Vid, Monum, Paderbor. edit. Anıftel. pag. 
221. | 
') Gobelin, Perfon, Cosmodrom, a, VI, gap! 
so. — —— 


1 


commixtione manifefte vel probabiliter exceflerint, 
fie von dannen fort und aller Freyheiten verluftig 


feynfolten. co 
Sobald nun Käufer Earl die Eresburg eroberte, 
serftöhrete er Die Frmenfeule, und zuͤndete das Licht 
des wahren Evangelii überall an, bauete derowegen 
an ſtati des ohnlaͤngſt eingeäfiherten Goͤtzen Tems 
pelsuntenan Die Wurgel Des Peraes, wo dor deß 
fen eine Mühle geftanden, eine Capelle, und fauberte 
den Det mit wahren Glauben, den der Satan mit 
düfterer Finſterniß befudelt hatte Diefe Cgpele 
war denen Kevden nur ein Spott⸗Lied und täglich 
. Gelächter. Drum hieffen fie Sie Rottenhuß (x). 
Sannenhets der Käufer an Die Seite des "Berges 
eine Anfehnliche Kirche aufeichten lioß, und nahe dar 
bey ein ſchoͤnes Benedictiner - Mönche ⸗Clo⸗ 


er. | | — | 
’ Baronius ſetzet dieſes ind 779te Jahr. Leo IE, 
wehhete diefe Kicche in Beyſeyn Des Känfers, und 
‚vieler andern Geift- und Weltlichen Herren perfüns 
fich ein. Und will er in dem. zu Eresburg gegebe⸗ 
nen Brieffe per manus Johannis Bibliothecarii & 
Cancellarii Eeclefie Roman, IX. Kal. Januar. an» 
no Dni, Leonis IIl. quarto Indidt. VII. die dedica- 
tionis Capellx inEresburg, daß diefer Berg von al 
ger Menſchlichen Gewalt und nur derer 


darauf lebenden Geiſtlichen Herrſchafft und Both⸗ 
maͤßigkeit unterworffen ſeyn ſoll. Daß auch nie⸗ 
mand einige Kriegs⸗Beſatzung dahin legen, oder die 
2 vom 
(x) H. Stange fol.Opet, Chton. Hiflor, Cire, 
Wefipha. LII.p.ioddoe.. 


Die Eresburg. 7 


‚m Kaͤhſer verehvete, und auf zwey Sächfilche 
‚aften, oder Meilweges ſich erftreckende Zehenden 
twenden und abz wack en ſole. 

DieſeKitche iſt die allererfle in gantz Weſtphalen 
m Gedaͤchtuitßz Petri und Pauli geffiffter. Ste⸗ 
auf einem klaren Felſen und Hoher Berge, wär 
mals mit einer fonderbaren Muuer wie die⸗ Prob⸗ 
„umringet! Darinne find freben Altaͤte gewe⸗ 
: 4. Crucis oder Loͤſinge. 2. S. Eliſabeth. 3, 
ohannis oder Margaretliæ. 4. Der HH. 
ey⸗Koͤnige.y.Allerheiligen. 6. Unſer lieben 
uen. 7.8.Petri und Pauli, alle klein nach da⸗ 
eder hatte ſeine ſonderbare Renten, ſo aber da⸗ 
ind. Dieſe trägt zum Merckmahi ihrer erſten 
re und Vorzüge vor allen andern in Sachs 


woch jeßo, wie eshinten an der Kirch⸗ Thür in 

n gehauen zu fehen, ihr altes . 
A a DEE} A 
de N F ser! ° , " 4 fi zZ 


rip 
| id’ 


Pr 


r geftifftet, und jede zum Keunzeichen mit ei, 
oͤldenen Buchſtab, fo an etlichen noch zu fehe 

e ſie auf einander gefolget, bemercker ba be, it 
18 dem Öfoßiver des Sachfen-Spiegels zu fe, 
Darum lieffen biebevor die Stadtberger al, 
ein A; auf ihre Muͤntze prägen, zum Andens 
iß ſie Dieerfte undalteftt in gang Sachfen 
bey denen der Gottesdienſt wuͤrcklich einge, 
vorden. 


m das KÄhfer Carl nach dem Alphabeth pie © 
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Unter dem Alter ift eine Klufft (oder Heyden» 
Seller) jegoS. Eliſabeth· Capelle, worinne gleich Dem 
Altaruber,einalt eingemanerter Stein mit Diefen 
Worten zu fehen: S. Petri ad vincula erit Dedicatio 
annua in hac bafılica (y). Auf der andern Seite 
habe Herr Paullini diefegefunden: CCLX, dies in- 
dulgentix hic ſunt. dedic. PP.Leo, Etwa ums 
Jahr rıqı. iſt dieſe Kicche,nachdem im Jahr 1319. ge⸗ 
ſhehenen Brande, allwo etliche hundert Haͤuſer, 
fonderlich am Kirchhofe gegen den Büdenthurn, wo 
die vielen Pantzer⸗Schmiede wohneten, in die Aſche 
geleget find, wieder erneuert worden. In einem 
Stein an der Eck der Kirche nach der Untern⸗Stadt 
zu ſtehet dieſes: 


Anno milleno trecenteno duodeno, _ 
Feſto Baptiſtæ apparuit ictulus iſte, 
Quo fuit combuſia turris&Eeclefia, 


Aber im Jahr 1645. den 24. Herbſt⸗Monath has 
ben fie die Heffen gefprenget. 
Zwar dem Schwediſchen Feld⸗Marſchall Wran⸗ 
gel ward auch zugemuthet dieſe — 
aberertbätesnicht. So bald er den annoch bey 
Eingang des Kirchhoffs ftehenden Roland erblickte, 
wandte er ſich zu den Seinigen, und fagte: Sehet! 
dieſe Säule bedeutet eine Kayferliche Freyheit, Beis 
ner beleidigediefen Ort. Gieng darauf in die Kies 
che,und verrichtete feine Andacht, Aber der zwar 
Eatholiſche, aber von der Kanferlichen Arınde ausge, 

334340 wis 

















Cy) Paullini p. 378, 





Die Eresiing s1g 
ichene Obrifie Bods; zerfprengete die Kirche, und 
brannte die Stadt und Probſtey dazu. Es 
In dem raven ‘Buche, Monumente Paderbor- 
nfia genannt, : welche der berühmte und gelehrre 
iſchof 1 Daberhoen, Fordinandnschesnach Chur» 
find ſelbſt in Lateiniſcher Sprache verfer⸗ 
et wie es Anno i67ꝛ. aufs neue zu Amſterdam in 
aufgeleget worden lieſet man von der Eresburg 
ende Gedaͤchtniß⸗Schrifft p. 102. F 


loſpes Erisbutgi præruptam eonſpieis urbem 
Antiqua celebrem relligione Locum. 
lartis ibi quondam Simulacro nobile Fanum 
Saxoniæ columen præſidiumque fuit, 
uod Leo vaſtatum Caroli victricibus armis 
Sacravit,verd reſtituitque Deo. 
lanſit & hoc noſtræ genti dum barbarushoflis. -, 
Auguftum noftro tempoie vertit opus. -  , 
anue giganteos ineruit renovare Triumphos * 
Qux manus in Superos hoc fuit auſa nefass. 
dachter Ertz⸗Biſchoff und Churfuͤrſt zu Coͤlln 
nandus, iſt Hertzog Wilhelmi V. in Baͤhera 
1, geb. Anno 1577. den 7.Odtob. ward Anno 
hurtfuͤr ſt zu on, darauf Bifchoff zu Lüttich, 
zu Muͤnſter, Anno 1641. Biſchoff zu Par 
n, den 30. Maji, und Biſchoff in Hildesheim, 
no 1650, im 73. Jahre feines Alters, und. 
Nachruhm eines gelchrten Fürftens. 2 
Cingange der groſſen Kirch, Thür hat Petri, 
nz Bildniß geſtanden, davon das Iegtere noch. 


8 ‚ra i P erh \ 
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Zu verwundern, daß, nachdem der Dbertheil des 
Thurns famt denen darinne hangenden Glocken eto 
liche Stunden nach der Sprengung herab gefallen, 
die Glocken dennoch unbefchädiger blieben. 

Anno 1669. fing Herr Ferdinand von Met—⸗ 
ternich, Probſt allda, wieder an Kirche und Thurn 
zu bauen, daß man den Bottesdienf wieder halten 


fan. 

Als nach toͤdtlichen Hinteitt Ludwig des Froms 
men die Erben des Reiches unter fich theileten,: fick 
sank Sachſen nebft Eresburg Ludivig dem Teut⸗ 
ſchen diefes Nahmens dem Il. zu. Wie nun der ins 
Jahr 876. ſtarb, ward das Reich abetmahl unter die 
Männlichen Erben Carolomannum, Ludwig dem 
Stammler, und Earlden Feiften( dicken) getheilet, 
da denn Ludwig Francken, Thuringen, Sachſen, 
Frießland, undein Theil von Lotharingen zufoms 
menift. Deflen Gemahlin war Luttgard, Hertzog 
Ludolphs zu Sachſen Tochter. Es ſtarb aber dies 
fer Ludwig Anno 982. ohne Erben, wodurch die 
Sachſen Selegenheit nahmen, weil doc) Caroli M. 
Erben durch Krieg untereinander ſich aufrieben, Die, 
Provintzien diffeit.des Rheins allmaͤhlig unter, ihre 
Herrfehafftenund Gebiet zubringen. | 

Darunter nun war Eresberg,twelchen Otto Here 
tzog zu Sachſen, Ludgillen der Königin Bruder, 
und nad) ihm Heinrich der Finckler, fein Sohn, im 
Befig hatten. Diefem Heren war Käyfer Conrad 
Gpinnenfeind, beste deromegen feinen Bruder Es 
berhard, Hertzog zu Francken, an ihn, welcher den 
Eresbera, worinne der Sachſe mit den Seinigen 
war,feindlich anfieſ. Eberhard forderte jenen gr 

| 8 
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heraus. Abs er aber nicht kam deutete er es 
n auf das alleerſchmaͤlichſte, daß nehmlich die 
achfen folche feige Memmen wären, und nur bins 
den Mauren wie die alten Vetteln hinter dem Ds 
‚fich verſteckten, und nicht einen Bang im freyen 
demitdem Feinde wagen roolten. 
Aber Faum war der Spott geſchehen, fo fielen die 
ıchfen mit unglaublicher Furie hefaus,und fehlus 
den trogigen Feind biß auf das Haupt; . Des⸗ 
zen diß Liedlein erſchollen:. 
Fantos ubiinfarsas,qui infos devoret omnes? i 

Oder wie jener Boctfaget: ii 
113 Quis orcus unquam tam re 
Kictu profundo Franea qui 

Tot contineret millia? 

VUnus dies quos abſtulit | x 

2 Rugnanti forti Saxone a4 ae, ve 


DIR ſoll Anno 916, | gefeheben feyn. Fabricius 
net, die Schlacht waͤre bey Hartzburg vor⸗ 
zen. Spangenberg: Ca)! und Ditmar reden 
Maͤrſeburg an der Saale, iſt aber beydes un⸗ 


Bienun nach Abſterben Heintiei antupi ſein 
ın Otto ans Reich kam, hat deſſen uber 
rich, ſo hernach Hertzog in Bäyern — 
dem Zunahmen der Zanckſuͤchtige hieſſe Eres⸗ 
nebſt Sachſen⸗Land uͤber der Weſer, beſeſſen. 
ſer Heinrieus — ze und a 
‚ ben 








) Fabr. br. Orig, Sax. 
)Lib. II, Chron. 
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ben-aufBefebl: feines Bruders, DES-Ranfers; zw 
Stadtberg ergen. 00 ah 
As aber der Aufruhr entfiund; da nemlich wider 
den Kaͤhſer ſich auflehneten Danekmar, Des Finck⸗ 
lers Sohn, und Eberhard, Hertzog in Francken, har 
ben es die Rebellen Anno 937: “unter ihr Koch ge⸗ 
bracht, und den Bringen Heinrich in Verhafft ge 
nommen. Aber Danckmar konte Eresburg gar 


——. 


__ Die Bresbung” 5 
ud Nieder ⸗·Sachſen hatte, bevorab um die 
w Hergonthumer, Engern und Weſtphalen, und 
leich die Eresburg mit, | | 
Bon der. Zeit. an iſt der Ort, nad) Meibomü 
ıchmaffung, unter dem Ertz⸗Stiffte Coͤln gewe⸗ 
Wie einſt zwiſchen diefen und dem Eorbayis 
n Stifte Mißhelligkeiten auffchoßten, ſo daß 
h Stadtberg an jenes fiel, bat dennoch König 
prieus Anno 1228. Abt Hermann EL gebohrnen 
Graf von Daffel,mitallen Recht und Gerech⸗ 
eit wieder eingeſetzet. Be Jahr hernach, 

hat gedachter Abt die Helffte des Eresberges 

neichen, Ertz⸗Biſchoffen zu Colin abgetreten, ao 
mit ganglicben Vorbehalt der Probſtey das 
ſt und gänglichen Bothmaͤßigkeit über ſolche uns 
ebene Kirchen. Die andere Helffte hat Abt 
ns, ein Kittler vom Geſchlecht, Ertz⸗Biſchoff 
mannen, und damahligen Adminiſtratori zu 
ʒerborn, im Jahr i507. wiederkaͤuflich uͤberlaſ⸗ 
mit nachmahlig⸗ausdruͤcklichen Vorbehalt der 
lichen Juriediction. Sehr vielmahl aber iſt 
dt und Probſtey verheeret, geplundert und ein⸗ 
chert worden. So viel vonder alten Eresburg 
Paderborniſchen Staͤdtgen, jetzo Stadtberg ges 
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Das alte Berg⸗Schloß 
— Camburg. 
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A ſches Stadtgen und Ammt zu dem Hergoge 


— iſt voritzo ein Sachſen ⸗Gothai⸗ 
thum Altenburg gehoͤrig, wurde An. 1680. 
Kk4 zu 


‚+ Das Berg⸗Schloß Camburg 
zu Hertzog Chriftians, von Sachfen-Botha, Lam 
des Portion geſchlagen, iſt aber nach deſſen Tode, 
welcher den 13. Martii, Anno 1409. erſolget, wieder 
mir Cifenberg, Ronneburg und Roda an Sachſen⸗ 
Gotha gefallen... ä A 
Dieſes Stadtgen liegt an der Saal zwey Mei 
len von Naumburg und anderthalben ‚von Jena 
Vorʒeiten war daſelbſt ein feſtes und wohlverwahr⸗ 
tes Schloß auf dem Berge, worauf ſich Apel Vitz⸗ 
thum, Hertzog Wilhelms zu Sachſen Vornehm⸗ 
ſter Rath, und ein Anſtiffter des Bruder Krieges; 
Wiſchen gedachten Hertzogen und feinem Herren 
Bruder Churfuͤrſt Friedrichen dem guͤtigen zu 
Sachſen, offt aufgehalten. Dieſes Apel Vitz⸗ 
thums wegen fiel 1447. Graf Ernſt zu. Gleichen iM 
Hertzog Wilhelms Doͤrffer, und brannte derſeiben 
nebſt denen Vitzthumiſchen Guͤthern eiliche ab Das 
Schleß Camburg muſte hernach 4 0. ſelbſt herhal⸗ 
en, und iſt heutiges Tages von ſelbigen nun noch ein 
hoher runder Thurn, und weniges Mauer⸗Werck 
übrig, daraus deſſen Weite und deſte fan abgenom⸗ 
men werden. Der Gegend flieſſei die lm, ſo ſich 
oͤffters ſchaͤdlich ergieffetindieSaal, :  — 9 
Wegyland iſt es eine Grafſchafft geweſen,/ davon 
ſich viele geſchrieben haben, ſo aus dem Wittekind 
ſchen⸗Sia nm entſproſſen. Dedo der erſte Marg⸗ 
graf zu Laußnit Barggeaf zu Sorbeck, Graf zu 
2Bettin, Brene, Eulenburg und Camburg, machte 
fid) in XI. Seculobefannt (e). Er ſtrebte — 


(e) Georg. Fabricius in Origin, Saxon. fol. 520. 
Lib, V, ae 


Das Berg Schloß Cambutg. 

er zu Kaͤbſer Heinrichs des 1V. Zeiten Thliri 
erlangen moͤchte, worinne ihm aber der Kaͤh⸗ 
elbſt, und hernach der mächtige Maͤrggraf zu 
chſen und Thuͤringen zu wider waren. Dar⸗ 
grieff er das Schloß Beichlingen feindlich an, 
hes der Kaäͤyſer beſetzet harte, eroberte es auch, 
de. aber hernach Anno iosı.: von feinem-eigenen 
banten erſtochen (¶). Sein Sohn Gero T. 
Graf zu Brene und Camburg, welcher mit ſei⸗ 
emahlin Betha, Gpafin von Groitſch(von wel⸗ 
Schloſſe die Rudera noch bey Pegau zu ſehen) 
f Popponis Orlamunda und Heren zu Wey⸗ 
auch Wiper (war ein Schloß am Harge bey 

relbura ) Wittbe, gezeuget Suntherum, Bir 
en zu Naumburg, der Anno 1093. geftorben 
—8 aD SELL —31 
raf Geronis. des erſten Sohn, Wilkelmus 
ju Camburg, hat Anno 1056. Eeberto den 
n Marggrafen zu Sachſen und Thüringen 
die Boͤhmen beygeſtanden, und felbige durch 
TapfferkeitausMeiffen gejaget. auch Käufer 
richen Dem Vierdten groffen Abbruch gethan 





helmus Graf zu Camburg,hat Anno ııs, ge⸗ 
| — Kk es⸗ 

Fabricius1.c; Reusnerus in Genealog. Witte» 

ind, fol. 273. 

Reusner. l. c. fol, 274. Fabricius I. c. fol. 

29, KR 

Fabricius. |. c, fol. ſꝛ9. 530, 
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5260 Das Berg⸗Schloß Camburg. 
lebet, und dern Cloſter Laußnitz, zwiſchen Buͤrgel und 
Eiſenberg damahls viel zugewendet (i). en 
Rudolphus, Graf za Camburg, wird: im Jahr 
1140. in Stifftungs,'Brieffen des Elofters Mariens 
Fk Schuß Pforte) als ein Zeuge angezogen 


Anno 1701. entflund in DEE Gegend ein entſetzlich 
Donner IBetter, welches zu Camburg unter der 
predigt, als M. Nath. Mylius auf der Cantzel die 
Wolthaten GOttes fürftelete, an den Thurn ange 
Schlagen, den Sthieffer zum Theil herunter geſtoſ⸗ 
fen, und fich in einem Schlangen Zuge herum gedre⸗ 
het, die Dach⸗Ziegeln durchloͤchert, und mit. einer 
vroffen Gewalt indie Kirche eingedeungen,daß ſechs 
Perfohnen,gleich in den GOttes⸗Hauſſe, zu groffen 
Leydweſen und Confternation der gangen Gemeine, 
todt aufgehoberi worden. H. P. V. R. iſt in der 
Kirchen zugleich mit betroffen und kranck nach 
Hauſe getragen worden, woſelbſt er auch den dritten 
Tag hernach ſeinen Geiſt aufgeben. Er hatte in 
der rechten Seiten einen braunen Flecken, klagte auf 
feinem Krancken⸗Lager, es ware im gantzen Leibe als 
leg, wie entztoey gefehlagen. Die wenigſten find 
un beſchaͤdigt oder gang erftaunend davon Fommen. 
Manchen hat es die Haare verfenger; Andern 
Schmertzen in Rücken, Arm, Beinen, Schenckel 
durch hartes Treffen verurſachet, und einem Kleider 
und Hofen zerriſſen, daß man auch nicht fehen konte, 

wo 


(i) Beyer in Geographo Jenenſi. p. 160. 
(k) Bertuchiusin Chron. Portenf, Lib, I.cap. 2. 
pag.26, 


Das Berg ⸗Schloß Spatenberg. 27 
Yie Stücke blieben (). Der Ruͤcken war zwar 
verwundet, Doch wurde er euriret. 


)er Spatenberg bey Sonders- 
| hauſen. 


Dre der Hainleite bey Sondershauſen, 
liegt ein Berg; welcher ſich gangrund thuͤr⸗ 
net, und: von dem fo. genannten Spat, wel⸗ 

yie Frembden und Innwohner der Gegend zum 
u⸗Sand ſuchen und gebrauchen, der Spaten, 
genennet wird. Auf diefem Berge hat vor⸗ 
ein beruͤhmtes Schloß geftanden, Daß in der 
rie gleichfale der Spatenberg heiſſet. Eini⸗ 
zen die Benennung mercklich verfalfchet, und 
sg entweder Spagenberg oder Sparten» 
genennet, weil ihnen der Ort nicht bekannt ges 


yſer Heinrich der Vierdre, alder merckte. 
e Thüringer und Sachſen etwas wiedriges 
ihn im Sinne hätten, wolte ihren gefährlis 
zorhaben Einhalt thun, undbefahe faft alle 
in Thüringen, bauete hernach Anna 1073. 
ele Echlöffer und Burge und befegete fie mit 
Rolf 

di ‚Johann.Caf par Poßners curieufe Sefpräs 
se bey Gelegenheit des fehr merckwuͤrdigen 
"amburgifchen Donner⸗ Wetters 4. und Jo⸗ 
ann Friedrich Kittelmanng, Paftor zu Cus 
5, Beſchreibung des Saal⸗Strohms pag. 


20 










Volck, damit er allezeit denen widrig geſinneten mit 

Nachdruck begegnen koͤnnte. Weil nun der Sp 
tenberg gegen die Seite der goͤldenen Aue und Hain⸗ 
faite zu einem feften Berg⸗Schloſſe ſehr plaifirlich 
war,, foließ ermeldeter Kaͤyſer auch denſelben zu ſol⸗ 
chen aptiren und dergleichen im Fahr 1073: Auffühs 
zen, damit er die Sachfen und Thüringer nach 
Wunſch in Gehorſam und Furcht erhalten moͤch⸗ 
“ Diefe Intention des Känfers hatten dieſe beyde 
Nationen längft gemercket, noch deutlicher aber bey 
Aufführung vieler gewaltigen Schlöffer wahrge⸗ 
nommen, und daher ſich ungeſaumt in aller Stille 
fefte verbunden und fertiggemachet, aller Gewalt 
mit Auferften Kräften dermaffen zu widerftehen, daß 
dem Gegentheil zum weniäften ſchwer fallen ſolte fie 
haͤntzlich zu unterdrücken. Da nun die Kayferliche 
Beſatzungen aus dem Berg⸗Schloſſe Spatenberg 
und der Affeburg (welche wir oben Tit; X, pag. 169, 
leqq. befchrieben) das Land mit unglaublichen Be⸗ 
———— plageten, und in keinem Stuͤcke von 
em Kaͤhſer eine Billigkeit zu erhalten war, ſo griffen 
die Alliirten Sachſen und Thuͤringer zun Waffen 
und ruckten mit der feſten Reſolution vor das neue 
Berg⸗Schloß Spatenberg, ſelbiges entweder zu er⸗ 
obern oder den Kayfer dahin zu diſponiren, daß ee 
felbiges nebft andern wieder fehleiffen folte. Die 
Affeburg hatte fi) Anno 1074. aus Hungers⸗Noth 
ihnen in der Woche nach der Heil. 3. Könige ergeben 
muͤſſen, aber Spatenberg hielte ſich fehr lange und 
bliebe vor Diefesmahl unerobert. Neil aber Die 
Sachſen und Thuͤringer damit. nicht zu frieden wa⸗ 
| ren, 
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ſondern ihre Macht verſtaͤrcketen, ſo wurde der 
fer, groͤſere Ungelegenheit und Aufruhr zuver⸗ 
n, genoͤthiget, mit ihnen einen Veroleich und 
den zutreffen, in welchem er verſprach, daß feine 
atzung den Spatenberg evacuicen ſolte. Jaer 
te endlich auch ſelbſt am iꝛ. Martii 1074. zu Goß⸗ 
efehlen,daß feine eigne Leute das Schluß Spas 
erg, nebft Volckeroda und etlichen andern neu» 
ueten Berg⸗Schloͤſſern ausbrennen und nieder⸗ 
nmuften. Das Schloß Hartzburg aber wol⸗ 
r Kaͤyſer durchaus nicht fchleiffen laſſen, ſon⸗ 
ſuchte ſolches wider der Feinde Gewalt zu be⸗ 
ten, und wieſe ſie deswegen zu Goßlar mit vie⸗ 
Zertroͤſtungen lange Zeit ab. 
Ya8 Krieges⸗Volck aber und die Einwohner der 
‚ad beftunden fefte darauf, Daß Harsburg auch 
»livet folte werden, wie gegenfals fie aufs neue 
iren wolten. Der Käufer, welcher fich von als 
zewalt umgeben und von zufünglicher Hinffe 
ffet fahe,verfuchte mit ungemeinen Liebes ⸗/ Be⸗ 
ngen gegen die Saͤchſiſchen Fürften,fie von ſol⸗ 
Begehren abzuleiten,mufte aber dennoch zum 
ın Verdruß und fchmerslicher Kräncfung fels 
übergeben und mithin willigen, Daß die Maus 
nd Befeſtigungs⸗Wercke Folien. gefchleiffet 
n. Damit nun Das erbitterte Land⸗Volck 
firung der Mauren nicht exsediren möchte, ſo 
e der Kanfer einige Geſandten nach der Hartz⸗ 
welche wegen Erhaltung der publiquen Ges 
', auch wegen der Kirche und Elofterg tractiren 
Die Banren aber welche ſolche Gelegen⸗ 
nge gewuͤnſchet, ſich ſo wohl an dem Rayfer,ale 
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an der Hargburg zu sevangiren,riflen oles.ohnelfn- 
terfcheid nieder, Beraubien Kirche und-Kinfter, und 
bedroheten die Sefandten zu ermorden, wofeene fie 
das geringfte wider ſolches procedere Horzubringen 
fich ‚unterftehen wuͤrden. Und daher muthmaſſe 
der. Kaͤyſer, daß ihnen dieſer Exsefs bon denen Fur⸗ 
ſten ſey erlaubt worden. Das einige, was den Kaps 
fer fo gar empfindlich gemachet, mar die Ausgra⸗ 
bung der Cörper ſeines Pringeng —— ; 
che erdafelbft begraben fallen, wie wir bereits Lit. 
XXXIL pag, 346. & 347. gemeldet haden) und da 
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ter Die Augen ruͤcken, und fie bey Neg 


' 
rigen noch) vie andere don neuen anlegete "umdDie, 
Lander viel härter als zuvor aus felbigen preifen Tiefe: 
fe, Dermach wurde auch ber, Olpnienbeng Nor“ 
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_DasBerg&cblopSpatenbeup _ sa 
n Kayfer mit geoffen Koften zum andernmahl aufs 
auet und mit einer ſtarcken Befasung verfehen, 
bald fich aber der. Kaͤyſer mit feinem Lager ents 
jete, fo griffen die Thüringer und Sachfen noch« 
hls zu den Waffen, beftürmeten ein Schloß 
h dem andern, und riffen fie alle, wie auch Spas 
serg, wieder der Erden gleich) zu Boden. Etli⸗ 
Beſatzungen wurden erbarmiich niedergeljauen, 
he aber gefangen genommen und gezwungen zu. 
veren, daß fie niemahls wider beyde Nationes 
ten, noch denen Ländern Die geringfte Trangſal 
ıwolten. RUE BR een 
Nach der Zeit ik Spatenberg aus feinen Ruinen 
drittenmahl aufgebauet worden, davon man a⸗ 
keine Nachricht findet, wenn und von wenn füls 
geſchehen. Der Spatenberg hat aber von. 
alten Zeiten zur Herrſchafft Sondershaufen gen 
t, wozu er auch noch gerschnet wird, ; Im Jahr 
. brachte felbigen: Graff Heinrich von Hohn⸗ 
1, des Nahmens der. andere,an ſich, und unter die 
rfchafft Sondershaufen, welche hernach Anno, 
an Heinzichen und Guͤnthern, Gebruͤdern und. 
ıfen zu Schwarkburg,. Dermöge ‚einer ges. 
enen Erbs Bereinigung mit Graf Heinrichen zu 
inftein,ibrem Schwieger⸗Vater, kommen, und. 
dieſe Stunde beg diefem hohen Haufe geblieben 

er Spatenberg aber. liegt anißo in feinen. 
1en vergraben und iſt auf folgende Art zerſtoͤhret 


im Jahr 1293. verſuchte Albertus der Unartige 
dgraf in Thuͤringen auf allerhand Art feine Lan⸗ 
Portion feinen Soͤhnen, Friderico mit den „= 

— | biſ⸗ 
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biffenen Backen, Diceinanno und Heinrico ( Dieer 
mit der tugendhafften Tochter des letzten Schwaͤbi⸗ 
fehen Ränfers Friderici des Andern, alsfeiner rech⸗ 
ten Gemahlin gezeuget ) zu entziehen und feinem Ba- 
ftard Nahmens Ludovico Apitio, (welchen ee mit 
feiner Gemahlin Sammer Fraulein Cunigundapon 
Eiſenberg in unkeuſcher Liebes⸗Brunſt erzielt) zus 
‚umenden. Diefem fchädlichen Vorhaben wider⸗ 
fegten fich feine Söhne Friedrich und Diegmann 
mit allen Kräfften und hintertriebenes zu ihrer gu⸗ 
ten Avantage. Doc) Eonten fie nicht verhindern, 
daß der Vater hernach die gange Landgraffchafft 
Anno 1294. an den Kaͤyſer Adolphum von Naſſau 
vor 96000. fl. verfauffte,und dadurch einen gefährs 
lichen Krieg erregte. Denn nachdem Anno 1300.f0 
wohl die Cunigunda, als ihr Apetz (dem Älbertus 
Degener zu Tenneberg eine eigene Hoffbaltung, 
. wierwohl mit ftarefer Contradiction dee Stände an, 
geleget) geftorben, wolte Kanfer Adolpkus dag ihm 
verkaufte Theil von Thüringen in’Belis nehmen 
und ließ feine Trouppen ein marchiren. ' Frideri- 
cus Admorfus, Marggraf in Meiffen, und ſein Bru⸗ 
der Diekmann faumeten fich bey fo geftallten Sa⸗ 
chen nicht lange, fondern verfammleten aller Orten 
ihre Soldaten und giengen mit einer tapffern Armee 
dem Käpfer unter die Augen, wodurch aber in Thus 
ringen aller Orten unfäglicher Schade gefchehen. 
Denn fo bald der Käufer fahe,daß es ihm ſchwer fal⸗ 
len werde, dieſes Land zu behaupten, fo verftattete er 
feinen Soldaten allen Muthwillen und konte gerne 
hören, wenn felbigen die nackende Weibes⸗Perſoh⸗ 
nen vor dem Tiſche und funft nach "Belieben aufwar⸗ 
sen 
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n muften. ⸗KHZu⸗ Kefpersieben, - Naſſenburg, 
Sträußfurt und Gangloff · Soͤmmern beſchmiere⸗ 
ı fie elliche Weiber mir Honig und Wagenſchmi⸗⸗ 

weltzeten fie in Federn herum und fuͤhreten fie 
o durchs Lager. "Won diefen muthwilligen Ve: 
Brüdern wurden eine gute Parthey gefangen 
) vor Frideheum Adınorkum gefühter, weicher ers 
bre, daß man-felbige mehrentheils cafttirte, und 
h dem Kaͤhſerlichen Lager bey Muͤhlhauſen jagte, 
nie ſie dieſe loͤbliche Belohnung andern zur Nach⸗ 
t notificipen koͤnnten, wie wir oben bey Raſſen⸗ 
g Nit. XXXIII. Bag: 341. ſeqꝗ. auch mit wenigen 
efuͤhret haben: Die Tihiringer verfertigten 
ahls ein eigen Schumper⸗Lied auf die caftrirgen 
[daten und fungen es bey ihren Zufammenkunffs 
‚u deren Befchimpffung freudig ab. Der eufle 
tanterälfos 0 
Ott mocht es Jı)l0 370) 
ihre Beutel ließ er ſhhneiden ⸗ * 
Das waren laͤcherliche Mähe! — 
Sie haben nach unſerm Beduncken 
hre Heller wohl vertruncken 
Yaß ihnen Die Beutel wurden ker. | 
ſes machte, eitie folche Verbitterung zwiſchen 
en Arıneen, daß der Krieg Hoc) erliche Fahre 
ig fortgeſetzet wurde, wodurch in Thüringen 
3 chlöffer und Derter gaͤntzlich verwuͤſtet wor⸗ 
ind. Der Spatenbetg hat beyden Th ilen 
iltenn muͤſſen, biß er endlich von Kaͤyſer Adolphs 
n alſo zu Grunde Beam worden, daß = 
= h | heu⸗ 
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I34 Dasderg Schloß Spatenderg. 
Heute zu Tage Baum wenige Rudera eines Schloffes 
| a kan, welche von dem gemeinen Land⸗Vol⸗ 


cke die alte Burg genennet werden... “Der Platz ift 


— ç ese e — 


Wwerth daß er in Betrachtung der dreyen denckwuͤr⸗ 


digen Verwuͤſtungen von denen Curioſis beftiegen 
and betrachtet wird. — ei 
Solte die Welt noch hundert Jahr ſtehen ſo wer⸗ 
den dieſe und auch andere dergleichen Rudera der⸗ 
maſſen verſchwinden, daß man in Ermangelung der 
Schrifften kaum wird ſagen koͤnnen, ob ein Schloß 
aufdiefem Berge geſtanden oder nicht ? Wie mir 
denn ſeibſt mehr als funffzig merckwuͤrdige Ruinen 
über dieſe, welche in dieſem erneuerten Alterthum bes 
mercket worden, bekannt, davon man vor etwa 
zwamig und mehr Jahren noch. ziemliche Merck⸗ 


mable gefehen, igo aber. bey nahe nicht einen Stein 


aufdemandernfindet. Auffolche Art wird es auch 
vielen itzo neuerbaueten prächtigen Luſt⸗Haͤuſern 
und Schlöffeen kuͤnfftig ergehen, Daß fie mit der Zeit 
wüfte werden, zumahl wenn ihre&iebhabere den Weg 
alles Fleiſches gehen muͤſen. 7 
om Jahr 1637. liek Graf Anthon Heinrich zu 
Scqhwartzburg und Hohnſtein durch einige Berg⸗ 
Männer innerhalb denen Ruinen des Schloſſes auf 
dem Spatenberge fehr tieff hinunter graben und Die 
unterierdifche Beſchaffenheit des Plages erfundie 
gen, ob etwa dafelbft mas verborgen ſtecke, weil es 
Jange Zeit wegen der Geſpenſter unſicher geweſen. 
Es ift aber nicht fündig worden, ob man etwas ange 
troffen oder hicht. 
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bey Sondershauſen. J 

Ine Stunde von Sondershauſen liegt bey 





g bergichten Tractu, die Hainleute ( unrecht 

Hageleut) genannt, das Dorff 7 chaburg 
an dem ſo genandten Frauenberge, mela 
3 feinen Nahmen von einem alten Bera-Schlofe 
ehabt, ſo bey demſelbigen geftanden. Dan dens 
maͤuer iſt wenig mehr über der Erden zu ſehen. 
er Der Erden findet man noch den Grumd des 


ke 


si. 0e 


Berg 
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Berg biß dieſe Stunde noch der Lieben Frauen ⸗Berg 
genennet. 

Hierbey habe zu errinnern daß etliche ſetzen, als 
habe Käyfer Ludwig der andere dieſe Jechaburg zu 
einer Königlichen Refidenz angeleget, welches aber 
sang falſch und irrig, weil felbiger nur Koͤnig in Ita⸗ 
lien geweſen, und dabey den Kaͤyſerlichen Titul ge⸗ 
habt, aber wohl ſchwerlich ſein Lebtag hieher gekom⸗ 
nen. Sie verwechſeln aber dieſen Kaͤyſer Ludwi⸗ 
gen den Andern, Koͤnig in Italien mit Ludovico den 
Andern, Koͤnige in Teutſchland, und haben ſich 
bloß gegeben, Daß ſie wenig Science in der Hiſtorie 
haben. Kaͤyſer Ludwig der Andere war Lotharii 


des Erſten, und diefer Ludovici des Erften, vonder 


Irmengardis Altefter Printʒ. Der Vater Ludovi- 
ei des Erften, oder des Srommen, ift Carolus Ma- 
enus geweſen. Koͤnig Ludwigs des Andern in 
Seutfehland Vater ift gervefen Ludovicus Germa- 
nicus, Dieſer mar auch ein Sohn Ludovici Des 
Erften oder pii, und ein Encfel Caroli M. daß dem» 
nach diefer beyden Ludovicorum Väter Brüder,fie 
aber Geſchwiſter Kinder gemwefen, 

AIm Jahr 933. nach Ehrifti Geburth kamen die 
unnen aus Ungarn. mit einem graufamen. 
chwarm in Teutfchland und ruckten mit funff;ig: 

taufend Dann in das Thalbey Stockhaufen unter 

die Jechaburg, Daher feldigesnoch Das Huͤnnen⸗ 

Thal genennet wird. Die Einwohner benahmen 

ſolches aus Unverftand das Heimen, Thal. 

Diefer Einfall der Hunnen in Teuſchland 
ſchahe zu Kayfer Heinrich des erften Zeiten, wel 
hernach mis gefammer Macht ſich denen Hunnen 

ent⸗ 
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tgegen fegete und ihnen nach zweyen graufamen 
schlachten den Weg nach Ungarn meifen ließe.Che 
ver die Thuringer und Sachfen zum Waffen Fas 
en, wurde das Schloß Fechaburg, Anno 933. von 
nen Hunnen hart belagert, mit Gewalt erobert 
dganglich zerſtoͤhret. Unterdeſſen hatten fich eis 
ge Trouppen zuſammen gezogen und verbunden 
sbedrangte Vaterland von diefen unmenfchlichen 
unnen zu befrenen, Hiengenalfo mit groſſer Erbit⸗ 
hg Bey diefer — in Thüringen auf ſelbi⸗ 
loß und hatten das gernünfchte Gluͤck die Hunnis 
e Armee ganglich zu ſchlagen und. zu zerfireuen. 
ie festen zwar zwiſchen Märfeburg und Lügen mies 
 feiten uf und draneten folche Schlappe mit 
achdruck wieder zu revangiren. Allein der iapffe⸗ 
Kaͤyſer Heinricus I. machte durch ihre vermeynte 
chnung einen groffen Strich dutch, indem er felbis 
nibren Lager bey Lügen zum andern mahl atta- 
rete und dermafen Elopfte, daß ihnen die Luft vers 
age noch einen folchen Reigen zu Langen, machten 
derowegen ausdem Staube, und raͤumten das 
Id. 
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as’ wüfte Berg: Schloß Kiffhau⸗ 
fenin der ſo KDASNEERRBENDLUCN Ä 
9 ue. 


DwWiſchen Franckenhauſen und Kelbra, drey 
Meilen von der Reichs⸗Stadt Nordhauſen 
und 6. Meilen von Erffurt find. auf der Spi⸗ 
tze eines ziemlich hohen Berges die merck⸗ 
213: wür⸗ 





3 . Das Berg. Schloß Riffhaufen. 
mürdige Rudera des verwuͤſteten Schloſſes | 
Riffpau'en zufehen, von welchem auch Der Bat | 
der Riffhäufer » oder nach der Mund⸗Art der Eins 
wohner der Gegend Küpphüfer,Berg genennet 
wird, Die Gegend wird wegen der herrlichen 
Fruchtbarkeit des Erdbodens die göldene Aue ges 
nennet, von welcher Botho Graf ʒu Stollberg, alser 
Anno 1493. aus dem gelobten Lande wieder nach 
Haufe Fommen,foll gefaget haben: BO mit dem ge⸗ 
lobten Lande, ich nehme die göldene Aue (lar. 
Güldenavia oder aureum aryuım auch aurea tempe 
genannt) dafül,. | * 
Das Schloß Kiffhauſen hat, wie man aus glaub⸗ 
wuͤrdigen Nachrichten ſchlieſſen Fan, entweder der 
tapffere General der Römer, Claudius Nero Drufus, 
des Roͤmiſchen Käufers Augufti Stieff · Sohn und 
Bruder Tiberii,' oder Germanicus, des Drufi 
Ei Itenig Fahre vor Chrifti Geburth zu einer 
Zicherheit der Roͤmiſchen Trouppen aufführen Jafr 
Ten,tielche gegen Abend bif an die Weſer, und an 
Den Motgen bißan die Elbe fommen. Don Julio 
Clare dem erjten Nömifchen Käufer Fan es wohl 
ſchwerlich auferbauet feyn,ob gleich einige Hiftorici 
ſolches mit groſſer Mühe erzehien wollen. Denn es 
bezeugen ja Die uhralten Seribenten, daß Julius Cx- 
far zwar zweymahl ber den Rhein in Teutfchland 
eingefallen fey, aber aus Furcht vor den Teutfehen 
‚das erſte mahl nur 22, Tage darinne geblieben, das 
andere mahl aber ſich in der Gegend am Rheine 
Peranuget, und alfo nicht zu Denen Cheruscis oder 
Hottzlandern Fommen, 
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Mas von dem Uhrſprung des Nahmens zu 
uben, til ich vor diefesmahlandern genauerzu 
:erfüchen folange überlaffen, biß ich zu dergleichen 
illenfaͤngereyen beffere Zeit und Müffe habe. Une 
deffen muß ich dennoch anführen was die Thuͤrin⸗ 
hen Chronicken davon beyziehen. Kiffhaufen 
ioviel feyn als Confußio, eine Verwirrung, weil 
Roͤmer aus felbigem die benachbarten Länder 
ytnur verwirret Und beangftiget,fondern gar ver⸗ 
ftet und zerftöhret haben. Denen Thüringern 
re diefes Wort Confufion fo ſchwer auszufpres 
n worden , daher harten fie. es nad) ihrer 
und⸗Art Kipphuſen oder Riffhanfen genens 


Es ſcheinet aber mit diefer Derivation eben ſo 
tig,als mit der lächerlichen Tradition, daß Dru- - 
feine Kälber, und Vieh» Zucht in der Gegend foR 
abt haben, wo jego Das gemeinfchafftliche Fuͤrſtli⸗ 
Schwartzburgiſche und Graͤfliche Stollbergiſche 
aͤdtgen Kelbra lieget, und daher feinen Nahmen 


ommen. 

Rochlaͤcherlicher iſt die Fabel von einem Kay 
Friedrichen, welcher ſich mit allen den Seinigen 
er diefes Schloß fol verfluchet haben. Der 
dmann weiß zwar auf Dem Nagel her zu erzeh⸗ 
als wenn unter dem Schloſſe Kiffhauſen ein al⸗ 
Mann auf einer Banck, an einem ſteinernen Ti⸗ 
‚den Kopff in der Hand haltend, ſchlaffe oder 
ummere, welchen der Bart durch den Tiſch biß 
die Fuͤſſe gemachfen. Allein wenn man nad) 
wahren Befchaffenheit diefer Sache fraget, fo 
Ten fie fich uicht anders zu helffen.als eine Gym 
| "x wi 
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mit der andern zu illuſfriren. Denn einiaeerzehlen 
dieſes naͤrriſche Gedichte von Kaͤhſer Friedrichen 
Dem. oder Barbarofla, und fuͤgen mitben, daß ee 
ſtets nicke mit dem Kopffe, und mit denen Augen’ 
zwinckere, als wenn er etwa nicht rechtichlieffe, oder 
bald wieder aufwachen wolle, und ftehen in Gedan⸗ 
cken als wenn er vor dem juͤngſten Tage wieder aufs 
machen, und fein verlaſſenes Käuferfhum von neuen 
antreten und regieren werde, Wir haben aber in 
unferm Hiflorico pag- 96. nnd 647. ‚ur Genuͤge ans 
oeführer, Daß Räyjer Sriedrich der Erſte⸗ Anno 
1190. im Fluſſe Cydno ertruncken, und zu Antiochia 
begraben worden, mie Fanernun auf Kiffhauſen ges 
ſorben ſeyn und ſich daſelbſt verflucher haben. Vor 
dem jungſten Tage Fan er auch nicht wieder kom⸗ 
men,weil ſolches wider Die heilige Schrift und alle” 
Vernunfft ſtreitet. Woite man-dem-einfältigen 
und aberglaubiſchen Land-Manne zu Gefallen 
glauben, daß es Kayſer Friedrich Der Andere ſey, 
welcher ein Enckel Kaͤhſers Friderici des Erſten und 
Sohn Heinrici des Vierdten geweſen, ſo ſind wir 
dennoch ein anders von bewehrten Hiftoricis berich» 
fit, welche beglaubigen, daß er Anno 1250. fein Reben . 
zu Fiorenzola- in Apulien befchtoffen, nachdem ihm 
fein natürlicher Sohn Manfredus erftlich Gifft bene 
gebracht, hernach aber mit einemRüffen volendg 
erſticket. Noch weniger Fan es Käufer Feiedeich 
der Dritte feyn, welcher Anno 1492. zu Ring geſtor⸗ 
ben. Ich glaube aber daß es der Teuffel fey, tele 
eher Die einfältigen Leute zu äffen und ju betriegen 
Incbet,mie er fein Spiel auch fonft auf dem Schiefis- 
Ken Niefen-Cebfirge mit dem ſo genandten 1 
e⸗ 
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ahſ in der Schweitz in der bilati· See, in Thů⸗ 
gen vor Zeiten auf dem Hoͤrſel und Singer⸗Ber⸗ 
— dem wuͤtenden Heer und andern Geſpen⸗ 
en gehabt. “fa 
Wenn esnun wahr waͤre, wie etliche Einwohner 
‚Gegend gewiß erzehlen wollen, daß einsmahls ein 
häffer, welcher aüf dem Kiffhaͤuſer⸗Berge ein 
liges Liedgen gepfiffen, von einem Zwerge in dies 
Berg gefuͤhret wotden, mit Verſprechen, daß er 
Kaͤhſer Frie drichen einen groſſen Schatz zur 
anckbarkeit heben fulte, ſo waͤre dieſes —* allen 
eiffel eine graufame, Teuffelifche Werblendung 
sefen,.. Doch die£ügen fan man daraus abneh⸗ 
weil ſie vorgeben der. Rayfer Friedrich haͤtte den 
haͤffer gefraget: Ob die Haben noch um den Berg 
am geflogen, als er in felbigen geführes worden ? 
da derfelbe mit Ja geantwortet,fohate DerKays 
eſprochen; nun muß ich an dieſem Ort noch hun⸗ 
Jahre ſchlaffen. Kiſum teneatisamiei, 
derr D. Behrens im curieuſen Hartzwald pag. 
erzehlet, daß einige uber dieſes noch erzehleten ;, 
Anno 1669. ein Bauer aus dem in Riethe gele⸗ 
n Dorffe Reblingen, den Kaͤyſer, doch unbeweg⸗ 
und ſchlaffend geſehen habe: denn als er Wil⸗ 
geweſen, einen Wagen mit Korn beladen nach 
dhauſen zu feilem Kauff zu führen, ſey derſelbe 
einem kleinen Maͤnngen gebethen worden, Die 
ht auf den Kipphaͤuſer ⸗Berg zu lieffern,und da⸗ 
dð viel, aber nicht mehr Geld zunehmen, als die⸗ 
nach der damahligen theuren Zeit werth waͤre, 
yeg er auch Beihanzue bey dieſer Sehgeabkek 
Tr u 


den Känfer Friedrichen zu fehen befommen, habeals 
lerhand Gepraͤge gehabt, und ſey darunter eine alte 
Muͤntze angetroffen worden, auf deffen einer Seite 
Käyfer Tiberii Bildniß, und auf dem Revers die 
orte HALBER SECEL geſtanden ꝛe. Es find 
aber alles nichtswuͤrdige Maͤhrlein, welche fein vers 
ftandiger Mann, der feine fünff Sinne zu brauchen: 
weiß, glauben wird. Deſſen ohngeachtet (ſchreibet 
Behrens) finden ſich doch etliche, die ſich hierdurch 
don ihrer Meynung durchaus nicht laffen abmendig 
machen, worzu die fo genannte Schatzgraͤber, als 
Era Betrieger, viel helffen, weilen diefelbigen dem 
gemeinen leichtglaubigen Manne vorſchwatzen, wie 
der Kaͤyſer Friedrich mehr als zu gewiß in dem Kiff⸗ 
haͤuſer⸗Berge ſey, und daſelbſt einen unſaͤglichen 
Schuß vergraben habe, wovon ein jeder ein ziemli⸗ 
ches bekon? men Eünte, wenn er nur die albier wach⸗ 
fende und ihnen allein bekannte Spring IBurgel 
hätte, denn in derfelben eine folche Krafft ſtecke, daß 
Auch) davon die groͤſten vor denen Schäßen liegende 
Schloͤſſer augenfcheinlich auffpringen mülten, ſo 
bald man folche nurdaranbielte. Bey ſolchen Fa⸗ 
bel⸗Poſſen geben fie weiter vor, daß man füldye 
Spring⸗Wurtzel vor fich nicht finden Eonnte, ſon⸗ 
dern es muͤſten vorherg die Geifter von ihnen mit eie 
ner in den Kreiß gelegten Summe Geldes beſchwo⸗ 
ren werden, daß fie Die rechte Wurtzel brachten, und 
ihnen den Ort anzeigeten,wo die Schäge vorhanden 
wären, und was dergleichen Lberredungen mehr 
find, wodurch manche Schasgierige Leute ſchaͤnd⸗ 
lich betrogen worden. Wie man denn Erempel 
hat, daß die Schaggraber felbige in einen Ereiß * 
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elet, wo fie das Geld hinlegen muͤſſen, und ihre 
zeſchwerungen angefangen haben, welche aber fo 
el gewuͤrcket, Daß Peine Geifter,fondern verkleidete, 
ıd vorher hierzu beftellete Maͤnner, aus einem nahe 
ıbey. li Babe rck lommen, welche an 
it der Spring, Wurtzel bloſſe Degen in den Haͤn⸗ 
ngehabt, und ſie nicht allein aus dem Kreiſſe ſprin⸗ 
nd gemachet, ſondern auch alles, was dieſelben an 
dbey ſich getzagen weggeraubet haben. 
Kiffhauſen in dorzeiten ein ſehr feftes Schloß ge⸗ 
fen. und hat in alten Kriegen manchen tapfern 
oldaten gekoſtet. Kaͤyſer Heinrich der Vierdte 
lte in dem Kriege mit denen Sachſen und Thuͤ⸗ 
gern eine ſtarcke Beſatzung auff Kiffhauſen, be⸗ 
ligte ſelbiges ſo ſtarck daß die Thüringer Anna 
6. Mühe hatten die Kayferliche Beſatzung dar⸗ 
8 zu delogiren. Der Kaͤpſer wolte dieſen Platz 
ht Iaffen,ließe-daher felbigen im Jahr 1079. wie⸗ 
wegnehmen und befaste darauf dieſes Schloß 
h ſtaͤrcker als vorher, daß es hernach mächtig wat 
e drey jaͤhrige Belagerung auszuhalten und viel 
tige Stuͤrme abzuſchlagen. Doch hatte endlich 
wig der Springer, Landgraf in Thuͤringen, das 
uͤck, Kiffhauſen nach drey Jaͤhriger Belagerung 
robern, da denn das Schloß ausgebrannt und 
Beſatzung maſſacrirt wurde. Das zerſtoͤhrete 
hloß bekam nach der Zeit ein neues Anſehen, ale. 
Roͤmiſch⸗Catholiſche felbigeg einiger maſſen wie⸗ 
auffuͤhreten und Anno 1483. eine groſſe Wall« 
t zum heil. Creutze dahin hielten; Allein mache 
auch dieſe aufgehoͤret iſt daſſelbige gaͤntzlich il 
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falten, daß man kaum einige Rudera. Davon noch) fer 
hen Fan. | 


XLVIL. 


Das Berg: Schloß Rotenburg in’ 


der göldnen Aue. 


ROtenburg iſt ein alt wuͤſtes Berg⸗ 
Schloß in der goͤldenen Aue / auf einem 
ziemlichen hohen Berge, worauf vorzeiten 
einige Graſen von Beichlingen rehidiret 
haben, die man hernach Grafen von Rotenb 
Henennet. Zu Zeiten Käufer FH: des Vierd⸗ 
ten, wohnete auf folchem’Berg-Schloffe Graf Chri⸗ 
ſtian von der Rotenburg, welcher Conradi Gras 
fens von Beichlingen Freund und Better gewe⸗ 
fen(m), Der berühmte Hemrieus Eckftormius 
weyland Rector und Prior der Cloſter⸗Schule Wal⸗ 
ckenried, gedencket (n) auch der Grafen Hermanni 
und Chriftiani von Rotenburg im Jahr 1132. auch 
Graf Chriſtians 1144. Graf Friedrichs Anno 1210 
Ke. Dieſe Grafen und Herren von Notenbur 
find in ihrer Pofterität fo mächtig worden, daß fi 
einige von ihnen vorgenommen, Anno 1335. mit des 
| nen 
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(m) Georg. Fabric. in Origin, Saxon. Lib.III.fol. 
365. Cyriac. Spangenberg. in der Querfurter 
Chron, Lib. I. cap.22. und in der Sachfen» 
Chron.cap.zır. | 
(n) in Chronico Walckenredenfi P.40.48.72, 82, 
113.174, 
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hen von Erffurt ein Buͤndniß wider Landgraf Fri- 
deticumin Thüringen zu fehlieffen, von welchem fie 
‚aber genüthiget worden, folches hernach su trennen 
(0). Wer dieſes Schioß zu erfferbauer habe und 
wie vielmahl es ſey Herftörer worden, Fan man in 
Ermangehing gewiſſer Nachrichten nicht melden, - 
Das merckwuͤrdigſte von der Rotenburg hat der ges 
Iehtte Medieus D. Behrens zu Nordhauſen (p) 
aufgezeichnet, deſſen Worte billig verdienen anges 
* L werden, welche folgender maſſen zu les 
en ſind: a | —— 
Zwiſchen vorgedachten wuͤſten Schloſſe Kiffhau⸗ 
ſen und der Hoch⸗Graͤflichen Schwartzburgiſchen 
Siadt Kelbra, liegt ein altes Berg⸗Schloß, fo die 
Rotenburg genennet wird;und nunmehrofehr vers 
falten ift, hierauf hat zu denen Zeiten, da unfere Bora 
fahren noch unglaubige Senden geweſen / der Abgote 
geſtanden, welchen die Autores (4) insgemein den 
Yaufter, Puͤſtrich Beufttich oder Bauſterich 
ie Cinmvobner der Bilden Aue aber den Beu⸗ 
erd oder Beuſtard, und Die Nieder — 
BF] pr ! — 1797 


ex ‚ a J —F 
(0) Fabrie. in Orig. Saxon. Libr. VI, fol. 641. 
. Spangenberg in der Sachfen-Chron, gap, 





. 583. | 
(p) Im curieufen Hartzwalde cap. IV. p. 153. 
g). Georg. Fabricius de rebus metallicis cap, da 


zre. Der ſel. Herr Rath Tentzel im Monats 
lichen Unterredungen ad ann. 1689. menf. Ju= 
lio, pag. 722, fegg. Jacob. Nicol, Höhe 
idea Kleminaanticapag. 33, Andr, Toppius ip 
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MPuſier (r) nennen, weilen er wie ſolget, Die Feuer⸗ 

Flammen gleichſam von ſich puſtert oder blaͤſet. 
Diefer Hendnifche Abgott iſt nach vorgedachter 
Zeit ehemahls bey einem von Adel von Tutgerode 
am Hartze vorhanden geweſen, und nachgehends 
bon dar nach Sondershauſen gebracht worden, all⸗ 
wo derfelbe noch biß hieher auf dem Hoch ⸗Fuͤrſtli⸗ 
chen Schwartzburgiſchen Schloſſe in dem Zeugs 
Haufe, als eine Rarität, um Gedaͤchtniß aufbehal⸗ 
ten wird. Die Materie, daraus dieſes Goͤtzen⸗Bild 
gemochet worden, iſt ein Metall, maß es aber eigent⸗ 
fich vor eine Gattung deſſelben ſey, kan man aus dem 
bloſſen Augenſchein nicht erkennen, und wird vor ge⸗ 
wißgefaat: Daß man ſolches auch nicht habe ers 
ſorſchen koͤnnen, als einesmahls ‚von deſſen lincken 
Arm ein Siuck abgeloͤſet, und im Feuer probiret 
Vorden, derowegen es nicht unbillig von 
ein unbekanntes Metall gehalten wird. Die Ge⸗ 
ftalt deffelben ift ziemlicher, maſſen heßlich, denn er 
wie ein wilder und unbandiger unge, der aus 
Bofbeitfeine Geberden verftellet,ausfichet. Es iſt 
aber diefes gegoſſene Bild eine Elle Hoch, ſeine rechie 
Hand lieget aufdem Kopffe, und die Singer je 


| 
Deſchreibung der Schtwargburgifchen Staͤd⸗ 
te unter Sondershauſen. — — 
ftius in var. obſervat. Lib. U, cap.ult, Pfef- 


ferkora inChron. Thur. cap. XII- pag. 59. 
fegg. | 
welches Wort Puͤſter bey den Nieder ⸗Sach 


(r) 
fen eigentlich ein Blaßbalg bedeutet. 
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acken befinden fich über dem lincken Kien, denn der 
acke Arm unter dem Ellenbogen biß auf die Singer 
‚egen der vorgedachten Probe des Metalls, abge⸗ 
rochenift. Mitten auf dem Haupt bat daffelbe 
nmLoch wie ein guter Finger oder Daumen dicke, 
nd,an flatt des Mundes, iſt noch fo eins vorhanden. 
Der Bauch ift, nach) proportion des. ‘Bildes, fehr 
icke, und begreifft der Bene von auffen funff Vir⸗ 
Ele; und diefes ift die Urſach daß ein fehr Dicker 
nd fetter Menfch diefer Orten ein duͤcker Puͤſter 04 
er Puͤſtrich genennet wird. Inwendig iſt fo wohl 
er Bauch als auch Das ganke Bild hohl, und gehet 
hngefehr ein Eymer Waſſer hinein, Im uͤbri⸗ 
‚en mangeln demſelben beyde Fuͤſſe, und kniet es 
uf dem zerſtuͤmmelten rechten Beine, das lincke as 
ver iſt etwas aufaerichtet, und ruhet daſſelbe dar⸗ 
auff, dahero der Puͤſter nicht, wie einige wollen, ein 
zollkoͤmmlich ſitzendes, ſondern vielmehr ein knien⸗ 
des Bild præſentiret oder vorſtellet, wie ein jeder, der 
es einmahl recht in Augenſchein genommen hat, bes 
kennen wird. Man ſagt, daß, nenn man Diefen 
Bögenmit Waſſer anfuͤlle, deſſen Loͤcher mit hoͤltzer⸗ 
nen Pfloͤcken verſtopffe, hernach in das Fener oder 
auf gluͤende Kohlen ſetze, ſolcher alsdenn anfange ſo 
ſehr zu ſchwitzen, daß ein Tropffe dem andern folge, 
fobalder aber gaͤntzlich erhitzet werde, ſtoſſe er. beyde 
Pfloͤcke von ſich mit einem ſolchen Knall, als wenn 
esdonnerte ; Hierauf werffe derfelbe Aus beyden 
Löchern, in die pöbe und Weite viel Feuer⸗Flam⸗ 
men, wovon einsmahls das Schloß su Sonders, 
haufen angezundet, und Faum mit groſſer Noth ae, 
jͤſchet worden, als in Abweſenheit des —2 
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Grafens und Herens, Anton Heinrichs, ein Haupt⸗ 
mann und Schoͤſſer, aus Fuͤrwitz, den Puͤſter mit 
Waſſer anfüllen, undkin der Hof⸗Kuͤche auf das 
Feuer ſetzen laſſen. Es vermeinen aber viele, daß 
ſoͤches Bud nicht natuͤrlicher Weiſe die Feuer⸗ 
Denen außfpeye,fondern-alfo von Denen Heydni⸗ 
Ichen Pfaffen durch Teufels, Kımft jugerichtet wor⸗ 
den fen, in dem fie dergleichen Zauberey und. Aus 
gen, verblendente Gauckeley vor Alters mehr getrie⸗ 
ben haͤtten; Allein, obſchon nicht zu laͤugnen ſtehet, 
daß von denen Goͤtzen⸗Prieſtern alle ihre: Betruͤ⸗ 
gereyen mie Nach und Hülffe des Teufels verrich⸗ 
tet worden, und es alſo ſcheinet, daß es dieſerwegen 
auch leicht eine folche Beſchaffenheit mit dieſem Ab⸗ 
dort haben koane, zumal da dem Beticht nach⸗ es 
ſelten ohne Ungluͤck und jemandes Beſchaͤdigung 
abgangen iſt, wenn derſelbe auf‘ dem Feuer feine 
robe hat ablegen ſollen, ſo iſt es doch ebenfalc be⸗ 
anne ; Daß der Teuffel, als ein Tauſend⸗guͤnſt⸗ 
fer, ſich in gleichen der natürlichen Mittel zur Zaude⸗ 
rey bediene; Derohalben D, Cafp. Sägittarius (4) 
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sch Heinricus Ernflius(t)die Art und Reife Deuts 
ch gezeuget, deſſen Worte Here D, Sagittäriusals - 
verteutſchet has: Wenn du in ein hohles und 
ans verſchloſſenes Gefaͤf, daß inwendig mit einem 
urchgebohrten Deckel unterſchieden etwas feuchtes 
ieſſen wirſt, daß es in den unterſten Theil ablaͤufft, 
ı den:oberften Theil aber etwas von ſolcher Mate- 
ie, welche gar leichtlic) zundet, und doch das Feuer 
inge halten Fan, als da ift von Schwefel, unge, 
fchtsoder Iebendigen Kalck, Erd» Pech, oder zu 
Staub gemachten Kohlen, dieſes Gefäß aber auff 
luͤende Kohlen feßeft, ſo wird die erhißgte Feuchtig⸗ 
it einen groſſen Dampff abgeben, welcher, wenn er 
urch die alſo genannte Antiperiſtaſin den mittelſten 
Deckel erreichet, die darauf liegende Materie ans 
inden wird. Ferner wird alsdenn die duͤnn ge⸗ 
sachte Lufft, fo ſich in dem engen Platz nicht behelf⸗ 
n kan, wenn ſie mit geoffem Ungeftümm einen 
lusgang fuchet, Die Pfloͤcke aussund das Feuer mie - 
roſſer Bewegung vertreiben. Es hat Hero ein 
ergleichen Werck zu verfertigen gewieſen, welches, 
ie esder Bernunfft gemäß, alfo erfahren folches 
aſt taͤglich die Büchfenmeifter. Gedachter Sagit- 
arius will, daß man ſich erfundigen ſolle, ob bei) dem 
Süufter fo wohl die inivendige Form, als eine leichte 
chzuͤndende Materie, das ihrige contribuire, wie 
an man aber die inwendige Form oder Geſtalt er⸗ 
orſchen, da das Bild, wegen der Karitaͤt, nicht darff 
erbrochen werden? Hingegen iſt an einer Jeichte 

* ee 


() Cap. ult, Libr, IL, Variarum Obfervätia- 
nun. er 
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Fandenden Materie, ſo entweder ſchon darinnen, auf 
eine ‚unbekannte Act, verborgen ift, oder mit dem 
. Wafler erftlich hinein gethan werden muß, nicht: zu 
ſWweiſein, maßen Herr Lie. Benjamin Scharff, 
weyland Hocfürftlicher :Leib-Mediens. und Bi 
‚germeifter zu Sondershaufen (u) geftehet : daß der 
"ürter nicht allein mit Waſſer fondern auch andern 
. Quälitzten, ale Spuͤlich ꝛe. angefület werde. Ge⸗ 
wiß iſt es, daß das Waſſer allein und für fich ſelbſt 
unmuͤglich Feuer⸗Flammen, wohl aber einen ſtar⸗ 
ckenKnall, und darauf ein pfeiffendes und gleichſam 
heulendes Brauſen verurſachen kan, welches die von 
dem Athanaſio Kirchero (x) pilæ Æoliæ, oder 
Wind⸗Kugeln, gnugſam bezeugen, denn wenn man 
dieſelben allein mit Waſſer aufuͤllet und auf gluͤende 
Kohlen ſetzet, werden fie zwar, wie der Puͤſter, den in 
Das Mund⸗Loch geſtecktem Pflock mit einem ſtar⸗ 
cken Gethoͤne ausſtoſſen, und darauf ein ſtarckes 
Brauſen verurſachen, doch aber keine Feuer⸗Flam⸗ 
men von ſich geben, man mag es auch verſuchen wie 
man will; und errinnere ichmich, daß der Weyland 
unvergleichliche Mathematieus und Profeſſor zuJe⸗ 
na, Herr Erhardus Weigelius, in einem Collegio 
experimentali oder curiolo in meiner und anderer 
Gegenwart mit ſolchen Wind⸗Kugeln auf vor. bes 
ſagte Art unterſchiedene curieufe experimenta ange 
ſtellet, niemahls aber Damit aus bloflem Waſſer 





| Feu⸗ 
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ener⸗Flammen zu wege gebracht hat. Gleichwie 
un daſſelbe mit denen jest gemeldeten Wind⸗Ku⸗ 
eln richt angehet, alſo vermag der Puͤſter ebenfalls 
icht, folcheszu thun, wenn dem Waſſer nicht vorher 
yeinein denfelben leicht brennende Materie, e6 ges 
hehe nun, auf was Art und Weiſe es wolle, zuges 
an worden weilen der Puͤſter nicht anderss als eine 
gurirte Gattung ſolcher Wind⸗Kugeln iſt, wie ein 
der, der: deſſen faſt Kugel⸗runden Bauch mit ars 
ern Umſtaͤnden recht betrachtet, und gegen ſolche 
dugehn haͤlt, leicht bekennen muß. Woraus aber 
orgedachte brennende Materie eigentlich beſtehe, iſt 
rir amoch unbekannt. Etliche muthmaſſen, dag 
Aches nichts anders als Schwefel, ungeloͤſchter 
dalck und dergleichen ſey, zu welchen Gedancken ſie 
nter andern von dem Zeillero verleitet worden, als 
oelcher unter ändern (y) gedencket: wie das Feuer 
on dem Püfter nicht allein einen garfligen Geſtanck 
nd dicken ſchwartzen Rauch von fich gebe, ſondern 
uch Schwefel oder Kreyde auf die Steine oder Er⸗ 
efalle, und dieſelbe alſo beflecke, welches dieſelben 
uͤr Kennzeichen vorbeſagter Materialien halten, und 
chs dahin muß geſtellet ſeyn laſſen, weilen noch nie⸗ 
nahls den Puͤſter habe probiren geſehen. Mit die⸗ 
em Abgott haben in dem Heydenthum die Goͤtzen⸗ 
Pfaffen groſſe Dieberey und Betrügeren getrieben 
ʒenn ſie denen einfaͤltigen Leuten, hohen und niedri⸗ 
zen Standes, in denen Schwartzburg⸗ und Stoll⸗ 
hergiſchen territoriis feſt eingebildet, DAEIHGOTT 
hefftig auf ſie erzuͤrnet ſey, wenn er donnere und Feu⸗ 
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2 (y) Epifl,sst. pag.870. 
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er ausſpehe, derohalben fie denſelben wieder mit al⸗ 
lerhand angenehmen Opffer verſuͤhnen muͤſten, wenn 
ſie nicht des Todes ſeyn wolten, welches das arme 
dumme Volck geglaubet, daruͤber geweinet, und zum 
Opffer Geld, Vieh und Victualien willigſt und mil⸗ 
diglich gebracht, worauff die Pfaffen nicht erman⸗ 
gelt, ſolches anzunehmen, ſich dabey, ſo lange es ge⸗ 
waͤhret, luſtig zu machen, und wenn alles verzehret, ih⸗ 
re vorige Comodie wieder zu ſpielen. Es will zwar 
im Julio 1689. derer fo genannten Monatlichen Uns 
terredungen einiger. guten Freunde 2c. pag. 722.nicht 
zugegeben werden,daß der Puͤſter jemahls ein heyd⸗ 
nifcher Abgott geweſen ſey, weilen deflen Geſtalt gar 
nichts Goͤtzenhafftiges prafentire, und die Bildung 
feinee Haare zu erkennen gebe, daB er nicht gar viel 
hundert Fahr feines Alters zehlen Eunne ; derohal⸗ 
ben hält der Autor diefer Meynung Here Tentzel da⸗ 
vor: daß folches Bild von denen Raubern aufdem 
Kiffhaufifchen oder andern da herum gelegenen 
Schloſſe fey zu ihrer Defenhon gebraucht worden in⸗ 
dem wegen deſſen Feuerſpeyen ihnen niemand haͤtte 
beykommen koͤnnen. Allein es verzeihe mir derſel⸗ 
be,daß ich ſage: mie ſolche Meynung nicht beſtehen 
koͤnne; denn ein jeder aus der anfanglich gedachter 
Beſchtribung des Puͤſters zur Gnuͤge erſehen 
daß er ein Goͤtzenhafftes Anſehen habe, und zeiget die 
Bildung derer Haare nicht gar zu gewiß und allezeit 
das Alter eines Bildes an, maſſen dasienige offt wie⸗ 
der zu einer neuen Mode wird, welches die Alten vor⸗ 
laͤngſt getragen haben, derowegen es keine unmuͤgli⸗ 
che Sache iſt, daß die Heyden ihre Haare auf ſolche 
Art, als manan dem Puͤſter ſiehet, nicht vu 
nn.y, ana tr 3. ats 
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tten koͤnnen zu der Zeit, da der Abgott gemacht 





‚den, verſchneiden laſſen. Ferner gebe ich einem 


n Kriegs⸗Verſtaͤndigen zu erkennen: Ob nicht 


ches Bild denen Raͤubern, zur Defenſion ihrer 
aub⸗Schloͤſſer, faſt gar nicht, oder doch fehr wenig 


Yienet habe ?- indem es nichtmehr alseine Seite 
 defendiren’fonnen,und zwar ſchlecht genug,denn 


nicht vermocht,immerfort Feuer ausjufpeyen,fons 
en hat, wenn das Waſſer herausgemefen, noth⸗ 


ndig erſtlich wieder mit andern muͤſſen angefuͤllet 
rden, ehe es aufs neue angefangen Feuerflammen 


nfichzu geben, unterdeſſen es ja nicht den gering⸗ 


n Schaden dem Feinde verurfachen koͤnnen wenn 


ſich fonft nicht vor demfelben, als einen Abgott ges 


echter hätte. Uber das find in dem Hochfuͤrſtli. 
en eg a NRudolftädtifchen, und - 


raflichen Stolbergifchen Ammte Heringen noch 
re Art Buter anzutreffen, dieman die Flämifche 


nderey nennet, und folches dahero: weilen diefels 


vormahls nach der Rotenburg denen Flaminibus, 


er Heydnifchen Prieftern follen zugebüret,und von 


nen den rahmen ‘bekommen. haben ; welche 
duthmaſſung auch nicht ohne Grund iſt, indem die 
ͤther gantz fren find, und derer Beſitzer noch diefe 
Stunde die Flaͤminge genennet werden, von mels 
en. Herr Doctor Johaun Titius, weyland bey der 
tadt Nordhauſen wohlsneritirter Syndicus und 
onfulent 2c. in feinem unter dem Nahmen Janſonii 


'orquati herausgegebenen Büchlein som redlichen 


BormundeS. 14. p.50.& feq. meitläuff iger handelt. 


Jat es nun vorbefagter maſſen daſelb t vor Alters 
Yeydnifche Prieſter seen, fo müffen auch folche 
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nothwendig einen Abgott gehabt haben, welcher, al⸗ 
len Umſtaͤnden nach, der Puͤſter geweſen. Sonſt 
wollen einige davor halten, daß die Moͤnche, nach 
dem Heydenthum, auch ihre Gauckeley mit dieſem 
Bilde getrieben, und daſſelbe auf der Rotenburg: in. 
die. Kirche in eine Mauer hinter: eine Tafel geftellet 
hälten, zumahl, ‚meilen dahin. jährlich ‚eine geofe 
Je Wallfahrt gehalten worden, wenn nun dieſer we⸗ 
gen viel Volck allhier beyſammen geweſen, ſey ein 
Moͤnch aufgeſtanden, habe geprediget, ſich klaͤglich 
geſtellet und geſagt: Daß GOtt im Himmel uͤ⸗ 
ber ihre Suͤnde ſehr zuͤrne, und damit ſie ſol⸗ 
ches ſehen moͤchten, wuͤrde der Beuſtrich bald 
donnern, und hoͤlliſches Feuer ausſpeyen: 
alsdenn hätte er befohlen, Die Tafel auf zuhe⸗ 
ben , dahinter der Beuſtrich geſtanden; 
Wenn das gefcheben, bättederfelbe, wie vor 
geſaget, fich erzeitter, und alsdenn das einfaͤl⸗ 
tige Volck reichlich geopfert, vermeinende: 
daß GOtt dadurch verſoͤhnet wuͤrde, denn ſie 
nicht gewuſt, daß ſie von denen Moͤnchen 
wären alſo betrogen worden, indem unter der 
Predigt ein ander Moͤnch durch einen heim - 
lichen Gang in der Mauer hinauf zu dem 
Bilde geſtiegen ſey, daſſelbe vor gedachter 
maſſen zubereitet, und die in denen Loͤchern 
ſteckende Zapffen mit einem Stricklein behen⸗ 
de hinweg gezogen habe, wenn der predigen⸗ 
De Moͤnch befohlen, Die Tafel auf zuthun. 
Es zweiffelt aber an. dem jeßt gedachten Moͤnch⸗ 
Betrug Herr D. Sagittariusan Dem allbereit ange⸗ 
fuͤhrten Orte, und halt der Autor derer vorgemelder 
ven 


Eu 
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n Unterredungen, der fel. Herr Rath Tengel pag. 
4. folches vor eine Fabel, meilen es nicht müalich 
yn koͤnne, daß ein ſolch Bild in der Kirche hinter eis 
er bälgerneh Tafel ſtehen, und.nicht allesmit feis 
em Feuer verderben und verbrennen folte, ingleis 
ven, daß die Pflöche erftlich mit einem Stricklein 
inweg gerucket werden muͤſten, und nicht von ſich 
tft ausgeſtoſſen wuͤrden denn ſolches wie aus vor⸗ 
ergehenden zu erſehen wider die Natür und Wuͤr⸗ 
kung des Puͤſters ſey. (7) —— 


Sonſt geben die Rudera von Rotenburg zu er⸗ 
ennen, daß das Schloß ſehr alt ſeyn muͤſſe, Daß es a⸗ 
ver fo feſt als Kiffhauſen geweſen, kan man nicht ur⸗ 
heilen. Auch finden ſich ſonſt keine ſonderbahre 
Merckwuͤrdigkeiten, indem der Ruff alle Hochach⸗ 
‚ung auf Kiffhauſen leitet, theils wegen deſſen Alter» 
thums und der Geſchichte mit Rayfer Friedrichen 
Theils daß unter jenen: fo herrliche Schäße und me⸗ 
talle ſolten verborgen ſeyn, Davon wir zu andern Zeis 
ten weitläufftiger Nachricht zu geben Gelegenheit‘ 
haben werden. j J 


— — ze 





(}) Cont. D. Immanuel Weberi, Prof. Juris & 

Hiftor.Confil, Hafs. Darmftad. Differtat, de 
» ‚ Puftero, Vet, German. . Idolo., 'ed; 1716. 
‚ Refp. Joh, Philipp Chriſt. Schaubio 4to. 


3 


Mm 4: e &LVIIL 


556 Einige Berg ⸗Schloͤſſer bey Heydelb. 

ee | 
. Einige Berg-Schlöfferbey Hey 
Ka > delberg. > 0: 


— J. —— 
Or der vormals beruͤhmten, nunmehro aber 

von den Frantzoſen gang ruinirten Haupt⸗ 
Stadt Heydelberg, in der Unter⸗Pfaltz, jen⸗ 
ſeit des Fluſſes Neckars, liegt ein Berg, zu 
Aller⸗Heiligen genannt. Auf dieſem iſt in uhral⸗ 
ten Zeiten ein Heydniſcher Tempel, in der Ehre aller 
Goͤtter geweyhet, neben einem feſten Schloſſe er⸗ 
bauet worden, deſſen rudera man noch ſiehet, und 
bon einigen die Heidenburg genennet wird. 
find in die ſem Berge ſehr groſſe und gewoͤlbte Gans 
ge, die in die Tieffe abwarts, biß an den Fluß gehen, 
und nicht ohne Verwunderung beſehen werden. Eis 
nige geben vor, daß in den Zeiten des Heydenthums 
aufdiefem Berge ein Oraculum gervefen fey, welches 
voretwas fonderbares pafliren fan. (2) Jacobus 
Schopperus,weylandSS, Theol. Prof. zu Heydelberg 
berichtet hiervon folgendes. (a). 

Aller Heiligen Berg ift derjenige, worauf vor 
mahls ein Schloß geftanden, oder zu folchen ein Ans 
fehen gehabt, “Man fagt, es feyallda eine Kirche 


ge⸗ 
(2) Vid. Heinrich Kornmann de monte Vene- 
ris. | 


7 








(a) in ſeiner Chorographia Germaniæ cap. 10. 
pag. 201, 
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seftanden, PANTHEON genannt, wie auch zu 
Rom eine geroefen, die allen Heydnifchen falfchen. 
Göttern ſoll geweyhet geweſen feyn, und zukuͤnfftiger 
Zeit (von den Chriſten) Aller Heiligen geweihet 
worden. Nahe bey derſelben ſtehet eine andere 
Kirche, St. Michael genennet, iſt aber ebenfals, wie 
jene,verfallen. Man hat in der AllerheiligenKicch 
einen Stein gefunden‘, mit alter Lateiniſcher 
Schrift, welche angezeiget, daß diefe Kirche dem: 
Mercurio geweyhet geweſen. In der andern Kira 
chefollman vormahls ein Semahlde eines Heydni⸗ 
fehen*Priefters gefunden haben, welcher in feiner 
Hand eine Art gehabt, und einen Ochfen zum Opfer 
geſchlachtet; welches alles Anzeigungen feyn, daß. 
auch die Roͤmer in ihrer ———— in dieſer Ge⸗ 
gend gewohnet haben; Und aus dieſem Fundament 
wollen einige behaupten, daß Heydelberg ſo viel ſey 
als Heydenberg, da es hergegen andere von Hey⸗ 
delbeeren und dem Worte, Berg, deriviren wollen. 
Es iſt auch allda eintieffXoch in den Berg hinab, 
welches man das Heyden⸗Loch nennet, aus welchem 

entweder der heydniſche Abgott falſche Weiſſagungen 
wie denn der Teufel nichts kuͤnfftiges gewiß wiſſen 
Fan {b) gegeben, oder daß ſolch Loch nach dem fuͤr⸗ 
ben flieſſenden Necker zugegangen, und man allda, , 
weilaufdem ‘Berge Bein Waſſer iſt, Waſſer geholet 
hat. Dieſer Berg liegt der Stadt Heydelberg ge⸗ 
gen Mittag, iſt etwas niedriger als der Geißberg und 
Koͤnigſtuhl ıc. Ba 
| 2. Weis 


(b) Balduin. Caf. Confe, Libr. III. Cap. —E | 
fegg. Fe | 
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2: 2, Weiter hinauf hat.auf dem. Jetten oder: 
Geißbergeein ander Schloß geftanden, in welches. 
im Jahr 1537. den 26. Aprilis der Donner geſchla⸗ 
gen,das darian Heftandene Pulverangezundet, und 
das gantze Schloß zerſchmettert und ruiniret. An 
deſſen Statt Churfuͤrſt Ludwig der Sechſte ein an⸗ 
deres zu bauen angefangen, und mi einem groſſen 
runden dicken Thurn desgleichen an Staͤrcke wenig 
in Teutſchland zu finden, verwahret hat. Nach be⸗ 
ſagtem Pfaltzgraf Ludwigen hat ohngefehr 40. Jahr 
hernach, Herr Otto Heinrich, Pfaltzgraf und Chur⸗ 
fuͤrſt mitten im Schloß gegen Aufgang der Son⸗ 
nen einen Königlichen Pallaſt mit. ſtattlich⸗ausge⸗ 
hauenen fteinernen Bildern, groſſen luſtigen Saͤaͤ⸗ 
len, und ſehr fuͤglich aneinander gerichteten Gemaͤ⸗ 
ehern erbauet, davon aber das obere Theil unlangft: 
in einer Feuers⸗Brunſt nieder gegangen. 

Etwan 40. Jahr nach diefem hat Pfaltzgraf und 
Churfuͤrſt Friedrich IV. gegen Mitternacht einen 
neuen ſtattlichen Bau, mit dergleichen kuͤnſtlich aus⸗ 
gehauenen ſteinernen der Pfaltz⸗Grafen, Churfuͤr⸗ 
ſten und Koͤnigen Bilder, von Grund auf von Stei⸗ 
nen geſetzet, darunter auch das groſſe Faß, fü bey r33. 
Fuder 3. Ohm und 3. Viertel Weins gehalten, in eis 
nen ſonderlichen Gewoͤlb gelegen; wie dann dieſes 
Faſſes mit wenigem mehrers zu gedencken, und ſon⸗ 
derlich deſſelbigen Capacitaͤt und Maaß, fu hielt ein 
Ruder 10, Ohm, ein Ohm aber 48. Maaß ſo ſich faſt 
mit denen Oeſterreichiſchen Maaſen vergleichen; 
Zu dieſem groſſen Faß iſt eine Stiege von 27. Staf⸗ 

feln, und alsdann ein kleines Btuͤcklein hinauf zu ger 


Sonſt 
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Sonſt ſollen zu denen 24egroſſen ſer nen Reif⸗ 
'n,diedaran gelegt ſind, 1022. Centner Eiſen ſeyn 
erbrauchet worden; Das Wahrzeichen daran iſt 
ne Nacht⸗Eule, ein Aff und ein Löw ohne Zunge, 
nd iſt ſolches ſo hoch geweſen, daß ein Mann mit eis 
m Renn⸗Spieß auf recht darinn ſtehen koͤn⸗ 
17 SUR Rad) Ar EL νι αννν 
Letzlich hat Pfaltzgraf und Churfurſt Friede⸗ 
ch V: ums Jahr 1616; das Schloß mit: einem. 
cht Koͤniglichen Garten / und denfelben an ſich ſelb⸗ 
en mit auslaͤndiſchen Gewaͤchſen, durch fonderliche 
unſt⸗Ordnung, vornemlich aber mit Brunnen und 
Laſſer⸗Wercken, auch Waſſer⸗Muſie herrlich 
d beruͤhmt gemachet: So aber Durchs Krieges: 
Defen. etwas zerfallen. nmo 
In ſolchem Garten iſt, wie in einer Anno Chriſti 
20. im Druck ausgegangenen Beſchreibung, un⸗ 
r andern ei n Pomerantzen⸗Garten zu fehen, worin⸗ 
mn 30. groſſe Pomerantzen⸗Boaͤume, jeder ohngefehr 
Schuh hoch, und der andern mittelmaͤßigen ohn⸗ 
fehr in 400. anzutxeffen geweſen. | ; 
Und find die groffen im Jahr 1619. bey Diego, 
abr alt gemefen,melche man alle inder Groffe, wie 
find, mit Wurtzeln und Erde,in fonderbahren dar 
gemachten Kaften, aus den alten Herrn⸗Garten 
der Vor⸗Stadt, nicht ohne groffe Mühe und Ar⸗ 
it den Berg hinauf indiefen neuen Garten führen‘ 
uͤſſen. Wozu nunalle Jahr ein Pomerangens 
auß umMichaelisZeit aufgefehlagen; fo in’ der 
Inge 180. in der Breite zzꝛ. Schuh, undein hoͤltzer · 
s Gebaͤu geweſen, welches mit 4. Oefen den ganhzen 
Linter gewaͤrmet worden. DR @ E 
er 
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Der Blumen Garten hatte fechzig Schuhe in 
Die Lange,und zwey hundert indie Breite, und einen 
Eleinen WBeiher,darein fich alles Gewaͤſſer, ſo ous des 
nen Gaͤrten kommet, verſammlet. 

Es hatten ſonſten die vielfaͤltigen Brunnen unter⸗ 
ſchiedliche und mancherley Waſſer⸗Kuͤnſte, wel⸗ 
che, wann man ſie alleſamt hat wollen ſpringen ſe⸗ 
hen, eine Stunde zubringen muͤſſen. Der groͤſte 
Theil an dieſem Werck war allbereit verfertiget, a⸗ 
ber Die Mufic noch nicht,uber die war noch dabey eine 
groffe Örotte, item Fifchhalter und Fleinere Grot⸗ 


ten. ei Eos | | 

2. Das. neuere Churfuͤrſtliche Schloß zu Hey 
delberg hat mit der Stadt mehrentheils gleiche Fata 
gehabt, und im Kriege gleiches Unglück erlitten, 
denndäAund 1622. Der General Graf Tilly mitder 
Käyferlichen Arm&e vor dieſe Stadt gekommen, und 
vom x, Julii, biß den 16. September derfelben hart zus. 
geſetzet, daß, weil in der Stadt die Gegenwehr zu 
ſchwach war, er Tilly ſolche mit Sturm; das Schloß 
aber durch accord einbekommen, und mit pluͤndern 
und allerhand Muthwillen an Weibs⸗Perſonen 
grauſam gehauſet. 

Auno 1633. den 5. Mail, Fame der Schwediſche 
Obriſt⸗Lieutenant AbelModa, mit einigem Volck 
des Morgens um 3. Uhr vor die Stadt, und bemeis 
fterte ſich derfelbigen mit fonderbahrer Behendig⸗ 
Feit, ohne Verluſt einiges Dienfchen,das Schloß as 
ber konte er:nicht zwingen, biß 14. Tag bernach 
Herr Pfals-GrafEhriftian von Birckenfeld ihm zu 
Huͤlffe kame da fich dann das. Schloß auch mit Ac. 
cord ergabe, ae ner: | m 

ne 
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Anno icz5. haben die Käyferliche und Bäyerifche 
ie ſe Stadt wieder erobert, und in ihrer Gewalt biß 
um Muͤnſteriſchen Friedens⸗Schluß behalten da fie 
ann ihrem rechten Erb⸗Herrn, Carl Ludwigen, 
Thurfuͤrſten, eingeraͤumet worden, als unter deſſen 
Regierung dieſelbe wieder ſehr zugenommen, nach⸗ 
em diefer loͤbliche Fuͤrſt mit dem erſten Antritt ſol⸗ 
her recuperirung auch ſeine erſte und groͤſte Sorge 
eyn laſſen, wie er dieſe ſeine in decadence gerathene 
Stadt und famtliche Laͤnder wieder indie beſte aufs 
nahm und Gedeylichkeit ſetzen moͤchte, welches derfels 
bedenn bey denen nicht minder unter: feiner Regie 
rung bäuffig angefallenen Adverfitzten, in unver⸗ 
gleichlichen Ruhm preftiret, als ein Fuͤrſt, welcher 
an Berftand,groffen Muth; Sobrietaͤt, Wachſam⸗ 
und Embfigkeit, fonderlich, an ſtudiis ſolidiſſunmis & 
sxquifitistimis feines Gleichen zu feiner Zeit ſchier 
nicht gehabt; wannenhero derfelbe auch feine ſo werth 
gehaltene Univerſitaͤt durch an ſich Ziehung der fürs 
treflichſten Profeflorunı, ein. und Anderer qualificir- 
ten Subjectorum in den Eftaat und Nuff gebracht; 
daß die ſtudirende Jugend: hoch⸗und niedrigen 
Standes ſich hauffigvon allen Ort und’ Enden das 
bin gezogen, wie danndie Muſæ wegen deffentüdtlis 
chen Hinntritts ihren groͤſten Verſorger, fonderlich 
aber deſſen Land und Leute ihren fo hertzlich beſeuffz⸗ 
ten,‘ und bey dieſen troublen Zeiten wegen unver⸗ 
gleichlicher ‚feiner großmuͤthigen Tapfferkeit ſehn⸗ 
lichſt zu wuͤnſchenden Landes, Dater verlohren, wel⸗ 
her ſo traurige Hintritt bey den ſaͤmtlichen hoͤchſtbe⸗ 
trübten Unterthanen nicht unbillig die Beſorgniß ſo 
groſſen bald darauf gefolgten und beharrlichen Ubele 
2 
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unter täglichen Verdruß und Graͤmen fobald.als im 
Borfpiel /angehaͤuffet. 00.000000 
Dieſer loͤbliche Regent nun bat unten andern feis 
‚nen Selfenheiten und. mönumenten einneues, über 
das vorige noch geöflere Daß; weil dieſes zu alt, und 
nur zum Schein im Keller gelegen, bauen laſſen, an 
Gehalt zwey hundert und vier Fuder, 3: Ohm und 
4. Viertel. Wie ſolches "in unferm Hiftorico 
Num. -LXIH, pag. 496. fegg. zur:. Genuͤge be⸗ 
ibn. on rd 
Anno i6g8. den 19, Odtobr) haben: die Frantzo⸗ 
ten, als dieſelbe ſo uheplöglich und unvermuthet daß 
Roͤmiſche Reich nieder angefallen, das Schloß und 
Stadt Heydelberg ohne Wiederſtand eingenom⸗ 
‚men und -befeßt, in welcher Zeit Die acmen Bürger 
don ihnen grauſam mit Geld⸗erpreſſen 'geplaget 
worden: ©: RER TE 0 
..Annp1689. den 2. Martũ haben die Frantzoſen dies 
ſes Schluß und Stadt von felbft verlaffen, zuvor a⸗ 
berdas Schloß ausgebrannt und gefprenget,auch in 
der Stadt die uhralte und uͤberaus koſtbare Necker⸗ 
Bruͤcken ruiniret, und abgeworffen, nichtweniger 
auch das Buͤrger⸗Rathhaus den koſtbaren und ſchoͤ⸗ 
nen Marſtall, die neu erbauete Baraquen: und alle 
Muͤhlen abgebrannt, und die Stadt hin und wieder 
angeſtecket, ſo aber von den Bürgern meiſt wieder 
geloͤſchet worden. Worauf wiederum Kaͤhſerliche 
und andere alliirte Voͤlcker hinein: geleget worden, 
ſo das Schloß zum Theilxaparivet,und in ziemlichen 
Defenfiöon-Stand.gefeget,; ſo aber nur einige Jahre 
durch Beſtand gehabt, dann nach ſo kurtzer Ftiſt der: 
daͤntzliche Garqus mit Schloß und nen: 
u Dar 
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3mar hatte es das Anſehen gewonnen, als wuͤrde 
ieſe Stadt, ſo nun dergeſtalt in einem ziemlichen de- 
enfon-Stand wieder geſtanden, als eine importan · 
e Schutzwehr und Bedeckung des gantzen Trans 
ken⸗Landes und der. Heerſtraſſen, nachdencklicher 
eohachtet, und deren Beybehaltung mit mehrer 
‚nd näherer Absund Aufſicht unterbauet werden, 
‚Hein es hat ſich leyder gan bald das Gegentheil er⸗ 
ignef, denn Anno 1693, den 9. Maji famen Die Trans 
ofen abermahls mit unglaublicher Furie dieſer Ges 
end: an, attaquirten zugleich Stadt und Schloß, 
nd eroberten beyde durch Verratherey des unge 
reuen Commendanten Georg Eberhard von Heys 
ersdorff, faſt ohne die geringfte Gegen Behr am 
1. Maji. Die Stadt Heydelberg war kaum durch 
ren Frantzoͤſiſchen Marechal de Lorge occupiret, fü 
iengen die Soldaten an die "Bürger ohne Unter, 
heid jammerlich nieder zu hauen,zu boden zu ftoffen, 
rbarmlich zu prügeln, nackend auszuziehen, oder 
nftgraufamlich zu tradtiren. Diejenigen die fich 
ach den Schloffe retirireten wurden, verfolget,und 
ie nicht einfamen,alfo fort maſſacriret, viel Weibs⸗ 
eute oͤffentlich geſchaͤndet, und ihre Kinder in deren 
Ingeficht todt geſchlagen. Die Stade wurde in 
Brand geftecfet und von funff Negimentern ausges 
lündert, an benebenft diejenigen Einwohner, fo noch 
uf den Gaſſen und in den Häufern angetroffen 
‚ueden,zufammen indie H. Geiſts Kirche getrieben, 
yelche hierdurch dergeftalt angefüllet worden, daß 
ch Fein Menſch mehr darinne rühren können. An 
iefen halb todten Leuten veruͤbten Diefe oecidentali- 
hen Tuͤrcken ſolche Grquſamkeit und Nechwitcn 

er 


2 


564 bey Heydelbetg. | 
der gleichen die abſcheulichſten Völker in der Bars 
baren nicht ausuͤben koͤnnen. Alles rourde hier ger 
plündert, und an dieſer heiligen Stätte an ‚denen 
Weibs⸗Bildern die hoͤchſte und verdammlichſte 
Schande veruͤbet, Altaͤre und alle heilige Oerter oh⸗ 
ne Betrachtung der Allgegenwart GOttes mit Blu⸗ 
fe beflecket, endlich aber Thurn und Kirche über ih⸗ 
ren Kopffe in den Brand geſtecket, welches ein folches 
jämmerliches Gefchren und Heulen unter Diefen elens 
Den Leuten erwecket, daß fic) der Himmel darüber ers 
barmen müffen, dennoch aber diefen Barbarifchen 
Feind nicht bewegen mögen, daß er fie eber, als da 
der Thurn faft umfallen wollen, Die Kirche in voller 
Flamme geftanden,und die Glocken ſchon zu ſchmel⸗ 
ten angefangen, heraus gelafien hatten. Gleich, 
wohl maren diefe Hoͤllen⸗Braͤnde nach endlicher 
YAuslaffung ihrer verfluchten Wuth noch nicht erfärs 
uͤget dahero fie diefe elenden abermahls indas Ca- 
pueiner·Kloſter und Garten getrieben, daſelbſt fie 
hernach jaͤmmerlich tradtiret, noch weiters geplün- 
"dert, etliche Kinder todt gedrucket, auch von den übris 
gen Weibs⸗Perſohnen etliche biß auf den Tod ge⸗ 
fchändet, und gewaltſamer Weiſe in das Lager ges 
führet. Unter Diefen vermaledeyeten Thaten iſt 
endlich die gantze Stadt Heydelbergnacd) und nach 
voͤllig eingenfchert worden. 


Als nun der Commendant obberührter maſſen 
ſich in das Schloß gezogen, wohin auch der Feind 
bebnahe mit hineingefommen, indem die Wachten 
an dem Schloß ⸗Thor felbiges auch verlaſſen, und 
ſich in das Schloß retiriren wollen, welche aber Pi 
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Einige Betg⸗Schloͤſſe 
Driſte Wachtmeifter: von Alvendil mit Bedro⸗ 
aug, daß er ſie nieher ſtoſſen wolte aufgehalten, und 
arch Beyhuͤlff des: Commendanten auf dent 
Schloß /Herrn Obriſt ⸗ Lieutenant von Warp, wort 
Schönbetkifchen Regiment, welchet eben darzu ge⸗ 
namen, fie wieder biß an das Thor zuruͤcke detn⸗ 
en/ und den Gatter ſamt aufiehender Brucke ge 
hlo ſſen mithin die Wache anm̃ at,auf.den Feind 
elcher ſchon uͤber die Helffte des Bergwergo nach 
m Thor hinauf mirgefchhoffenen Trouppen unter 
»ntinuirlichem Schieſſen auf die retirirende avans 





brigen elenden Leute in 
zeſetzet wurden. 


einen erdaͤtnuchen Spa 
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groſſer Schrecken, daß ſie den Commendanten, das 
Echloß zu uͤbergeben, flehentlich angeſchrien, um 
noch in der Zeit eine gute Capitulation zu erlangen, 
und weil ja die Haͤuſer mit dem meiſten Haab und 
Gütern den Flammen zu Theil worden, das elende 
mnd arme Leben gleichwohl zu erhalten; Dannenhe⸗ 
20. verfügte ſich der Obriſt⸗Lieutenant Blitzenkron 
wieder hinunter in die Stadt, in Willens von den 
Feinden zuvernehmen, wie der Accord ſolte beſchaffen 
ſeyn der aber alſo lautete, daß man ihn ohne&ntfegen 
nicht anhören Fonte, 4 A— 
Inzwiſchen trieben die hoͤchſt⸗ bekuͤmmerten Leute 
ein erſchreckliches Geheul / daß abermahls aufs neue 
die Reſolution ergriffen wurde, einige an den Comte 
de Chamilly abzugrdnen, welches mit Conſeus und 
Einwilligung des Commendanten geſchehen. 


Wie nun dieſe Abgeordnete ſich in die Stadt be⸗ 
geben hatten, befande ſich Comte de Chamilly nicht 
zu gegen, fondern Der Marechall; deCamp, de Ma- 
dell, hörte felbigean, und. gab ihnen auf ihr Anbrins 
gen folgende Antwort : Giefoltenan feinen Accord 
gedencken, ‚es wäre dann, ‚daß Die Garniſon auch u 
capituliren verlangte, ſonſten wo man fie bemüßigen 
wurde, das Geſchuͤtz —A— bringen und auf zu 
fübren,fo ſolte alsdann, bey Eroberung des Schloſ⸗ 
jeg ‚Feines Menfchen verſchonet, fondern alles nieder 
gehauen werden. 

Raum waren diefe Abgeordnete wieder im Schloß 
angelanget, fo Jieffe der Fransofifche General etliche 
1000, Einwohner aus der Stadt. nach dem Schloß 
bringen, welche cheile erbaͤrmlich verwundet, re 
Ki; 4, vn] 
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onſt uͤbel zugerichtet, theils aber biß aufs Hemh 
usgezogen waren, alſo daß derſelben Anzahl auffer 
er Befagund, uber Die 6000, Perſonen ausmachte: 
sodurch der Farmer fich um ein mergkliches vergrü 
rte, und darauf insgefamt anns / und Weibs⸗ 
):rfonen, alte und Junge, dein Comm endantgg 
)eydersdorff zu Fuffen fielen, und in Fuͤrſtellung ih⸗ 
s erbaͤrmlichen Zuſtandes um Befoͤrderung der 
api tulati on anhielten, welche endlich ſolcher Geſtalt 
folgte, daß, vermoͤge Accords, die Guarniſon mit 
sacf und Parr, und die Buͤrgerſchafft mit demjenig 
it. was jedweder auf feinen Ruͤcken und Armen 
agen Fönte,ansziehen, und nach. Heilbronn 6. Mei⸗ 
n bon Heydelberg gonvoyret werden fülte, welches 
ıch den folgenden Tag, nemlich deniz. (23.) diea 
werckſtelliget wurde, alſo daß anfangs die Bagago 
t Guarniſon, darauf" das eiende gusgepluͤnderte 
zolck in erbaͤrmlicher Geſtalt, und in zoo. Mam 
ſtehend, ferner die Garnifon, 1200, Mann ſtarck 
szoge und letzlich 150. Frangöfifche Dragener den 
ngen Auszug beſchloſſeen. 
Dabey gieng es aber recht confus zu, zumahlen 
ht einmahl angedeutet worden, wo man uͤbernach⸗ 
ſolte, alſo daß einer hier, der andere da in den He⸗ 
n ſieh —— oder ſonſt feinen Auffenthalt für 
nmullen E a a ET Br *FJ 
Auf dem Weg ſind viel alte Leut und kleine Kin⸗ 


liegen geblieben und elendiglich verdorben, haben 


d Die hoͤchſt⸗elende Leute ihr Vaterland, Haab und 
ather, theils Maͤnner ihre Weiber, theils Weiber 
e Maͤnner , und beyde ihre Kinder mit dem Ruͤcken 


ſehen, und in das aufkee Elend alſo nackend 
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568 bey Heydelberg. | 
und bloß gehen muͤſſen, theilsaber, fo noch indem 
Eapuciner Kiofter waren, wurden wie das Vieh na⸗ 
cher Philippsburg, 3. Meilen von Heydelberg, und 
Aber Rhein getrieben, welche Dann nach lang ausge⸗ 
andenen Elend nacher Franckfurt zu den andern ge⸗ 


ommen. | 


> Und wieleyder! über diefes alles der sraufame 
Seind, dieandere Einwohner, : fo in der Stadt und 
Worſiadt gefunden, übeltradtiret, und daben weder 
der Eatholiſchen noch andern Geiftlichen verfchoner, 
da.er felbige theils biß auf Das Hembd ausgezogen, 
theilsauch um ihr noch vermuthet verſtecktet Geld 
anzuzeigen, biß auf den Tod gequaͤlet / kan unmuͤglich 
alles erehlet werden, und hat man ‚nicht nur die 
Städt felbften,nach verubter Plünderung,in ſolchem 
Brand der Erden gleich gernachet, ſondern auch Die 
‚Keller und Gewoͤlbe mehrentheils zerſprenget, Die 
Brunnen verderbet und zerfchlagem ja die Kicchen, 
Auffer der Capueiner ihre, dergeſtalt umgefehret,und 
alles in Steinhauffen verwandelt, auch fogar an Die 
zum Theil von vielen Seculis her geſtandene und in 
vorigen ſchweren Kriegen noch allegeit unverlest ge« 
bliebene Shurfürftliche Begrabniffe die verfluchte 
Hand angeleget; fo, daß er die zinnerne Saͤrge zer⸗ 
fcylagen, die Coͤrper des vorigen abgelebten Chur⸗ 
fürft Carlsund anderer Dfalggrafen,Eurfürftenund 
deren Gemahlinnen, mehr als Barbarifcher Weiſe 
heraus geworfen, und theils unter feeyen Himmel 
Hiegenlaffen: Die Epitaphia ſamt deren Inleriptio- 
nen zerfchlagen und vernichtet,\ auch andere Grau⸗ 
ſamkeiten mehr veruͤbet, Desgleichen weder m 
| ey⸗ 
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enden noch Chriſten geſchehen zu ſeyn niemahls ers 
oͤret worden, maſſen auch mit ſolcher Barbarey 
ach bereits geſchloſſener Capitulation, ohnerachtet 
derſelben ausdruͤcklich, daß die Bürger bey dem 
rigen unangefochten gelaſſen werden ſolten, verſi⸗ 
ert geweſen, continuiret worden, welcher ſchlimme 
eind dann, ſo bald er das Schloß und deten Schan⸗ 
n occupiret und in Beſitz genommen, fo ſtracks 
ich Minen angeleget, um alles dasjenige, ſo pbon der 
n Jahr 1689. beſchehenen Defkzudtion und Brand 
n dem prachtigen —— bey Heydelberg, denen 
ſten Thuͤrnen undfortreflen noch übrig blieben, o⸗ 
r ſeither etwas reparivet worden,vollends auf eins 
ahl zu einem Steinhauffen zumachen. Und da 
sfeg nicht nach dieſer Wuͤteriche Gefallen erfolge⸗ 
ſo vergriffen ſie ſich an denen noch uͤbrigen Statuen; 
elche fich nicht rächen Eonten,: und zerſtuͤmmleten 
bige bald im Gefichte, bald an Armen, und anFuͤſ⸗ 
.Was ſie nun hiervon abhalten wolte,war ihr 
n feind undentgegen ; dahero fie fich nicht lange 
fonnen,die ungemeflene Grauſamkeit voͤllig zu vol⸗ 
den, und dadurch zu. beweifen,daß fie ale Oceiden- 
ifche Tuͤrcken fich zu dem Nahmen eines unchrifts 
en Erb⸗Feindes einmahl vor allemahl legitimiren 
d bekennen wolten. 
Einen —— hoͤchſtbetruͤbten Ausgang nahm es 
t dem ehemahls ſo herrlichen und weitberuͤhmten 
‚ur Pfalsifchen Berg⸗Schloſſe und Stadt Hey⸗ 
'berg, einig und allein durch fchändliche und treus 
e Verwahrloſung des Commendanten Heyders⸗ 
eff, welcher auf der hohen Generalitaͤt Befehl, wie 
mit der ausgezogenen Garnifon in 1200, Mann 
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70 _ bey Zeydelberg * I 
fand nach Heilbeohn convoyret worden, alfobald 
vegen feiner Berrätherey und unverantwortlichen 


en. : | 
Welil denn in gemeinem Sprüchtvort es alfo zu 
gehen pfleget, daß, wie einer arbeitet, Demfelben auch 
1fo gelohnet werde, als hat eine hoͤchſtloͤbliche Rays 
erfiche und deren hohen allürten Reichsſtaͤnde 
öchftbeftalte Generalitatihme, geweſenen Heydels 
bergifchen Commendanten, nachdeme Er, mo nicht 
Unter einiger mitdenen feindlichen Frantzoſen gehab⸗ 
ter Verftändniß, doch mit der einem ſolchen Hohen 
Ktiegs- Haupt und commandirenden Ofhcier nicht 
Siemenden hoͤchſt/ uͤblen Beranftaltung undZaghaffs 
tigkeit, obbefagte Stadt Heydelberg, und mithin 
ſo viel anfehnlich » andhaabfeelige Einwohnere, Fa- 
Imilien, und gefamte Bürgerfchafft, ohne alle zur 
felbigen Zeit noch befindliche Noth, bey erſtem eini⸗ 
gem Anblick des beſaaten Feinds / fo ſchaͤndlich über, 
und damit alle ſolche Menſchen⸗Anzahl der grauſa⸗ 
men Feinde reſpective gaͤntzlicher Verheerung, Be⸗ 
raubung und abſcheulichem Tractament, zu grau⸗ 
famer Ertoͤdt⸗Ehren beibs⸗Schaͤnd⸗und Kraͤnckung 
untergeben, und gleichſam fuͤrgeworffen, iſt ſelbiger 
folgender Geſtalt zur Execution und gebuͤhrenden 


Stvraffe gezogen worden. 

Den 7. (17.) Junii wurde Auf Ihro Hochfuͤrſtli⸗ 
chen Durchlaucht. des: Herrn Teutſch⸗Meiſters, 
Ludwigs Anthons, Hochfuͤrſtliche gnaͤdigſte Ver⸗ 
ordnung mit dieſem groſſen Verbrecher prælinina⸗ 
xiter, nachdem derſelbe ein Mitglied des hoͤchſtloͤdli⸗ 
eben Teutſchen Ritter Ordens geweſen, dergeſtalt 
ri a zu 
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der mehr als wohlverdienten exauctoration u. de» 

Netion in der doͤhlichen Reichs⸗Stadt Heylbrunn, 
und, dem daſelbſt befindlichen Teutſchen Hauſe ges 
ſchritten, daß, — 58 MWiſſethaͤter ein gantzer 
Ritter⸗ Harn), und das gewoͤhnliche Ordens⸗ 
Kleid mit ‚allen; andern Zugehoͤr angelegt geweſen, 
ſelbigem erſtlich in, einer ſcharffen nachdruͤcklichen 
Rede fein unverantwor liches Verbrechen, und wie 
ex ſich hierdurch des Ritter⸗Ordens, und zu dem 
Ende tragenden, Nitter⸗Treutzes verluſtig gemachet, 
fuͤrgehalten, darauf von einem jungen Ordens⸗Rit⸗ 
ter. all dieſer ritterliche Ornat und, Pontificalia vom 
Leib, beſonders das Hrdens Creutz vorm Halſe geriſ⸗ 
ſen, und zweymahl um das Geſicht geſchlagen, folg⸗ 
lich aus erwehnten Teutſchen Hauß hinaus gefuͤh⸗ 
set mit ‚einem vor den Hintern ſ. v gegebenen Fuß⸗ 
ſtoß, von mehr gedachtem hoͤchſtloͤblichen Orden ab⸗ 
zefondert, und von dannen von einer in Bereitſchafft 
ſtehenden Wacht in die vorige militariſche Gewahr⸗ 
ſam gebrach.. — 





"Den 1o.(20.) dito iſt er auf dem Schinders⸗Kar⸗ 
ven in das Lager, und zum Theil ſeiner wohlverdien⸗ 
ten Straff, andern aber zum mercklichen Exempel, 
Abfcheu und allgemeinen Spedtaeul, Angefichts der 
gantzen hehen Allücten. in eine. Linie ausgeruͤckten 
Arınee, von einem Flügel biß zum andern geführet, 
Asdann feinem ehedeflen cammandirten Regiment 
c welches den 19. (29) dita ein loͤblich Fraͤnckiſcher 
Treyß dem vom Biberifchen Regiment bejtellten 
DbeiftzLieutenant Herrn Schnebelin, wegen laug⸗ 
wierig treugeleiſter Bi en und in * 
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Occaſionen erworbener Meriten und bezeiglen guten 
Conduit, conferiret) woſelbſt er abfteigen indie 
von Rechts wegen uͤber fein groſſes Verbrecheu be⸗ 
ſchloſſene Sentenz, des Summarifchen Inhalte, daß 
alle“ feine Guͤther confischeek, und er mil dem 
Schwerdte vom Serben zum Tode hingerichtet wer⸗ 
den ſolte, anhören muͤſſen fuͤrgeſtellt, und als der 
Hencker ſich zur Execution bereitet, auf vielfaͤltig 
yon hohen Orten eingeloffenes Intercediren, Dei Le 
bens⸗Straff zwar erlaſſen, jedoch mit einer ſolchen 
die ſchwerer als der Tod ſelbſten, beleget worden: 
Allermaſſen ihme gedachter Eaecutor den Degen 

darauf angehangen, hernach wieder abgengimmen 

in Stuͤcken zerbrochen, dreymahl um den Kopff ge— 


BBVV für Die Züfe geroorfjen, mit ein 


fchließlichen Anhang, daß er hinfuͤhro auf ewig det 
Oeſterreichiſchen Landen, ingleichen des Schwaͤ⸗ 
biſch⸗ Fraͤnckiſch und Dber-NRheinifchen Kreifes 
verwieſen ſeyn falle, ee 
Auf dieſes hater den Henckers⸗Karn von neuen 
beftiegen,, und fich auf Demfelben über den Neckar 
führen laſſen, mofelbft ihme der Hencker die zufams 
men gebundene Hände allererft aufgelöfet, und in 
diefer armfeligen Geftalt alleine. fort Hefchicker. 
Wohin er hierauf fich gewendet, oder was ihme 
weiter begegnet,davon iſt nichts glaubwuͤrdiges zu 
melden, . Air verlaffen ihn in.feinen miferablen 
Stand,worein ihm feine unverantwortliche Zagheit 
Hefeget, und wenden ung zur Befchreibung eines 
vorzeiten Welt⸗heruͤhmten Berg-Schloffes und 
Stamm Haufes derer Grafen von Orlamunda. 
Ras Churfuͤrſtliche Reſidenz · Schloß zu ein 
erg 
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herg iſt ſeit Anno „7714. wohl repariret wor⸗ 


en. 8 —* no 
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Daos zerſtoͤhrete Berg⸗ Schloß 

—— Orlamunda. — 





u, dem Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Staͤdtgen 
>70) Drlamunda, dem Haupt» Orte der Herr⸗ 
haft Leuchtenberg, 2. Meilen von Jena 
nd Rudolſtadt, unds. von Erffurt, find noch zu fer 
en die Rudera von dem alten feften Stamm, Haus 
Berg⸗ und Reßdnz-Schloffe,der weyland maͤch⸗ 
gen Grafen von Orlamunda, in der Gegend, da 
eOrla, ein kleiner Fluß, ſich in den Saal-Strohm 
gieſſet. Ron: dieſem Fluͤßgen Orla hat. das 
ʒchloß und Stadt hernach den Nahmen bekom⸗ 


en. ee RE Ne — 
Der hohe felſichte Berg hat das Schloß in den 
ten Zeiten, ehe das Pulver und Geſchuͤtze erfunden 
orden, auf einer Seite ſehr feſt gemachet, daß man 
m fo geſchwind nicht beykommen koͤnnen. Gegen 
end war es mit tieffen Graben und Thalern dar⸗ 
aen ein Echo oder Wiederſchall ſich etlichmahl mie 
‚ergnügen. der Reiſenden hürenläffet, umgeben , 
d wohl verwahret. Weil ſich aber die Grafen 
rauf verlieſſen, und die Machbarn daraus beunru⸗ 
iten, ſonderlich aber Graf Hermann zu Orla⸗ 
anda die ſchwaͤchere Herren aller Orten drückte, 
yerformmlete-fic) Landgraf Friedrich in Thürins 
, mit dem gebiffenen Wangen, ein tapfferesKries 
Muaus | ges⸗ 


a Das Berg⸗Schloß Orlamunda. 
ges⸗Volck, gieng damit auf Graf Hermantum loß 
trieb ihn zuruͤck, und eroberte Orlamunda, Wey⸗ 
mar, Magdala und Vippach. Das Schloß 
Drlamunda hatte vi Mühe zu erobern gefoftet, 
wurde derowegen biß auf ein altes Gebaͤude gaͤntz⸗ 
lich zerſtoͤhret· "Das alte Hauß wurde nach derZeit 
zu einem Korn⸗Hauſe gebrauchet, iſt aber vorjetzo 
wehrentheils wͤſt. BE 
Die Brafen don Orlamunda hatten aber ubeh 
dieſen Drt noch viel andere Linder, Stadteuhd Pla⸗ 
Ge fo wohl in Thuͤringen alsaudy in Francken, und 
waren damahls die beruͤhmteſten Grafen, ſo ſich mit 
Reichthum und Macht formidable gemachet hätten. 
An Thuͤringen hatten fie Olbersleben, die Voigted 
Brembach, Buffart, Droͤmlitz, Droͤßig, Cala, E⸗ 
berſtadt, Hardißleben, Heßler Hummelshaim Je⸗ 
na, Koͤtendorff, Magdala, Löſenitz, Madtſtaͤdt, Mel⸗ 
fingen, das Cloſter Memmieben, (wo Kaͤhſer Hei 
rieus der erſte A. C. 936. und fein Sohn Käyfer Otto 
I, Anno 973.. geftorben) Neuſtadt, Orlamunda, 
Teutleben, Tonndorff, Bercka, das Schloß Schaus 
enforſt, Bippad), / Weymar, das Schloß Wende 
jtein, die Stade und Schloß Wiehe (mo ırız.am 
19. Februar. 44. Wohn,Häufer ſamt Nah, und 
Pfarr⸗Haͤuſern abgebrannt) Willerſtaͤdt, Zims 
mernze. "Am Fichtelberg und in Francken gehöre 
teihnen Gold⸗Cronach, Culmbach, Plaſſenburg, das 
Cloſter Himmels· Crone, Mittelberg, Meinar, Wie⸗ 
dersdorff und Wiersberg und Zwernigu.f.f. Es 
hatten auch die Grafen zu Orlamunda anſehnliche 
Lehen zu vergeben,unter welchen auch die Wangen⸗ 
heimiſchen Dorffſchafften waren. > Rn 
eil 
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Weil wir nun bey Befchreibung diefes Berg, 
sthloffes Drlamunda und der®rafen von Drlas 
unda Macht, Hoheit and Reichthum erwehnet har 
n, fo wird niemand verdrießlich fallen, wenn wie 
gleich auch etwas von deren Urſprung und Herr, 
keit beybringen,und hernach Nachricht geben, wie 
eſes Berg⸗Schloß und Staͤdtgen an die Hertzoge 
Sachſen gelanget. rm: 


Einigegeben an, ::daß. der Grafen von Drlas 
unda Ubtfprung: von Wittekindo dem Groſſen 
rkomme, welches aber ſo gewiß nicht if. Denn 
ele haben deswegen Zweifel, zumahl derſelbe Wit- 
kind bey ſehr vielen Graͤflichen Haͤuſern als Ge⸗ 
lechts⸗Uhrheber nur zur illoſtrirung des Alters 
ums angegeben wird, ohne daß man ſich eigentlich 
kuͤmmert, ob es wahr ſey, oder van den Hiltoricis 
dichtet worden. Wir wollen hiervon nichts "ges 
iſſes ſtatuiren, ſondern nur Nachricht von ihrem 
aſehen geben, welches bereits im X. Seculo floriret. 
ie Herrn Grafen von Orlamunda hatten fich aber 
vier befondere Linien gefondert, deren jede ihre 
räfliche Guͤter und Herrlichkeiten hatte. . Zu Dr 
mundg war der Haupt⸗Sitz auf ihrem Stamme 
auſe. Die andere Linie hielte ſich zu Loͤwenſtein im 
zoigtlande auf. Die dritte Herrſchafft hatte Wie⸗ 
an der Unſtrut inne, nach welchem ſelbige die Gra⸗ 
zu Schwartzburg beſeſſen, von denen Wiehe an 
Heren von Werthern verkauffet worden. Sie 
hreten in ihrem Wapen einen ſchwartzen aufge⸗ 
hteten, und mit einer guͤldenen Crone gefierien, 
‚ch mis rothen Rofenr Blättern umgebenen Loͤwen, 
a a EL EEE | 
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ineinem gelben Feſde (c). Bor dieſe rothe Roſen 


inder Grafen von Orlamunda Wapen hat Cyria⸗ 
cus Spangenberg (d) rothe Hertzen gefes 

Ein gewiſſer Hiſtorieus fuͤhret an, daß dieſe Gra⸗ 
fen entſproſſen von Burggraf Friedrichen von Sor⸗ 


big oder Sorbeck, Graf Wittekinds des Erſten zu 


Wettin Sohne, König Wittekinds des J. zu Sach⸗ 
fen Enckel, welcher im Jahr Chriſti 876. in einem 
Qufruhr wegen einer neuen Auflage von den ſeini⸗ 
gen iſt erſchlagen worden. Hierbey wollen mir nur 
etliche berühmter Grafen von Orlamunda noch) 
kuͤrtzlich erwehnen, das übrige aber andern curiener 
und gelehrter auszuführen überlaffen. 

VUnter denen alerälteften und erften iſt gemefen 
Friedrich, Graf von Drlamunda, welcher ſich im 
Fahr 968. auf den Thurnier zu Märfeburg: bereits 
befannt gemacht, (e) allwo deſſen Gemahlın A- 


— — 


pollonia, gebohrne Graͤfin zu Henneberg eine Be⸗ 


F ſchauerin 


—— — — — — — ——— — ——— 
(c) Vid. M. Petr. Albin. in albo Saxonico-$, 


228. 

(d) Am Adel-Spiegel. Part. II. Lib. 12. cap. 35. 
 folıszr.b.&M. Adrian Bayer in Geographo 
Jenenfi cap.X VL p.2st. nt 
(e) Rüxnerus in feinem Thurnier⸗Buch ſetzet 
unrecht, daß dieſes Thurnier A, C,968. zu 
Magdeburg gehalten worden, in dem aus an⸗ 
dern Scribenten zur Gnuͤge zu beweifen ift, daß 
zuder Zeit unter Kaͤyſer Ottonis I. Regierung, 
Graf Ridag zu Marfeburg und Marggraf zu 
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hauerin'der Farben, YBapensund Helmen, Marg⸗ 
rafen Ortolpho zu Salßquell wegen ein und zwan⸗ 
g gebrochener Langen den erften Danck zu erken⸗ 
et und außgetheilet. : Wilhelmus der 1. Öcaf zu 
Yrlamünde ift A. C. 1059. Känfer Heinrich des 
Jritten, Marggraf und Landpfleger in Thuringis 
yen Nord⸗und Oſt⸗Marckt gemwefen. Gleiche 
hrehaben nad) ihm feine Brüder Udo oder Ulri-. 
ıs umd Otto Der I. genoffen, wiewohl der letztere 
rhero dem Ertz⸗Stifft Mäyns von allen feinen 
tihern den zehenden verfprechen mufte. Andere 
gen dieſes von Graf Dtten II. feinem Sohne, Gra⸗ 
1 zu Drlamunde, und Marggrafen in Thüringen, 
Icher dem Ertz⸗Biſchoff Siegfriedo zu Maͤyntz 
n zehenden von allen Vieh und Früchten in der 
re S. Martini angelobet; Dahero jedermann fich 
udig bezeiger,als man erfahren daß diefer Ottoder 
dere A. C. 1067, verſtorben. | Ä 
Graf Wichmann vonDrlamunda ließ fich A.ırız. 
der den Kaͤhſer Heihricum V. verhetzen, und befand 
ich indem darauf erfolgten Treffen, da der. Rays 
Anno ıtıs. nicht weit von Helmftädt in dem 
zolffs⸗Holtze von denen Sachſen unter Anfuͤh⸗ 
ig Lotharii gaͤntzlich geſchlagen ward. Dieſes 
fechte war ſo wohl auf Kaͤyſerlicher als San 

| er 


Meiffen einen Thurnier zu erft in feiner Erbr 
ſtadt Märfeburg Dienftags nad) Andrez auf 
dem Koͤnig⸗Hofe in der Altenburg gehalten. 
- Andere irren in der Jahr⸗Zahl, wenn fie ange⸗ 
ben, als wenn dieſes Thurnier A. C. 960. ge⸗ 
halten worden. | 
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ſcher Seiten dermaſſen hitzig und verzroeiffelt, daß 
auf beyden Seiten bei) 45060. Mann auf der Wa 
ftadefollen geblieben fe. — 
Heinricus, Graf von Orlamund, war gleichfals 
ein tapfferer Krieges⸗ Held, und exdonirete ſich in 
vielen deſperaten adionen aller» Gefahr. Sein 
Sohn Albrecht legte die erſten Proben ungemeiner 
Tapfferkeit wider die Unglaubigen in Preuſſen mit 
groſſem Ruhm ab, wordurch er vieler andern Hel⸗ 
den Lieb erwarb. König Canutusin Daͤnnemarck 
ſetzte ihn Anno 1202. zu ſeinen Stadthalter uͤber 
Hollſtein, und vertrauete ihm die Belagerung der 
Stadt Segeberg, welche er auch mit ſonderbarer 
Hertzhafftigkeit und prudence attaquirete, und end⸗ 
lich mit Accord eroberte. Gleiche getreue Dienſte 
feiftete en dem folgenden Koͤnige Waldemaro II. in 
Daͤnnemarck , des vorigen Bruder widerÖraf Hein- 
ricum zu Swerin, wiewohl nicht allezeit mit gutem 
Süccefs, indem der Graf ſich allegeit auf feine gerech⸗ 
te Sache verlaflen, welche endlich alle Tapfferkeit 
und Lift befienet. Denn der König hatte dem Gras 
fen einen ſolchen unbilligen Poſſen geſpielet, wor⸗ 
durch Erbarkeit und Verſtand auf einmahllædiret 
worden, welches ſich folgender maſſen verhielte: 
Graf Heinrich zu Swerin reiſete nach dem gelobten 
Zande, und vertrauete unterdeſſen dem Könige nicht 
nur ſein Land, ſondern auch ſeine ihm ſonſt getreue 
Gemahlin. Waldemarusließ ſich dieſes gefallen, 
und adminiſitirte nicht nur in der Regierung alle Ju- 
ra, ſondern præſtirte auch bey der ſehr charmanten 
Gemahlin des Grafens die ehlichen Officia, ja er 
fuͤhrete ſich in allen Converſationen mit — 
| * * 
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dauf daß kluge Zuſchauer nicht ohne Grund zu far 
ven wuſten, Graf Heinrich habe den Bock zum 
Haͤrtner geſetzet. Als der Graf nun nach Haufe 
om; und den allzu freyen Umgang ſeiner Gemahlin 
nit Koͤnig Waldemaro erfahren, gienge ihm dieſe 
erbotene Liebe dermaſſen zu Hertzen, daß er bald bey 
ich beſchloſſe, ſolchen Schimpff nachdruͤcklich zu re- 
angwen. : Indem num König. Waldemar Anna 
223, ſich auf der Inſul Fuͤnen mit Jagen vergnüge 
2, begab ſich Graf Heinrich von Swerin mit einem: 
Zchiffgen and) dahin, und geriethe nach und nach 
sit dem Koͤnige in fülche Vertraulichkeit, daß fie 
inander ohne Cetemönien zuſprachen. Als er nun 
inſt die Ehre hatte den Koͤnig nicht weit yon dem U⸗ 
er unter einem Gezelte zu tractiren, und. ſelbigen 
ebſt dem Grafen von Orlamunde und andern Be⸗ 
ienten ziemlich berauſchet hatte, ſo gab er ſeinen be⸗ 
yaffneten Dienern abgeredeter maſſen ein Zeichen, 
ie denn alſobald von dem Schiff ans Land kamen, 
en Schlafstruntfenen.Künig bunden, und mit ihm. 
Schiffe wanderten, und glücklich: mit der Bente 
avon Famen. Hierauff wurde zwar Lärmen gen 
acht/ aber zu ſpaͤt erfahren, daß der Rünig wegen 
ngeziemender Buhlſchafft gefangen ſitze. Die 
Städte und der Kaͤyſer drungen zwar bey Dem Gra⸗ 
nauf die Entledigung des Koͤniges, erhielten aber 
icht das geringſte, ſondern verurſachten vielmehr, 
aß der Graf auf eine groſſe Kanzion drunge, und 
egehrete, daß ihn der Koͤnig wegen · des angethanen 
ƷIchimpfes nach ſeinen Verlangen contentiren 
öchte. Wolte denn nun der Koͤnig feiner Frey⸗ 
‚ib wieder genieſſen, ſo muſte er vor den unbihigen 
| — ie⸗ 
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Liebes» Genuß, nad) drey/ jaͤhriger ausgeftandenet 
Sefängniß, 45000. Marck:löthigen Gilbers zur 

Ranzion verfprechen,und unterdeflen zwey Pringen 
su Beiffeln hberlaffen, auch dem Graffen ein theuer 
Jurament ablegen, daß erdiefe Beſchimpffung nim⸗ 
mermehr revangisen wolte. J—— 
Doch dieſer Schimpff und Ranzion gienge 
dem Könige ſehr zu Hertzen umahl, da er in währen, 
der Sefangenfchafftein geoffes Unaluͤck erlitten, ins 
dem die meiſten Provintzen ander Oſt⸗See von Ihm 
aͤbfielen, darunter ſonderlich drey wichtige Hans 
dels⸗Staͤdte, Hamburg, Luͤbeck und Dantzig wa⸗ 
ten; daß er alſo auf nichts anders bedacht war, als 
dieſen Grafen wiederum wohl zu zuchtigen. Die⸗ 
ſes ſolte nun gantz behutſam geſchehen, daher gieng 
ererſtlich Anno i227. wider ÖrafıAdolphunn von 
Schaumburg, welcher ſich Hollſtein angemaſſet 
harte, zu Felde, und gedachte ſich bey der Gelegen⸗ 
heit auchan Graf Heinrichen zu Swerin juracheit 
welches ihm aber nicht gelingen mwolte, denn der Gra⸗ 
fe merckte den Poffen, conjungirete ſich mit dem 
Grafen von Schaumburg und hatte das Gluͤck die 
Daͤnen bey Bornhofen gaͤntzlich aus dem Felde zu 
ſchlagen. In dieſem Treffen verlohr der Koͤnig 
das eine Auge, welches vielleicht mit zarten Liebes⸗ 
Blicken des Grafens Gemahlin zu einer unverant⸗ 
wortlichen GegensLiebe geveiget, und. wenn ihm nicht 
ein Soldate in der groͤſten Noth ein feifches Pferd 
zugefuͤhret haͤtte, ſo waͤre dieſer vorhin fo gewaltige 
Ani zum andernmahl von einem Grafen gefangen 
worden · rer ren ara 


— 
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Fridericus, Graf ʒu Orlamuͤnde, hatte die Ehre⸗ 
100 7197. dem groſſen Thurnier Kaͤhſers Heinrici 
SV zu Nürnberg’ beyzuwohnem. 
Otto, — reg mar ZZ ein 
ger und reicher, „fondern auch gemalriger ker, 
d machte fich allen. inen Na A At 
jtifftete An, 1280. das Cloſter Himmels⸗Eron in 
n Wolgtlaͤndiſchen Bebürge, und verſahe ro mit 
rlichen Revenuen; Setzete auch mit Einwini⸗ 
ig feiner dreyen Soͤhnen, Ditens, Hermanns 
Oꝛttens des Fingern feine Tochter gneſen zut 
tißin. Er reſidirete ſonſt auf dem Schloſſe Pre⸗ 
dorff am Rheinſtreun. RE 
Heintieus; Graf zu Orlamunde, beſuchte An— 
314. das Touroier zu Ravenspurg / und hatte den 
n Vang unter den Grafen. De 
Nach Abfterben Öttonis IH, des letztern Gra⸗ 
zu Meran Und Andechs (welcher A,C, 1228, 
feinem Schloß Nieſten bey. Bamberg, poneis 
pon Adel, Hager genannt, dem erzuvor. fein 
ih geſchwaͤchet, uͤherfallen, erftochen, und das 
fein gantzer Stamm ausgerottet :worden,) bar 
ie Grafen vun Orlamunda noch mehr Oerler ber 
n,weil®raf Otto zuOrlamunda deſſen Schwe⸗ 
eatricem zur Gemahlin gehabt, welche fie aber 
er Zeit theils verkauffet, oder andere damit be⸗ 
t haben, theils auch im Kriege verlohren, wie 
olgende Geſchichte beweiſen. Hierbey aber wol⸗ 
ie auch Der erbaͤrmlichen Klag⸗Worte GrafOi⸗ 
von Meran wegen feines Mords gedencken, 
ein einem alten Geſange gefunden werden die⸗ 
unhalts: | — 
— Oo Ach 
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Ach lieber Hager,logmihleen, 
Sch will die Rordeck und, Nieften 

einen OR 

Blaſſenburg das Neue 
Es ſoll dich nicht gereuen. 


A. C 1337. find berühmt geweſen drey Einen, als 
Friedrich in Lömenftein, Friedrid) in Weymar, 
Hermann in Wohe, alle Grafen zu Orlamunda, und 
Diefe ieben beyde, als Brüder, haben im telben Fahr 
ce die Erblande unter fich getheilet. Des Migtere 
unter ihnen hat ſich dannenhero geſchrieben einen 
Herren in Droißig, und iſt geſtorben AC1365. 
| A, C; 1321. haben die beyden Brüder und Gra⸗ 
fen zu Orlamunda, Heren inDroißig, mit ihrer 
Mutter Elifabeth, Frauen in Loͤwenſtein, denen von 
fRangenheim, Friedrichen, Ludewigen und Apeln 
in die Lehn gegeben, Heina, Oſter⸗Beeringen 
Weida Lohochhe im, Weſthauſen, Forta, Pfoͤln⸗ 
dorff, Hut harteroda. Mehlborn, Haßdrurigfeld, 
Leichbero, Bach, Metbach, Thungerthal, Francken⸗ 
da, Wyden. Diefe beyden Bruͤder haben Anno 
Chrifti 1332. das fefte Schloß Wendelſtein an der 
Unſtrut gebauet, welches hernach Anno Chrifti 1613. 
ra a a von Wigleben befeffen biß Anno 
Chrifti 1618. Heut zu Tage ift esein Fuͤrſtliches 
Saͤchſiſches Ammt⸗Hauß worden. 

An.C.1336. verkaufft Graf Otto zu Orlamun⸗ 
da die Herrſchafft und Schloß Plaſſenburg, mit der 
dabey gelegenen Stadt Culmbach und * 

— im⸗ 
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mmeſs ⸗ Kron, den beyden Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
N rg und. Alberto, ‘vor ‚7000. Pfund 
Heller (H.. Ein Pfund Heller ohngefehr zu 4. fl» 
erechnet (gß. — ——— 
liſadetha von Atnshag oder Arnsheim war 
‚och uͤbrig aus der Marggraͤflichen Orlamuͤndiſchen 
Ztamm⸗Linie in Thuͤringen. Dieſe verheyrathete 
ih mit Friderico adınorfo, oder mit dem gebiſſenen 
Backen,dem Landgrafen in Thüringen, und brachte 
oim unter andern Orlamuͤndiſchen Güthern Jena, 
Sala und Neuftadt ander Orla zu. Dieſes ver 
roß Hetmannum, Grafen zu Drlamunda und 
Beimar, daß Jena an das Landaräfliche Hauß ge⸗ 
ommen, nahm desiwegen Gelegenheit, als Landgraf 
friedrich, der Ernſthaffte, durch Erffurt reiſete ſelbi⸗ 
en ſpoͤttlich zu tractiren. Indem nun der Land⸗ 
raf vor dem Rathhauſe vorbey reiſete ſo ſchrie Graf 
Zermann on dem Fenſter herab? Woher Frig? 
vo hinaus $rig? von wannen komſt du Srig? 
Diefeg verdroß den Fürften dermaſſen, daß, ob er 
leich lange fh miege,endlich doch herausfuhr, und 
agte: Warlich, ich will nicht feölich ſterben, 
ch will den Grafen dahin bringen, Daß er 
nich muß Herr beiflen. Darauff machte der 
andoraf mit denen zu Erffuet ein heimliches Buͤnd⸗ 
ih, fielen dem Grafen von Orlamuͤnda und Wei⸗ 
narins Land, undnahmenihn Tiefort, Roben⸗ 
| 062." lade, 











(f) Joh, Limuæu 'Tom, II, Jut, Publ, Lib. 5. cap. 
#4. Num,21,foliio$: Ei 


(3) Idyibid, N.84: 85, page 89 0 
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ſtadt, Hardisleben, Witzleben, Rirchbeim, 
Breitenbeetde , Öftersleben, Weſthauſen, 
Fiedelhauſon, und Vippach. Darnach ver⸗ 
brannten fie Wiehe und befesten das Schloß mit 
WVolcke; Doch hat der Landgraf Graf Hermannen 
endlich die abgenommene Schloͤſſer und Oerter aus 
Gnaden viederum uͤberlaſſen / doch Orlamunda aus⸗ 

genommen, welches zerſtoͤhret worden. | 
Anno Chrifi 1365. ſtirbt Graf Friedrich zu Or⸗ 
lamunda :. Sein Bruder Hermann hat Anno Chri- 
Ai 1z7ı. Dienftag nach Ehrifti Geburth, dem Math 
und Gemeine zu Weimar den Zol und die Wieſen 
hinter dem Schloffe gelaffen, dafür ſolten fie jährs 
lich 22. Dfund Pfennige (ein ‘Pfund zu 20, oder 26. 
Srofchen,g. Pfennige gerechnet )zahlen,. und dafür 
die Schloßbruͤcke und das Kegel Thor im baulichen 
Weſen erhalten; Alsdiefer darauf bald geftorben, 
“find ihre andere Lehn,Güter auf die Landgrafen zu 
hüringen kommen, nemlich die Herrſchafft Wie⸗ 
be, die Rlöfter in Mleinleben und Tondorff, 
Zimmern, Voigtey Brembach, Schloß Wen» 
‚delftein,. Grafſchafft Olbersleben, fonften Al⸗ 
brechtsleben, Teutleben, Zardisleben, Eber⸗ 
et, Matſtet, Neuſtet, Voigtey Gebſtet, 
Staoͤdilein Raſpenberg (oder Naffenburg ) 
Butmanshanfen, Willerſtet, Heßler und ander 

re Doͤrffer mehr. | j 

Anno Chrifli 1393. am Tage Anthonii haben 
die Brüder und Grafen, Otto und Hermann u Or⸗ 
kamunda, und Herren in Löwenftein, ihre Güther, 
Buchfurt oder Buffart, Melding oder Mellingen, 
Koͤtendorff und Magdala untergeben aa ar 





Das Berg. Schloß Örlamunda, 585 
haſarn zu Thüringen, der dafür 600, Schock Frey⸗ 
erger Groſchen gezahlet. Anno Chrifti- 1395,” 
dienftag nach Kiliani giebt er Graf Otten und feis ' 
en Erben, Wilhelm undSigisnnunds, ſolche zur 
ehn, und nach ihrem Tode fol Graf Hermann zu 
Yrlamund, Dom, Herr zu Wuͤrtzburg, die Schlöfs 
Schauenforft, Magdala, Buchfurt auffein Leben 
fisen. Was geſchicht? Anno Chrifti 1428. ha⸗ 
n Graf Wilhelm, Sigismundus, und Otto zu Or⸗ j 
munda, Herten in Eomenftein, Lichtenberg und 
echten Thanne, "Brüder, alle ihr Recht an Mag⸗ 
la, Melding, Koͤtendorff, Buchfurt, undihre Al- 
Jia und Edelſitze zu Dromlig und Lefenigverfaufft . '- 
einzichen, Grafen zu Schwarsburg, Herren in _ 
‚nftadt und Sondershaufen, vor 4000. Rheine 
e Gulden, mit der Bedingung, daß folche Guͤther 
Landgrafen koͤnten einköfen wenn fie wolten, wie 
ch geſchehen iſt. | | 
Der legtere der Örafen zu Orlamunda war. 
‚ismundus, ein kluger und beredter Herr, welcher 
‚2, Julii 1447. geftorben,und fo viel haben: wir vor 
esmahl von den wuͤſten Berg⸗Schloſſe Orla⸗ 
nda melden wollen, | u 


| L. Fan 
Das Schloß Lobdaburg bey 
Jena. 


AJIJe Lobdaburg eine halbe Meile von Je⸗ 
naan der Saal,hat ihren Nahmen vo 
u D0 3 dem 


nA 


ER ZT Na 
as. Das Schlohtobbabutg, 
Dem Lobe, und fol fo viel als eine Lobenswuͤrdige 
Burs ſeyn. Bon dieſer Benennung heiſſet auch das 
Siaͤdtgen unter der wuͤſten BurgLobeda oderLobda, 
ſo viel als Löbliche Auen und luſtige Gegenden, wel⸗ 
ches fich auch wuͤrcklich alfo befindet, Denn. als 
Kaͤh er Carolus der V. anno 1547. den 25.Junii, mit 
dem in der Schlacht bey Muͤhlberg ander Elbe ges 
fangenen Churfuͤrſten, Johann Friedrichen zuSach⸗ 
fen, vorben gezogen, hat ihm dieſes Thal fo wohl ger, 


- fallen, daß er folches mit Der Gegend bey der Ita⸗ 


Jiänifchen Stadt Florenz verglichen... Vor deſſen 
war die Lobdaburg und Lobda ſo hoch zltiniref,, 
daß auch das Weltberuͤhmte Jena Anno 1250. ihr 
Thor gegen Mittag das Lobder⸗oder Loͤber⸗ 
Thor genennet. Es wird ſolches in alten Uhrkun« 
Den unlerſchiedlich geſchrieben, wie in Beyers Geo⸗ 
grapho Jenenſi zu ſehen. | — 
i) Hermann, und Otto, Gebruͤdere, Herren 
von Kobdeburg,genannt von’Bergau,ermehnen in eis 
nem Briefe, ihres Schloffes Ober»Lobdaburg, An- 
no Chrifti, 1353. Hermann von Labdaburg,und Dies 
trich, Graf zu Kirchberg, eignen. ihr Pfarr⸗Recht 
(Jus Advocatiz oder Patronatus ) in Lobihive, und ih⸗ 
re Sapellen in Windberg «und Ober⸗vLoͤbichau zu 
dem Kloſter Bozau oder Boſen bey Zei6 Ch). 
3) A. C. Hgg. wird von, Biſchoff Bertholden 
u Naumburg an der Saale als ein freyer Zeuge 
(liber, non Minifterialis ) angezogen Conrad von 
Loubedeburc. Der gemeine Mann daſelbſt und 
; er — da 





G) Vid, Paulus Lange in 


Chron. Cizeoli. fol, 
339 No 
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is Bauer⸗Volck, gebrauchen ſich noch anitzo des 
usſpruchs und Dede, wenn ſie gefraget werden: 
Bo molt ihe hingehen? Nach Loube. Wo 
inmt ihr her? Von Loube. Wo ſeyd ihr gewe⸗ 
17 Zu Loube. Da ſie ſolten antworten, und ſa⸗ 
nauf gut teutſch und deutlich: Don Lobedau: Gen 
bedau: Zu Lobedau: | =“ b 
3) Lovediburg: Hartmann und Herman‘ 
‚n Lobediburg werden A. C. 1225. als Zeugen einger 
hret, als Landgraf Ludwig zu Thüringen,der Hei⸗ 
ye genannt, die von Rudolph Schencken, zu Sa⸗ 
#-aufgegebene Advocatiam, Vogt⸗Schutz⸗und 
schiem,Mecht des Georgen, Elofters bey der’ 
daumburg übergiebt Biſchoff Engelharden zu der 
taumburg, und dem Abte zu S. Georgen⸗Clo⸗ 


er. 
4) Ladenbürg,Lodenburg,£odenbergs Alber- 
s, der Hoffärtige, Marggraffzu Meiflen, Laußnitz 
nd Dfterland, ftirbt A.C. iig5. deffen einige Toche 
r, Chriftina, hat geehliget Hermann, Herr zu Lo⸗ 
nberg, Ci) deffeiden gedencket auch Georg, Fabri- 
us (k), und nennet ihn Hermann von Lobdes 
IT . 
: Otto und Hermann von Kodenburg find gewe⸗ 
n Bifchöffe zu Würsburg, und Hergoge in Franz 
on: Ermeblet jener A. C.1206. dieſer A. C. 1220. 
1) dieſe beyde Bifchöffe nennet; M. Crufius 
— ur | (ın) 


(i) Elias Reufner in Balıl, Genealog, flirpis Wite- 
kind.fol,276. 
(k)Lib. 5. Orig. Saxon. fol. 595. | 
(U) Vid. Andreas Gopdmeyer in Hiſtoria Aſtron. 


ss___DaaSchlop Lebaabug, — ___ 
(m) nicht Thüringifche,fondern Meifnifche Barones 
und Freyherren, weil ihr Erb⸗chloß und Sitz Lobdes 
burg nicht liegt diſſeit, ſondern jenſeit der Stadt 
Jena und Saalſtroms, als eines Grentz⸗Fluſſes, fo 
meynet er, aber unrecht, ſie waͤren nicht Thuͤringi⸗ 
(he, fondern Meißniſche Herrn (n),feget han 
Ladensund Fodenburg und berg, und. zehlet ‚Dies 
fs.alfo in Schreiben und in Reden verderbte Nah⸗ 
men, unter bie, Zahl der Fehler, an den Copiſten, A⸗ 
manyenfern und Schreiben. 
. In Sumına, alle diefe mit Unterſchied —38 
bene und ausgeſprochne Nahmen, Lobdeburg, Lob⸗ 
diburg, Loubedeburg, Lovediburg, Ladenburg,Lo« 
denburg, gder Lodenberg gehen doch dahin, 
daß dieſes Schloß und Diefe "Burg weyland gemefen 
iſt ein loͤblich und lobwuͤrdiges Schloß und 
Burg, Sitz und Stamm⸗Hauß derer Edlen, Her⸗ 
ren, Grafen, die ſolches an einen loͤblichen Ort, mit 
loͤblichen Koſten, zum loͤblichen Zweck erbauet, auch 
mit ihren groſſen Lob beſeſſen und genoſſen haben, 
in Betrachtung des loͤblichen Spruchs des H. Apor 
ftels Pauli, Phi], 4,,v.8. . Was warhafftig ift, mas 
erbar, was gerecht, mas keuſch, was lieblich, mas 
wohl lautet ft etwa ein Tugend, iſt etwa ein Lob, dem 
dencket nad). F 
"U, Nach den Lagen wird das Schloß — 
as is 






— 


Aftralog. deferiptione Epilcop. Würzburg. p. 
ee u ne R ö 
(m) Part, IT, Annal. Svevic, Lib, 4. cap. 9. fol. 


128. | 
(m) Freherusin Orig. Palat, cap, 4.fol.zr. - 
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urg ein⸗ und abgerheilet in Ober⸗Mittel und Uns 
Lobediburg. TE —— 
Das Ober⸗Lobediburg hat gelegen über der 
tadı Lobedau, gegen Tracfendorff, und deffen ge 
icket Hartmann und Otto, Bebrüdere, Herren 
obdeburg, genannt von Bergau,in ihten Brie⸗ 
deilato A, C. 1250. im. Püfterifchen Lehn⸗Brie⸗ 
A,T, 1516, wird das Ober⸗Lobdeburg genennet 
Ober: zerbrochene Schloß. Durch diefe Red⸗ 
wird verftanden ein,- wegen gebrochenen Land⸗ 
iedeng, zerbrochenes undzerftöretes Schloß, 
Dos MittelsEobedeburg bat unweit vom pbern 
gen, und das hat Hanf von Lobdeburg, Herr zu 
rgau moch A.C. 1447. befeffen, in welchem Jahr 
Bunds⸗Verwandten, Brandenburg und Hefs 
in dee Tagleiftung zu Erffurt ‚deffelben Sitze 
er⸗ und Mittels Lobedeburg Chur⸗Fuͤrſt Friedrie 
‚IL. Placido, hingegen das Unter⸗Lobdeburg def 
‘Bruder, Hersog Wilhelm III, zuerkennet has 
Darauf find fie beyde Nicoin von Püfter,eis 
ı Kompter-Heren, und dihodifersRitter in der _ 
adt Altenburg, ( Commendatori domus Teu« 
‚x )nerpfändet worden,welcher aber A.C.1468, 
twoch nach Pfingften, fich feines Rechtens dar⸗ 
erziehen, und Ehurfurft Friedrichs II. Söhnen, 
efto u, Alberto, Churfürften u. Hertzogen zu Sachs 
ıbergeben hat, ausgenommen die Weinberge, : 
inne Ammerbach, Seltzdorff, Rotewein und 
Weingaͤrten bey Trackendorff, auf ſein Leben 
jaͤhrlich so, Rheiniſche Gulden, die er nach ſei⸗ 
Tode dem Cloſter zu Pegau ‚befthieden hat, 
ſes mittlere Lobedeburg iftallmahlich eingegane - - 
Dos gen, 


508... . DssSchlopKobdabing: 
gen und haben die Edelen von Püfteen, denen es vor 
dem Landes, Furften erblich ee Re 
von dannen ihren Sis und Wohnung nach Tra⸗ 
ckendorff geleg 7 Na — 
nn — Mittel ⸗Loddeburg 
mit dem Dorff Trackendorff, und andern Guͤcher/ 
bar A. C.1791.um à0000. Guͤlden etblich gikauffet 
Herr Marxy Gerſtenberger von Bultſtadt, Er 
cher — * Cantzlar zu Wehmar / und Hertzog 
Friedrich Wilhelin J. zu Sachſen hat ſie ihme zu 
Meiber-Lehen gemachet, deſſen männliche Erben 
find’unlängften Ale den Weg aller Weit gegan⸗ 


gen. N Bauer u N 9 
Das Unter⸗Lobdeburg liegt gar nahe bey und 
faſt vben in der Stadt Lobedan. "Und weil die 
Stamm  und’Erbs Herren derfelben ihren Sitz von 
daraus in das nechfte Dorff über der Saala aufeis. 
nem haben Hügel und "Berglein haben, daher es 
batd Bergau, bad Burgau geſchrieben und genen⸗ 
et wird, fo iſt das Unter⸗Schloß Lobdeburg ſchon 
vor 200. und mehr Jahren an andere Adeliche Ge ⸗ 
ſchlechter verkauffet worden. 
Denn A.C; 1336. am Sonntage Miſericordia⸗ 
Domini, verkauffen Johannes und Otto. Herren in 
Lobdeburg, Burggrafen in Bergau, Bruͤder ihr 
Frey⸗Schloß Nieder⸗oder Unter⸗Lobdeburg den 
rehen Bruͤdern, Fridericö, Balthaſari, Wilhelio, 
andgrafen in Thüringen/ umso. Schock Schma⸗ 
ler⸗Groſchen, und nehmen es von ihnen zur Lehn; 
Nach roo. Fahren, A. Cit485. ſtirbt der letzte ihres 
Stamms, Hauß, Herr in Bergau, und Chürfuͤrſt 
Ernſt zu Sachſen verkqufft daſſelbe hu 
or Zi Ron 


“ 
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Sonderfteten. Dieſer lebte no, A. A.C. ısıs. bat 
von Thymen von Hermannsgruͤn erlanget die 
Mauer » Steine. don dem zerbrochenen Ds 
bern⸗und eingegangenen Untern⸗Schloß Lobdes 
- zunehmen, zur Berbefferung des untern Lobdes 
ur 

| —— Drenckbeck nimmt A, C. 1133. daß 
Inter-Robdeburg in die Lehn von Chur⸗Fuͤrſt Hers 
09 Johann in die Lehn von Chur » Furft Jo⸗ 
ann Friedrichen zu Gachfen. Nach ihm haben 
dlches ordentlic) befeffen : 

Erasmus von Mingwitz, welcher zu laua Re- 
tor, und beyder Rechten Doctor, und Herkog Jo⸗ 
ann Wilhelms zu Sachen, in Weymar Candler 
eweſen; M. Cyr. Spangenberg nennet ihm im 
(del Spiegel (o) einen Freund der N 
farrherren. 


Rudolff von Banan. | | 
Hermann von Weisbach. — 

Heihrich von Thuͤna, welcher A.C. 1587. die 
zeſtaͤtigung des brixilegü erlanget hat, daß er kein 
mmt ⸗·ſondern ein Schrifft⸗Saß ſeyn fol. Denn 
nee muß anch vor den Ammt-Leuten in Jena ers 
yeinen, Diefer aberallein vor Herren Sankler und 
aͤthen in Fuͤrſtlicher Regierung, ſi e je) nun, woſi ie 

olle und folle. Ai 
Dominicus Arumzus von: ‚Arum, aus der 
tadt Leovvardia in Frießland, JC:und; Ordimmmiis 
Send, — ag Aono Cha — den 24. 
—E EFe- 


Co) Pare.1l. Lib,e. —— 
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Februarii und. vermachet. der Univerfität dafelbft 
nicht allein feinevonihme, auf Die 4000, Gulden 
gefchägte Bibliothec, die auch nicht ohne Abgang uͤ⸗ 
berantwortet, fondern auch fein Adelich erkaufftes, 
aber nach feinem feligen Abſchied bald ftreitbar 
werdendes Schloß Unter-Lobdeburg. 

. .. Johann Dietrich von Arum ftirbt ohne 
männliche Erben A. C. 1663. den22.Decembr, und 
fält das Ritter-Guth anheim den Hergogen zu 
Sachfen, Weymarifcher Linien. 

Joachim Heinrich von Hartas iſt Damit 
belehnet worden A. C. 1664. auf vorhergehende Zah⸗ 
lung 6000. fl. und 200, Meichsthaler der Aru⸗ 
manifchen Witwen, Annaͤ Margarethaͤ Kies 
merin. | 

Daraus erfeheinetnun, daß beyde Schlöfler, 
das abgebrochene Ober⸗ und das eingegangene Uns 
ter»Lobdeburg, gehören nach) Trackendorff, in das 
Ammt Leuchtenburg, hingegen das nad) ftehende 
UntersLobdeburg in das Ammt Bergau, oder Bur⸗ 
gau, welches ift das Jeniſche Ober⸗Ammt, aleichroie 
das Ammt Wind «und Gleißberg iſt das Jeniſche 
UnterAmmt. Dannenhero ſchriebe ſich Bur⸗ 
chard Großmann, welcher A. C. 1639. allhier ſelig 
ſtarb, alſo: B. G. Schoͤſſer zu Jena und Bur⸗ 
III. Nach den erſten Beſitzern, die werden 
offt Edele, offt Herren, offt Grafen, offt Grafen und 
Herren zu oder von Lobdeburg sugleich genennet, die 
Urfachen fmd unter andern dieſe : | 

17 Weilvor vier hundert und mehr Jahren 
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die hoben Gefeblechter che und nebr ein Zlugeund 


Zum Erempel und Beweiß folget dieſe Su 
chicht: A. C. 1315. Freytag nach Jubilate, verkauff 





n ers Deren Dberfter Schreiber und Thyme von 
ıbeniß; . a 

In dieſen Worten nennet er ſich nur einen 
errn zu Elfterberg,da er doch zugleich mar ein ge⸗ 
hrner Graf zu Arnshauck. Uber das nennet er 
ermann von Lüchtenberas feinen Ohm, nur einen 
dlen Dann, dee doch auch zugleich war ein gebohr⸗ 
e Graf zu Arnshauck. Ferner nenner er nur einen , 
even, theils Ludwig von Blanckenhaͤyn, aa 

M⸗ 


1____RISEMERF ISSUE | 


Heinrich von Arnſtete, welche beyde doch Igebobhene | 
Grafen maren, jener von Öleichen, dieſer aber zu 
Schwartzburg. 

3.) Weil die Grafen zu Arnshauk oder Arns⸗ 
bag bey der Neuſtadt ander Orla ſich in unterſchie⸗ 
dene Linien und Stamm⸗Haͤuſer ein - und abgethei⸗ 
fet haben, namentlich in die r.)Arnshaukifche, z.) 
jelftetbergifche, 3.) Leuchtenburgifche, 4.) 
g.ohdeburgiiche, 5.) Berg’ und Burgaui⸗ 
fcbe,und. Dannenhero baldGrafen, bald Herren,bald 
Edle, baldGrafen und Herren zugleich in ihren Brie⸗ 
fen geſchtieben haben, jedoch mit unterſchiedlichen 
NMamen und Wapen. 


u Mit unterſchiedenen Namen. Zum Beweiß 

ſetze ich dieſe Erempel: 
Otto, Graf zu Lobdeburg, genannt von Arns⸗ 
hauck, der. letzte feiner Linien, lebete noch A-C, 1280, 
und verläffee hinter fich fein in Elifabeth; 
welche beyde die Hiftoriei zu chied nennen 
Die Eltere und jüngere. Jene Nemet Landgraf Al⸗ 
brecht zu Thüringen, diefe aber fein Sohn Friede. 
rich, der ach und am Backen gebiffene genannt; 
weilihn fein Frau Mutter, als fie jetzo aufder Flucht 
war, in Backen biffe, und ein Deuckmahl der £iebe 
gegen ihn, und ein MahlZeichen der Rache wider 

feinen Vater hinterließe. 

Hermann, Edler Here zu Lobdeburg; wird 4. 
©. 1265. eingeführer als ein Zeune der Geſetzen mel, 
che Marggraf Heinrich zu Meiſſen, und erfte &ands 
DES 8x : a San ‚ugeof 


7 
2) . 
0 nn 
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7 Thuͤringen ang feiner Linien, den TEL, A 
feinen ianden vorgeftellet hatte(p). +... 

Hermann und Alhrecht, Brůͤder Edele Herren 
ai Fobdebiurg, genanntwon £euchtenberg, übergeben 
A. 0.1288. ihren Freyhoff, in der Brüder-Gaflenzu 
Jena dem Eloſter zu St. Marien und Bartholomei 
in Eapellendorff, aufdaß Die Tonnen oder Cloſter⸗ 
Frauen ihrer im beſten bey ihrem GOttes. Dienſte 
gedonhenwolten. 

: Hermann,der Edle Mann Im Hr. zu Leuch⸗ 
teriberg, wird A C. 1315. ein Ohm genennet von Bu⸗ 
Herrn zu Elſterberg, wie ſchon vermeldet wor⸗ 


Albrecht und Hanß, Bruders Soͤhne Herren 
in Peuchtenburg;genannt vonfobdeburg,verfauffen; 
Auno Chrifi 1331. am Tage Dorothez; ihren vierd⸗ 
ten Theil an Jena dem Landgraf Friedrichen, dem 
Ernſten und Hagern zu Thuͤringenn. 

2. Mit unterſchiedenen Wapen:Dieſe v0 
le Männer, Herren Stafen zu Arnshauck, zu Eifters 
bers, zu Leuchtenburg, zu Lobdeburg,; zu Bergan 04 
Der Burgau hab haben zwar mit einander einerley Was 
pen und Panier gi et: aber mit unterſchiedenen 

arben. ° Denn die Lobdaburgiſchen, Leuchtenburs 
sifchen, Bergauifchen haben im weiſſen Felde rothe 
Balcken, hingegen die Arnshauckiſchen und Eifters 
bersinten! im rothen Felde weiſſe Balcken — 
(q 
. (p) Vid, Georg. Fabricii Annales Urbis ‚Misuiz 
Lib. L fol. 01.423 














06. DasSchloßLobdabig, 
La) beude aber Buͤſche von Pfauenfedern auf dem 
offenen Helm. J. EEE Pe 
 . Siefind’in ſolchem hohen Anfehen geweſen, 
und haben sid auch etliche darein zu schicken gewuſt, 
daßfie, wie Fuͤrſten, von GOttes Gnaden ſich ges 
ſchrieben haden. — 
> Anno Chriſu 1308. haben Hermann und Als 
brecht beflätiner den Kauff des Holtzes Tuselme,bey 
der Stadt Trivs, im Voigt⸗ und Oberlande ( Na- 
zilcorum wel: Varifeorumi Provincia ) geſchehen von 
Guͤnther ‚von Robutz, (Rabis jest genannt, bey 
Schloͤben einem Adelichen Sitze der Heßler) an das 
Ronnen · Cloſter zu St. Michael in Jena, und fan⸗ 
gen ihr NMiploma in Lateiniſcher Sprache alſo an: 
Nos Hermannus Dei gratia & Albertus, Nobiles Vi- 
+ de Lobdeburg, dicti de ‚Leuchtenberg, d. i. 
Mir. ermann von GOttes Gnaden und 
Albrecht, Edle Maͤnner von Lobdeburg, ger 
nannt von Leuchtenbeg.. Ss 
Dieſes über Verhoffen, lang gemachte Capis 
tel beſchlieſſe ich, mit diefem Denck⸗Zettnl des Welt⸗ 
berühmten JCti und Hiltotiei, Herrn Seiederich 
Zortleders, Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Hof⸗Raths 
zu Weymar, meines Hochgeehrten Patroni,aus deſ⸗ 
fen, nunmehro verſchloſſenen, Munde ich viel denck⸗ 
würdiges von Jeniſchen — ge⸗ 
mercket, fo wohl in feinen in oͤffentlichen Druck aus⸗ 
gegangenen Büchern, und Manufcriptis gelefen,und 
. daraus feine eigene Worte wohl ehemals fübee ! 
on 


F Vid.M. Petrus Albinus is albo Saxon: pag. 
—— — 
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on. pudeat-quemguam eorum bene meminiffe, 
jorum vivavoce ſeriptisque eum bene profeciffe, 

ınpaenituit, Ä | i 
Es iſt zwar nicht ohne, faget und fehrei het er (in 
S. de iſtis Lobdeburgenſibus) daß die Nahmen, 
rafſchafft oder Herrſe afft,item Grafen und Her⸗ 
ı mit einander verwechſelt werden, und vor gleich 
ten, und gebraucht, auch wohl gar (wie in vielen 
tuln zu ſehen) mit und neben einander. gefuͤhret 
) gefeßet werden, zum Exempel und Beweiß, die 
affchafften Lohra und Klettenberg, nunmehro 
rıfchafften Lohra und Kierrenberg im Titul der 
| —T Schwarsburg: Die Grafen und Her ⸗ 
zu’ Gleichen; Die Grafın und Herren zu 
ichen Bechlingen welche beyde Geſchlechter 
mehr aussund abgeſtorben find. Alſo koͤnnen 
ich, auch aefchricben, haben Grafen und Merren 
DEREDUERE 0 un... 22 Lese mern ı 087 Sm 
‚Die Nahmen ‚und Thaten foldher Ede ni 
ıriner, Herren, Grafen von750. und mehr Se 
her follen erzehlet werben in. Chronico und Annaa 
s Jenenifibüs, “ Der raf Andreas zu Lobdeburg 
nit auf Dem erſten Thurnier und Ritterſpiel ges 
N welches Kaͤhſer Heinricus, IA neepo der Vog⸗ 
der Finekler genannt, nach gehaltener Schiacht 
er die Heunen oder Hunnen ausgefehricben,und 
gehalten zu Magdeburg, A.C. 333 (x), „Ge 
‚er a a worden weil‘ 
I —* — | p | — | 


ı Hof nee A. aa Ä ihm 
e Kuxneröem Thurnier⸗Buche fol i4. 30. 


Coufer.M. Adrian. Reyet. in Geographo je- 
nenſi.cap.XV. p,225.legg. 


* 
« # ‘ 


Vid 
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3 Das Berg Schloß Lichtenflein. 
ihm die KRänferlichen Zierden find angebothen 
undangetragen worden eben zu der Zeit, da er auf 
dem Vogel» und Fincken⸗Heerde fich eraogte, fintes 
mahl er Luft und Liebe trug zur Jaͤgerey, Waidwerck 
und Vogelfang. | | 
Anitzo iſt alles wüfte und find die Wege oder 
Zugänge zu folchen Schlöffeen fo verfallen, daß man 
Faumder Höhe halber aufklettern kan. Man fies 
het noch merckwuͤrdige Rudera, welche wohl verdie⸗ 
nen bheſehen zu werden. 
— — 
Das Berg⸗Schloß Lichtenſtein 
in dem Wuͤrtenberger⸗ 
Lande. | 


PL denen Graͤntzen des Fuͤrſtenthums Zol 
fern liegt das Schloß Lichtenſtein auf einem 
hohen Felfen, an welchem der Echetz ⸗Bach 
entſpringet, uber Reutlingen, 3. teutfche 
Meilen von Tübingen. Unter diefem Felſen liegt 
dee. Flecken Hornau. u — 
Dieſes Berg⸗Schloſſes untere Gemaͤcher ſind 
mehrentheils in lauter Felſen eingehauen, welches 
vortreflich — Gegen demſelben uber find 
zwar auch noch andere Felſen, aber von dieſem wor⸗ 
auf Lichtenſtein ſtehet gantz abgeſondert, und kan 
man zu keinem kommen als uber Die darzu verfertig⸗ 
te kuͤnſtliche Bruͤcke, welche ziemlich lang ift. Unter 
der Brücke iftein fehr tieffer Graben zur Sicherheit 
des Schloſſes mit befondern Fleiß ausgegraben 
re wor⸗ 





Das Berg⸗Schloß Lichtenſtein. —— 


worden. Die Natur bat bier ſelbſt eine Iuftige 

Grotte gebauet, welche mehr. Kunft hatals in mans 

cher durch groffe Koſten verfertigten Grotte anzutrefa 
en. n 


Bey dieſem Berg Sdloſſe haben die curieu- 

Sen auch eine rounderbahre Berg-oder Felſen ⸗ Höhe 
le zu admiriren, welche Die Einwohner das Nebels 
Loch zu nennen flegen, und vor einem unfehlbären 
Wetter⸗Zeiger halten. “Denn wenn bey heiterm 
Better aus diefer Lichtenfteinifchen Höhle ein Mies 
bel gehet, fo fehlieffen ſie daß Regen und Ungewitter 
darauf erfolgen werde. Der Eingang der Höhle 
iſt gantz dunekel und muß daunenders mitFackeln be⸗ 
ſuchet werden. 





Wenn man ent meiden Selßscganen; 2 


ſo wird es bey einem ſchoͤnen Waſſer zwar etmas 
helle, aber daſelbſt iſt noch kein Ende von dieſer Hoͤh⸗ 
le, welches noch niemand geſehen. Und ware alfd 
wohlcurieus, wenn eine Gefelfehafft fich der Ge⸗ 
gend indie Höhle wagte, die curiofitäten nach aller: 
Beſ chaffenheit beſchriebe und das Ende derſelben 
erforſchete. 

In dem Schloſſe fetbptiftdie Schnecken. Treppe 
zu betrachten, durch welche man von unten biß auf 
den oberften ‘Boden, und von oben wieder herunter 
geführet wird. Der enge Raum läffet vorigoniche 
zu ein mehres davon zu melden, fonft tohrde = ein 

und anders anzuführen feyn,. = 


vo@a’!: #rı®» 


wi BER anni Wei si bie 
De A TR 
Rheinfeh ein Berg⸗ Sihlop in 
Heſſen. 


Heinfelß iſt ein feſte⸗ Ber Scle * 
ſeit des Rheins an denen Chur/Trieri⸗ 
ſchen Graͤntzen zwiſchen Coblentz und der 
Shur-Pfäreifchen Stadt Bacharach in der.niedern 
Grafſchafft Catzen ⸗ Ellnbogen gelegen, gehoͤret bot 
itzo denen Landgrafen von Heſſen⸗Rheinfelß Die 
ſes Schloß hat Graf Dietherus, Der Erſte dieſes 
Nahmens, Graf zu Catzen⸗Ellenbogen, aus dem 
Kloſter Mattenburg im Jahr Ehriftinzgs: zu ei⸗ 
nem Bertg⸗Schloſſe und Feſtung gemachet, wie ſol⸗ 
ches eine alte Tafel, ſo in einem Gemache allda zu 
ſehen, mit dieſen Worten anzeiget : Anno Domi« 
ni M. CC, LXXVI. obiit Comes Dietherus in Ca- 
tzenelenbogen 1. OdavaEpiphani Domini. Qui 
anno ejusdeni M. CC,XLV, incepit confiruere Do- 
mum iftam Rinfels, ante Feftum beati Martini Epi- 








ſeopi. Darguf folget —— eſer Zar 
€ 


fel, Anno Domini M.CC 
ſtrum iſtud &. Civitatibun,, 4 XXVI), Alemanniz, 
Denu nachdem nad) 9. Jahren die füruberreifende 
den Zoll zu geben aus Rheinfelß gezwungen waren, 
gerieth esendlich zu einem Krieg,alfo daß viel Städs 
te am Rhein um folcyes neuen Zolls wegen die 
Stadt Spar und das Schloß Rheinfelß in gedachs 
tem Jahre 1255. zum hefftigften belagert, abernad) 
einem Fahr und vierzehen Wochen wieder unver⸗ 


rich⸗ 


| 
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richtefer Sachen haben abziehen, und dem Grafen 
den Zoll laffen muͤſſen. — F 
MNach dieſem hat Landgraf Philipp der Juͤn⸗ 
gere dieſes Schloß mit ſchoͤnen Gebaͤuden erweitert 
und mit einem Luft-Garten gezieret. oe 
Anno 1626, erhielte folches Landgraf Georg zu - 
Darmſtadt nad) geführten 18. Jaͤhrigen Procefle, 
Der Heflen- Eaffelifche Obriſte Johann von Uffe⸗ 
len wolte ſolche nicht ſchlechterdinges übergeben, das 
her auf des Churfuͤrſten zu Coͤlln Erfordern, als Kaͤh⸗ 
ſerlichen Commiſſarien, Rheinfelß formaliter belas 
gert, beſchoſſen und endlich mit Accord erobert 
worden. Die HeflenEaffelifihe Guarniſon-⸗Voͤl⸗ 
cker find den 25. Augulli, fl. v. ausgezogen,  Dag 
folgende Jahr rücferen die Heſſen⸗Caſſeliſchen wies 
der vor Rheinfelß und nothigten Landgraf Georgen 
‚u Darmftade diefes Berg-Schloß am 4. (14) Ju- 
li gutwillig zu uͤberlaſſen, worauf auch der darinne 
liegende Commendante, Obrifter Coppenſtein auss 
gezogen und nach Gieſſen convoyret worden. 
Nach der Zeit wurde Rheinfelß nebft andern 
Drten, und dem darunter gelegenen Städtgen S. 
Goar Landgrafen Erniten zu Heſſen Rheinfelß uͤ⸗ 
bergeben, welcher. Anno 1693. zu Coͤlln geftors 
‚7 Ä | 
In dem iegigen Kriege hatten die Frantzoſen 
faft unausgefegt ihr Abfehen auf die Feſtung Rhein; 
felß, und ruͤckten dannenhero endlich am ı6, Decem- 
ber ſt. n. 1692. unter dem Frantzoͤſiſchen Nlar- 
ſchall Tallard mitachtjchen taufend Mann vordie 
Stadt Boar und Feſtung Rheinfelß, in Meynung 
feibige in ihre Hände zu befommen. Allein ehe fie 
Ber Pp 3 noch 
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noch den General-Sturm davor wagen durfften,fa® 
me unterdeffen der tapffere Carolus, Landgra 

zu Heffen-Laffel mit einem mächtigen Succurfe 
herbey, und nöthigte die Frankofen am 3. Januarii, 
ft.n.1693. vor anbrechenden Tage die fchändliche 
Bucht zunehmen, nachdem ſie uͤber 3000. Mann vor 
Rheinfelß eingebüffer hatten. Auf Heßifcher Seis 
ge miſſete man 100. Mann und verfehiedene Ofh- 
ciers, Doch war der Schade gegen der Fraetzoſen 
Verluſt noch wohl zu ertragen. In der Seftung 
hatdamahls der Baron Görg commandiret,und die 
Frantzoſen zweymahl aus der Contrefcarpe geſchla⸗ 
gen. Anno 1702. wurde Rheinfelß und S. Goar 
abermaht3 mit Heffen-Eaffelifchen Trouppen befes 
get, und dadurch der Frantzoſen Rechnung auch um 
einen Strich verkuͤrtzet. | J 


LII. 


Nachricht von dem Berg Schloffe 
Lohra, in der Braffchafft Hohn: 
5 | ffein. 
Mühl und Nordhauſen, von jeder&tade 


c% 3. teutſche Meilen entlegen, ift Das Berg⸗ 


Schloß Lobrs in einer waldichten Ges 
gend zu fehen, welches im Fahr 1064-nach Chrifti 
Geburt von Graf Ludwig von Hohnſtein full 
erbauet feyn. Diefer Ludovieus war ein Sohn 
Graf Beringers, Juttz, Graf Ludwig des Sprin⸗ 
gers in Thüringen Schweſter Sohns. Denn 

| WERE wen 


N der Grafſchafft Hohnflein zwiſchen 
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wenn man Johann Zangen glauben darff (a) 
fo verhielte fich dieſes gewiß alſo. Graf Lude⸗ 
wigs(des Speingers ) Schweſter Jutta, (fchreibt 
er) die den Örafen von Lindenbach hatte, von der 
vorhin gefchrieben ftehet, die gebahr einen Sohn 
Bäringer genannt der liegt begraben zu Reinhardss 
brunn, ließ drey Söhne: Dereine hieß Ludwig, 
der bauete Lahra oder Lohra, und ward einGraf 
daſelbſt. Der andere hieß Conrad, der bauete 
Hohnſtein, und ward der erfte Srafdafelbft. Dies 
fer hatte einen Sohn der hieß Eiger, der bauete die 
Elgersburg und das Münfter Zlefeld. . Der dritte 
hieß Dietrich, war ein Graf zu Bercka. 5 
Die Einwohner der Gegend Unter dem Ber⸗ 
ge genannt pflegen diefes Berg Schloß insgemein 
das Hauß Lohra zunennen. Vorzeiten iſt es feſt 
geweſen, und hat zur noͤthigen Gegenwehr auf einer 
Seite Graben, Mauren, Zug⸗Bruͤcken und. einen 
Wall gehabt. Auf der andern Seiten hates die 
ratur verwahret, fonderlich aber gegen Weſt⸗ 
Nord, woman ein tieffes Thal und ſchoͤne fruchts 
bare ebene Gegend mit vielen groffen Dorffern ans 
gefüller, erblicket. Das Schloß hatnur ein ‘Thor, 
welches gegen Mittag liege. Das Waſſer wird 
mit Sfeln, in Fäffern,, aus einem Brunnen unter 
dem Schloffe in Thale, auf daffelbige gefuͤhret, weil 
es oben keinen ſolchen Waſſerreichen Brunnen hat, 
wie auf der Wachſenburg anzutreffen, ſondern nur 
eine Ciſterne zu Aufbehaltung des Regen⸗Waſſers 
vor das Vieh und Schaafe. Die Gebaͤude find 
Pp4, meh⸗ 
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(s) In Chron. Thur. pag. 44. 
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mehrentheils wüfte, und in dem jenigen Stande; 
worinne ſie der klaͤgliche Dreißig-jährige Krieg ges 
laſſen. Wer nicht ſonſt Nachricht von dem Orte 
bat, daß er vor deſſen ein Graͤflicher Sitz derer Gra⸗ 
ſen von Hohnſtein geweſen, der wird ſolches zu dieſer 
Zeit vor nichts anders als einen maͤßigen Meyer⸗ 
Hoff und Wirthshauß anſehen. DieGraben find 
nach und nach von Regen und Schnee wieder zu⸗ 
geſchwemmet worden, und die Mauren mehrentheils 
ver fallen. Die Thuͤrne der Graͤflichen Burg ſind 
auch nicht mehr vorhanden, und denen Thoren hat 
das Alterthum den erſten Glantz verdunckelt. Nichts 
iſt dabey mehr uͤbrig als der Piatz, worauf ſich vor 
ze Graͤfliche Hofhaltung mit: Vergnügen 
ivertiret,. die zugehörigen Güter und Aecker mit de⸗ 
nen Watdunacn,Die alten Gerechtſamen; Ein ans 
aenehmer !ivipedt aufallen Seiten, und endlich der 
en der criten Benennung, nemlich Lohra, oder 
ae... ne. ne er, 5 
WVon denen. Brafen zu Hohnſtein, als Eigens 
hums Herren kam dieſes Lohra auf. die Herren 
Grafen zu Schwartzburg, welche es auch eine 
Zeitlang, doch micht ſonder groſſen Streit beſeſſen, 
nn aus nachgeſetzten Fundament in ihren Titul ges 

ubret.. SE Be en" A Heuer 

Es iſt im Jahr 1433: zwiſchen denen. dreyen 
Graͤflichen Haͤuſern Schwartzburg, Stollberg, und 
Hohnſtein ꝛe. eine Erb⸗Verbruͤderung aufgerichtet 
worden, unter. andern auch dergeſtalt, wofern ein 
Hauß oder Stamm ohne maͤnnliche Leibes ⸗Erben 
abgehen wuͤrde daß die andern überbleibendeStänte 
me in denen Guͤtern, o in die Erb⸗ Einigung — 
| 10.ne 
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ſammenſetzung gebracht, ſuccediren und Lehnfolgere 
feyn, auch ein Stamm den andern bey den Lehns 
Herrn in die gefammte Hand: bringen ſolle. In 
dieſe Erb Bereinigung haben die Grafen von Hohn⸗ 
ftein gebracht das Schloß und Herrfchafft Lohra, 
ſammt denen beyden Städtlein, Ellrich und Bleiches 
roda und allen Zugehörungen, nie auch die Herr⸗ 
ſchafft Clettenberg, mit derofelben Dörffern und ans 
dern Pertinentien. ©:; ee 
Damit nun ſolche Erb⸗Vereiniaung beftändig 
und kraͤfftig ſeyn müchte,haben nicht allein die. Hohn⸗ 
ſteiniſchen Unterthauen in eventum denen Grafenzu 
Schwartzburg und Stolberg von Fällen zu Fällen 
gehuldiget, fondern auch Die Lehn ⸗ Herren ihre Ders 
willigung darzu geben, wie denn 'onrcldieHerefchafft 
und das Schloß Lohra, Staͤdtlein Erich und Blei⸗ 
cheroda ſammt deren Pertinentien, als Sürftliche“ 
Saͤchſiſche Lehen anreichet, von denen in GOtt ru⸗ 
henden Hochloͤblichen Fuͤrſten, Landgraf Friedri⸗ 
Kenne... baldı Anfangs: gedachte Erb⸗Vereinigung 
apptobitet und.cönfirmiret, und denen Grafen u 
Schwartzburg und Stollberg die geſamte Hund bes 
kennet, dann folches von Hertzog Wilheimen zit 
Sachſen im Jahre 461. von Hertzog Georgen zis 
Sachſen im Jahre 1498. 1518. 1533. von Hertzog 
Heinrichen zu Sachſen Anno 1540. renoviret, und 
von denen Durchlauchtigſten Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
ſen, Mauritio und Auguſto &c. Glorwuͤrdigſten Anz 
denckens, bhiß auf Annum 1573. continuiret wor⸗ 
In eben dieſem Jahre haben Churfuͤrſt Augu- 
fti Durchl. die a ru famt gedachten 
4 ps 
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Pertinentiendem Dom-Eapitulzu Halberftadt fede | 
vacante gegenandere Mannffeldifche Guͤtere erblich 
verwechſelt, befage des permutation Contradtus de 
dato den 265. Octobr. Anno 1373. :darinnen aber Mar 
verfehen, daß diefe Mutation. denen Herren Örafen 
u Schwargburg und Stollberg an ihrem Rechten 
unfchadlih , auch das Dom», Eapitul fehuldig 
ſeyn folle, esdahin zu richten, daß vonden Fünfftis 
gen Herren Bifchöffen die Herren Grafen zu 
Schwarsburg u. Stollberg belichen werden folten, 
Das Schloß und. Herrfchafft Elettenberg, 
(melches Anno 1260. nachdem die Familie derer 
Herren von Elettenberg aufgehoret,an die Grafen zu 
Hohnſtein Bommen ) betreffend, iſt gleicher Geſtalt 
Denen Herren Grafen zu Schwarsburg und Stoll⸗ 
berg die geſammte Hand von Seren Biſchoff Geb · 
härdo Anno 1459. Biſchoff Ernefto im Jahr 1494, 
Alberto Anno'ssts5. Sigismundo Anno 1557. belannt 3 
und auch foͤrder ſede vacante von dem Dom⸗Capi⸗· 
tul zu Halberſtadt continuiret worden, biß in das 
Fahr 1579. da Hergog Heinrich Julius zu Brauns 
ſchweig und Luͤneburg ec. zum Bifchoff zu Halbers 
ftadt poftulivet worden: Denn ob zwar die Heren 
Grafen zu Schwarkburg und Stollberg bey gedach⸗ 
ten Hersog die gefammte Hand an obgedachten 
beyden Schlöffern und Herrfchafften Lohra und 
Clettenberg zu unterfchiedlichen mahlen geſuchet ha⸗ 
ben fie doch jederzeit verzoͤgerliche Antwort bekom⸗ 
men, endlich auch als Herr Graf Ernſt von Hohn⸗ 
ftein ꝛc. der letztere Diefes Stammes um Beleihung 
angehalten, hat Hertzog Heinrich) Julius zu Braun⸗ 
ſchweig ꝛc. den 1. Decembr. Anno 1583. zwar beftime 


| 
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met, jedoch gedachten Grafen dabey ausdrücklich 
verwarnet, daß er vor feine Perſon allein, ausgeſchloſ⸗ 
fendie Herren Grafen zu Schwartzburg und Stoll, 
berg etc. zur Belehnung erfcheinen folle, mit der ans 


gehengten Bedrohunge, Daferne Diefelben. Herren 


Grafen ihre Sefandten auch darzu ſchicken wuͤrden, 
Herr Graf Ernft von Hohnſtein etc. nicht beliehen 
erden fülte,deffen ungeachtet ifter erfchienen, als er 
aber ausdenen abgefaften Lehn, Briefen, ſo er ihm 
durchleſen zu laflen gebeten, vernommen,daß die alte 
Form geandert,die Herren Brafen zu Schwartzburg 
und Stollberg daraus gelaffen,und der Sambt⸗Be⸗ 
lehnunge gar nicht gedacht worden, hat er ſolche In- 
veftitur anzunehmen Vedencken getragen. Und ob 
gleich) Graf Ernftvon Hohnſtein, Her6og Heinrica, 
Julio zu Braunſchweig ꝛc. als Biſchoffen zu Hab 
berjtadt, die Erb» Bereinigung und: hergebrachte 
Sambtbelehnung zu Gemuͤthe geführet, auch mehr 
ermeldete Erb» Dereinigte zu gefamter Hand, dem - 
KHerfommen gemäß, zu beleihen gebethen ; Go har 
er — verhoffen nichts fruchtbarliches erhalten 
koͤnluen. | 
' Unter währenden dieſem Streit und Difputat 
ft Graf Ernſt von Hohnfteinze. am 8. Julii, Anno 
593. derfchieden, dadurch denn oben gefegte Erb, 
Vereinigung, ſamt Belehnungen und Inveftituren 
u Fall kommen. — 

Nach deſſen Tode haben darauf die Herren 
zrafen zu Schwargburg und Stollberg noch deſſel 
igen Tages beyde Herrſchafften und Schlöffer Loh, 
ı und Sfettenberg in würckliche Poſſeſſion gebracht, 
ach Die Unterthanen in neue Pflicht nehmen — 
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Es -ift aber hernach Herbog Heinrich Julius zu 
Braunfchweig »und Lünaburgete.. mit- feiner Prx- 
tenhon,einer von dem Stiffte erlangeten’Belchnung, 
de fadto zugefahren,und hat den 9. und i0. Aulüi 1593 
gedachte Schlöffer Lohra und Clettenberg Manu ar- 
mata eingenommen, auch. der Herren Grafen zu 
Schwartzburg und Stollberg etc. Diener, theilg 
mit: Gewalt darvon wegjagen, theils gefänglich 
i das, Fürftenehum Braunſchweig führen Jafs 
‚fen. ZUR 
-  Diemeil aber die Herren Grafen ſich derges 
ftalt ihres Rechtens nicht haben entfegen laſſen wol⸗ 
len,haben fie ex Conttitutionibus Iımperii fuper liti- 
goſa pofleflione am Käyferlihen Kammer» — 
broceſz wider aedachten Hertzog erhoben, und iſt in 
einen am 8. Februarii Anno 1605. eroͤffneten Urtheil 
por die Herren Grafen erfennet, aud) ‚darauf "von 
der Roͤmiſchen Käyferlichen Majeftät behoͤrige Exe- 
sutoriaies ausgefloflen, uud die. roider foldye von Dem 
Hettzoge eingeführte Revifion perfententiam zwey⸗ 
mahl verworffen, und Derofelben in Dreyen «unters 
fehiedlichen "Befcheiden, als am 12, Februar. ı618, 
den ıt, Martii 1619. und. 30; Martii anno 1620. Die Pa- 
rition aufgeleget worden, wie ſolches die geſammte 
Acta publica beſagen. — 

Dieſes konte endlich Hertzog Friedrich Ulri. 
cum zu Braunſchweig bewegen, daß er guͤtliche 
Handlung anbieten lieffe, ‚auch gewiſſe Perſohnen 
deputiret hatte, welche Diefer Sache halber mit des 
nen Herren Grafen tradtiven falten, welches aber we⸗ 
gen der einfallenden KriegesLroublen nachbleiben 
muſte. Darauf kamen Die Kapferlichen Voͤlcker 
| ” ın 
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indiefe Gegend und: oceupireten auf Ordre des Ges 
net Tilly die beyden Schlöffer Lohra und Cletten⸗ 
berg, fegten fie in guten Defenfions-Stand, run 
— aber bey ihrem Abzuge mehr als ſie ge⸗ 

auet. — ee a 

Im Jahr 1634: trat Hertzog Friedrich Ulrich 

zu Braunſchweig zwar die Herrſchafft und Schloß 
Lohra ab, aber Clettenberg und das Städtgn Cl, 
rich behielt er lebens lang, welches doch kurtz genung 
war. Denn bald hernach brach er durch den Fall 
mit einem Pferde ein ‘Bein, und ſtarb den rı. Aus 
gufti 1634. darauf kamen die Grafen zum völligen 
Beſitz der Schlöffer und Herrſchafften Lohra und 
Elettenberg, nahmen die Unterthanenin Pflicht und 
legten in denn Stadtgen Bleicheroda eine Cansley 
ee nur ein voͤlliges Jahr 
blieb. F TAN ENTE en 

Im Jahr 1636, nahm Johann Neichard von 
Metternich, Vlcarius zu Halberftadt, abermals Pof- 
fesfion der beyden Schloͤſſer und Herrſchafften wor⸗ 
wider Die Grafen zu Schwartzbutg und Stollberg 
nicht allein eifrig protellizten,fondern auch dieſe Ges 
walt zu Regenſpurg auf dem Neichs- Tage vortru⸗ 
gen, wo fich alles auf ihre Seite zu lencken fchieng, 
Allein ehe noch der Suchen gewuͤnſchter Nachdruck 
angediehen, wurden di fe beyde Schlöffer und Herr⸗ 
fchafften ‚indem Weſtyhaͤliſchen Frieden nebſt allen 
Zugehörungen dem, Fuͤrſtenthum Halberftadt auf 
ewig einverleibheteee. — 

Dannenhero ergriff Chur⸗Brandenburg her 
nach koſſesſon, und legte zu Ellrich eine Regierung 
an, Churfuͤrſt Friedrich Wilhelin ju ——— 

J 
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burg hat darauf Graf Johannſen zu Sayn und 
Witgenſtein mit einem Theil der Grafſchafft Hohn⸗ 
ſtein beliehen, welches Ihr. Koͤnigliche Majeftär in 
Preuſſen allesanno 1700. denen Koͤniglichen Domai- 
nen wieder einverleibet. Alſo iſt Lohra voritzo ein 
Koͤnigliches Preuſiſches Berg / Schloß und Herr⸗ 
ſchafft, wohin auch das Staͤdtlein Bleicheroda un⸗ 
ten im Thale an der Wipper liegend gehoͤret. Das 
conſiſtorium dieſer Herrſchafft und Regierung it 
zu Ellerich, welche beyde unter der Halberſtaͤdtiſchen 
Regierung ſtehen. 
Eine halbe Meile gegen Mittag zwiſchen dem 
Gehoͤltze fiehet man noch den Land⸗Graben, welchen 
die Ranferlichen im dreyßig⸗ jaͤhrigen Kriege zu ihrer 
Defenfiongehabt. Und weiter hin ift. die Ecke, wo 
por einigen Fahren. einige, Menſchen mörderlicher 
Weiſe nach einander erfehlagen worden. 


LIV ; 


Das Berg⸗Schloß Hohn: 


Stein. 


Ohnſtein ein uhraltes, aber jetzo faſt wuͤſtes 
fonft ziemlich hohes Berg⸗Schloß, an den 
Anhaltifchen Graͤntzen, auf einem harten 
vothen Felſen, worunter der Flecken Neu⸗ 
ftadt lieget, gehuret famt feinemgangen Ammte von 
9. Dürffern, deren eines nemlich, Hermannsacker, 
aber der Reichs⸗Stadt⸗Nordhauſen verfeget iſt des 
nen Grafen von Stollberg als ein Chur Brauns 
ſchweigiſchesLehen. a 

Aus 
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fen und eine halbe Meile von dem Llofter Ilefeld 
19. von Erffurt. J 

Diefes Schloß giebt der gantzen Grafſchafft 
Yohnftein den Nahmen. Einige wollenbehaupten, 
habe bereits vor Caroli Magni Zeiten bier eine 
te Burg geftanden,und fey nur hernach erröeitert 
derneuert worden. Aber andere berichten glauba 
uͤrdiger, daß ſolches Ludovici des Bärtigten,erjten 
rafens in Thüringen, Schwefter Sohn, Conradus 
bauet habe. Gedachten Ludoviei Barbati Schwe—⸗ 
r Jutta waran Graf Ludovieum von Linderbach 
d Bielftein vermählet, mit welchem fie einen 
sohn Nahmens Beringer gezeuget, welcher in 
m Cloſter Reinhardsbrunn begraben. liegen 
l. Dieſer Beringer hatte drey Söhne, Conra- 
w, welcher — und Ilefeld erbauet; Lu- 
vicum, Graffen zu Lohra, und Dietrichen zu Ber⸗ 
1. Von der Zeit an haben die Grafen zu Hohn⸗ 
in dieſes Berg⸗Schloß beſeſſen, bis Anno 1593. 
s Graͤfliche Hauß ausgeſtorben, und hernach die 
erren Grafen von Stollberg damit belehnet wor⸗ 


Im Jahr 4 i1. waren die Grafen von Hohn 
in mit einander in Zwieſpalt gerathen, weil Graf 
ieteich, ein Sohn Graff Ulrici der Meynung 
‚reden, als wenn feine Vettern Graf Dietrich der 
ere unddeflen Sohn Sraf Heinrich zu Kelbra, an. 
e Herrſchafft mehr als er hatten, und Dannenbero 
tedarauf beftunde,dag ſie ihm noch etliche Güter 

ben falten. 
Als ober jene zu diefen unbilligen Begehren ſo 
lechter Dinges nicht willigen wolten, —— 
ich 


6 DasBerg-Schlof Hohnſtein. 
ſich gegen fie atio auf, daß fie ihn nicht anders als ei⸗ 
nen Feind erklaͤhren konten. Er verhetzte deren Un⸗ 
terthanen wider die Ober⸗Herren, drohete mit Ra⸗ 
che und machte endlich aus Defperation mit Fride- 
rico Heren zu Heldrungen einen’Bund,damit er eis 
nen Gegnern im Sal dee Noih möchte gewachfen 
' r;f 


j Endlich harte er ausgefonnen, wie ce feinem 
Vetter recht verdrießlich fallen wolte. Denn: er 
ftellete es an, daß der gedachte Friedrich von Hel⸗ 
drungen mit etlichen bewaffneten Leuten Des Nachts 
das Schloß Hohnſtein erſtieg am 18. Septenibn 
141t. und ſich Des alten Graf Dietrichs von Huhn 
ftein bemächtigte, welchen fie auch gluͤcklich in ihre 
Gefangenſchafft brachten. Deſſen Sohn haͤtten 
fie auch gerne gehabt, wenn er ihnen nicht zu klug ge⸗ 
weſen, und ſich ‚in bloſſen Hembde durch practiciret 
und zu Marggraf Friderico "bellicofo in Meiffen 
(reicher hernach Ehurfück in Sachſen worden, ges 
fiohen wäre, dem er allen Muthwillen offenbabrere, 
welchen feine Vettern bißher mit der Drifchels 
Rotte oder. Flegler Geellen verübet hats 


ten. — 
ESolche Driſchel⸗Rotte beſtunde aus Graß⸗ 
Maͤdern, Drefehern, muͤßigen Bauren, Bettlern, 
Raãubern und Gaudieben, denen die gedachte Gra⸗ 
fen von Hohnſtein und der Herr von Heldrungen 
Vertroͤſtung gethan, daß ſie in‘ kurtzen alle reiche 
Reute werden ſolten. daferne ſie ihnen ihre Gerecht⸗ 
fame wuͤrden ausführen helffen. Dieſe Begierde 
groß und reich zu werden "verleitete die Boͤſewichter 
dahin, daß fie auf den erſten Winck allen Muthwil⸗ 
| | In 
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__ DaB Se Schloß Hohnſtein. iz 
w.ausihegenund:fih.in der That als Flegeler ⸗ Ge⸗ 
len und Raͤuber erwi eſen. Es machten ſich aueh 





liche yerdorbene don Adel unter ſie und dieneten um 
leiche Beute oder ON. KELREIEIFY ARTEN m 
Damit mm dieſer Gewalt Einhalt geſchehan 
oͤchte 300: Maragraf Friedrich zu Meiſſen etlihe 
rouppen der tapfferſten Soldaten mach Thuͤrin⸗ 
mundruckte damit fur / das feſte Schloß Heidum⸗ 
meine Meile von Franckenhauſen und F. von Erf⸗ 
et gelegen, eroberte auch ſolches ſamt Der. Stadt 
Ziehe nach harten Wiederſtande und helehnete da⸗ 
t Graf Heinrichen von Hohnſtein enblich,: Damit 
7 And ſeines Vaters erlittener Schade moͤchte 
rdurcherſetzet werden. Und alſo kam Heldrun⸗ 
nan die Grafen zu Hohnſtrin » ©: 5% 370 

Friedrich von Heldrungen ſtteiffete noch eine 
tlang mit ſeinen Flegeler⸗Geſellen herimm, wurde 


3— 


r Anno ar. als er am Pfinoſt⸗Tage die zu A⸗ 
rsleben uͤberfallen wolte, jiemlich/abaeklopffet, 
e Fahue ihm genommen und zum Gedaͤchtniß in 
Kitche aufgehangen, quch die uͤbrigen Flegelehe 
ſellen hernach zerſtreuet. en AL 
Graf Dietrich von Hohnſtein fahe fich nun vers 
:0, und beforgete, daß Herr Friedrich von Hel⸗ 
agen. dem ſeine Herrſchafften genommen wor⸗ 
deswegen Satisfadtion for dern Binde, und der 
rgoraf auch ihn ſelbſt in feinen Guͤthern auffus 
mochte, verkauffte derowegen feinen Antheil an 
nftein, / Kelhra und Heringen ÖrafBodoni zu 
berg, welcher Nachkommen noch bif- dato 
dem Durchl. Fuͤrſten zu Schwartburg⸗Ru— 
ſtaͤdt von Heringen und Kelbra Beſitzer find. 
| 99 Das 
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su - Das Bag Schlof Aohnflen. 
DasScleh und Ammt Hohnſtein befigen die Gra⸗ 
Sen zu Stollberg alleine. ee 
7 Kcberingeroda hatte Graf Dietrich von Hohn⸗ 
Kein Friedrichen von Heldeungen gegeben, welcher 
aber aus Furcht vor denen andern Grafen von 
Dohnfiein felbiges nichtin Brfig nehmen konnte, 
muſie alfo im Elende herum ziehen und die Sruchte 
Seiner Verwegenheit fchmecken.. ‘Aus Defperation 
unterſtund er ſich dennoch Auno 1414. das Berg⸗ 
EEchloß Schartzfeld zu uͤberſteigen und Beute zu 
hohlen. Alis aber fein Kundſchaffter Heintze Her⸗ 
809 (der ihm auch zuvor das Berg⸗Schloß 
Stein verrathen)in der Wildniß des Harges zwiſchen 
Den Bergen irre gieng, und mitihmauf den rechten 
Weg Fam, ift ex durch einen ſtarcken Köhler,dem ev 
zuvor fein Geſinde beleidiget, verrathen, von denen 
auren von Mackeroda überfallen, undam Tage 
-8. Cyriaei mit einem Schweins⸗Spieſſe erſtochen 
soorden. In den alten Kriegen, auch noch im dreys⸗ 
Figsjährigen Kriege hat Hohnſtein fo viel ausgeſtan⸗ 
den, daß es auch endlich zu ſeiner Verwuͤſtung naht 
genug kommen. Da 





> EV. Pre 
Die wuͤſte Elgersburg ande . 
Haartze. 






Enn Gregorius Schindler in Manuſerĩpto 
Chronico die Lage des heutigen Thuͤrin⸗ 
ger⸗Landes vorſtellen wil ſo zeichnet er el⸗ 
bige als ein Menſchen ⸗ Bild ab, u, wo 
f R 4 
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DielElgersburg,.  .. | 


Defler Hauptift Wartburg ob Eiſenach, die rechie 
Hand Elgersburg bey Ilefeld, die incke Hand Es 
bergburg in Thuͤringer⸗Walde, dag Hirs Weiſ⸗ 
fenfee in Thüringen, und die Fülle Eccards⸗ 


erde, — 

Dieſe Eigersburg oder Ilgenburg hat Conra- 
di, Grafens zu Hohnſtein Sogn Eligerus, nach feis 
nes. Vaters Tode auf einen felfichten ‘Berg, Day 
Cloſter Ilefeld gegen Süden gelegen, erbauct, und - 
fich davon Örafen und Heren zu Ilburg oder El⸗ 
perebutg gefchrieben, auch das Schloß nad) feinen 
dahmen genennet., Nicht weit von der Elgers⸗ 
burg richtete er. in einem ebenen Felde einen groſſen 
—55 — Leuchter mit einem immerbrennenden 
ichte auf, theils zu Verrichtung der Andacht,theils 
auch denen Reiſenden zum Vergnuͤgen. Er war 
ein gutthaͤtiger Herr, und zog durch feine Gnade vie⸗ 
ler Fremden Liebe an ſich, daß ſie ſich mit ihren gan⸗ 
tzen Familien in fein Territorium machten, ihre Ans 
nacht pflegeten, und von ihm allen Vorſchub zu ger 

nieſſen hatten. Weil nun deren Anzahl ſich der 
Begend vermehrete, und unter feines Sohnes Flige-⸗ 
cides IL. Regierung mercklich zunakm, ſtifftete dieſer 
nebſt feiner Gemahlin Lutrada, Graͤfin von Orla⸗ 
muͤnda, mit Genehmhaltung feines Lehn⸗Herrus, 
ertzog Heinrich Des Loͤwens das berühmte Cloſter 
efeld nahe bey feiner Elgersburg, und wurde mit 
der Graffſchafft Hohnſtein belehnet. In dem alten, 


Kriegen mit Kaͤyſer Friderico l. wurde auch dieſes 


Schloß jerftöhrst und gänglich verwuͤſtet. 
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ae er. Se en 
Das alte Stamm: Hauß und _ 
Berg⸗Schloß Würtem 
— iR: 
7 SAne halbe Meile von Stutrgardder Hau 
und ‚Defideng- Stadt des Hertzogs von 
Wuͤrtenbera, liegt bey Canftadt an dem 





.  DNeckerFluffe das alte Stamm⸗ Hauß und 
Berg⸗Schloß Wuͤrienberg, welches dem gangen 
Hergogthumeden Nahmen ertheilet hat. 
Etliche muthmaſſen dieſe Benennung ſey daher 
entfprungen, weil deſſen Erbauer ein Allemanniſcher 
Fuͤrſte Wuͤrthem aeweſen, deſſen Berg es denn ges 
nennet worden. Die Allemannier waren aber ge⸗ 
wiſſe tapffere Voͤlcker zwiſchen den Rhein, Maͤhn 
und der Donau, und graͤntzeten an die Teutſchen an. 
Ihre Begierde nach fremben Laͤndern verurſachete, 
daß ſie ſich nach und nach mit denen Teutſchen ver⸗ 
miſcheten, und ihren Nahmen der gantzen teutſchen 
Nation beylegten. Geſtalt denn die Frantzoſen, 
Spanier und Italiaͤner unſere Teutſchen nicht an⸗ 
ders als Allemanns nennen. | 
Andere erzehlen, König Dagobertus in Franck⸗ 
reich habe einen vornehmen Herren an feinem Hofe; 
Emmerich genannt,auffein "Begehren einen luſtigen 
Berg in Allemannien über dem darbey ‚liegenden 
Bald und Befielde,mit diefen Worten: Die wird 
der Berg geſchencket; worauf hernachmghw 
u — Em⸗ 
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nmerich ein feſtes Schloß gebauet, und es nach des 
zniges Worten, Wuͤrtenberg genennet. 
Beatus Rhenanus und Lazius geben dieſem Schloſ⸗ 
den Nahmen von denen alten Schwaͤbiſchen 
oͤſchern Virtungis. Andere aber glauben, man 
be uͤm denſelben Berg groſſe Wirthſchafft getrie⸗ 
„und davon ſey der Nahme entſtanden. 
Noch welche meynen, es ſey das Wort Wuͤr⸗ 
berg aus einer lateiniſchen Überſchrifft: VI. VIR. 
BERI. C. welche bedeutet haben SEX. VIRI. TI- 
RII. CASTRUM. durch ungeſchickte Zuſam⸗ 
nſetzung Vivirti deruͤc erwachſen, davon wir 
iter nicht dilputiren wollen. Ein jeder erwehle 
‚diebefte Meynung. 
Im XII.Seculo gehoͤrete das Schloß Wuͤr⸗ 
yerg Friderico Luſeo Hertzogen in Schwaben, 
yſer Conradi III. Bruder, welcher Heinriei ſu- 
bi oder X, in Baͤhern Schweſter Judich zur Ge⸗ 
hin hatte. Diefer HeinrieusX. Hertzog in Baͤy⸗ 
thas feinem Schwager allen Verdruß an und 
ieß fich darauf, daß er Känfer#-Lotharii Il. Toch⸗ 
Hertraut zu einer Gemahlin hatte. Daraus 
Igete endlich eine groffe Uneinigkeit und Lands 
yerblicher Krieg, welcher letztens auf Seiten 
inrici ſehr ͤdel abgelauffen. 
In dieſem Kriege eroberte Hertzog Heinrich 
Baͤyern das feſte Berg⸗Schloß Wuͤrtenberg 
ließ es erſtlich ausbrennen, hernach auch vollends 
jerreiffen. Nach dieſem baueten es die folgen» 
Hertzoge in Schwaben wieder auf, und die Gra⸗ 
von Wuͤrtenberg hielten es allezeit im voͤlligen 
lichen Weſen, biß Käufer Adolph von Naſſau, 
Oq 3 und 


635  Daaderg-Schlo6 Wirrenberg. 
und folgends Käufer Heincich der Siebende daffel, 
he abermahls beiagerten und verwuͤſteten. 

Der letztere ſieſſe folches durch feinen Stadt⸗ 
halter nicht nur zerſtoͤhren, ſondern auch alle vor⸗ 
handene Monumenta und Nachrichten zernich⸗ 


fell. i | 
Wbeil aber der Berg einmahl zu einer Berg, 

Feſtung aptiret war, ſo baueten die Hergoge von 
Wuͤrtenberg diefes Stamm Hauß abermahls auf 
und festen felbigesin guten Stand, darinne es auch 
biß in das Jaͤhr 1519. geblieben. In diefem Jahre 
geriethen Hertzog Vlricus zu Wuͤrtenberg mit dem 
Schwaͤbifſchen Bunde in einen Krieg, welchen. er 
nicht ausfuͤhren konnte, ob er gleich 17000. Schwei⸗ 
ger nor fein Geld angemorben hatte. Denn der 
Schwoͤbiſche Bund war bey denen Schweißern in 
ſolchen Anſehen, daß fie auf deffen Anhalten ihre: 
Maynſchafft zurucke beruffeten, und den Hertzog 
verlieſſeh. u 2 

 .&obald diefes geſchahe fiel der Schmäbifche 
Buund in das Wuͤrtenberger⸗Land ein, und rafıretd 
alle Berg⸗Schloͤſſer, nebſt Wuͤrtenberg, noͤthigte 
auch den Hertzog aus den Lande zu weichen, in wel⸗ 
ches er nicht wieder eingeſetzet wurde biß ſich Fran- 
ciſcos . König in Franckreich und Philippus Magna- 
nimus ſeiner annahmen und durch Hulffe einer Ar⸗ 
mee von 30000. Mann mit Macht reſtituirten. 
Don dieſer Zeit an iſt das Stamm⸗Hauß Wuͤrten⸗ 
berg wuͤſte blieben, daß heute zu Tage wenig Rudera 


mehr übrig find. 


Dies 


Das Berg⸗Schloß Wuttenbetg. 619 

Dieſer Krieg hatte von einer geringen Sache 
yen Anfang genommen. Ein Schuͤtze Hertzogs 
Ulriei war zu Reutlingen mit trunckenen Bürgern 
In adtion gerathen und darinne erfchlagen worden 
Darauf forderte der Hergog den Thäter, und da 

Derfelbige von denen "Bürgern nicht ausgehandige 
wurde, fobemachtigte er fie) der Stadt Reutlingen 
und fegte einen Voigt dahin. Es nahm ſich aber 
der Schmabifche Bund der Stade Neutlingen mit 
folchem Ernſt an, daß der Hergog bald auf andere 
Gedancken kam. Gie verkauften fein gantzes et⸗ 
obertes Land Anno 1520. Kaͤyſer Carolo dem Fuͤnff 
ten gegen Erlegung der aufgewendeten Koſten, wel⸗ 
cher es feinem Bruder Ferdinando dem Erften übers 
gab, und erlaubete daß er folches biß in das ı,. Jaht 
durch einen Defterreichifchen Stadthalter regieren 
lieſſe. Im Jahr 1535. hatte endlich Hertzog Ulri- 
cus das Gluͤck, nachdem der Schwabifche Bund bes 
reits vor etlichen Fahren aufgehorer, fein Zand wie⸗ 
der zu erobern, und Dem Defterreichifchen Stadt⸗ 
halter Philippum, SPfalsgrafen beym Rhein, bey 
Lauffen aus dem Felde zu fehlagen, welcher das 
Wuͤrtenberger Land wider Hergog Ulrici Alliirten 
zubehanpten ſich aufs Auferjte bemuͤhete. 

Der fo genannte Schwaͤbiſche Hund,von weis 
chen hier ift gedacht worden, nahm Anno 1488. uns 
ter Der Regierung Käufer Friedrichs des Dritten 
feinen Anfang und wurde anfangs die Geſellſchafft 
von St, Georgii Schild, hernach aber insgemein der 
Schwaͤbiſche Bund genennet, weilmehrentheilsdie 
Schwäbifchen Reichs. Städte und etliche Stände 
des Reiches an Deren Graͤntzen denfelbigen aufge 

214 rich⸗ 









Achten, um denen jehu fchädlichen € Strafe Raus 
den Klee zu thun, und zu ber eilt daß die 
—* ia 


z Ehdlch FM ſie wit Orhan * 
Käufers eing Anlage iu Unterhaltung einer 

chen Armee, mit welcher Hedi hau &hihffr ser r⸗ 
ſtoͤhren wolten, woraus die Straſſen unſicher, 
Die ReidheSra dte incommodiref „ tout Jen. 
bald fie alles in tichtigkeit geſetzet haften, daß ie 
meyneren Nachdruck zu haben = re 
wachen zu feun,fo arıffen fie einem Pl a A h de 
andern an and; zerſtͤhreten in kurber mehr.a 











ndert u pier;ig Raub» Schlöffer, ‚Gert 

Ache ihren Feinden. den ‚Anffentha Ri 
Dieſer Bund hat ganker. 45. Fahr, n 
Anno 1488, biß i533. gedautet, undfi | 
ti gemacht daß hernach alle Strittigkeil * 
en drey Richtern muſten ausgemachet erde en, we 
—2 diirch das dauſt Recht gehoben wi { 







eifte am Boden ⸗ See, das andeream J 
dritte am N a das vierdte ander Do⸗ 
nau. R 


A 2} Macht des Cihräbikien‘ Yhndeh 
5 erſt Kaͤyſer Maximilianus der Erfte, wel⸗ 
eher den Land⸗Frieden einführete, und Cardlusder V. 
"verhinderte Durch feine Anfehläge, ‚Daß derfelbe end» 
fich vor fich ſelbſt aufhürete und getrennet wurde, 


den. Das Land theileten ſie in vier OA .: das 


welches viele Reichs/Fuͤtſten u derne * 
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Das BergSchloßYOierenberg. ca 
hätten. "Zu wuͤnſchen waͤre es, daß fich jemandin . 
dem Hertzogthum Wuͤrtenberg die Muͤhe zu geben 
jeliebte, dieſes uhralte Stamm⸗Hauß ausführlich 
u beſchreiben / und die Uhrkunden aus den Archiven 
yen zu bringen, Damit ſolche nicht etwa wie das 
Stgmm⸗Hauß ſelbſten zu Grunde und verlohren 
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MW ifhen Goͤpping einer Fuͤrſtlichen Wuͤr ⸗ 
= tnbergifchen Stadt, und Hohen⸗ ech“ 
Ir, derg,einem feften’Berg-Schloffe dem Here 
en don Nechberg und Iler⸗Auhen gehoͤ⸗ 
ig, ſigd an dem Rhems⸗Thale eine Meile von dem 
eruͤhmken Cloſter Lorche (t), und vier Meilenvon 
er: Fuͤrſtlichen Wuͤrtenbergiſchen HauptStadt 
Studegard, noch aufeimem hohen Berge Die ſehens⸗ 
vuͤrdige Rudera des berühmten Schlofles Hohen, 
Stauffen zu fehen, welches vorzeiten ein Stamm» 
Hauß eines uhralten Gefchlechtes gewe ſen, Hohen» 
Stauffen genantit, daraus hernach, viel mächtige 
| Nee Her⸗ 
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(Ö Zn diefern Ciofter liegen viel Fürfliche Pers 
z ſohn en bearäben,deren einige XXII. zehlen wol⸗ 
len. P. Gabr. Bucelinus. Part, U, German, Sao. 
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Hergogein Schwaben und Srafen entfanden. Cu), 


Eine unverhoffte Fatalität brachte dieſem fo mächtis 
gen und herrlichen Haufe den. Untergangsals es erfl 
anfangen folte mit Ruhm und Macht zu prangen; 
wormit es alſo zu gieng. | 


Käufer Friderieus der Andere dieſes Nahmens 
erbete von feinem Vater Kaͤyſer Heinrico VI. beyde 
Sicilien und wurde deswegen von denen Paͤbſten In- 
nocentio III. Honorio III. Gregorio dem neundten 
Cæleſtino IV. und Innocentio dem vierdten ziemlich 
geneidet, weil fie wohl merckten daß er Willens haͤt⸗ 
te folche Zander mit Teutſchland I» verknüpfen und 
ben feiner Familie zu erhalten. Er hatte drey rechts 
mäßige Sohne und drey natürliche, welche noch bey 
des Vaters Leben aus einer Regierſucht die allerges 
fahrlichften Anfchlage machten, und ſich felbft unter⸗ 
einander aufrieben. Conradus IV. war der andere 
von den rechtmaͤßigen Soͤhnen, ein Herr von uner⸗ 
ſchrockenem Muth, dabey aber regierſuͤchtig und zur 
Tyranney genei t. Dieſes uͤbele Temperament 
verleitete den ſonſt klugen Herren, daß er feinem altes 
fin Bruder Heinrico, welcher bereits Anno 1222. 
sueinem Nachfolger im Känferthum erkläret wor⸗ 
den, nach dem Leben trachtete. Teil fich diefer 
Heinrich aber ſelbſt vergieng und wider RR 
| Ä er 


(u) M, Johann Georg Walzius in der Fürftlichen 
Stammsund Nahmen-Dpell von denen Frey⸗ 
heren von Hohen Stauffen, cap; 14,.Lib. IE, 
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er Ffentlich rebellirete, und deswegen Anno 1234. 
m Sefängniß fterben mufte, fo konte er fi) an ihm 
‚icht vergreiffen, ließ aber batd darauff deffen Prin⸗ 
‚en Fridericam und Heinricum mit Giffte hinrich⸗ 
en, wodurch alſo drey Pringen nacheinander elendis 
lich frerben muſten. | IR 


Sein Bruber Heinricus, der dritte von Käufer 
Friedrichs des IT. rechten Dringen, hatte die Ehre 
Stadtbalter zu fern, wurde aber Anno 1251. ermor⸗ 
det. Dieſe Mo dihat geben einige Conrado,andere 
aber feinen unächtigen alteften Bruder, (den Känfee 
Fridericus II. mit der Blanca einer Marggrafin aus 
Montferrat, ale einer geilen Beyſchlaͤfferin gezeuget) 
dem Manfredo ſchuld, welcher fich gleichfals durch 
unserfchiedliche Mord»Thaten ein verfluchtes Ge⸗ 
daͤchtniß hinterlaſſen. Denn als diefer Manfredus, 
damahls Hertzog von Tarento, ſahe, daßfein Brur | 
der Conradus die Vaͤterlichen Lande alleinvor ſich 
und feinen Sohn Conradinum, behaupten mwolte, ſo 
war er damit nicht zufrieden, obihn gleich Conradus 
sum Stadthalter in Neapolis gemacht hatte,fondern 
fuchte ihn durch des Pabftes Verhegung aus dem 
Wege zuräaumen. Dem Bater Friderico II. hate 
te er Anno 1251, Gifft beygebracht und ihn dadurch 
von allen Kräfften geholffen, endlich auch gar mit eis 
nem aufgeworffenen Bett⸗Kuͤſſen das Leben geraus 
bet, Damit er nicht ferner hinderlich feinen Zrecch zu 
erreichen. Doch Diefes Procedere mwolte mit feis 
nem Bruder nicht angehen, weil er Manfreduin fg 
nahe nicht :Fernmen lieſſe. Diefer aber: brachte 
durch koſtbare Geſchencke Conradi Leib⸗Artzt pn 

| | | tie 
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feine Seite, welcher feinem Verlangen Statt gab, 
und den klugen Conradum, Koͤnig in beyden Sicilien 
und Hertzogen in Schwaben vermittelft eines virs 


aifften Clyſtires aus der Welt fchaffte, darauf dee | 


König nimmermehr einen Argwohn geworffen, ſon⸗ 
dern nur Arseneyen, Eſſen und Trincken vorher: ko⸗ 
ſten laffen. Nun haͤtte Manfredus bey nahe feinen 
Zweck erhalten, wenn nicht die Goͤttliche Rache ihm 
auf dem Fluſſe gefolget, und ihn alles Gluͤckes bes 
raubet. Er maſſete fich zwar der Reiche Neapolis 
und Sicilien mit Gewalt an, und gab vor, daß fein 
Vater Känfer Friederich der ander“, Fur dor feinem 
Tode fich feine Mutter Blancam ordentlich antrauen 
laſſen. Und weilConradinus, der einige Erbe Con- 
radi,noch fehr jung war, die Väterliche Erb Lan 
de zu mainteniren, ſo nahm unter dem Schein: des 
Rechtens Manfredusdie Bormundfchafft über fich, 
ließe fich aber aller Drten vor feine eigene Perfon 
huldigen. Dieſes mißbilligte Pabft Innocentius 
der Vierdte und drohete den unterſten Theil von J⸗ 
talien zum Paͤbſtlichen Staat zu ziehen. Darauff 
ſetzte ſich Manfredus in gute Poſitur und noͤthigte die 
Paͤbſtliche Trouppen etlichmahl zu weichen, ſchickte 
auch etliche vertraute Perſonen nach Teutſchland 
ſolches dem Hoffe Conradini zu notifieiren, welche 
aber nebjt der neuen Poſt auch graufam vergifftete 
Præſente hatten, wodurch der junge Pring Conradi- 
aus fölte getödtet werden, Ä 


Dieſer Printz Conradinus ‘aber mar Corado 


Könige in beyden Sicilien und Hertzogen in Schwas . 


ben, von feiner Semahlin Elifaderh, Ottonis, ** 
| | Grrlra⸗ 
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rafens am Rhein und Hertzog in Baͤhern Toch⸗ 
am 25. Martii, Anno 1252. gebohren, und nur 
ey Jahr alt, als fein Vater Käyfer Conradus mit 
fft hingerichtet worden, alfo.noch nicht Elug ges 
18 Manfredi liſtigen Anfchlagen entgegen in ges 
; Doch pradticirte es feinHoffmeifter und Mut⸗ 
'o wunderlich,daß Manfredus feinen Zweck nicht 
ig ‚erreichen Eonnte. Denn als die Geſandten 


Printzen die Præſente ſelbſt überliefeen und zu. 
en. Händen bringen wolten, funden fie unwifferd 


n andern Knaben an des Printzens Stelle Ks 
ich angekleidet, welcher dem jungen Könige Ton- 


no gantz gleich ſahe.  Diefer mufte die Ge⸗ 


icke uͤbernehmen und ſtatt des Conradini alſo⸗ 
von dem ſtarcken Giffte ſterben, woruͤber die 
ter und Hoff⸗Bedienten mit ſonderbahrer Ver⸗ 
ing untroͤſtlich zu ſeyn ſchienen und. ſo fort die 
er ſo lange anlegten biß Manfredi.Gefandten 
er abgereiſet Dieſes wurde nun Manfredo 
aruͤck gebracht, welcher auch nicht anders mens 
As daß Conradinuspergeben märe. Er legte die 
ver an, lieſſe ein praͤchtiges Leich⸗Begaͤngniß 
1, und welches das ſchlimmſte war, ſich zu ei⸗ 
Zoͤnige von Neapolis kroͤnen. Pabſt Alexan⸗ 
aͤtte gern den Engellaͤndiſchen Bringen Ed: 


um Anno 1255. zu einem Könige in bende Si 


gehabt und felche dem Schwaͤbiſchen Haufe 
en % weilfich aber gedachter Printz davor bes 
e und auf fo obligante Einladung nicht eins 
wolte / ſo blieb. Manfredus noch eine Zeitlang in 
ĩon, biß der Betrug an den Tag kam, und 
ahr war, dab Conradinus wuͤrcklich noch am 

g# 
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Tebenfey. Dieſes wuſte fomobl Pabſt Alexander 
der Dierdte, alsauch fein Nachfolger Urbanus. der 
ierdte,aber Manfredo wolte dieſes Anfangs nicht 
in Ropff, biß er davon gewiſſe und unfehlbahre Ver⸗ 


— —— — — 


ficherungerhislte. Dem ohngeachtet war er nicht 


Heinmüithig, fondern machte dem Pabſte und Guel⸗ 
phen in Italien viel zu ſchaffen, achtete auch im ge⸗ 
ringſten nicht, daß Pabſt Urbanus der Vierdte durch 
dank Franckreich und Italien eine Creutz⸗Farth 
predigen lieſſe und dadurch eine ziemlich ſtarcke Ar⸗ 
mee wider ihn aufbrachte, weil er ſelbigen damahls 
noch allezeit gewachſen war. Kr hatte unterdeſſen 
Anno 1262. das Gluͤcke feine Tochter Conſtantiam 
anden König in Yeragonien Potrum den Dritten zu 
vermaͤhlen, melchen er auch zu feinen Erben einſetzte, 
woferne er fterben, oder ihm etwas toiedriges bes 
gegnen folte, gleich als wenn ihm gleichfam geahnet 
"hätte, daß er vier Jahr hernach Die Welt im graͤſſern 
Eienbeverlaſſen ſoite. Solches trug ſich aber fol⸗ 
gender maſſen zu. | | 


Pabſt Urbanus:der Vierdte als ein abgeſag⸗ 
ter Feind des Schwaͤbiſchen Haubes ſchenckte Ans 
101264, beyde Koͤnigreiche Sichlien und Neapolis 
dem Hertzoge Carolo von Anjou, König Ludoviei 
des IX oder Sandti,in Franckreich Bruder, und er⸗ 
bothe fich zu aller moͤglichſten Beybuͤlffe, wenn ſich 
Carolus wolte gefallen laſſen Manfredum aus bey⸗ 
den Reichen zudepoflediven und ſelbige vor ſich zu 


bemaͤchtigen. Hieruͤber bezeugete zwar Carolus 


von Anjou Anfangs Beine grofie Freude, weil (1.) 
AMaafredus nicht allein im Stande ware feiner 
Br Macht 
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Macht zubegegnen,: 'fondern auch (2) Conradi- 
num noch auf der Stelle haste, Dafeıne ihm wag 
Menfchliches wiederfahren folte, und (3.) König Pe- 
srus in Arragonien auch miteiner Macht durch drin⸗ 
gen koͤnnte. Doch da der Pabſt ihn unablaßig nis 
thigte fein Sefchencfeanzunehmen, und felbigen in- 
vitirfe die Croͤnung in Rom zu celebriven,auch fein 
Bruder mächtigeSuccurle verfprache,folieffeer fich 
endlich bereden, kam im Jahr 1265. nach) Rom, und 
ward von dem folgendem Pabſte Clemente dem 
IV. folenniter zu einem König in beyden Sieilien 
* — — — — —*— 

ertzog Carolus von Anjou dem Pabſte jaͤhrli 
biergig tauſend Thaler zu liefern verſprechen muͤſſen 
Ob aber ſolches gefchehen, iſt mir nicht bewuſt. So 
viel iſt mir aber aus der Hiſtorie bekannt, Daß ges 
dachter Hertzog durch) der Paͤbſte Vorſchub eine 
ſchoͤne Armee zufammen gebracht, und durch Huͤlffe 
ſeines Bruders Ludovici des Heiligen, Koͤniges in 
Franckreich, ſelbige mit ſolchem Nachdruck in Ne⸗ 
apolis eingeführet, Daß Manfredusgller Orten wei⸗ 
chen muͤſſen. Carolus ſchiene mit folcher Ehre zu 
frieden zu ſeyn, allein ſeine hochmuͤthige Gemahlin 
Beatrix, Graf Raͤhmunds von Provence Tochter, 
noͤthigte ihn ſein Auferites zu wagen,und pfleate oͤff⸗ 
sers zu fügen ; Es wärennicht alle Tage folche Koͤ⸗ 
nigreiche feil,er muffeden Marc abwarten, Der 
kuͤhne Manfredus harte feine Macht gerheilet, und 
mit einem Theil Sicilien, mit dem andern. aber 
Negqpolis verwahret, mit welchem letztern er fich als 
ein indie enge Gebuͤrge feſt geſetzet hatte, und den⸗ 
noch im Stande war dem Feinde die Spitze daſelbſt 

zu 
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Ibſechen, wofern er deſſen Angriff erwarten koͤn⸗ 
nen. Allein feine Verwegenheit brachte ihn aus 
allen Vortheil/ und das Verhaͤnaniß machte endlich 
mit aller ſeiner Macht das ®araus, gleich im Jah⸗ 
reiꝛs6 .. RER SREN 
Denn indem Carolus durch die enae Gebuͤrge 
pasfirte, hatte er denſelben im aerinaſten nicht in⸗ 
commodiret/ noch Anſtalt gemacht die Paͤſſe zu be 
haupten, ſondern ſelbigen biß zwey Meilen von Be» 
nevento in eine Ebene marſchiren laſſen. Darauf 
begab ſich Manfredus aus feinem vortheilhafftigen 
Lager und gieng uber den Fluß Calote feinem. viel 
ftärckern Feinde entgegen, ehe noch feine: andern 
Voͤlcker ſich mit ihm conjungirkt hatten. Der.atp 
griff war gantz verzweiffelt tınd Anfanas ſo olůcb⸗ 
lich vor Manfredum, daß fein rechter Fluͤgel die 
Frantzoſen zur Flucht brachte; bei welcher Unord⸗ 
nung Carolus wuͤrcklich vom Pferde geworffen 
ward, der ſich aber bald aufſetzte und feine Troup⸗ 
pen don neuen änfkhrete, als er ſahe, daß Manfredi 
lincker Fluͤgel denen Frantzoſen Platz machen und 
gaͤntzlich Die Flucht nehmen mufte,ob.gleith Maxfre& 
dus denſelben in eigener Perſohn commandiretet 
Die erſte Confuſion machten die Grafen von Gab 
vano, Carrana und Cafetta, welche des Manfredi 
Armee mit ihren Italiaͤniſchen Trouppen ſchaͤndlich 
verlieſſen und Geleqgenheit aaben, daß ſich die Pie⸗ 
earder wendeten und den lincken Fluͤgel zum dritten 
mahl gantz verzweiffelt anfielen. Bey dieſer Action 
blieben die beſten Frantzoſen in des Caroli Armee 
auf dem Plage: Hergegen buffere Manfredus nicht 
J nie 
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nun das. Feld ſondern auch fein Leben ein,indem er 
oneinem, Rahmens Johannes Rotha, Graf von 
vafeıta, Der bey ſeiner Armee mit commandirete, 
nitten im Treffen hinterliſtiger Weiſe entleibet 
ourde, weil er ihm vorhero feine Gemahlin zur. un 
ebuhrlichen Liebe gezwungen und erlich mahl miß⸗ 
rauchet hatte. Der erbuͤterte Carohıs gab tor» 
gen Pardon, weil ſie im Treffen fo viel Frantzoſen 
edergehauen, und ließ des Manfredi Leichnam et⸗ 
he Tage lang unbegraben unter freyem Himmel 
sein Schind⸗Aaaß liegen. So ein. erbarmljs 
es. Ende nahm dieſer Vater / und Bruder · Moͤr⸗ 
r, an dem die gerechten Gerichte GOttes wieſen, 
B er eine wider die Natur lauffende Schand⸗ 
hat begangen. Endlich ertheilete Carolus Be⸗ 
‚I, feinen Coͤrper in einen unweit Benevent gele⸗ 
jen Graben zu werffen, und mit Steinen zů be 
ken, woſelbſt er aber aufPaͤbſtliches Begehren, 
ein im Bann verſtorbener, wieder ausgegras 
1, und auſſerhalb dieſer Graͤntze an einen ver 
‚lichen Ort verſcharret ward. Dieſer entſetz⸗ 
e Fall eines ſo mächtigen Herren verurſachte 
allen Unterthanen ein ſolches Entſetzen, daß fie 
t Aange ſaͤumeten Carolum vor. einen Koͤ⸗ 
beyder Sicilien und Jeruſalem anzuneh⸗ 
Unterdeſſen erhielte Conradinus die Nach⸗ 

t von Manfredi Niederlage und Tode, wodurch 
e Untreu war belohnet worden, und die Gewiß⸗ 
daß Carolus von aug beyde Sicilien gls — 
u Nr — ge 
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uchtet/ um denen fehu fchädlichen Straſſen Maus 


bereyer Einhalt zu thun, und zu verhindern, daß die 


mächtigen Sücften Die ſchwachen Städre nicht ine 


terdruͤcken möchten, | 


Eddlch machteh fie mir Genehmhaltung des 
Käufers eing Anlage zu Unterhaltung einer ziemlis 
chen Armee, mit welcher fie die Raub⸗Schloͤſſer jere 
fishren wolten, woraus die Straffen unficher, und 
Y Reichs, Städte incommodiref „würden. . Sy 
bald fie alles in Nichtigkeit gefeggt haften, daß fie 
meyneren Nachdruck zu haben Denen Geghern e⸗ 
wachſen zu ſehn, ſo griffen ſie einem Pi tz „Mi ‚d 
ndern an, und zerſtoͤhreten in Eurßer 3 e mehr | 
hinme u ei Raub» Schlöffer, und Oettet 
welche” ibten Feinden den Apffenthalt gegeben 
Dieter Bund. hat ganker. 45. Jahr, nemlich BD 
Anno 148g, bi ısay. gedauitet, undfihfo, me 
tig gemacht daß hernach A — | br 
en drei Richtern muften ausgemachet werden, we 
——— durch dag gauſt Recht gehoben 
den. Das Land theileten ſie in vier Gegend 
erſte am Boden⸗See, das andere am r, 
m der 













dritte am Necker, und das vierdte 
nau. > WET 
Die Macht des Schwaͤbiſchen Bandes 
ſchwaͤchete erſt Käufer Maximilianus der Erſte, wel⸗ 
cher den Land⸗Frieden einfuͤhrete, und Carölusder V. 
verhinderte Durch feine Anfchläge, daß derfelde ends 
ich vor ſich felbft aufhurete und getrennet wurde, 
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welches viele Reichs/⸗Fuͤrſten laͤngſt gerne re 
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yätten. "Zu wuͤnſchen waͤre es "Daß fich jemand in 
ern Hertzogthum Wuͤrtenberg die Mühe zu Heben 
eliebte, dieſes uhralte Stamm⸗Hauß ausführlich 
u beſchreiben / und die Uhrkunden aus den Archiven 
ven zubringen, Damit ſolche nicht: etwa wie das 





Stamm⸗Hauß ſelbſten zu runde und verfohren 
hen möchte 
ERSLBEN ICE | 2 LVII. | 


Das alte tweyland beruͤhmte Berge 
Schloß. Hohen-Stauffen in Schtiea- 


= Ni 1 


* 


BWiſchen Goͤpping einer Fuͤrſtlichen Wuͤr⸗ 
Benbergifchen Stadt, und Hohen⸗Rech⸗ 

Iberg einem feſten Berg⸗ Sehloſſe dem Her⸗ 
ren von Rechberg und Iler⸗Auhen gehoͤ⸗ 
ig, ſigd an dem Rhems⸗Thale, eine Meile von dem 
eruͤhmten Cloſter Lorche (t), und Hier Meilen von 
er» Fuͤrſtlichen Wuͤrtenbergiſchen Haupt · Stadt 
S{udtgard, noch auf einem hohen Berge die ſehens⸗ 
vuͤrdige Rudera_ des berühmten Schloffes Hohen 
Stauffen zu fehen, welches vorzeiten ein Stamm, 
Houß eines uhralsen Sefchlechtes geweſen, Hohen 
Stauffen genannt, daraus hernach viel mächtige - 
Da Her⸗ 






. In dieſem Eioſter liegen viel Fuͤrſtliche Pers 
ſohnen begraben, deren einige XXII. zehlen wol⸗ 
len. P. Gabr, Bucelinus. Part. II. German, Sao. 
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Hertzoge in Schwaben und Grafen entftanden (u). 
Eine unverhoffte Fatalität brachte dieſem fo mächtis 
gen und herrlichen Haufe den. Untergang als es erſt 
anfangen folte mit Ruhm und Macht zu prangen; 
wormit esalfo zu gieng. | 


Känfer Friderieus der Andere diefes Rahmens 
erbete von ir Pater Ränfer Heinrico VI. beyde 

Sicilien und wurde desivegen von denen Pabften In- 
nocentio III. Honorio III.Gregorio dem neundten 
Czleltino IV. und Innocentio dem vierdten ziemlich 
geneidet, weil fie wohl merckten daß er Willens haͤt⸗ 
te folche Länder mit gl verknüpfen und 
ben feiner Familie zuerhälten. Er hatte drey rechts 
mäßige Soͤhne und drey natürliche, welche noch bey 
des Vaters Leben auseiner Regierſucht die allerges 
fährlichften Anfchlage machten, und fic) ſelbſt unters 
einander aufrieben. ConradusIV. warder andere 
vonden rechtmäßigen Söhnen, ein Herr von uners 
ſchrockenem Muth,daben aber regierfuchtig und zue 
Tyranney geneigt. Dieſes uͤbele Temperament 
verleitete den ſonſt klugen Herren, daß er feinem altes 
ften Bruder Heinrico, welcher bereit Anno 122z. 
zu einem Nachfolger im Kaͤyſerthum erklaͤret wor⸗ 
den, nach dem Leben trachtete. Weil ſich dieſer 
Heinrich aber ſelbſt vergieng und wider FERN 

— | er 


(u) M. Johann Georg Walzius in der Fuͤrſtlichen 
Stammsund Nahmen ⸗Ovell von denen Freh⸗ 
J ern von Hohen⸗Stauffen, cap. 14. Lib. II, 
eig. 
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7TTfentlich rebellirete, und deswegen Anno 1234. 
n Gefaͤngniß fterben mufte, fo konte er fich an ihm 
icht wergreiffen, ließ aber batd darauff deffen Prin⸗ 
‚en Fridericam und Heinricum mit Giffte hinrich⸗ 
en, wodurch alſo drey Pringen nacheinander elendis 
lich ſterben muſten. | — 


Sein Bruder Heinrieus, der dritte von Käufer 
Friedrichs des IT. vechten Pringen, batte bie Ehre 
Stadthalter zu fenn, wurdeaber Anno 1251. ermor⸗ 
det. Diefe Mo dihat geben einige Conrado,andere 
aber ſeinen unaͤchtigen aͤlteſten Bruder, (den Kaͤyſer 
Fridericus II. mit der Blanca einer Marggraͤfin aus 
Montferrat, als einer geilen Beyſchlaͤfferin gezeuget) 
dem Manfredo ſchuld, welcher ſich gleichfals durch 
unterſchiedliche Mord⸗Thaten ein verfluchtes Bes 
daͤchtniß hinterlaſſen. Denn als dieſer Manfredus, 
damahls Hertzog von Tarento, ſahe, daß ſein Bru⸗ 
der Conradus die Vaͤterlichen Lande allein vor ſich 
und ſeinen Sohn Conradinum, behaupten wolte, ſo 
war er damit nicht zufrieden, ob ihn gleich Conradus 

um Stadthalter in Neapolis gemacht hatte, ſondern 
* ihn durch des Pabſtes Verhetzung aus dem 
Wege zuraumen, Dem Vater Friderico II. hate 
teer Anno 1251, Gifft beygebracht und ihn dadurch 
von allen Kräfften gehulffen, endlich auch gar mit eis 
nem aufgeworffenen Bett⸗Kuͤſſen Das Leben gerau⸗ 
bet, Damit er nicht ferner hinderlich feinen Zweck zu 
erreichen. Doch dieſes Procedere wolte mit feis 
nem Bruder nicht angehen, weil er Manfredum fg 
nahe nicht kemmen Hefie. Dieſer aber brachte 
durch koſthare Geſchencke Conradi Leib⸗Artzt pr 

| | ei⸗ 
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feine Seite, welcher feinem erlangen Statt gab, 
und den klugen Conradum, König in beyden Sicilien 
und Hertzogen in Schwaben vermittelft eines ver⸗ 
oifften Clyſtires aus der Welt fchaffte, Darauf der 
König nimmermehr einen Argwohn geworffen,fon« 
dern nur Arkeneyen, Eſſen und Trincken vorher: ko⸗ 
ſten laffen. Nun haͤtte Manfredus bey nahe feinen 
Zweck erhalten, wenn nicht die Goͤttliche Nache ihm 
auf dem Fluffe gefolget, und ihn alles Gluͤckes bes 
raubet. Er maſſete fich zwar der Reiche Neapolis 
undSicilien mit Gewalt an, und gab vor, daß fein 
Vater Kaͤhſer Friederich der anderr,furg vor ſeinem 
Tode ſich feine Mutter Blancam ordentkich antrauen 
laſſen. Und weil Conradinus, der einige Erbe Con- 
radi, noch ſehr jung war, die Vaͤterliche Erb⸗Lan⸗ 
de zu mainteniren, ſo nahm unter dem Schein des 
Rechtens Manfredus die Vormundſchafft uͤber ſich, 
ließe ſich aber aller Drten vor feine eigene Perſon 
huldigen. Dieſes mißbilligte Pabſt Innocentius 
der Vierdte und Drobete den unterften Theil von J⸗ 
alien zum Paͤbſtlichen Staat zu ziehen. Darauff 
Ft ſich Manfredus in gute Pofitur und nothigte die 
Paͤbſtliche Trouppenetlichmahl zu weichen, ſchickte 
auch etliche vertraute Perſonen nach Teutſchland 
ſolches dem Hoffe Conradini zu notificiren, welche 
aber nebſt der neuen Poſt auch grauſam vergifftete 
Præſente hatten, wodurch der junge Printz Conradi- 
nus ſolte getoͤdtet werden. Pre | 
Dieſer Printz Conradinus aber mar Corado 
. Könige in beyden Sicilienund Hergogen in Schwa⸗ 
ben, von feiner Gemahlin Eliſabeth, Ottonis, nd 
Ä | a AST 
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rafens am Rhein und Hertzog in Baͤhern Toch⸗ 
ram 25. Martii, Anno 1252. gebohren, und nur 
eu Jahr alt, als fein Vater Kaͤhſer Conradus mit 
ifft hingerichtet worden, alfo.noch nicht klug ge— 
ng Manfredi liſtigen Anfehlägen entgegen in ge⸗ 
15 Doch pradtieirte es fein Hoffmeiſter und Murs 
fo wunderlich, daß Manfredus feinen Zweck nicht 
ig .etreichen Eonnte. Denn als die Gefandten 
ı Pringen die Præſente felbft überliefeen und zu 
ven. Haͤnden beingen wolten, funden fieunwifferd 
n andern Knaben an des Printzens Stelle Koͤ⸗ 
ich angekleidet, welcher dem jungen Koͤnige Ton- 
no. gantz gleich ſahe. Dieſer muſte die Ge⸗ 
icke uͤbernehmen und ſtatt des Conradini alſo⸗ 
von dem ſtarcken Giffte ſterben, woruͤber die 
tter und Hoff⸗Bedienten mit ſonderbahrer Ver⸗ 
ing untroͤſtlich zu ſeyn ſchienen und ſo fort die 
uer ſo lange anlegten biß Manfredi Geſandten 
er abgereiſet. Dieſes wurde.mın Manfredo 
uruͤck gebracht, welcher auch nicht anders mens 
als daß Conradinus vergeben waͤre. Er legte die 
jer an lieſſe ein praͤchtiges Leich⸗Begaͤngniß 
a, und welches das ſchlimmſte war, ſich zu ei⸗ 
Rönige von Neapolis kroͤnen· Pabſt Alexan⸗ 
aͤtte gern den Engellaͤndiſchen Printzen Eds 

lum Anno 1255. zu einem Könige in behde Sie 
gehabt und felche dem Schwabifchen Haufe 

en % meilfich aber gedachter Pring davor bes 

re und auf fü obligante Einladung nicht eins 

woolfe,fo blieb. Manfredus noch eine Zeitlang in 

kon, biß der Betrag an den Tag kam, und 

abe war, dab Conradinus wuͤrcklich noch am 

; g# 
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Leben ſey. Dieſes wuſte ſowohl Pabſt Alexander 
der Vierdte, als auch fein Nachfolger Urbanus der 
Vierdte, aber Manfredo wolte dieſes Anfangs nicht 
in Kopff, biß er davon gewiſſe und unfehlbahre Ver⸗ 
ſicherung erhielte. Dem ohngeachtet war er nicht 
kleinmuͤthig, ſondern machte dem Pabſte und Guel⸗ 
phen in Italien viel zu ſchaffen, achtete auch im ge⸗ 
ringſten nicht, daß Pabſt Urbanus der Vierdte durch 


gantz Franckreich und Italien eine Creutz⸗Farth 


predigen lieſſe und dadurch eine ziemlich ſtarcke Ar⸗ 


mee wider ihn aufbrachte, weil er ſelbigen damahls 


noch allezeit gewachſen war. Er hatte unterdeſſen 
Anno i262. das Gluͤcke feine Tochter Conſtantiam 
an den König in Arragonien Petrum den Dritten zu 
vermählen, welchen er auch zu feinen Erben einfeßte, 


Wwoferne er jterben, oderihm etwas wiedriges be« 


gegnen folte, gleich als wenn ihm gleichfam geahnet 


haͤtte, Daß er vier Jahr hernach Die Wet im geäffern 


Elende verlaſſen ſolte. Solches trug ſich aber fol⸗ 


gender maſſen zu. 


Poabſt Urbanus der Vierdte als ein abgeſag⸗ 
ter Feind des Schwaͤbiſchen Haußes ſchenckte Ans 
no 1264. beyde Koͤnigreiche Sicilien und Neapolis 
dem Hertzoge Carolo von Anjou, König Ludoviei 


des IX. oder Sandti,in Franckreich Bruder, und er⸗ 


bothe ſich zu aller moͤglichſten Benbülffe, wenn ſich 


Carolus wolte gefallen laſſen Manfredum aus bey⸗ 


den Reichen zu depoſſediren und ſelbige vor ſich zu 


bemaͤchtigen. Hieruͤber bezeugete zwar Carolus 


bon Anjou Anfangs Feine groſſe Freude, weil Cr.) 
Maufredus nicht allein im Stande ware. feiner 
| | | Macht 
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Nacht zubegegnen, ſondern auch (2.) Conradi- 
um noch auf: Der Stelle hatte, Daferne ihm was 
Nenfchliches wiederfahren felte, und (3.) Koͤnig Ee⸗ 
us in Arragonien auch mit einer Macht durch drin⸗ 
en koͤnnte. Doch da der Pabſt ihn unablaͤßig noͤ⸗ 
igte fein Geſchencke anzunehmen, und felbigen in- 
ige die Erönung in Rom zu celebriven,auch fein 
ʒruder mÄchtigeSuccurfe verfprache,folieffeer fich 
dlich bereden, kam im Zahr 1265; nach) Rom, und 
ard von dem folgendem Pabſte Clemente dent 
7, folenniter zu einem König in beyden Sicilien 
ie groſſem Pracht gekroͤnet. Davor hatte aber 
yerbog Carolus von Anjou Dem Pabſte jährlich 
ertzig taufend Thaler zu liefern verfprechen muͤſſen. 
b aber folches gefchehen, iſt mir nicht bewuſt. So 
el iſt mir aber aus der Hiſtorie bekannt, Daß ges 
ichter Hertzog durch der Paͤbſte Vorſchub eine 
zoͤne Armee zuſammen gebracht, und durch Huͤlffe 
ines Bruders Ludovici des Heiligen, Koͤniges in 
ranckreich, ſelbige mit folbem Nachdruck in Ne⸗ 
yoliseingeführet, daß Manfredus gller Orten tele 
en muͤſſen. Carolus ſchiene mit ſolcher Ehre zu 
ieden zu ſeyn, allein ſeine hochmuͤthige Gemahlin 
atrix, Graf Raͤhymunds von Provence Tochter, 
thigte ihn ſein aͤuſerſtes zu wagen und pflegte oͤff⸗ 
rs zu ſagen: Es waͤren nicht alle Tage ſolche Koͤ⸗ 
greiche feil, er muͤſſe den Marck abwarten, Der 
‚une Manfredus hatte feine Macht getheilet, un 
ie einem Theil Sieilien, mit dem andern: aber. 
degpolis verwahret, mit welchem letztern er ſich al⸗ 
n in die enge Gebuͤrge feſt geſetzet hatte, und den⸗ 
chim Stande war dem Feinde die Spitze daſelbſt 
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zu bietheh, wofern er deſſen Angriff erwarten koͤn⸗ 
nen. Allein feine Verweaenheit brachte ihn aus 
allen Vortheil/ und das Verhaͤnaniß machte endlich 
mit aller feiner Macht das Garaus "eich im Fahr 


Den indem:Carolıs durch die enge Gebuͤrge 


pasfirte, hatte er Denfelben: im nerinaften nicht in⸗ 


cömmödiret;nods Anſtalt aemacht die Waffe zu bes 
haupten, fondernfelbigen biß zwey Meilen: von Be» 
hevento in eine Ebene marfchiven laffen. Darauf 
begab fich Manfredus aus ſeinem vortheilbafftigen 
Lager und aieng über den Fluß Calore feinem: viel 
ftärckeen Feinde entgegen, ehe noch feine: andern 
Woͤlcker ſich mit ihm conjungiret hatten. Der an⸗ 
griff war gantz verzweiffelt Ind Anfangs ſo glich 
lich vor Manfredum, daß fein rechter Fluͤgel die 
Frantzoſen zur Flucht brachte; beu welcher Unord⸗ 
nung Carolus wuͤrcklich vom. Pferde geworffen 
ward, der ſich aber bald aufſetzte und feine Troup⸗ 
den von neuen änffhrete, als er ſahe, Daß Manfredi 
lincker Fluͤgel denen Frantzoſen Platz machen und 
gaͤntzlich die Flucht nehmen mufte,ob.gleith Maxnfre 
dus denſelben in eigener Perſohn commandiretei 
Die erfte Confufion machten die Grafen von Gab 
vano, Cartana und Cafetta, welche des Menfredi 


Armee mit ihren Italiaͤniſchen Trouppenfchandlih 
derlieflen und Gelegenheit aaben, daß ſich die Piea - 


earder wendeten und den lincken Fluͤgel zum dritten 
mahl gantz verzweiffelt anfielen. Bey dieſer Action 
blieben die beſten Frantzoſen in des Caroli Armee 
auf dem Platze. Hergegen buffere Manfredus nicht 


nur 


— — 
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nur das Feld ſondern auch fein-Reben ein,inden er 
von einem, Nahmens Johannes Rotha, Graf von 
Caferta, der bey ſeiner Armee mit commandirete, 
mitten im Treffen hinterliſtiger Weiſe entleibet 
wurde, weil er ihm vorhero ſeine Gemahlin zur un⸗ 
gebuͤhrlichen Liebe gezwungen und etlich mahl miß⸗ 
brauchet hatte. Der erbuͤterte Carohıs gab we⸗ 
aigen Pardon, weil ſie im Treffen ſo hiel Frantzoſen 
niedergehauen, und ließ des Manfred; Leichnam et⸗ 
iche Tage lang unbegraben unter freyem Hinimel 
As ein Schind⸗Aaaß liegen. So ein: erbarmlis 
hes.Ende nahm dieſer Datersund Bruder-Mürs 
er, andem diegerechten Gerichte GOttes wieſen, 
aß er eine wider Die Natur laufende Schand⸗ 
That begangen. Endlich ertheilete Carolus Ber - 
ehl feinen Coͤrper in einen unweit Benevent gele⸗ 
jenen Graben zu werffen, und mit Steinen zu bes 
ecken, wofelbfter aber auf Paͤbſtliches Begehren, 
ls ein im Bann verſtorbener, wieder ausgegra⸗ 
en, und auſſerhalb dieſer Graͤntze an einen ver⸗ 
chtlichen Ort verſcharret ward. Diefer entſeb⸗ 
iche Fall eines ſo maͤchtigen Herren verurſachte 
ey allen Unterthanen ein ſolches Entſetzen, daß fie 
icht lange ſaͤumeten Carolum- vor einen Ko— 
ig. beyder Sicilien und Jeruſalem anzuneh⸗ 


Unterdeſſen erhielte Conradinus die Nach 
icht 900 Manredi Niederlage und Tode wodurch 
eine Untreu war belohnet worden, und die Gewiß⸗ 
eit daß Carolus von — beyde Sicilien gls ae 
— ET 
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ne Reiche eingenommen hätte; weldhesbey Con- 
radini Hoff⸗Stadt groſſe Beſtuͤrtzung verurſache⸗ 
te. Der Printz Conradinus war gleich 14. Jahr 

alt, als ihm fein rechtmaͤßiges Erbe mar-enttonen 
worden. Beine Vettern Ludwig und Hein⸗ 
rich Pfaltz⸗Grafen beym Rhein und Hertzoge in 

Bänern, ben welchen er mar auferzogen worden. 
nebſt vielen andern Fürften encouragireten Conra- 
dinum eine Armee auf die Beine zubrinaen und 
feine Erb-Länder mit dem Degen in der Fauft zu 
xreeuperiren, wozu flealle Huͤlffe thun wolten. Eben⸗ 
dieſes verlangeten auch einige Städte in Italien, 
welche des turannifchen Regiments des von Anjou 
überdriukig waren und ſich hertzlich nach ihrem 

rechtmaͤßigen Hersen fehneten, dannendero brach, 
ee Conradinus eine gute Arınee zuſammen/ mar- 

ehirete mit ſolcher nach Italien u, wohin ihn eints 
ge Fuͤrſten und viel vornehme Herren, infonderheit 
auch Hertzog Friedrich von Oeſterreich und Steu⸗ 
ermarck begleiteten, RE 


Arnfangs giena alles nach Wunſch: Denn 
Conradinus wurde nicht nur zu Verona auf das bes 
ſte empfangen, fondern einige Stande kamen ihn 
mit unbefchreiblichen Freuden entgegen, und ers 
Pannten ihn vor ihren Ober⸗Herren. - Die Ita⸗ 
Känifche Fuͤrſten conjungireten fich mit feiner Ar- 
mec, als felbige ſaͤmtlich von Verona aufgebrochen 
und aufGenua und Pifa zukam. rue 


Un— 
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iä Unterdeſſen hatte Caroli War anjon General. 
Feld⸗Marſcholl eine Fliegende Armıse der beften 


Soldaten verſammlet, mit ſelbigen eiletser Con« 


Furie Damit die Gonradinifche ‚Cavallerie, welche 
fichh aber fo tapfer-defendirete, daß der mehrere 
Theil des Caroli "Trouppen auf dein Platze blei⸗ 
sen muſten. Diefer Sieg machte; Conradino efs 
nen ſolchen Much, daß er die Wahlſtadt verließ 
ınd auff Viterbo.stimarchirete , mo damahls 
ʒer Pabſt fich aufbielte, und als er Conradinum 
neben pasfıren fahe, diefe bedencktiche Worte von 
ich vernehmen lieſſe; Sehet doch wie dieſes 
Schaaf zur Schlacht⸗Banck eilet, melches 
uch dem H. Vater in der That eingetroffen, 
Sonradinus kam von Viterbo nach Nom und wur⸗ 
e auf Veranlaſſung Printz Heinrichs von Cafti, 
en mit Königlichen Pracht empfangen. Go 
ald er mit ſeiner ſieghafften Armee in Apulien Ans 
am,derlieflen nicht nur Die machtigften Städte die 
rantzoͤſiſche Parthey und ergaben fich an Conta- 


raditio entgegen und attaquirete mit unglaublicher 


er 


inum’ $ ſondern es avancirete immittelft auch 


‚gedachten Printz Heinrichs Bruder, Friedrich 
an Caftilien mit einer zulaͤnglichen Flotte und 


ahm Cacolo die beften See⸗Staͤdte wen, ala - | 


daß er nicht mehr als drey See⸗ Haven, Mei- 

1a, Panormo und Saragofla , übrig behielte, 
elche nun in Gefahr waren, erobert ju wer⸗ 
wo - | 


Hr Sol⸗ 
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Solche Noth noͤthigte Carolum ſo viel als 
moͤglich ſich zu retiriren und den Reſt zu beſchuͤtzen 
oder zu verlaſſen. Er raffte dannenhero alles 
Volck zuſammen, ſahe ſich einen Platz aus, gieng 
darauf mit dieſem verzweiffelten Entſchluß zu Fels 

de, entweder zu ſiegen und Meiſter im Felde zu blei⸗ 
ben, oder vor dem Feinde zufterben. Seine Ge- 
merale befegten die fefteften Paͤſſe mit dem beften 
Leuten, und verſchworen fich jeden Fuß breit Land 
Dem Gegentheil theuer genung zu verkauffen. 
Aber auch diefes gieng zu keinem Vortheil, indem 
Conradinus durch einenandern Weg, den er gang 
offen Sande, in Earoli Land⸗Gegend brach, und 
‚auf einer ſchoͤnen Ebene zroifchen dem Lago di 
Celano und dem Gebürge: feine Armee campiren 
lieſſe. So bald nun Conradinus feine Voͤlcker 
‚ausruhen laflen, avancierte er durch diefe Ebene 
Durch und fand endlich den erbitterten Carolum 
vor ſich auf einer Höhe fehr vortheilhafftig po- 
Ktiret. Demohngeachtet wurde unverweilet re- 
ſolviret, den Gegentheil anzugreiffen, weil man 
im Lager Conradini verfichert war, daß Carolus 
‚eine viel fehmächere Armee hätte, und ſelbſt faft 
auſſer fich felbft ware, Daß der Feind ihm fo uns 
verhofft auf den Halß kommen. Darauff wur 
De die Armee in Schlacht⸗Ordnung geftellet, und 
Die Lofung zum Angriff ertheilet. Mitlerweile 
hatten des &aroli Generale durch Vorſchlag ei 
nesalten Officierers, Nahmens Alardi, ihre Ar- 
mee alfo gefiellet, daß die Lift alle Gewalt übers 
winden Fonte, Sie zeigten fich mit zwey * | 


7 | 
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chen Flügeln der Conradinifchen Macht und gaben 
‚u verftehen,daß fie dennoch Luft hätten zu ſchlagen. 
Ihr Anführer mar der Fransöf. Comte de Mont- 
fort, melchen Alardus mit Koͤniglicher Ruͤſtung bes 
'egete, und forn an die Spiße ftellete, um die Fein⸗ 
je glaubend zumachen, als wenn dieſes Carelus 
vaͤre. | | 


Wie nun diefes gewuͤnſcht eingerichtet war, 
o fonderte der alte Alardus die tapferſten Frantzo⸗ 
enund defperateften $taliänervon der Armeeab 
ınd legte fiean einem vortheilhafftigen. Orte in ein 
em binterhalt hinter den Hügel, daß Conradinz . 
Armee nicht einen Mann von felbigen fehen Fonns 
e. Bendiefen harte Carolus im gemeinen Sole 
Yaten Habite das. Commando, damit, er nicht 
nöchte erkannt werden. Darauf kamen die Ar- 
neen an einander, und fochten fo defperat und ent⸗ 
eslich, Daß der Sieg etliche Stunden zweiffelhaff⸗ 
ig blieb, biß endlich die Teutſchen, welche Conradi- 
us in eigener Perſohn auf dem rechten Fluͤgel com⸗ 
nandirete, die Frantzoſen auf fluͤchtigen Fuß 
rachten und den Grafen von Montfort fodt vom 
pferde riffen. Die Fransofen waren hierüber 
ingemein beftürkt, und meyneren nicht anders, es 
vaͤre ihr König Carolus, gaben demnach insgeſamt 
yie Fiucht, und wolten durchaus ſich nicht wieder in 
in Gefechte einlaflen. Der alte Alardus felbft 
yab Ordre zur Retirade, ob. er gleich noch einige 
Zeitlang im Stande gemefen mit denen Conradi- 
afchen zu fechten, Damit er die Feinde zu feinem Hin⸗ 
| 03 tere 
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terhalt anlocken und rechtſchaffen empfangen moͤch⸗ 
te, welches ihm auch uͤberaus wohl gluͤckete. Denn 
die erhitzten Spanier und Italiaͤner wolten durch⸗ 
aus nicht von dem Feinde ablaſſen, ſondern die Eh⸗ 
re haben, daß ſie den Feind totaliter geſchlagen und 
Coni adĩno zu feinem Erb⸗Landen geholffen, ver⸗ 


folgeten demnach die flüchtigen Frantzoſen biß zu 


ihrem Hinterhalt. Die Teutſchen aber, welche 
beforgeten,daß ihnen wenig von der Beuthe moͤch⸗ 
te zu Theil werden, blieben zurück und giengen auſ⸗ 
fer Ordnung nach der Beuthe, in der Meynung 
Dir Feind fen gaͤntlich verjaget. Solche Gelegen⸗ 
heit beobachtete der liftige Alardusauf das befte und 
gab den halb verzweiffelten Carolo die Loſung, daß 
es nun Zeit fen aus Den Löchern hervor zu kriechen 
und das Anferfte zumagen. "Darauf ftellete A- 
Yardus feine fluͤchtige Armee auf einmahl dem nachs 
eilenden Feinde wieder entgegen, und Carolus eilete 
mit gewaltiger Furie zum Succurs mit frifhen und 
auserlefenen Voͤlckern, wodurch fie als ein Blitz die 
Conradinifche Armee zuruͤcke jagten, aufdie unor⸗ 
dentliche Beute⸗Macher loßdrungen, und ihnen 
nicht nur den Raub und Sieg, fondern auch viel 
saufenden dag Leben entriſſen. 


Diefes alles geſchahe Anno 1268, Am 22, Aus 
gufti, an welchen etliche taufend Teutſchen in uner⸗ 
fraͤgliche Sefangenfchafft gerierhen, Diemeiften as 
ber maflacritet wurden. Pring Heinrich von 
‚Eaffilien und Graf Gerhard von Pifa nah⸗ 


imen ihre Flucht iin Mn sAE Tote murDim aber 
| au 


ve 
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ufClementis Befehl König Caroſo außgehandi⸗ 


et. Die uͤbrigen Gefangene wurden aufeineab- 
cheuliche Art gemartert, oder aus Rache, daß ſie 
en Örafen von Montfort erfehlagen, mit graufar 
amen Grimme nieder gefabelt, 


Der unglückliche Conradinns, welcher alles‘ 
Stuck in Händen gehabt, fahefich, nun verlaſſen, 
bar in taufend Aengſten, wie er dem rachgierigen 


seinde entkommen möchte. Er nahm zrifchen 
sucht und Hoffnung die Flucht, und hatte niew 
nand bey ſich als Hertzog Sriedrichen von Defters 
eich, einen Italiaͤniſchen Edelman Galvano de 


‚ancea, defjen Sohn Galeotto und einem Reit⸗ 


tnecht, mit welchen er drey Tage lang halb entſee⸗ 
et herum irrete, biß fie das Ungluͤck und der uns 


armhertzige Hunger zu dem Paͤbſtlichen Staͤdt⸗ 
in Aftura führete, too fie einen Fiſcher Dingeten, 
er die Geſellſchafft biß an die Pifanifche Grangen 


uhren folte. 


Beil aber die unglückfefige Pringen bereite. 


rey Tag und Nacht gehungerrhatten,fo wolten fie 


ch vorhes in etwas wieder erhohlen, und *Brodf 
intauffen. Sie hatten aber zu allem Unglück Fein 


Held mehr übrig, und wurden genöthiget Hertzog 
friedrichs Eoftbaren Ring dem Fiſcher ein zuhane 
ıgen, dab erfelbigen verhandeln und Brodt mite 
ringen ſolte. Mit dieſem Ungluͤcks⸗Ringe Fam 
er Fiſcher vor Johann Frangepan, Gouverneur 


yeflelbigen Ortes, weicher bereits Nachricht hatte, 
2 Rra4 daß 


— 
4 
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daß Carolus Conradinum aller Orten aufſuchen 
lieſſe, und daher von dem Fiſcher genau erforſchete, 
wie dieſe Herren, fo er abführen | folte, Geſtalt waͤ⸗ 
ren, auch muthmaſſete, daß ſoſches keine ſchlechte 
Leute ſeyn muͤſten, welche ſolche Ringe tragen koͤnn⸗ 
ten. Endlich brachte ihn der gewiſſe Argwohn da⸗ 
hin, daß er ſich Fürglich refolvirte denen Pringen 
eine Jagd nachjufenden. Solche wurde alſobald 
befeget,mit betwaffneter Mannfchafftverforgst,und. 
abgefertiget, welche auch, Di ——— ——* 
| beyde mufbrachten, | 


Raum hatte folches der r —— erfah⸗ 
ren, fo verlangete er. Die Bringen auszuhaͤndigen 
womit man ihn auch gratificirete. ° Darauf wur⸗ 
de der von Lancea und fein Sohn enthauptet, die 
beyden Printzen aber nach Neapolis geführet,. wels 
ches damahls mir, etliche Kan Se | an⸗ 
gefullet arr. 


Hier deliberirte man nun, was mit rien 
ringen anzufangen fey, und weil man zweiffel⸗ 
hafftig war, ſo wurde Des Pabſis Meynung. eins 
rg Bel er in dielzi Worten au En 


80h; 


Vita e — mor Ciroli: ; Mor Conradi- 
| me. Caroli. 


was Leben Conradine wird Carin den 
| Tod erwerben, 


Hin⸗ 
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Bingegen lebet Carl wenn Contadin 
muß ſterben. | 


Im Gegentheil riethen viel Fransöfifche Herren, 

„arolus ſolte die Printzen begnadigen und ſolche mit 
iebe gleichſam beſiegen; Unter welchen Roathge ⸗ 

ern Caroli Eydam, Graf Robertus von Flandern 
bar, welcher vorſchlug, daß Carolus Contadino ſei-⸗ 
e Tochter und Friderieo ſeiner Schweſter⸗Toch | 
er vermaͤhlen ſolte. Diefesfagte Carolus Rober- 
0,50, nur. daß er feiner loß werden möchte, hatte 
iber in ſeinem Hertzen ſchon ein anders beſchloſſen, 
velches alſobald nach ſeiner Abreiſe nach Flandern 
usbrach. Denn nachdem Robertus Neapolis 
erlaffer;,fo wurde von denen Bluth⸗ Hunden das 
mmenfchlihe Urtheil gefällee : Die beyden 
Rintzen ſolten oͤffentlich enthauptet werden, 
Dierju war der 2. Decembris Anno 1268. beſtim- 
net, an welchen jedermann in N eapolis das Blut⸗ 
nd Schau⸗Geruͤſte erblickte welches die armſelige 
Bringen beſteigen ſolten. Als ſie nun an denſei⸗ 
en Ort kamen und von dem Cantzlar Caroli, Rio⸗ 
erto von Barzdes Todes⸗Urtheil anhoͤren muſten, 
ahe Conradinus den Urtheils⸗Verleſer mit unver⸗ 

vendeten Augen an, und ſagte zu ihm in lateinifcher. ’ 
Sprache: Du HZuren⸗Sohn und ſtinckender 
tufban! darffſt du dich mohlunterfichen,eis 
sen gebohrnen Rönig, und eines Roͤmiſchen 
Kaͤyſers Cohn und Enckel zu verdammen! 
Hierauf ſahe er zu wie man dem vortrefflichen 
— Rr5 | Prin⸗ 


538: Das Berg /Schloß Hohen⸗Stauffen. 
Printen, Friderico von Oeſterreich Das Haupt 
mit dem Schwerdte abſchlug, und fo bald ſolches 
auf dem Schau⸗Geruͤſte läg, hub es Conradinus 
mit beyden Haͤnden auf, kuͤſſete es mit vielen Thraͤ⸗ 
nen, und bejammerte daß er dieſen jungen Fuͤrſten 
feiner Mutter wider ihren Willen aus dem Schooſ⸗ 
fe geriſſen und gleichſam entfͤhret. 


Madh ſolchem kniete er gantz unerſchrocken nie⸗ 
der, und hielte ſein Durchlauchtigſtes Haupt dem 
Hencker hin, welcher denn ſolches bald vom Leibe 
ſrennete, und alſo den Hohen⸗Stauffiſchen 
Stamm der Hertzoge in Schwaben mit einander 
dusrottete, von welcher erbaͤrmlichen Tragödie an 
einem andern Orte ausführliche Nachricht erthei⸗ 
len werde. Zr: | 
Einen groſſen Enftre gab auch vorher Dem 
Haufe Stauffen, Fridericus, Graf zu Stauffen, 
welchen Kaͤhſer Heinricus IV, wegen vieler geleifte» 
ten Dienfte zum Hergoge In Schwaben machte, 
und ihm feine Tochter Agnefen zur Gemahlin gab. 


: Damit wie aber wieder aufdasalte Stamm 
Hauß Hohen⸗Stauffen kommen ſo iſt zu roiffen, 
daß ſelbiges voritzo wuͤſte lieget, ſeit dem es Anno 
1535. die uuruhigen Bauren nieder geriſſen. Die 
wenigen Rudera, ſo noch übrig find, ſtehen in den 
Manns + und Buben» Thurne, welche fich aber mit 
einander zum Untergange neigen. 


Das Ber Schloß HZohen Stauffen. 9° 


Diefes Schloß hat nach. Conradimi Fläglichen 

Fall 1376, Graf Ulrich von Würtenberg von 
dem Edlen von Riedheim, denen es die Hertzoge 

von Defterräich, "Albrecht und Leopold, Anno 

1370, um 12900, Ungarifche Gulden. verpfaͤndet 

hätten, erfauffet, nachdem er. ihnen eben folchen 

araing wieder abgetragen. Diefen. 
ä 





uͤff hal Käufer Carolus der Vierdte Anno 1378, 
beſtoͤtiget. Woraus ſo viel abzunehmen, das Ho⸗ 
hen⸗Stauffen nach Conradini Tode, an die Her⸗ 
tzoge in Oeſterreich, von dieſem an die Herren von 
Riedheim, und denn Anno 1371, an Graff Ulri- 
eum von Würtenberg Tommen, deſſen Pofteri- 
tät. oder Nachfolger: den Platz und Süther 
—* beſitzen, ſo viel davon noch uͤbrig blieben 


— 


Kurtzes 


64° Rurtzes Supplementum. 








BReurtʒes 
5 Supplementum 
Weil diefes Werck gröften Theilsge: 
druckt geweſen, che es der Auctor revidi- 
ren koͤnnen, ſo hat man folgendes 
zur Verbeſſerung beyfügen 
ſollen. 


rs ad pag ig 


zu Kirchberg: 


—F ander Schloß Kirchberg hat im Fur⸗ 

| ſtenthum GSchwargburg, dhnweit dem 

Haufe Straßburg, geftanden, davon der 

"Berg noch Kirchberg heiffet, auch noch einige Rui⸗ 
. nen davon der Gegend zu fehen find. Dieſes if 

das Stamm-Hauß der alten Graffſchafft Kirch⸗ 
berg der Gegend, welche hernach grüften Theile 
Denen Grafen, nunmehro Fuͤrſten zu Schwartz⸗ 
burg zu Theile worden, und mit Kirchberg bey 
Sena, nicht, muß confundiret werden. 28 








KRurtzes Supplementum] 641 
* * ñN ĩ ñ —s —— — 


ſes wuͤſte Kirchberg lieget zwiſchen Lora 
und Gtraußberg , wie es auch in der 
Legenda Benifacii. bemercket wird, die in 
des weyland berühmten" Polyhißtoris 
Herrn Tentzels Königlichen Polniſchen 
und Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Raths 
und Hiſtoriographi Supplemento II, Hifto- 
‚size Gothanz beygebracht iſt, wo pag. 372. 
Diele Worte zu lefen : Secunda Sedes 
Cder andere Dingſtuhl) pofita eſt, vbi 
iam Thuunmesbrucken fita .eft; in iftz 
quadrata fituata eft Comitiva KIRCHBERG, 
domus iam defolata. inter Strusherg. & Lare. 
&c. Der inder Hiftoria’ gruͤndlich ers - 
fahrne Hoffrath Struve zu Jena, mein 
. Hochzuehrender Pr&ceptor hat in ſeinem 
Hiſtoriſchen Archiv p- 1. dieſe Worte aus 
einem ſehr alten Chronico:-M$to Deutſch 
exprimitet. So finden ſich auch von die, 
ſer Graffſchafft und dieſem Hauſe Kirch⸗ 
berg in denen Fuͤrſtlichen Schwartzbur⸗ 
giſchen Archiven zu: Rudölffgdt, Som 
dershauſen und Arnſtadt ſchoͤne Diploma- 
ta, Welche beweiſen/ daß dieſes Hauß 
Vorzeiten in groſſer Conſideration gemefen: 
Mit dergleichen Beweißthuͤmern werden 
** 


642 Kurtzes Supplementum. | 
ich diejenige nun content fein, welche mir nicht 
zugeben mollen , daß in dem Fuͤrſtenthum 
Schwarsburg auch ein Schloß Kirchbera geſtan⸗ 
den. Ich getraue mir zu beweiſen, daß dieſes weit 
älter als das Schloß bey Jena ſey. Die Gegend 
habe ich mehr als einmaht felbft nicht ohne Ders 
gnuͤgen ın Auaenfchein ‚nenommen, nadıdem ich 
die Hiftorie zu lieben angefangen. Die übris 
gen Documenta habe mit Fleiß zuruͤcke behal⸗ 
ten. | _. en: vu 





2. — Ad pag, 192. = m 
Zum Schloffe Käfer: 
Ser Gottfried Rühlmann; Fuͤrſticher 
Schwartzburgiſcher Gemeinſchaffts⸗ 
"Rath, und Hifloriögraphus mein wer⸗ 
ther Gönner und Freund, hatpag. 344. feiner Ge⸗ 


lehrten Nachrichten Num. XLIL. diefe Meinung: 
Daß en Hauß den Nahmen von de- 





nen Küfeen oder Käfcen + Walde oder“ 

Holtze Habe, welches er aus dem Siegel 

der Grafen von Käfeenburg zu beweiſen 

meynet, wo ein Kaͤfern Baum zu fehen, 
t 


/ KRuttzes Supplementum. 643 


Dergleichen Siegel aber koͤnnen die Gelehrten in 
Des: fleißiagen Weckii: Chronico Dresdenfi und 
des ſcharffſinnigen Heineceii aelehrten. Schriff⸗ 
tendeSigillisfinden. Deſſen Worte find dieſe: 
Don: diefem Berge ( Kaͤfernberg) has 
den fich anfangs im XII. Seculo und ber: 
nach in folgenden Zeiten von der Burg, 
welche auf folchen hohen Kaͤfernberge 
geitanden, die Eigenthums-Heren,Sra- 
fen und Heren zu oder von Käferberg 
oder Keferberg genennet, und fihreiben 
lafien, befage fehr vieler Urkunden, wel: 
che man in den Druck gegeben, oder 
annoch in Archiven zu. finden hat. 
Dahero von ſelbſt folget, Daß der Bera dem 
Schloſſe, und nicht die Burg dem Berge den Nah⸗ 


menangedepenlaflen&c. 





NB. 


Ich war willens ein gröfferes Sup- 
plementum beyzufügen, weil aber viele 
Liebhaber meiner armen Gemuͤths⸗Kin⸗ 
der, denen mein Borhaben wiſſend = 
437 ei TR 


644 Kurtzes Süpplementum. 


dem, deswegen .remonftriret, daß die erſte 
‚Edition Dadurch) verhaßt würde: ſo habe 
es hierbey bewenden laſſen. Der ande: 
ve Theil dieſer Arbeit von Denckwuͤrdi⸗ 
gen Ruinen fol das übrige ers ⸗ 
Fi fegen. Adiun! 
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Derer Haut Cr und Nahn men 2 

Berg Schlöffer, wie folche in dieſem cp 

neuerten Alterthum aufeinan: 
doer folgen. 





1. % — 
Quer Burg ESoloß ragen in ai 
ringen u. Pa. 
Die Wathſenburs. er. 
Das Berg Slo Shit in ehr, | 
gen ö, 


Das Schloß iptenbnrg: 15 
— Zr v. 


Erſtes 


Das Berg⸗Schloß Zierandt. 014 
Die Scauenburg, Rn ee 
‚Die verwuͤſtete Aſcanienburg. 140 
Das wuͤſte Schloh Vahderſe oder Bil 

| derſce. — 155 
Das berühmte Ber: «Stoß Anhalt. 
18 

On Aſſeburg in der Seat Marne: 


159 
| Die Afleburg im Süefencpum — 
ſchweig⸗ ————— i16ꝛ 


o mer Sales Raneir an 
in 263 


KH. 
Dis alte VergSchlos Print DD ge 


XI v. 


Erſtes R Regiſter. 


Das zerſtdhrete Velot Windber⸗. 


— 

a eröee, Saleß Kreiſſberg. 
| 1 

Das — Sm Sdloß Sleißberg. 

| xXvn. — u 

Degetentin bey ntadn 0 

nt Xyilt..:' —— 


— alte Stamm = . Sauf € Saw 
38 weiches denen Fuͤrſien zu. 
RUN den —— gegeben. 


— 198 

Das Sal af — heuti 
ges Nvewwich genennet wi ed 
> r 


vnnm nase von Och ze 


Erſtes Regiſter. | 
Goſeck ander Saale ı unter Naumburg, 


242 
Das Berg: Schloß — ietzo Frey⸗ 
J — 7 445 


* ee Berg Sins Siebihenfkein 


272 
Der Petersbers so —5 — j - 297 
Die Sommekum. | 254 


was mie Bergen Scharffenberg 
te. 


Das Scloß Seauenfkein! Sy 


= FRI: ©:«.;; | RSS SAFE 

Das BVerg Schlos Franckenſtein) gi 
XXVIIE, | 

he wedam⸗ Em eobs 


— 


x 


Pa Eeſtes Regiſter. BE 
_ KKIK, 
Die Rn: — Ar 
Das wife Van Saies Erichsbuts 


| — im Serggrhum Seaum 
331 


x. | 
Die Hartzburg. — — 35 


| Die Raſſenburg im &hiinge, 349, 
Dal Capfasun i2piiigen. 344 


Der bepesshmarme * de Eorbenburg 
„30 Sattel. — * 


Das gear und "Sritgn Banden; 
haͤyn. 33 


| XXKVIL 
Die vor „Zeiten berühmte Berg Sefung | 
Grimmenſtein. | 


SH KRXVIIT, 


- BeflesRegiftee. 


XXXVHL 


| Das Berg «Schloß Raiburs bey — 

| — | | | 4 4 

| eu CXKXIX. ah ee 
Bit Eyrinesbung bey Er. 944 


Das wc eientun, — 


Das Berg ·Schloß Sarteninng.. Br 

Ruhe < het N 
Dit Eresbritg. — 606 
Das alte Berg Schloß one: 523 
Der Spatenberg Sondeeshaufen sr 


Das Berg Schloß geibaung ben: Soͤn⸗ 


| dershauſen. | — ENGE FB 
Das wüßte Berg & Schloß Rifhaufen in der 
e ndten goldenen Aue | > 
XIV 


Da Berg Echdon Rotendurs in der 
—— Aue. 
SE u 


Erſtes Kegiſte 


* Verg eihläfee ber Gebe 


Du s geföhet Sareaon = 
573 


Di Shi Lobdadurs sn Zen | 
LL 


Das Verg⸗ Schloß Lichtenſtein in gar = 
——— | 


— ein Ben in Seffn; 


Nachricht von dem Berg hoff Lohra 
inmn der Grafſchafft Hohnſtein. 602 / 


LIV, . 2 
Das Bers Echloß Hohn⸗ ‚Stein. 610 
| LV, m 
Die wüfte Elgersburg an dem Sache. 
614 


Ss 4 VVvI. 


Erſtes Negiften. 

IR 
Dis alte Stamm⸗ Hauß und Verg- 
ESchloß Würtenberg, 674 
Das alte Weyland berühmte Beig⸗Schloß | 
HohenStauffen in Schwaben. _ 6ar- 

SERDEN:... 
Des CrfienKegifters!. 









Zweytes 





Bespebep Testseite 
— 8336833 ee J 


— ——— 


Alle Hiſtorien und denckwuͤrdige 
Sachen, welche in dieſem Erneuerten Al⸗ 
terthum, oder curieuſen Beſchreibung de⸗ 
rer Berg⸗Scloͤſſer, enthalten, nach Al- 
pyuabetiſcher Ordnung richtig zu 


finden find. 





Abgott, Crodo genannt, iftaufder Hartzburg ver⸗ 
ehret worden, 338. Abgott Krmenfaul zu Eres⸗ 
burg. 507. die Abgoͤttin Jecha zu Jechaburg. 
535. der Abgott Peuſter und deſſen umſtaͤndliche 
Beſchreibung 45. ſeqq. 
Abt zu Hirſchſeld, ſo die Wachſenburg inne gehabr. 
45 . ſeqq. Abt Gerarodus zu Nienburg, ſeltſame 
Begebenheit zwiſchen ihm und dem Fuͤrſten 
einrieo, ſonſt Pinguis genannt, wegen unge⸗ 
buͤhrlicher Lille 1gr.ſeq. 
| Ss. Adels 


Zweytes Regifter. 


Aelheit eine Wfalsgräfin, dero Liebes⸗Begeben⸗ 
heiten mit Graf Ludivigen dem Springer, 135. 
237. 246. ſeq. 275. Was ſi e mit dieſem Grafen 
= Kinder gezeuget 249. Ihre Grabſchrifft 


— 2** Landgrafind Thüringen toird von PR 
Söhnen befrieat. 
Allerheiligen⸗Berg bey Heydelberg, einige Dad 


-ticht davon. die 
Anal ‚das Berg. Schloß, wann folches erb : 
: worden ’ | 
| Anna, Churfürt Angufti zu Sachſen erſte Semab 
| lin,deven Todt, n$. 

= Ana Sophia, Churfuͤrſt Joh, Georg | u, en 
lin,deren Seburth 3 

Antonius von Muͤhlberg buͤrtig mißbraucht dien 

ben GOttes 73. deffen fernerer Meyneyd und 

- die darauf erfolgte Verz weiffelung 75.feq. wird 

von feinen Pfarrherrn getroͤſtet und aufgerichtet 

To aber doch endlich vom Teufellebendig gehoh⸗ 


73 
Apffelſtaͤdt, woher es den Nahmen, und wer es = 
feffen ss . groffe Feuers⸗Brunſt dafelbft 
Aſcanienburs ein Refidenz-Schloß der Grafen 
von Anhalt 140. woher diefer Det den Nah⸗ 
“men befummen, artige Derivation 141. ſeqg. 
wer ſolche erbauet haben ſoll, 145. wird verwuͤ⸗ 
ſtet 47. wieder aufgebauet 148. feq. wird an Bi⸗ 
ſchoff Albertum zu Halberſtadt übergeben, 152. 
——— er ss 
z TP Aſchers⸗ 


Zweytes Regifler. 


Afchersleben, vermutbliche und artige Bedandken, 
wovon dieſer Ort feinen, Nahmen — 


Affeburg, ein‘ Berg ·Schloß in der Sraffharft | 
- Mannffeld Furge Befchreibung davon'isg.leq, , 
Afeburg ein Berg » Schloß im: Zürftenehum 
Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel, woher diefesden 
Nahmen und mer es erbauet, 161. wird fehr hart 
belagert und darauf zerſtoͤhret 162. ein Fraͤulein 
— Ve will BöttliheOffenbahrungen! — 
habt haben, | 
| Bee — ung Sara * 


J * zer . . & N 
⁊* 
n 
3 
* u... 


| Bihrene eigener Bericht, io er Pfarrer Morde, 
87. ſeqꝗ. deſſen Grabſchrifft Br 93 


Brgräbni Graf Ludwigs VI, von Gleichen mit 
ſeinen zwey Gemahlinnren 26. ſeq. 
| “ein fer praͤchtiges zweyer Churfuͤrſtin⸗ 
122 -4 

Bescäinib id rißenCsremonie bey denen 

Heyden üblich 56 
Beichlingen,ein Berg⸗Schloß, wem es zugehoͤrig 
314. wann und von wem es erbauet worden 315- 
ſegq. wie die Beſitzere von Beichlingen auf einan⸗ 
der gefolget ei 30 ſeq. 


| Be edeler und tapfferer Set wer er 9er - 
| per 


w ** 


Zweytes Regiſtet. 


weſen, 146. wird von Carolo Magno sum Grafen 
gemacht. 147 
Bett worinnen Graf Ludwig VI von Gleichen mit 
feinen ztoey Gemahlinnen gelegen 22. Bett, wor⸗ 
innen die heilige Eliſabeth geſchlaffen 420 
Bifehleben,dafelbft find Fürglid) 2 Urnz oder m 
tens Tupffe gefunden worden. 
Blanckenhain, Schloß und Stadt, diefes Des 
. merckliche Vermehrung 384. deffen aufeinander 
. folgende Befisere 387. fegg. ſehr groſſe et 
Brunſt allda. 


Blut ſoll bey der Cyriacksburg an Erffurt vo 


geqvollen feyn 425 
"Brief eines Kaͤyſers wird heimlich von einem m 
no kuͤnſtlich geändert, 
——— zwiſchen Chur⸗Fuͤrſt Friedrich er 
Sachfen und Herkog Wilhelm zu Sachſen⸗ 
| Weymar. 224 1eq. 
Brunn, fo ſehr tief auf dem alten Schloſſe Wach⸗ 
ſendurg 60. Brunn⸗oder Waſſer⸗Quelle zu 
Muͤhlberg, in. ein ſehr tieffer Brunn auf der 
Cyriacks/⸗Burg zu Erffurt, 424. desgleichen zu 


Lichtenburg 426. wo der ſo genandte Koͤnigs⸗ 


brunn anzutreffen. | u 
C. | 

Eamburg,ein of — ein Staͤde— 
gen 523. enden einiger Grafen von Camburg 


524. ſeq. daſelbſt ſchlaͤgt eg 
unter der" Predigkein 


. hun 








| 


| Swextes Regifter. 
Ehurfürft Ernſts und Hergog Albrechts zu Sach ⸗ 
ſen Landes» Theilung. | | 
Churfürft Friderici UL zu Sachfen, Sapiens ge⸗ 

nandt, Sprichwort von Hennebergiſchen Ey 


| — 308 
Churfuͤrſt Friedrich zu Sachſen, ſonſt Placidus u 
genahmet,führet ſchweren Krieg mit denen Gra⸗ 

fen von Schwargburg, und andern 223. fegg. 
Ihm werden bey nächtlicher Weile feine 2, 
: "Bringen entführet, 238. werden wieder erreftef. 


232. und darauf die Thaͤter nachdrücklich gezuͤch / 


tiget. — | 234 
Churfuͤrſt Johann Friedrich I. wird vor Muͤhlberg 
in einer Schlacht gefangen, und von Kaͤyſer Ca- 

xolo V. aller Dignitaͤt und Länder beraubet 


| | | 50 
Conrad oder Cuntz von Kauffungen entfuͤhret dem 
Churfuͤrſt Friedrichen feine 2. Bringen, 229. die 
hierauf erfolgte peinliche Strafe 234 
Contrefait, Marggraf Ecberts und feiner Gemah⸗ 
lin, 9. it. derSaracenifchen Princeffin, fo Graff 
Ludwigen den VI. von Gleichen aus der Sefans 
genſchafft befreyet. 26. fegg. Contrefait Lands 
Graf £udivigs des Eiſernen, wie auch Lutheri 


auf der Wartburg Aa 


Crodo,ein Abgott auf der Harkburg.. 238 
Culmer⸗Berg bey Saalfeld, mofelbft ein groffes 
Erdbeben geweſen. 373 


Cuntz von Kauffungen, vid. Courad. 


| u. Cyri⸗ 


zZweyt es Regiſter. 





Cyriacksburg bey Erffurt, iſt ſonſt ein Nonnen⸗ 
Cloſter geweſen. 424 
ae, foll Blut hervor mequellen fon J 

* J 
| i S. 
Delheime ein Dorff —— (les eo, 
und deffen Einfünffte sis 

Deffau,von wem das Schloß daſelbſt erbauet wor⸗ 
DT den, ſam der Gedaͤchtniß Schrifft, fü uͤber dem 
Schioß⸗Thor zu finden: 157. was vor — 
und Aemter zu Deſſau gehoͤren 

Dietendorff, daſelbſt hat ſich der Wirth — | 


‘8 
Dippoldswalde,tooher dieſes Städtgen den Ra 
men bekommen. 
Donatio Ottoniana, wann und von. men folchen = 


ſchehen 43 
Donner Weiter zuͤndet drey Schlöfler in Thuͤrin⸗ 
gen auf einmahl an, 29. 47.70: Donner⸗Weri⸗ 
er ſchlaͤgt in wet einund verbrennen 
‚. fehr viel Häufer. sg. Desgleichen.in den Schloß, 
jharn auf der Feftung Leuchtenburg: 429. it, zu 
Camburg unter wahrender Predigt... 526 
—— eine Raͤuber ⸗Geſellſchafft, deren 
—— 310, fernere Erzehlung ihres Fi 


Fred 
M uf Mareır zu Moͤhlbero deſſen — 7 
bens/ Lauff· J Ei fegg. 


J 
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Zweytes Regiſter. 
rs 


Echert der Teste Marggraf in Thüringen führet 
Krieg mit Käyfer Heinrich IV. 4. ſeqq. erhält 
den Sieg 6. wird doch endlich erfchlagen 7- Mr | 
fen Gemaͤhlde und Grab. 

Eeho, ein trefliches Echo iftauf dem Berge Gehlof 
Reinſtein 169 

Edelleute werden zur Zuchtigung von Landgrafkude | 
wigen dem Eifernen in einen Pflug. gelpannt 


Eimers- Born oder Meinhards⸗Brunn, w oher al = 
cher den Nahmen bekommen. 67 

Einhorn,gegraben Einhorn, v wo dergleichen vn 
den wird 


Elgersburg andem Harge, von wem folce au @ 


‘ worden 
Eliſabeth, der heiligen Elifaberh Grabſchrifft 8 


Was an dem von ihr erbaueten Hoſpital voe 


Worte ſtehen ibid. wird wegen ihrer Freygebig⸗ 
keit bey ihrem Gemahl verklaget, 262. wo ihr 
Bett annoch zufehenift 420 
* Kaͤhſer Friedrich des Andern Sohn, wird 
gefangen und in einen eiſernen Gitter — 


179 

Erdbeben iſt ſehr ſtarck geivefen bey dem cun 
Berg, bey Saalfeld | 
Eresburg, vordefien ein wichtiges Berg-Schlok, 
woſelbſt der Goͤtz oder Abgott Irmenſaͤul geſtan⸗ 
den 506, Des Nahmens vermuthlicher Urſprung 
508 - 


Zweytes Regiſter. 


508. ſeq. der Stadt dieſes Nahmens eigentliche 
Beſchaffenheit 5to. ſeqq. der Koͤnigs /Brunn dar 
ſelbſt sı4. etliche mahlbelaaertmotden 516 
Erffurt, dafelbft haben die Grafen von Gleichen 
und Diefelbach ein Thor inne gehabt at 
Erichsburg bey Anhalt, eine Reſidentz Graf Her 
manns, wird belagert, die Räuber drum. herum 
gehenckt und das Schloß zerſtoͤret 330.ſeq. 
Erichsburg in Braunſchweigiſchen, wer folches ers 
. bauet haben ſoll. Ze; 330° 





% 


Bob, Befchreibung des fehr groffen Faflesaufdem 
Geißberge bey Heidelberg 555. ſeq. 
Selfen,auf und in denſelben iſt ein Schloß in ſehr 
groſſer Höhe erbauet, Reinſtein genandt 165 
Flegeler⸗Geſellen oder Driſchel⸗Rotte, deren ei⸗ 
gentliche Uhrhebere, 310. fernere Erzehlung ihres 
bveruͤbten Frevels 9. 62.feq, 
Sranckenftein, ein Berg⸗Schloß, wird wegen der 
| ‚vielen Räuber belagert und verwuͤſtt. 32 
Frauenſtein, ein Berg⸗Schloß, wer ſolches befeffen, 
zu. des Nahmens Urſprung und wie ſich viel 
Raͤuber daſelbſt aufgehalten ibid. 
Freyburg, ſonſt Neuburg genandt, wer es erbauet, 
134.245. wann es den Nahmen Freyburg be 
kommen 255. wie ſolches Landgraf Ludwig Der eis 
ſerne in einer Nacht mit einer feſten Mauer um⸗ 
geben 256. wie hoch dieſen Ort Landgraf Lud⸗ 
| ‚wg 


Zweytes Negifter. 
wig der Heilige gehalten 261. wird belagert und 


e 


gaͤntzlich zerftöhrer 251. aber wieder gebauet,26g 


* 


\fehegroffer Brand daſelbbſt >. »yr. 
Fuchs⸗Loch, wo esfey, nnd warum es alſo heiffe 


Fuchs⸗Thurn bey Jena, was zur Jeit.des-Pennalis- 


u mi daybey vorgegangen. * „myarleg. 
ee 
Sefängniß, wunderliches in einem Kefich um 
Thurn heraus gehengt 69 


Geißberg bey Heidelberg, worauf ein ſehr feftes 
Schloß, geweſen 558. des daſelbſt befindlichen 
groſſen Faſſes eigentliche Groͤſſe ibid. 

Gerntodus, Abt zu Nienburg, wird ungebührlicher 

Liebe beſchuldiget mit einer Aebtißin, was fich 

dabey zugetvagen m ..;. an sh fon. 

Gertraud, Heinrieidesil. Marggrafen zu Meiſſen 
Gemablin,mird wegen. ihrer Schwangerfihaffe 
faͤlſchlich beruchtiget iar. gebiehret einen Dring - 
welcher fich an feinen Berläumdern nachdruͤck⸗ 

lich gerochen 172. worunter “auch . fein Vetter 
Marggraf Conrad, welchen er im eifernen Kes 
fich zum Thurn heraus hencken laſſen. 172. 
* 179 

Geſlundbruun, wo dergleichen gemelen, 343 

Wiebichenftein, ein hohes Barg Schloß bey Halle, 

wer es ſoll erbauet haben, 272, Des Nahmens 

* Bude 3 TEN EEE , 117 


* 
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ü Uhrſprung 273. "Dafelbftifidas Gemahide von 
Graf Ludwigen dem Springer 275 

Gleichen, Grafen don Seien, vid. Grafen von 
Gleichen . — 

Gleichen, das Schloß, von wen es erbauet,und wie 


es den Nahmen bekommen 2. ſeqq. wird bela⸗ 


gert. 4. harte Schlacht davor 6. wird vom Don⸗ 
— 29. 47. 70. abermahls hart bela⸗ 
| gert, 33. fe3. von wem die Evangelifche . 
| daſelbſt zu erſt eingefuͤhret worden 
Steibber, ein Berg-Schloß, woher: ber Nrabine Ä 
„‚entfprungen, 187. was die Grafen daſelbſt im 
Waven gefuͤhret, 187. unterſchiedene Titul de⸗ 
ee It von Gleißberg 187. fegg. ſolches = 


zerſtoͤhret 
—2* Aue, wo — warum ia 6% 
nennet wird. Be 538 
Goͤtze, vid. Abgott. 

Goßig oder —2 ein —— was das 
Wort eigentlich bedeuten fol. 242. dafelbf 
hat man ein uhraltes Grab gefunden. 24. 


! Gꝛob, vid. Begraͤbniß. 
Grabmahl, fehr prächtiges jtoeper Churfurſtiunen 
122 
——— der heiligen Elifabeth, 17. Ludwios 
des VI.Landarafen in Thuͤringen 18. Sobſchrit 
VUrrcſini oder Baͤhrens eines Pfarrers 93. M 
Prætorii Grabſchrifft und Leichenſtein, 97. 
Duffts, eines Pfarrs, or. Graf Ludwigs de⸗ 
F — 138, deſſen Gemahlin —— | 
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138. Käufer Guͤnthers von Schwartzburg 214. 
Ludwigs drs III. Landgrafen in Thuͤringen.253. 
Landgraf Ludwigs des Eiſernen. 261. Landgraf 
SFriedrich des Ernſthafftenn 1... 266 
Grafen haben ſich wehland etliche von GOttes 
Bnaden geſchrieben. 178.209, ‚Die A, Grofen 
des Reichs, der Lhrfprung hierbon. 200 
Grafen von Sleichen,von wem folche herſtammen 
Rſega waen fie zu Grafen gemachetmorden,.ıı. 
‚Genealogie dererſelben. N. leq. Ihr eigentii⸗ 
der. Siamm⸗ Vater. 12. Die gantze Geſchicht 
Graf Ludwigs VI. mit feinen zwvey Weibemn 1. 
40. Grafen von Gleichen haben ein Thor zu 
Erffurt inne gehabt.. cr. 98 
Graf Ludwig VI. von. Gleichen ziehet ins gelobte 
..’ and, 17: wird daſelbſt gefangen. 19: in ihmvene 
liebet ſich de8 Sultans Princeßin welcheihndie _ 
Freyheit xerſpricht sg; gehet mit ihr durch und 
Erhaͤlt von abſt difpertlation folchezubepratherg 
21. Deren Ankunfft undEmpfangungzu Gleis 
chen von ſeiner erſten Semwahlin. ar. Das Bett 
Wworinnen er it inen zwey Eh⸗ Gemahlinnen 
Selegen, 22. der Teppich, in welchen dieſe gange 
Geſchichte kuͤnſtlich gewürcker. 24. Deren 
Begraͤbniß zu Erffürt aufm Petersberg. 
{ | ge 
Grat Ludwigs des Baͤrtigten treflicher Reichthum 
4133. deſſen Begraͤbniß 134 
Graf Ludwig der Andere oder der Springer, deſſen 
Geburt, 134, bauet Ban Schloß Wartburg bey 
RA. | f 2 


KM 
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Eifenab 134. Seine Liebes/Begebenheit mit 
der Pfaltz · Graͤfin Adelheit, 135. 237. 246. 27°. 
koͤmmt darüber in Verhafft. 136. 249. fpeingt 
aus dem Gefaͤngniß von einem hohen Thurnin 
die Saale, 136, 250. geht ind Cloſter und wird 
ein Moͤnch, 138.: Deſſen Grabſchtifft, 138. ein 
Gemaͤhlde von dieſer gantzen Hiſtorie. 27 
Greiffbero. ein Schloß bey Jena, vor Zeiten Ro⸗ 
thenburg, woher es den Nahmen 184. wird ae 
ſtoͤhret und wieder gebaut 1 
Gellenbun, ein Churſuͤrſtuich Schloß ot Sa | 


| ‚Orimmenfein;eine beruͤhmte Feſtung, deſſen * 
licher Bau 390. wie es vor Zeiten ſoll — 
haben, und warn es erbauet voordenagı Id 

Wwird ſtarck belagert 399, ausführliche Erſehlung 

wegen der Grumbachiſchen Händel 336. legt. 
die Capitulation undUbergab don diene 
Srimmenſtein in 407 

Grumbach, wer er geweſen und was feineenödgen 
vor Ungiuͤck geſchehen eine ausführliche Etjeh⸗ 
— 396: es deffen BAR, Pu 


Basrkaufa, —* das Donner / Went einge 
Zn und ſehr bil Oluſe in er 


j4 — 5 De 
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Hagen edle Herren von Hagen braviren mit ihren 
Reichthum A 162 
Halle, einige Nachricht von. denen Saltzwercken 

daſelbſt ⁊ 83.ſeqq. woher der Nahme dieſer Stadt 
entſtandenn 283.* 
Hartenberg, ein Berg⸗Schloß bey Roͤmhild davon 
eine fehe ausführliche Nachricht und Beſchrei⸗ 
„bung. = mens tie ggolegg, 

Hartzburg, wie ſolche belagert und zerſtoͤhret wor⸗ 
den 337. daſelbſt iſt vor deſſen ein Abgott; Crödo 
genandt, verehret worden 338.die daſelbſt befind⸗ 
liche Hoͤhle worinnen Einhorn gegraben wird 


Hatzfeld, Grafen von Hahfeld bekommen Gleien | 
ſamt der Zugehoͤr SRH 
Hedvvig,Churfürft Chrifiani des Andern zu Sach⸗ 
fen, Öemiahlin, deren herrliche Stiftung: und 
| ee ei * 
epdelbexg⸗Beſchreibung einiger Berg⸗Schloͤſſer 
Dan —E nemlich allerheiligen, darbey - 
des Nahmens Urſprung 556... Ferner der Geiß⸗ 
— ein ſehr ſeſtes Schloß und trefiicher 
arten 558. ſeqq. Was Heydelberg im Kriege 
ausgeſtanden 560. ſeq. umſtaͤndliche Relation 
von der gaͤntzlichen Erobersund Zerſtoͤhrung dies 


u 


fer beruͤhmten Stad 562, fegq. 
Heyden, was ſolche vor Ceremonien bey ihren Be⸗ 
“ grabniffen gehabt 56. ſeq. 


Heidert dorff, Commendant in Heydelberg, deſſen 
Siraffe wegen Ubergab dieſer Stadt. 670 
| | Ttz Hei⸗ 
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Seile Elifabeth, vid. Eliſabeth. · 

Heiliee Zug, der andere, ins gelobte Land, off 
; ‚Die Kaͤyſerliche Atımıee meifteng heimlicher ei 
fe bergeben morden ig. der yvierdte heilige Sup, 
bey welchen Graf kudwig VI. von Gleichen 
fangen wird. 


—* moũtis Bandsraf in Khheingen, nie | 


deſſen Zunahme Hammer entſtanden 133. deſſen 
vpraͤchtig angeſtelter Thurnier und — 
c Promiadarbey VdJ 
Heinricuspinguis,. Fünf zu Anhalt, artige on 
benheit zwiſchen ihm und.dem Abte Gernrodo 
‚wegen einer Aebtißin ign. deſſen Söhne _ 1! 
Senneteilhen Ey, artiges Syrichwort = 
„fürft Friderici III, Davon. 


Herold än Hertzog Friedrichen geſand, wie I 
gekleidet geroefen 398. desgleithen der Shui | 


Tiche Herold, 


* * 
Herrlingebürg, eine Berg⸗Feſtung iſt wegen — | 


Raͤuber zerſtoͤret worden. 





Hertzog Alberti anjmoſi ſehr frů hzettige Derm | 


lung, doch nicht ohne‘ fonderbahre Uhrfach. ®7 


Hertzog Johann Friedtichen dem andern,deffenR® 
idenz zu Grimmeuſtein, wird durch- einen Ze 


rolden die Künferliche Ungnade angeſaget, 397° | 
" Die darauf erfolgte Antwort, 398. wird gefangen 


ne und ftirbt endlich, nach Iongwishe 
Gefaͤngniß. 409 


Hertzog Maguns zu Braut Torgun 5 | 
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nandt, artige Erzehlung, wovon er den Nahmen 

‚empfangen ” 

 Heyrarh fo ſehr fruͤhzeitig geſchehen. 

Hirſchfeld der Abt daſelbſt hat die Wahſabi 
inne gehabt 45 

Hohe⸗Schwarm zu Saalfeld, vid. Sorbenburge } 

Hohen«Stauffen, ein Berg. Schleh i in Schwaben; 
welches. ein Stamm. Hauß eines uhralten Ge⸗ 
fehlechts 621. wunderliche Begebenheit, wie dies 
ſes Geſchlecht zum Bänglichen Untergang. ge⸗ 


bracht worden. J 624. ſeq. 
— altes Schloß, davon bat eine gantze 
Graſſchafft de nNahmen 2 610,61 X. 


Sotshaufen, woſelbſt eine ſchnelle Feuers⸗Brunſt 
entſtan 59 
au — eine Bess, vorjzeiten eine 


——— — J 
gthterbhauſcn von te wem es Das StadieRecht ehal⸗ 
ten 54. ſoll ein uhralter Det ſehn * 


Jecha eine Hendnifche Abgoͤttin 

Sehaburg,ein Berg ⸗Schloß bey ER 
von wem e8 fol erbauet ſeyn, 535. des Nahmens 
VUdhrſprung von der Heydniſchen —— 


| gemenfu, ein Abgott zu Eresburg, wie derſelbe 
ſtalt gervefen,507. wird von Känfer Carln er 
— SIG 

| | T t4 Ju⸗ 


F 
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Jude ‚Lutheri Meynung und ‚vorgefthpiebene Ar, 


wie man einen Juden tauffen ſoll. 82833 


K. 


Kanffungen Eant von Kauffungen, entfuͤhret dem 
Cyhyurfuͤrſt Friedrichen, Placidus genannt,: feine. 
- awen Peingen 229. Die hierauf erfolgte * 


che Straffe 


Käyfer Carolus V.beraubetden:gefangenen Ch 


fuͤrſt Johann Friedrichen J. aller ſeiner — 
und Länder, . 

Käyfer Sonradl, artige Bege benheit unter 
wegen ſeines Nachfolgers eines: vermeynten 








Müllers Sohns,. 280. ſeq. 
Känfer Heinrich der Vogelſteller, woher deras ' 


: nahme gefommen 
Käufer Heinrici IV, Urtheit vom Sachſen and 
Thuͤringer⸗Lande 4. belagert das Schloß * 
chen 4. wird aber geſchlagen | 
. Refernburg bey Arnſtadt, ein Bergsund Shen 
‚Schloß derer Grafen diefes Nahmens 190. wer 
- folches erbauet ‚unterfchiedene Meynungen, 192, 


197. der. letzte Graf von Kefernburg Rirbeimge 
19% 


Iobten Lande | 
Kifihaufen.in der goͤldenen Aue / wer deſſen Erbau⸗ 
er geweſen 538. des Nahmens ungewiſſer Uhr⸗ 
ſprung s39, Fabel von einem permünfchten Kaͤh⸗ 
fer gi riedrichen 539, Diefer Ort wird von Lands 
af fubiwigen dem — belagert undän 


Be 


| Zweytes Regiſter. 
Kirchberg ein Berg Schloß und hoher Thurn bev 
Jena, was daſelbſt zur Zeit des Pennalifmi vor⸗ 
- gegangen 170. andiefen Thurn iſt der gefange⸗ 
ne Marggraf Conrad in einem eifernen Keficht 
heraus gehaͤnget worden 172. 179. Don dieſem 
Ort haben die Burggrafen von Kirchberg ihren 
Nahmen, deren Geſchlechts⸗Regiſter 175. leg; 
. wird zerſtoͤret | 180 
Kirchberg ein anders in Schwaben --  - 174 
Klage⸗Weiber bey denen verftorbenen Todten im 
tungen 77 
. Köhler errettet den heimlich entführten Churfürftt, 
Printzen 232, leg. Wird davor fonderlich begnas 
Dre ı*1:? | So 3 233 - 
Könige Brunn, wo derſelbe if, und wie erden 

c Hrahmenempfangen | $14 
Kung von. Kauffungen, vid; Conrad von Kauffun⸗ 
gan. Ei 5 | = 
Landgraf Albrecht in Thüringen wird von feinem 
Söhnen bekriegt irn 30; 
a der Eiferne, vid. Ludwig der Ei⸗ 

"ferne. — = | 

Landgraf Ludwig VI.vid. Ludwig VI. vonGleichen. 
Landgraf in Thuͤringen, welches der Erſte geweſen, 


— SORTE 8255 
Laufanne, ein Biſchoͤff licher Sig,deffen Ubrfprung 
Be: 1 7 4 


7 


j Zweytes Regiſter. 
Lege Salica, warum ſolche alſo genennet toerden 


338 
Leichen,Ceremonien, fo vor Zeiten bey denen Ho Ä 


den uͤblich geweſen 
deuchtenburg an der Saale, woſehbſt ein Oi 


runn " 
denchienburg am Harge,g27- grofrs ent daf M 


Bicptenburg, ein Refidenz-&chlof, wann und dos | 
wem ſolches erbauet worden, 19. iſt renovitel 
und ein treflicher Luſt⸗Garte dafelbft angeleget 


worden 119. ſeq. das allda befindliche ——— 
Grabmahl zweyer Churfuͤrſtimen 

— ein Berg⸗Schloß im Wlttenbergee 
+ Land, deſſen untere Gemaͤcher in lauter Feiſen 


— daſelbſt iſt das ſo genandte m. | 
Lobdaburg ein Schloß bey Jena der eigentliche Um | 


| 


fprung dieſes Nahmens 585. etliche edeleSderren, 
fo fich von diefem Ort genennet 598. fegg. des 


Orts eigentliche Ein / und Abtheilung : 589 
Lohra, ein Berg⸗Schloß, von wen folches erbauet 
worden 602. das Waſſer wird mit Eſeln auf dies 


“fen Berg geführet. 603. wer es von Zeiten zu Zei⸗ 


ten har | 604. ſegqq. 


* Paſcha, ein Prieſter, refigniret GOtt feinen 
- Dienft 286 


Ludwig der eiſerne Landorafin Thuͤringen, woher 


er den Nahmen bekommen 255. 418.auf was Art 


* 


er ſeine Edelleute seihchtiget 254 418, deſſen ar⸗ 
ti⸗ 


Zweytes Regiſter 


tige Vorſtelung von einer feſten Mauer 256, 
deſſen Todt und letztes Begehren 261. ſein Con- 
trelait oder Gemaͤhlde 418 
Ludwig der Vl. Graf von Gleichen ziehet ins gelobie: 
Land 17. wird dafelbft gefangen 19, in ihn verlie⸗ 
bet ſich eine Saracenifche Princeßin welche ihm 
die Freyheit verſpricht 19.20. er gehet mit ihr 
durch und erhält vom Pabſt Dilpenfatiön fie zu 
hm 21. deren Ankunfft und Empfang zu 
Gleichen von feiner erften Gemahlin zr. Ar 
Bett worinnen er mit ſeinen zwey Ehgemahlin⸗ 
nen gelegen zz. der Teppich, in welchen: diefe 
gan deGeſchichte gewircket 24. deren Begraͤbniß 
u Erffurt aufdemPerersberge. 26. fegq. 
udwig der VI. Landgraf in Thüringen firbt in 
Sicilien, deffen Leichnam wird heraus in Thür, 

„ gingen gebracht und zu Reinhardsbrunn beyge⸗ 
fetzt, wo deſſen Bildniß und Grabſchrifft 18 
—* der Springer deſſen Geburt 134. bauet das 
Schloß Wartburg, bey Eiſenach 134. Seine 
Liebes Begebenheir mit ‚der Pfaltzgraͤfin Adel 
heit, 135.249. 247.275: koͤmmt daruͤber in Ver⸗ 
hafft 135. 250. ſpringt aus dem Gefaͤngniß, von 
einen hohen Thurn in die Saale, 136. geht in ein 
Cloſter 138. ein Gemaͤhlde von dieſer Hiftstie Ü 





275 

Luther vorgeſchriebenes Modell und Meynung, wie 
man einen Juden tauffen ſoll, 83. wie Lutherus 

su Wartburg gefangen geſeſſen, 420, wo deſſen 
Di zu ſehen Au. 
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Marggraf Conrad-zu Meiſſen wird von feinem 
Better gefangen und in einen eifernen Keficht 


zum Thurn heraus gehengt — 172.179 

Marggraf Eebert, als der letzte in Thüringen, fuͤh⸗ 
ret Krieg mit Kaͤyſer Heinrich den IV. 4. ſiegetÄ 
wird aber doch endlich heimlich überfallen und 


erfihlagen,g. deffen Gemaͤhlde und Grab 10 
Marggraf Heinricus der Andere zu Meiffen,deflen 


hinterlaffene Gemahlin wird wegen ihrer 


- Schmwangerfchafft faͤlſchlich berüchtiget 172. 9% 


biehret einen Pring, welcher ſich an feinen zei | 
den, worunter auch Marggraf Conrad feinDt 





‚ter,nachdreüucklih gerohen - . - 17.19 | 
Mauren find vor Zeiten beffer und feftergebaut 


worden als heut zu Tage, da folche gemeinigli 


nicht lange beftehen, 62. Landgraf Ludwig der 


Eiſerne umgiebt ineiner Wacht das Städilein 
. Freyburg mit einer feften Dauer 36 
MeinhardsBrunn,moher folcher diefen Nahmen 
« befommen, BE Ci 


Menii (Jufti) Geburth und Aemmter 73a 


vor Bücher gefärisden 80.81. geraͤth endlich 
„ aufeinige irrige ehre 85. wie er geſtorben 8 
Moͤrder deren werden viel hingerichtet 33 


Mordthat Graf Wigands / ſo ſehr grauſam undoy 


ne Urfache war, und die darauf erfolgte Stralt 
| £ 1132. ſeq· 


ale 
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Muͤhlberg, ein altes Berg Schloß. in Thüringen, 
deſſen uͤberbliebene aber noch fefte Mauren 62 
wovon es den Nahmen befommen 63. wie ſol⸗ 
ches von denen Innwohnern vermehret worden, 
69.70, die Prediger und Pfarrer, wie ſolche da⸗ 
felbftauf einander gefülget, 72. ſegq. mercfliche 
RBeränderung in Politicis 95. 110. Die Springs 
oder Waſſer⸗Quvelle allda, uz. Die groſſe ent⸗ 
fandene Feuersbrunſt. 4.ſeqoa. 
Mühle mir Achtzehen Gängen in Arnſtadt, wer ſol⸗ 
che bauen laſſen ——— 219 
Müller, ein vermeynter Muͤllers Sohn wird ein 
Kaͤyſerlicher Nachfolger im Reich. 280 


Neel doch wo ſoichea ft nd was darben zu beobs 
Dies Frehburg genandt, vid —— 
Offenbahrung. gdimche Offrabohruwoe win "ein 


. 


“ Fräulein Rofemunida'Juliana Yon Afeburg'; 
habt haben | 63 
Orianiunda eine Stadt und Schloß/ deren eigene, 
liche Beſchreibung 573: fegg. derer Grafen die, 
Js Nahmens Stamm Vater und derer Tha⸗ 
SE 
Oſiandri Schwarm und irrige Lehre werdarmwider 
| deſchrieben a ee FE 
7 £ Ot- 


= 
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Ottoniana Donatio, wann, wem, und von wem fl 


ss che geſchehen ' \ — 43 
Pennaliſmus, worinn ſolcher Vorzeiten beſtanden, 
und was darbey vorgegangen1770.ſeq. 


Peters⸗Berg bey Halle, Beſchreibung davon a87 
ſeqq. was vor Fuͤrſtliche Perſohnen daſelbſt bes 
graben liegen 291. wird Durch Fener von Himmel 
verwuͤſtet. Tin. 223 29& 
Peuſter ein Abgott, wo er geftanden.und deflen um- 
ftändliche Beſchreibung ER LET \ | 
N falggraf Friedrichs zu Sachfen Gemahlin, Adels 
heit, Liebes, Begebenheit mit Graf Ludwigen 
dem Springer 135, 237, feq. der Pfaltzgraf wird 
daruͤber eeflochen 215. 238. 248 
Pfarr oder Prediger wird bey einem Grafen ver⸗ 
kleinert, die Antwort hierauf 36. wie die Pfarrer 

in Muͤhlbera aufeinander gefolget 76.ſeq. 
Pflug, darein ſind die Edelleute von Land⸗Graf Lu⸗ 
dewigen dem Eiſern geſpannt worden . 254 
Pomerantzen⸗Baͤume, wo ſolche in bewunderlicher 
Groͤſſe anzutreffen: nie SI 
Pretorius (M. Adolarius,) wird nach Muͤhlberg 
zum Pfarr beruffen 100. deſſen Leichſtein und 
Grabſchrifft — 
Prætorius (Matthias) gleichfalls Pfarr, deſſen Ger 
burt, Aemter, und Todt1oꝛ. ſeqq? 
Premislaus&önig in Boͤhmen, ſchicket ſeine Gemmah⸗ 
| — ün 


Zweytes Regiſter. 


lin ihrem Bruder mit gewiſſen Worten wieder 


zurictkf. 124 
Springen des Churfuͤrſt Friedrichen zu Sach en, 
" Placidus genannt, werden in der Wacht heimlich 


1 


entfuͤhret 


Probus (D. Antonius) General·Superintenden 


deſſen Geburt, Befoͤrderungen und Todt 


225 


— 


u 
134 
* r 
j R. — Me Ei 
4 . 14 1 — 
11 u 3 


Raſſenburg ‚vordeffen ein Berg⸗Schloß, wer 
ches ſoll erbauet haben 340. daſelbſt haben 


ſol⸗ 
ſich 


Geſund⸗Brunnen ereignet 343 
er⸗ 


Raͤuber⸗Geſellſchafft, die Driſchell⸗oder Flege 


Motte genandt, deren Uhrhebere zi9. fernere Er⸗ 


zehlung ihres veruͤbten Frevelb 


612 


Reinhards ⸗/Brunn, woher dieſer Ort den Mahmen 
habe 137. Graf Ludwigs des Springers und ſei⸗ 
ner Gemahlin Grabſchrifft daſelbſt iz8. mann 
dieſer Ort gebauet worden 137: Landgraf Lud⸗ 
wigs des Eiſernen Srabfhriffraldar-"  "e6r 


Keinftein, ein Schloß am Harse auf und aus pu⸗ 


rem 


Felſen gebauet, wann und von wem 163, um⸗ 


i frändfiche@rjehlüng wie es gebauet geweſen, 164. 
67. wird endlich mit ſonderhahrer Lift erobert 
66. 169. fegg. ein trefliches Echo_dafelbft 


eb — 
Rheinfelß, ein Berg⸗Schloß in Heſſen, iſt zu einer 


Feſtung gemacht worden 600, etliche Belage⸗ 


rungen davor 


601 


Roͤm⸗ 


3Zwe yres Regiſter. 

Roͤmhild, dabey ein Berg⸗Schloß Hartenberg 
Venandt, wovon eine ausführliche Nachricht zu 
+ finden. Worbey auch zugleich unterſchiedliches 
"don Noͤmhild ſelbſten. 430. ſeq. 
Roſemunda Jul'ana von Aſſeburg will goͤttliche Of⸗ 
fenbahrung gehabt haben | 163 

Rothenburg , anjetzo Greiffbera, vid. Greiffbers. 
Rolenburg ein anders in der goͤldenen Aue, darbey 
etliche Grafen dieſes Nahmen 544: daſelbſt iſt 


der Abgott Peuſter geſtanden 545. dieſes Abgotts 


weillaͤufftige Beſchreibung 46. feq 


— 


ı 3% > 
| ° DR 


Saale der Fraͤuckiſche Saalfluß, einige Veſhn. 


bung davon 357 
- Saalfeld, eine Stadt, des Nahmens ihrfprung 

359. wer folche ermeitert und befeftiget haben 
: fol, 361. Befchreibung Der anmuthigen Gegend 
363, geoffes Feuer allda, 371. Erdbeben dafelbft. 
+. 373. was diefe Stadt im Dreißigjährigen Krie⸗ 

geausgeftanden - 32 
Sachfen führen Krieg mit dem Känfer wegen der 

hin und wieder auferbaueten Berg Schtifler. 
| a 


Sachſenburg, ein Berg- Schloß, von wem es er⸗ 
bauet worden, 344. feq. wird zerſtoͤhret 346. 
Sachſen⸗Land, Kaͤhſer Heinrichs IV. Urtheil von 


| demfelbigen a 
: Eal⸗⸗ 





Zweytes Regiſtet. 
Sogwercke. bey Dale einige Nachricht Ban 


‚Samo der Slaben oder Sorben-Heerführer dere 
fen Thaten 





; ge Princeßin, welche Graf PR 


s 
— 


aus der Gefangenſchafft befreyet, die gantze Ge⸗ 
ſcichte hiervon / io. ſeg Deren Oontrefait oder 

» Bemählde | Eee 36 
‚Shauffenderg,in Berg Schlof,wann und von 


wem es erbauet worden: 296, : unterfehiedene 


. Begebenheiten; ſo ſi ch Rank: su Betragch 
| ;fegg 
Sala ſi nd Barieer,cineläcenihe 5 

ſtorie darbey en, 543 
-Schauenburg mann und von ment ſoiche erbauet 
t. ſeyn ſoll 129. gehet ein / wird aber. wie der erbau⸗ 
‚et 139: wird darauf gaͤntzlich verwuͤſtet ¶139 
—— Bund, was ſolcher geweſen 620 
nn Der hohe Schwarm, wid, Sorben⸗ 


Biömartauin St, die Derivirung — 


mens 


Schwartzburg das Siamm ⸗ Hauß derer —*— 


‚fen zu Schwartzburg, dabey —— 
Meynungen von der ———— 198. fegg. iſt 
"eines der Älteften Häufer 201. 207. Die 58 a⸗ 
fen von Schwartz durg haben ſich ſchon vor et⸗ 
liche hundert Jahren von Gottes Gnaden des 
Ncrieben 209. aus dieſem Hauſe iſt einer zům 
Roͤmiſchen Caͤvſer ar worden 212. Nadys 


Be, 7 


Zweytes Regiſtet. 
richt von unterſchiedenen Grafen aus dieſem 
Hauſe, 217. Solche ſind in ee 
erhoben worden 
Selcke, vid. Soͤlcke. | 
Slaven oder Sorben vid. Sorben. 
Soͤlcke oder Selcke, ein Fluß deſſen Uhrſprung 
und wo er eigentlich vorbey flieſſet. 
Soldaten werdencaftirt, 342.5 
Sommerfeburg,ein alt Schloß, iſt vor Zeiten dh 
Graͤfliches Reidenz-Schloß geweſen. 103 
Sorben oder Slaven, wer ſolche Voͤlcker geweſen 
347. 350. was ſie vor aber beſeſſe 
Sorbenburg oder hohe Schwarm Rabelhaffte 
Erzehlung an Ehre dieſes Nahmens 346 
31r. wird eingeaͤſchert 361 
Spatenberg bey Sondershaufen,desNtahmens 
eigentlicher Urfprung 527. ferngre Merckwuͤr⸗ 
digkeiten fo darbey erwehnet sıg.feg, 
Springer, vid. Graf Ludwig der Springer. 
Spring Wurgel, mas davon zu halten nebſt ei» 
ner Jächerlichen Geſchichte43. eqq. 
Stifftung vid. Vermaͤchtniß. 
Straffe, harte Lebens/Strafe eines Jurilten und 
Raths⸗Herrn 90ꝛ eq. 
Swerin, Heinricus Graf von Swerin deſſen hin⸗ 
terliftig genommene Revange vom KönigWal- 
demaro in a. wegen ungebuͤhrli⸗ 
Eu * be. 379 


c. Tepı 





Zweytes Regiſter. 


ig, 


Tepvich in welchen die gantze Geſchichte Graff 
Ludwigs des VI. von Gleichen mit deſſen 
Gemablinnen‘ gewircket 

Teufel hohlet — der die Gaben x 
tes mißbraucht hat 378 

Tehis och wo daſſelbe iſt und wasdaden —* 


gehet 
———— Bere, wer ſolches sone 
vi = im Befiß gehäbt, 124-126. wo es jego > 
=» gehöret 
eng der Länder zwiſchen Chur⸗Fuͤrſt Senft - 
und Hergog Albrecht zu Sachfen, so. zwiſchen 
Hertzog Johann zu Weymar und deſſen Bun 
ften "Bruders Söhnen " - 
Theſſaliſche Tempe,ein luſtiger Thal kurtze 3 | 
fehreibung davon, 353 
Thor zu Erfurt, dafelbft haben die Grafen von. 
Gleichen und Viſelbach eines gehabt, nunmehr 
aber verkaufft “gt 
Thraͤnen der ſo henanntenKlage⸗Weiber bei de⸗ 
nen heydniſchen Begraͤbniſſen ſind geſammlet 
worden 97 
Thlringer Land, Käufer Heinrici IV. Lletheil von 
‚felbigem 4. eines Edelmanns und NathesUrs- 
bei davon. 299. Artige Vorſtellung des — | 
ringer⸗Landes 
Re Rama Fuchethuen, wo fie 
if, 


u weite Regiſtet. — 
und 108 jur Zeit des: Pennalismi daben vor⸗ 
gegangen 170 

Touring, der Uhrſprung und Gelegenhen fu 
azugellen und zu halten, eine ausſuhnun⸗ 
„Nachricht davon = -::2. 

Ticutvor Alters hat man nicht ſo fehr auf ea 
Titul als andere Dinge gefahen :; 187.4eg,594 

Todien⸗ Toͤpffe, mas ſolche im Heydenthum ge⸗ 

weſen, woraus fie beftanden, und wozuſie ge⸗ 
braucht worden 57. dergleichen hat man fung 
lich zu Bifohden funden 56. Desgleishen auch 
zu | 244 


— 


Todten verbrennen iſt bey: denen Heyden o. 


braͤuchlich geweſen 5. auch ben den Teuer 


Topff, TodtenTöpffe, vid, Topten-Tüpft.: 
Tropff· Stein, mo folcher gefunden wird 39 
Zfheiplig,fonft AWeiffenburg — J 
Schloß, wer eg inne nehab 236.276) 
hei e Princekizi, fo Graf Lud wigen VI,Upt 
HR aus der Sclaverey befreyet, und ge 
„Aoraberäk ante Sefüjke davon. 198g 


‚La FRE { 
AH J F md — 
J —4 24 ‘x s x nn. cz we J ⸗ * J 


Verbrennung derer Todten, was vor oe 


Ceremonien darbey vorgegangen. "56,424: 
Rermählung, fö ſehr frühzeitig gefthehen‘ . 127 


Vermoͤchtniß und Stifftung der, —— 
‚Hr g fuͤr arme REN 


je 


— — — 


Zweytes Regiſter | 
Vitzthum, mas ſolches vorzeiten vor ein Ammt 
„und Titul geweſen. Azt 
VUrns oder Todten⸗Toͤpffe, was ſolche ſeyn, und 
‚woraus fie beſtehen und worzu fie gebraucht 
worden 57. dergleichen find kuͤrtzlich zu Biſch⸗ 
heben gefunden Worden, ss, disgleichen auch 
Urfini (alias Baͤhrens) eigener Bericht, wie er 
Pfarr worden 87 seg. deffen Grabſchrifft. 
| — 


a Zu >! 2 * J u ei 
Wachſenburg, ein Schloß, woher es den Nah⸗ 
„men, 43. wann und von mem es erbauet 47. 

wird von. Donner ⸗Wetter angezuͤndet. 50. 
8 Benedietiner-E. öfter 48. daſelhſt find ohns 
aͤngſt. Pfeile ‚gefunden, worden 60. ein fehr 
‚tiefer Beunn.allda, u; | ibid.- 
Waldeinarus, König in Daͤnnemarck, ſchaͤndet 
des Grafen von Swerin Gemahlin, wie er 
deswegen büffen muͤſee 


edge 529 
Walderſee oder Wilderſee ein Schloß wer fols- 
hes inne gehabt,.ıss. Woher der Nahme 156 
..nicht weit davon iſt der Deſſauiſche Thier- Gars 
‚sen zu ſhen 00000: 157 
Wapen, die Herren don Hagen laſſen ein anzuͤg⸗ 

liches Waͤpen andern zum Affront machen 

| Ze 162 
Wartberg oder Bartgun hey Eiſenach, wer füls 
che erbauer,414. des Nahmens lUrſprung, 414 
ars. vons daſelbſt zu fehen, 416, fegg. darunter 
Uu3 das 


4 


-— 
um. 


+, 


Zweytes Regiſter. 


"Das Bett der, heiligen Elifgbeth,420. Lutheri 
Stube wo er’ gefangen geſeſſen und deffen 





Bildniß ‚ger. wer aufdiefen Schloffe nad) 


J 


und nach reſidiret. IJ 
Weiber, Klage⸗Weiber, wer ſolche bey den Hey⸗ 
Den geweſen und deren Arkitae und Verrich⸗ 


tung 7. 


Weiber, zwey Weiber hat Sraf&udiwig der VI. 


von Gleichen zugleich gehabt, zz. ſeq. ein alt 


Weib wird von denen Soldaten in Wagens 
ſchmier und Federn gefteckt 341 
Weißenburg ein Berg-Schloß vid. Dſcheipliß. 
Weißenfelß von wem diefe Stade mit einer ſon⸗ 
‘ ——— worden z5ı 
Werthern, Grafen von Werthern, deren bay 
"bung in den Sirafen-Stand 3 


Wigands, Graf Hugonis Bruders, graufame 


Mordthat,und die hierauf erfolgte Strafe 132 


Wilderfee, vid. Walderfee. 


Wndberg,ein Schloß bey Feng, wer ſolches " | 


Zeiten zu Zeiten befeffen  "  ıgı.deg. 
Wittekind, wer ſolcher geweſen 200 
Wuͤrtenberg, ein Berg⸗Schloß fü den ganhen 

Hertzogthum den Nahmen ertheilet hat, von 


wem ſolches erbauet worden 616. die Beſtere 
dieſes Schiffe  ,. | „en 
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